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VORWORT. 


en‘ 


Die exegetische Terminologie der Amoräer, deren Wörterbuch 
hier dargeboten wird, geht in dreifacher Beziehung über die im 
ersten Teile: behandelte Terminologie der Tannaiten hinaus. Sie 
umfaßt außer der Bibelexegese auch die Traditionsexegese, d. h. 
die Erläuterung der in der Mischna enthaltenen und sonstigen 
tannaitischen Traditionssätze, wie sie in beiden Talmuden nieder- 
gelegt ist; sie hat außer Palästina auch Babylonien zur Heimat, 
indem sie aus den im 3., 4. und 5. Jahrhundert tätigen Schulen 
beider Länder hervorgegangen ist; sie ist endlich zweisprachig, 
da neben das Hebräische, die fast ausschließliche Schulsprache 
_ der tannaitischen Epoche, das Aramäische tritt und ein großer 
Teil der von den Amoräern verwendeten exegetischen Kunst- 
ausdrücke und Formeln dem Aramäisch der palästinensischen 
und babylonischen Juden angehört. Dieser dreifache Unterschied 
bestimmt auf sehr deutliche Weise die Verschiedenheit des hier 
behändelten Stoffes von dem des ersten Teiles. Nichtsdesto- 
weniger fügt sich die Terminologie der Amoräer eng an die der 
Tannaiten, so daß im Grunde beide Teile meiner Arbeit eine 
und dieselbe Terminologie zum Gegenstande haben. Nicht nur 
behält die Bibelexegese der amoräischen Zeit als unmittelbare 
Fortsetzung der tannaitischen im großen und ganzen die alte 
Methode der Auslegung und damit auch deren Ausdrucksweise 
bei, sondern auch die Traditionsexegese schließt sich in ihrem 
Verfahren und in ihrer Terminologie vielfach der Bibelexegese 


1 Die exegetische Terminologie der jüdischen Traditionsliteratur. Erster 
Teil: Die bivelexegetische Terminologie der Tannaiten. — Der ursprüngliche Titel 
lautet: Die älteste Terminologie der jüdischen Schriftauslegung. Ein Wörter- 
buch der bibelexegetischen Kunstsprache der Tannaiten. Leipzig. J. C. Hin- 
richs’sche Buchhandlung. 1899. — Hier zitiere ich diesen ersten Teil als 
„Tannaitische Terminologie“, 
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an. Die Aufgabe des gegenwärtigen Bandes besteht also zu- _ 
nächst in der Feststellung dessen, inwieweit die tannaitische - 
Terminologie in der Bibelexegese der Amoräer ihre Geltung 
beibehalten und inwieweit sie sich verändert und bereichert hat; 
ferner in der Registrierung der neuen, durch die Traditions- 
exegese geschaffenen, jedoch zum Teile der Bibelexegese ent- 
nommenen und auch dort, wo dies nicht der Fall ist, oft auf die 
tannaitische Schulsprache zurückgehenden Terminologie. Die Be- 
reicherung der exegetischen Terminologie, welche auf der er- 
wähnten geographischen Sonderung der Schulen und auf der 
Anwendung einer zweiten Sprache beruht, macht sich besonders 
in der bedeutenden Zahl der neuen Artikel geltend, die dieser 
Teil gegenüber dem ersten aufweist. Aber eine wesentliche 
Störung in der Einheit der hier dargestellten Terminologie wird 
durch diese zweifache Erweiterung des Stoffes nicht bewirkt. 
Denn die aramäischen Ausdrücke sind oft nur die Übersetzung 
der längst gebräuchlichen hebräischen; zuweilen allerdings kommt 
dem aramäischen Ausdrucke die Priorität zu. Und was die 
Terminologie der babylonischen Schulen betrifft, so hat sie 
namentlich eine große Anzahl aramäischer Ausdrücke aufzu- 
weisen, die in ihr zuerst auftreten; aber in überwiegendem Maße 
stimmt sie mit der der palästinensischen Schulen überein, wie das 
Ja bei dem Verhältnisse dieser Schulen zu einander auch nicht 
anders denkbar ist. Aber zwei Momente verdienen besonders 
hervorgehoben zu werden: Im babylonischen Talmud findet sich 
auch bei Aussprüchen palästinensischer Autoritäten die in den 
babylonischen Schulen übliche Terminologie angewendet; diese 
Aussprüche wurden also bei ihrer Übernahme durch die baby- 
lonischen Schulen gleichsam umgegossen und der neuen Um- 
gebung angepaßt. Und ferner: Der babylonische Talmud ent- 
hält, besonders in den hebräischen Formeln der hier in Frage 
stehenden Terminologie, manches Element, das weder in den 
tannaitischen, noch in den palästinensischen nachtannaitischen 
Texten zu finden ist, dem man aber alten, tannaitischen Ur- 
sprung zuerkennen kann. 

Chronologisch betrachtet, gehört die im vorliegenden Bande 
dargebotene Terminologie den drei Jahrhunderten zwischen dem 
Abschlusse der Mischna und dem des babylonischen Talmuds 
an; und auch daß die Werke der palästinensischen Midrasch- 
literatur, eine Hauptquelle für die Terminologie der 


palästinen- 
sischen Amoräer, ihrer Schlußred 


aktion nach einer späteren Zeit 


a 


angehören, ändert jenen Tatbestand nicht, da in ihnen die Ter- 
minologie keine wesentliche Anderung oder Bereicherung erfuhr. 
Dies ist besonders aus der Identität der im palästinensischen 
Talmud und in den älteren Midraschwerken angewendeten Termino- 
logie ersichtlich, Hingegen zeigen die unter der Bezeichnung 
Tanchuma-Midraschim zusammenfaßbaren Erzeugnisse der aga- 
dischen Literatur manche Besonderheiten, auf die ich in den 
betreffenden Artikeln hinweise und die man als die jüngsten 
Triebe der amoräischen bibelexegetischen Terminologie betrachten 


kann. Zu diesen Midraschwerken — in denen auch für die Ter- 
minologie das Hebräische wieder an die Stelle des Aramäischen 
tritt — gehören außer dem Tanchuma (Jelamdenu) zum Penta- 


teuch: Pesikta rabbathi, Deuteronomium rabba, große Teile 
des Exodus rabba und Numeri rabba, Schocher tob zu den 
Psalmen. 

Eine Vorstellung von dem Verhältnisse der hier dargebotenen 
Artikel zu denen des ersten Teiles möge durch folgende kleine 
Statistik gewährt sein. Die amoräische Terminologie ist in fast 
zweimal so viel Artikeln verarbeitet, als die tannaitische; das 
Plus ist selbstverständlich zumeist durch die Traditionsexegese 
hervorgerufen. Von den Artikeln des ersten Teiles kommt etwa 
ein halbes Hundert in dem zweiten Teile nicht vor, während 
nahe an zweihundert Artikel aus jenem hier wiederkehren, oft 
mit neu hinzutretenden Bedeutungen und Formeln. Über achtzig 
hebräische Artikel sind im zweiten Teile neu, davon etwa sechzig 
der palästinensischen Literatur angehörig. Hingegen sind dem 
babylonischen Talmud allein gegen achtzig neue aramäische 
Artikel entnommen, während die Zahl der sowohl in dem palästi- 
nensischen Schrifttum als im babylonischen Talmud vorkommenden 
neuen aramäischen Artikel etwa vierzig beträgt. Die übrigen 
aramäischen Artikel des zweiten Teiles — mehr als fünfzig — 
kommen in hebräischer Form auch im tannaitischen Schrift- 
tum vor. 

Die Nützlichkeit dieser lexikalischen Bearbeitung der amoräl- 
schen Terminologie glaubte ich dadurch fördern zu müssen, dab 
ich das dem babylonischen Talmud entnommene Material durch 
kleineren Druck von dem übrigen, ganz aus palästinensischen 
Quellen geschöpften Material sonderte. Es ist dies zugleich der 
erste Versuch, die beiden großen Gebiete des Wortschatzes 
und Sprachgebrauches der talmudisch-midraschischen Literatur 
systematisch und augenfällig von einander zu scheiden. 


NT A 


Bei den Anführungen aus dem babylonischen Talmud ist 
der Name des Traktates (in leicht erkennbarer Abkürzung) und 
die Blattseite angegeben, bei Anführungen aus dem palästinen- 
sischen Talmud (Jeruschalmi) Traktat, Kolumne und Zeile. Die 
übrigen palästinensischen Quellen sind mit folgenden Bezeich- 
nungen zitiert: 

Gen. r. = Genesis rabba; Exod. r. = Exodus rabba; Lev. 
r.= Leviticus rabba; Num.r. = Numeri rabba; Deut.r. = Deutero- 
nonium rabba. Diese Werke sind mit Angabe des Abschnittes 
und Hinzufügung der in der Wilnaer Ausgabe verwendeten Para- 
graphenzahl (in Klammer) zitiert. — Schir r. = Schir Haschirim 
rabba; Ruth r. = Ruth rabba, Echa r. = Echa rabba; Koh. r. 
= Koheleth rabba; Esth. r. = Esther rabba. Bei den Zitaten 
aus diesen Werken ist nur Kapitel und Vers des Bibeltextes 
angegeben. — Pes. = Pesikta, ed. Buber (mit Angabe der Seiten- 
zahl); Pes. r. = Pesikta rabbathi (mit Angabe des Abschnittes 
und der Seitenzahl, nach ed. Friedmann, zumeist nur mit der 
letzteren. Tanch. Be = Tanchuma zum Pentateuch, ed. Buber 
(mit Angabe der Perikope und des Paragraphen); bei Zitaten 
aus dem Tanchuma zu Lev., Num., Deut. ist das „B.“ meist weg- 
gelassen, da bei diesen drei Büchern der von Buber edierte 
Tanchuma mit dem der früheren Ausgaben fast identisch ist. 
Aus Tanch. A. (Tanchuma der früheren Ausgabe) habe ich nur 
einige Stellen der zu Genesis und Exodus gehörenden Teile 
angeführt. — Schocher tob — Midrasch Tehillim (mit Angabe 
der Psalmzahl und der Paragraphen der Buber’schen Ausgabe). 
— Midr. Sam. — Midrasch Samuel (mit Angabe von Kap. und 
Paragraphen der Buber’schen Ausgabe). Außer den hier auf- 
gezählten Midraschwerken ist bei der Sammlung des Materials 
kein anderes Erzeugnis der agadischen Literatur berücksichtigt 
worden, da damit eine quantitative Häufung der Beispiele, aber 
keine Bereicherung des Stoffes erzielt worden wäre. 

Auch in diesem Teile blieben methodologische Erörterungen 
ausgeschlossen, und damit entfiel auch die Notwendigkeit, auf die 
für die traditionsexegetische Terminologie des babylonischen 
Talmuds sehr lehrreichen Werke zur talmudischen Methodologie 
hinzuweisen. Von neueren Arbeiten, in denen diese letztere 
Terminologie behandelt ist, seien erwähnt: J. H. Weiß, Zur Ge- 
schichte der jüdischen Tradition (hebr.), ILL, 10—29; M. Mielziner, 
Introduction to the Talmud (Cincinnati 1894), p. 191-264. 


Budapest, Mai 1905. WILHELM BAcHRER. 
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as, Vater. In der Verbindung mit N\3, Tanchuma B. 881 8: 
pw a8 ma mm), welches ist die beweisende Hauptstelle dafür, 
daß der Name des ägyptischen Königs 987 (so, nicht YDn, lesen 
auch einige Codices bei Kennicot), Jer. 44,30, nach dem Verbum 
y"5, Num. 5, ıs, zu deuten ist? Antwort: Jes. 19, 16 („Ägypten 
wird sein wie die Weiber“).t — oSıyr mas, die Väter der Vor- 
zeit, in bezug auf Moses, Tanch. B. 8% 9. — S. auch unten, 
Art. 22. 

Sabbath 22a (aramäisch): 07 }179197 mas. Dies sagt der Amora J oseph 
in bezug auf die tannaitische Deutung der Worte: YND21 HT NS [DW (Lev. 17,13), 
wonach das Zudecken des beim Schlachten vergossenen Blutes nicht auf ver- 
ächtliche Weise mit den Fülsen zu geschehen habe, sondern mit der Hand zu 
bewerkstelligen sei. Hierin bildet die Satzung vom Blute die Hauptstelle, in- 
dem aus ihr für alle Satzungen die Regel hergeleitet wird, daß nichts, was 
zur Erfüllung eines religiösen Gebotes dient, verächtlich behandelt werden darf. 


SNIN. S. unt, Art. 737. 


N2IS (auch 7... .), aus 872 („groß“, fem. sing.) und den Partikeln 8 
(= 93) und 7 zusammengesetztes Wort, das im bab. Talmud sehr häufig ist, in 
der Bedeutung: vielmehr, im Gegenteil. So z. B. in Verbindung mit der Redens- 
art 8I12NDH 8228, s. unten Art. NDDS. Das Wort ist nach dem entsprechenden 
palästinensischen Ausdrucke? als Ellipse aus 734 NA118 zu erklären („gemäß 
dem, was größer ist, als das“ bisher Angenommene). 

NIS, worauf? Zusammengesetzt aus $ (= sy) und 8° = "n, Frage- 
pronomen). Die volle Frage lautet: 'sp 88 (vgl. Art. D’p), s. Erubin 51b. In 
der Regel aber besteht die Frage bloß) in dem elliptisch angewendeten NS; 
s. Berach. 34b, in bezug auf einen Mischnasatz.3. Zumeist steht die Frage in 


1 Zu Tann. Term., $. 2, ergänze: Bar. Chullin 78b oben: A8 ma m. 8. 
ferner die Nachträge bei Marx, Oriental. Litteraturzeitung, 1900, Col. 260. 
2 Pea 15d 2: 13%» na17 Sim); ohne 3m Maaseroth 49a 55: 75 mo) 'nK K2197 
(„er kömmt dir etwas anzugeben, was größer ist“). 8. Frankel, Mebö 11a, 14b. 
3 Die hier nach 878 stehenden Worte N" "Ss sind späterer Zusatz (s. Dikd. 
Sofrim z. St.); sie sind falsche Auflösung der Dittographie von 88 (irrtüm- 
lich s”n’S geschrieben, daraus: sn Y'N). 

Bacher, Terminologie II. 1 


N. DEE 


folgender Verbindung: ... SDR... 8 NOR WR („Worauf bezieht sich das? 
Etwa auf. .? Nein, sondern ...“). S. Berach. 18a, Sabb. 146b, Baba Kamma 2b 
unt,, Sanh. 79a. 

SHOIN. 8. Art. nbR. 


IBAN. S. nt... Var Asene 

SNDPIN. 8. unt,, Art. Dip. 

NA"IIN, ar., dass. was hebr. min. Taanith 66c 57: "NT mW; 
Sanh. 18e ı7: nmis7 own. — Sota 22a 13: W123 8 Poavo jan 
mb (die Thorarolle). — Schekalim 47c ı0, Jochanan fragt 
Abahu: nynw snmn WS BD („was hast du für neue Thora — 
einen neuen Lehrsatz — gehört?“). Er antwortet: Eine alte 


Tosefta.. 

Im babylonischen Talmud ist ein vielfach gebrauchter Ausdruck: KN87 
(„von der Thora*, d.h. aus der Thora begründet), besonders im Gegensatze zu 
1227 („von den Weisen“, nicht biblisch begründet). Berach. 46b oben: N) 
SNWNNT; ib. 52b: KNWMRTM ND'Y md N'NT; Sabbath 14b; 173%3 "NT; Erubin 35b: 
SAWMRIE SNVMST ON; Joma 31a: MPN EAMMNT 792; Beza 20b: Im ira 'MNTN. 
— Berach. 20b: J32%7 8 8n"WNT; Pesach. 10a: K’7 3297 KNMNT Pan APYT2 YDN. 
— Sabbath 116b: 1897 8n"WS; Joma 36b: 71Wn7 'S "BD. — Baba Bathra 8a: 
SDNITR N2IT8) BNWWMRIS MAY; Kidduschin 49a: "NM 823 BAM MpPT 79; 
Erubin 17a (als Schwurformel): ‘377 2% 1587 van) 'I 'S. 8. auch Art. 83%5 Ende. 


MIN, Buchstabe; Plural: MMS. Gen. r.c.12 (10), Jochanan: 
pwor ppain AMINIST 53 („alle Buchstaben — Konsonanten — er- 
fassen die Zunge“ d.h. bedürfen zu ihrer Aussprache der Zunge, 
mit Ausnahme des m).2 — Berach. 10a 50: NININ WR 195 sw; 
Gen. r. c.15 (7): NYMIST NS 3195 sw („um die aneinanderstoßen- 
den Buchstaben nicht zu mengen“, d.h. nicht zusammenfließen 
zu lassen, nämlich die beiden » in j» Orb). — Anders j. Berach. 
4d 10: NYMINT AS IYY; vgl. Gittin 44b 16: MTPAT AS I19.3 — 
— Schirr.1,9: jp1p2 yın yan82 D’n nYniS wWNn2 Ab („das 8 steht 
im Alphabet an der Spitze der Buchstaben, ® in der Mitte, A 
am Ende“). Ib. zu 5, ı1: mMN®» AmnisT op Ri 1 („das }, 
welches der kleinste der in der heil. Schrift stehenden Buchstaben 
ist“). — Von Wörtern, die mit denselben Buchstaben geschrieben 
werden: Schocher tob zu Psalm 9 ($ ır): nm > 25 mins 
723; ib. zu Ps 53 (& ı): nnisr jr jr (in bezug auf dieselben zwei 
Wörter). Tanch. B. nwsn2 16 (zu 2,5): MMST jn jn Dmasa 
DR. — Die ältere aramäische Formel lautet: 77 sın8 pa 
TTTSNS DVI, statt Ö°NS auch "NS oder Wmn8 oder das hebr. 
MNIS. 8. Gen. 1. c. 9 (12) und die dort von Theodor (8. 73) 


1 Über den Gebrauch von 8n\ı18 in der Massora s. Frensdorff, Die Mas- 


sora Magna, Anhang 8, 1. 2 8. Die Ag. der pal. Amor. I, 328, 2, 
38. Levy III, 434b, 


N a 


verzeichneten Varianten; ib. c. 68 (12); ib. (13); Echa r. zu 1, ı 
(NW); Schocher tob zu Ps. 14 (3). — Pesikta rabb. c. 33 (1530): 
DYEN SID MMS) TYP NYMS WED („zähle — d.h. berechne nach 
ihrem Zahlenwerte — die Buchstaben des Wortes 9", II Kön. 
17, 13, und du findest: 90“). — Tanch. B. mp 21: manısa npYonn 
wm („das Wort npionn, Parteiung, wird El seinen Bee 
gedeutet“, indem seine einzelnen Buchstaben auf die mit ihnen 
beginnenden Wörter hinweisen: mayın mabp p’) on maD). — Ib. 
syn D 5: omaw bw mwmis wan Mb, nimm die Anfangsbuch- 
staben der Namen der zwölf Stämme.?2 — Pesikta rabb. c. 46 
(187a): mw nYmS wa Yrnm mw N21, Moses bezeichnete den 
Anfang des 92. Psalmes akrostichisch mit seinem Namen (mm 
men 72 = 17199). 

ÖSTIN. In der Redensart 7'nyvb , ,. 1 87184 — N. ging nach seiner An- 
sicht, d.h. befolgte auch bei dem in Rede stehenden Lehrsatze seine ander- 
wärts zur Geltung kommende Ansicht — ist 81 ebenso angewendet, wie in 
dem Plural Y118, der dasselbe bedeutet, was \Dtx (Beza 10b, 11a und sonst).5 
Der Singular 818 ist noch bezeugt in Meila 17 b, 8118 PD3 (Aruch s. v., während 
die Ausgaben 5t% haben). Für die Form dieses Singulars gibt es keine befrie- 
digende Erklärung, da er, wenn 7 durch Lautwechsel aus 5 entstanden wäre, 
lauten müßte: 8. Es scheint, dab 8718 apokopierte Form einer Ithpeelform zu 
MR: IMS (vgl. MANS von 188) ist, zu welcher dann auch der Plural gebildet 
wurde, während andere Formen dieser Ithpeel-Bildung (zu der das hebr. Tann 
als Analogie dienen kann) nie üblich waren. Dal» niemals sW’8 geschrieben 
und das Wort stets S7%8 gesprochen wird, wird wohl auf dem ganz anders zu 
erklärenden Ss in Dan. 2,5 beruhen. Im Plural lautet die Redensart so: 
Inayb5 YI8), s. Sabbath 125b. 

TS. 8. unt, Art. Pam. 

Sn, Peal: gehen. Zwei formelhafte Anwendungen dieses Verbums sind 
hervorzuheben. 1. 2317 SnynV 87 RyIN) > („wie wer geht — wessen Meinung 
folgt — dieser Lehrsatz Rabs“), Nedarim 88b; vgl. Sanh. 86b: 'DN A971. ,; 
Jebam. 91a: matsp PyBw '1> TNYyHWT; 27 NDRT KT NOIN j8D>, Sabbath 12b, Pesach. 
94b; 83NT 87 8DI8 j85>, Erubin 54b, 72b, Jebam. 60a, Kidd. 62b, Sanh. 71a. 
— 2. ın2 58 (= hebr. Ins 757, nach etwas gehen, sich daran halten, es als 


1 8. Ag. d. pal. Am. III, 570. 2 8. ib. III, 305. 3 8, auch F'rens- 
dorff, a. a. O., 8. 1b. 4 Eine Liste der Stellen gibt Kohut (I, 5la). Aus 
denselben seien diejenigen hervorgehoben, in denen R. Jochanan das Subjekt 
des Satzes ist ("ob pr 2 'S): Sabbath 61a, Erubin 87b, Kidduschin 80a, Becho- 
roth 57a, Temura 10a. 5 In einer palästinensischen Quelle (Koh.r. zu 3, "6) 
kömmt das Wort 1118) vor, hat jedoch im Zusammenhange keinen Sinn (Zevy, 
I, 50b unt., übersetzt; „sie gingen und verurteilten sie‘; das ist unmöglich, 
denn im Satze ist das Subjekt des zweiten Verbums — 12m — ein Singular: 
er verurteilte sie). Offenbar ist }118} Korruptel aus }}7'8), einer Kürzung von 
ITS) (= Ins), s. RB. Hasch. 16a, INN): sie wurden gerichtet, es wurde 


ihnen der Prozel) gemacht. 
ı* 


ra a 


maligebend betrachten). 8. Jebam. 1192: Ka71 ın2 7229 on; B. Kamma 46b: 
jnbıs maurıb ns; B. Bathra 26b: 28 Jo%8 1N2; Makkoth 19b: 1208 158 na, 
jr 165 Ana; Kethub. 52a: AD na MR yaım N Knpyb IND un yoR I; 
Gittin 73a: sYaD Ana m. 

"MS. S. unt., Art. \n2. — Gen.r.c.6(8): ... Sp Sin INSD 

„son sim Über ns» s. auch unt., Art. in. 
YDN, etwa (wohl aus YpHN, IBhN, „wegen“ gekürzt und elliptisch an- 
gewendet), eine zur emphatischen Einleitung von Fragen dienende Partikel 
(z.B. Gittin 33a-und sonst: wo) au) K93 °2 SON IDN, s. unt. Art. a0). In 
der ursprünglichen Bed. als Präposition, Sabbath 124a: naw bh 1b DV m; 
Kidduschin 2b: s7n as nA N. 

N, 78, wenn. DNS oder EN JS (— h. MANN DS), Ein- 
führung von Einwänden. Schir r. 1, 14 (Ws); 3,6; 6,9; 7,14; 
Midr. Sam. c. 13 (7); Ruth r. c. 5 Anf. — Erubin 18e 55, }'8 
vs WMPN . . Non, Einkleidung eines Dilemma; ebenso Pea 
18a 53ff., viermal on 78; Midr. Sam. c. 13 (7). R 

Mit 'sb'n >8) (eig. „und wenn du sagst“) wird eine abweichende Über- 
lieferung über den Autor eines Ausspruches eingeleitet. Berach. 31b: 8} xy 
s3un n2-'dy% SO 8hn. Der Ausdruck ist dann elliptisch gemeint: wenn du anders 
sagst, ist es ein anderer Autor. Gewöhnlich in einem Worte geschrieben: SANS). 

MS, welcher? Schirr.4,4 g. Anf. (in bezug auf eine Deu- 
tung der Worte 7y53 m wow); wo an mt mt ms; ib. Einleitung 
(8.10): AM uw PT MT TS; Ib. 2,12: TS) WR mm MS; 
Esther r. 1,9: "5 naw m m msi. — Femininum. Schir r. 4,4: 
778 nanbu 1 1 ws; Esth.r. ib.: 1) 1 1 81.2 — Kilajim 31b 28 
(zu Lev. 19, 19): D899 5% yın 85 [No83] 127 md; ib. 31d 50: 
Toy np ab aa NT mind. | 

782 mit folgendem Relativpronomen: dadurch daß; weil. Pesach. 67b: 
yyıas 55 wa Dn> 2 55 297 IS, d.h. in Num. 5,2 ist dem Worte »11% das 
Wort 53 nur deshalb beigegeben, weil es vor ä} steht, wo es inhaltlich bedeutsam 
ist. — Baba Kamma 60a: 18 8 2nD hp IR BON In27 Y7®S, zu Exod. 22,5. 
— Ib, 88a: Ina 85 DI w3 an oa 5y mas ınam 85 2n97 >7®S, zu Deut. 24,16. 
— Ib. 84a: DINI DIN INN NS DI An2 12 13° 73 anawb Y37 YT®S, zu Lev. 24,20. 
— Sota 3a: INYS NN NP) a) IND TAHBI SD Sm bb Sm andnd Ay, ZU 


Num, 5, 14.3 — 8. auch Jebam. 54b. — Auf tannaitische Lehrsätze angewendet 
lautet die Redeweise so: „, NB!D NN, , 021 N3nT Y7®S, Berach. 53a; 8 
‚3 93N , .3n7, Kidduschin 652; .,. 281 3 Un... ND'D xann) ya TR, 


Chullin 109b oben. — $S, auch unt,, Art. 301. r 


i Vgl. Blau, Steinschneider-Festschrift, 8.22. 2 Aus.. Wın by, indem 
5y durch 8 ersetzt wurde; also hebr.-aram. 3 Zu letzterer Stelle gibt Raschi 
das Prinzip an, welches diesen Annahmen zu Grunde liegt: ın5 87p7 8 
na'B32 WInNBT Ans 127. 3BB Warm ns nuwb. „Es ist die Art der h. Schrift, das 
bereits Gesagte zu wiederholen wegen einer anderen, mit der Wiederholung neu 
hinzukommenden Einzelheit.“ Vgl. Tann. Term. 8. 193 (mv I). 4 Vgl. 
Kohut, I, 66ab. 


ee ee 


NS, wenn. Bei der Beweisführung aus einer als möglich 
vorausgesetzten, aber tatsächlich nicht angewendeten Ausdrucks- 
weise des biblischen Textes lautet die Formel: , +, ms3 Ds 
er BON. 5. DDR DW, Gen. r. c. 1.(14), Tanch. :B. nwana 8 
(in einer tannatischen Überlieferung zu Gen. 1,1), Oder: 8 
er NIT). 4 + DIS NT 0... 2197 NN, Pesikta 68b 
(zu Koh. 1,3). — ... 808 ms) 85 ST MT DIN. . c NB83 JiN, 
Echa r., 2,19 Ende (zu Richter 7, 19). — 85... .:m8 8 
SON... nn, Schir r., 5,16 g. Ende (zu Ler. 20, 26). — 8. 
auch j. Kethub. c. IV Anf. (27 ai ana m 20. DD MT OR 
88 (zu Exod. 22, 16). 

“NOS, wann? Dieses Wort steht als ANfbtißcher Fragesatz 
zwischen zwei Bibelversen, um anzugeben, daß der Inhalt des an 
erster Stelle angeführten Verses sich bei dem im zweiten Verse 
berichteten Geschehnisse bewahrheitete. Tanch. B.8 Ende: 278 
m ns Dyds mar nos in ywin mar (Ps. 36,7 und Gen. 8,1); ib. 
7 7» 22: Ps. 45,4 und Gen. 17,2. S. auch ib. 2 10, zu Gen. 
38,2 und 1: YnSD WyBw myWw2 NEN . .„; Esth. r. zu 42 Ende: 
ps 72 oiywin. 991 nD'8. 

TS. Beispiele für die Formel . KoR a D8(ı) Nr Angabe 
von Wortbedeutungen: Lev. r. c. 23 Anf,, Schir r. 2,2: „>> ps) 
my sbs1 (Samuel b. Nachman); Lev. r. c. 32 g. Anf.: 's 
mpınw sbs (Ps. 49, 13) 1872. — Lev.r. c. 36 Ende: 1a877 WR 


omas so (Hosea 2, 12) N. 

Megilla 21a unt. (zu Deut. 9,9) 123Y ywb sb ma wi. ]'s (Jochanan).: 

Beispiele für die Formel wı) non ++. Ds. 8O8 9 : 
Lev. r. c. 9 Ende, c. 21 Ende, c. 36 g. E.; Schir. r. 7, 9; Koh. r. 
1,4; Tanch. B. 29 16. 

Beispiel für die Formel . . 858..7% PS: Koh. r. 1,6 Ende. 
— ++ 88 ID DD TS 8. Art. 3. 

IN (aus 87 JS), „wenn dies“ (scil. der Fall ist), mit nachfolgendem Xi 
(oder —). Einführung eines einer Bibelstelle entnommenen Einwandes. Berach. 
6b: (Exod. 29,18) Mpı ns DIstı Dym 521 2n> Km 8; ib. 57b: 4... 279m O8. 
Bei Einwänden auf Grund des Ausspruches eines Gelehrten: «+ NDS NM SM, 
Berach. 19a oben, Erubin:100b. Bei Einwänden auf Grund eines Mischna- 
satzes: In 2's8, Sabbath 6b.? 

MS, es gibt (= h. %)). Bei Anführung von beweisenden 
Bibelstellen. Ler. r. c.22 (6): Po pp mo nıs\. Er, :R. Jochanan, 


1 In Exod. r. c. 6 g. Ende: nyiaw job DR 725 yN. 2 Palästinensische 
Quellen kennen diesen Ausdruck nicht. Der Schluß von Koh. r. (82% 811 WS 
795) stammt aus b. Chagiga 5a, wo in den Ausgaben "I'N zwar fehlt, aber in 
der Münchener Handschrift steht. — Die traditionelle Aussprache lautet: "8. 


NEE SER 


hat — zum Beweise seiner These — viele Bibelstellen;1i ib. c. 
23 (9), in bezug auf einen Ausspruch Bar Kapparas; ib. c. 24 
Anf., zu einem Ausspruche Simon b. Jochais. Pes. r. c. 22 Ende 
(114b): 83D sp m> MS) (zu einem Ausspruche Pinchas b. 
Jairs). Echa r. 3, ı9: Dpio» 3 [79] M’SI (zu einem Ausspruche 
Chijas). Schir r. 8, 14: pp mwan m> ns) (zu einem Ausspruche 
Jizchaks).? — Schir r. 1,4 Mwn): p ns mn 2103; in Echa r. 
4,6 dafür: wın © ms (Tanchuma: ich habe eine andere Beleg- 
stelle zu einem Ausspruche Achas).®? — S. auch noch unten, 
Art. win. 

Berach. 4b: 1° ns mb ma n\S, es kömmt in ihm (dem 145, Psalm) der 
Satz vor (v. 16), daß Gott alles Lebende ernährt. — Joma 30b ob.; mom 
SN2D 877, , %5, erkennt denn R....jene Ansicht an? — Ib. 32a: .. 5 x5 
.emmboms.. "bb... mb mon'Ss, der eine erkennt nicht die Meinung 
des andern an. Beza 4a: ,.n® nb an» m... mo ms 21, Rab erkennt diese 
Meinung an, R. Jochanan. erkennt sie nicht an. 

MEIN. Die Redensart , . 5 nED'S rn, was kümmert es ihn, 
was geht es ihn an, die im palästinensischen und babylonischen 
Talmud* bezeugt ist, kommt auch in der Midraschliteratur häufig 
vor: Gen. r. c. 44 Anf.: sin 712 wiTprb mb nEDR mb ‘21; dasselbe 
Tanch. B. 8% 12 Ende (Rab). — Gen.r.c.53 (8), zu Gen. 21,6: 
ADIS ma DANS IP MW 72 mb nESS BD pyaP nnaw2 ID8) 
ord, was ging andere die Freude Saras an? (Samuel b. Jizchak). 
Ib. c. 93 Anf.: 35 nass mm DS Is Dy Yb8 Dun Diabn, wenn 
die Könige miteinander streiten, was geht es uns an. Schir r. 
8, 11: DDb ned mn m. Koh.r. 4,1: mb nam 7m m. Tanch. B. 
nWsS3 12: Drb nBDs mm. Ib. SW 25 (zu Gen. 20, 8): NBIS 19 
Drop 79. — Ib. 83% 24 Anf.: mer ym mm sb Spy ws a5 
m’5 nass (Berechja); 23% 17 (zu Gen. 38, 14, Juda in den Mund 
gelegt, in bezug auf Tamar): 72 9 NE»D'S m. 

NHIN, Stärke. Erubin 29a, Jebam. 14b ob., Nidda 8a: n1 mm 8 
(Var. ‘8716 >8777) 1, worin ist denn das eine stärker als das andere? Pesach. 
59a: my 8b moy 817 DS 'Nb; Sanh. 34b: KbnD sb NND RT mmbIN \Sh. 
— Kerith. 4a: W297 mwbis "SD. 

NEON, zusammengesetzte Partikel, deren Bestandteile nicht deutlich er- 
kennbar sind.®° Sie bedeutet: demgemäß, folglich. Pesachim 2a b, mehrere 


1 Die These selbst steht, ohne biblischen Beleg, B. Kamma 119a (s. Ag. d. 
pal. Am. I, 227). 2 In Schocher tob zu Ps. 1 (21) hat Jalkut die ursprüng- 
liche Lesart: j"p 4D m’ met (s. Ag.d. pal. Am. I, 551), woraus irrtümlich 
wurde: &1p nm ma mN\, als ob bloß die eine Bibelstelle gemeint wäre. San: 
Ag. d. pal. Am. III, 485. * Außer den bei Levy (I, 77a) und Kohut (I, 83a) 
erwähnten Beispielen s, auch Sabbath 123a: yıp) m) nE2s nn 2. 5 Nach 
Levy (I, 87b) aus 5x (= 5y) und sb, indem sh „das“ bedeutet. Nach Jastrow 


a N. 


Male: sin 85° 8 858, folglich — nach den zitierten Bibelversen — bed. "18 
Tag. Erubin 69b: 1m) 77 > nawı pYoan nm1ap anbs, folglich sind die Gebote 
über den Götzendienst und die über den Sabbat gleichen Ranges. 


NM NEN, Alphabet. Von der alphabetischen Form der 
Klagelieder und der Psalmen. Echa r. 1, ı Ende: Ws) m Yan 
SM NEON Mup nam. Ib. 9, 20 (— j. Sabb. 15c 11, Ler.r.c. 15): 
MANS (Var. M2 ADS) SN2 NDON 712 °%W, Jehuda I und Ismael b. 
Jose lasen gemeinschaftlich das Buch der Klagelieder und ließen 
ein Kapitel desselben übrig, In Echa r. ist der Schluß der ersten 
vier Kapitel mit den Worten angegeben: ‚ns»7pP sn Don pibD 
Dat. 02, RN Tee met: 4 Sch.utob zu. Ps:.119 
(8 3): » MN EIS SIT Sn SDÖS A102). — Auch die alphabe- 
tische Form der nachbiblischen Dichtung wird mit diesem Aus- 
drucke bezeichnet. Schir r. Einl., Koh. r. 1,13 Anf.: Wenn ein 
Dichter (8388 777) ein alphabetisches Gedicht verfaßt, führt er 
das Alphabet manchmal zu Ende, manchmal aber nicht; jedoch 
Salomo führte stets das Alphabet zu Ende und fügte noch etwa 
fünf Buchstaben (Verse) hinzu. Das ist angedeutet in den 
Worten: aD) myan mw nn (I Kön. 5, 12): der Überschuß (MY) 
über das Alphabet (358 — sn'2 xD58) war fünf. — In Ruth r. 
zu 3,ı3 und Koh.r. zu 7, s heißen die alphabetischen Dichtungen 
w2BIR (— AAgaßnrapıov) und sind neben den Psalmen (on) 
genannt.! 


In Joma 37b (8. b. Lakisch im Namen Jannais) bed. n‘2 AD8 die für den 
Elementarunterricht verwendeten Bibeltexte, in denen statt der einzelnen 
Wörter deren Anfangsbuchstaben geschrieben wurden.? — Baba Bathra 168b 
snby2 nı2 HDN (das bloße Alphabet, ohne Sinn). 


NIBNIN, Lehre, Belehrung. J. Sanh. 20a s, Horaj. 47a 54 
(Simon b. Lakisch): 8337777 mMES18, die Lehre Gottes.3 Speziell 


(71b) ist xmDs eig. Substantiv: Bekräftigung, woraus die adverbiale Bedeutung 
sich entwickelt hat (also etwa: kraft dessen). Vielleicht ist das Wort ursprüng- 
lich identisch mit der (M)SBIR gesprochenen Fragepartikel (warum), in der zum 
hebräischen #5 das aram. 8 (= 59) pleonastisch hinzugetreten ist. Die Be- 
deutung „folglich“ beruht auf einer Ellipse. Warum? [Weil]... Die ver- 
schiedene Aussprache dient der Differenzierung. er 

ıi Jalkut zu Koh. ib.: sn'2 8558. 8. Ag. d. Tann. I2, 124. Uber die An- 
wendung des Ausdruckes in der Massora s. Frrensdorff, a. a. O. 8. If. Bei 
Ginsburg (s. The Masorah 8, 11 und sonst) steht auch n\2 #8 (hebr.). 
2 Nach Raschis Erklärung. Es soll damit die Erlaubnis, kleine Rollen mit 
Textstücken zu Unterrichtszwecken zu verfertigen, eingeschränkt werden. Vgl. 
Neubauer, Jewish Quarterly Review VII, 362. 3 Simon b. Lakisch sagt 
einmal (Lev.r. c.19 Anf.): dk2 Tr) nd BIS Jan jInS n’5, sehet ihr nicht, wie 
meine Lehre in meinem Antlitze leuchtet! 


Ba a 


bed: DON die von Anderen überkommene halachische Belehrung, 
also halachische Tradition. Der Patriarch Jehuda II fragt in 
bezug auf Jose aus Maon: »'2p }EPN), „und hat er Belehrung 
empfangen?“ Gen. r. c. 80 Anf.! — Der Halachist Zeira emp- 
fiehlt seinen Schülern die Predigten des Agadisten Levi anzu- 
hören: jobs s57 mn pn 85T WDN n'97, denn es ist nicht 
möglich, daß er seinen Abschnitt zu Ende bringt, ohne irgend 
eine Belehrung halachischen Inhaltes einzuflechten, Rosch Hasch. 
59b sı. — J. Erubin 21b 73: JDD18 9, opp. MY n.2 — JBDı8 5 857, 
j. Megilla 71d e, bedeutet: nicht auf Grund einer traditionellen 
Belehrung. }D>'8 "2 hieß Jemand, wer den „Talmud“, die Er- 
läuterung und Erörterung der tannaitischen Halachasätze sich 
angeeignet hatte, Lev. r. c. 3 Anf. (Jizchak).® — Als Levi b. 
Sisi, der von Jehuda I einer Gemeinde empfohlene Gesetzes- 
lehrer, auf halachische Fragen keine Antwort zu geben wußte, 
hieß es: ass 72 n5T 8557 (Gen. r. c. 81 Anf.). — Man unter- 
schied auch 8N4NBT 7121 vom N3BSISNT 7137, den Lehrer, dem 
Jemand die Kenntnis der Mischna (und Baraitha) verdankt und 
den Lehrer, von dem er die daran geknüpfte Erläuterung, den 
Talmud, gelernt hat, j. Jebam. 6b 20 (Zeira). Doch kam es 
vor, dal man auch die letztere Art der Belehrung vom „Lehrer 
der Mischna® empfing: sn1anBT 127 jn 5rap jpbıs db. Z. 22). — 
J. Kidd. 61b 34: ss an Pos, zwei überlieferte Angaben 
aus dem Leben der Tannaiten. 

Im babylonischen Talmud heißt es zuweilen, dal ein Amora die Erläu- 
terung oder nähere Bestimmung eines Halachisten 385107 m'nwh5 „im Namen 
traditioneller Belehrung“ vortrug. So Chanin b. Ammi, in bezug auf eine 
Halacha des Amora Samuel (Erubin 67a unten);® Chija b. Ammi, in bezug auf 
eine Halacha des Amora Chija b. Abin (Arachin 28b).7 

DNS, Bedingungspartikel. 1. Pesikta 18a b, zu II Sam. 24, 9: 
"DD mb) Tpan DN) Tpbhb 7105 "BDn DON, wenn der eine Ausdruck 
angewendet ist, wozu neben ihm der zweite? — Tanch. B. 5np" 2: 
ninv nn wa Ds) DWa mb ninw DN, zu Jes. 40, 26, verglichen mit 
Ps 147,4; warum ist an der einen Stelle der eine, an der anderen 
der andere, und nicht an beiden der gleiche Ausdruck angewen- 
det? — Ib. np 21, zu Num. 24, 5: osy Pnuawn mb Ton DN 


1 In der Parallelstelle j. Sanh. 204 fehlt dieser Passus. Levy (I 40a) 
übersetzt unrichtig: „er hat seine Lehre traditionell“, 2 S. Frankel, Mebo 
162: DIR = Nb1, 1yT = NND. 3 8. Ag. d. pal. Am. II, 221. 48, auch 
j. Berach. 10c 58: mnyann) 79 na n3508 piaw. Ausführlich handelt über diese 
Stellen Halevy, Dorot Harischonim II, 106. 5 Vgl. unten Art. sn. 

6 Alte Lesart: KBd'n7 'n. 7 St. 327 L MB8T (Halevy). 
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ars mnD wa. — Koh. r. 9, ıs, zu II Sam. 20, 21: mn5 na os 
a2 mob Na. 08 72. | Ä 

- 2. Schir r. 1,5, Paraphrase der Worte MS} 8 mm: DS 
mas ma> ans by ww Dis md N. > nme oiminwn.  Eis 
ist .das die gewöhnliche Formel der Schlußfolgerung des Kal 
wachomer. 

3. Koh. r. 8, 10 (Jehuda b. Simon). Der Beweis, daß ‚unter 
den „Begrabenen, die kommen“ der in II Kön. 13, 2ı Erwähnte 
zu verstehen sei und nicht. etwa die eventuell in Betracht kom- 
menden Toten, die Ezechiel zum Leben geweckt hat (Ezech.. 37), 
oder der Sohn der Witwe von Sarepta (I Kön. 17), oder. Zidkija 
b. Kenaana (I Kön. 22, ı1), wird in folgender Form dargeboten: 
Kommt BRdN A BREIT DORT 1 SOT-MDIS SV. 2 DN 
SIR 244 Bam TO ET IR DTBRTEE 883238. auch 
Koh. r. 9, s Anfang (Joch. b. Zakkaı). 

4. Gen. r. c.6(9) zu 1,18: ».+ mis) 123 som nme uy> DNS, 
wo DNS aus SD Si DN gekürzt ist. — Ib. c. 63 (4) (= Lev.r. c. 23 
8. Anf.): nbb os (= 55 2 Sin DON). 

5. WOSN DN. s. Art. "ON. | 

. "SON (aus 8 und sd, = h. nn 5y, nbb), warum; nur im babylonischen 
Talmud. In Gen. r. c. 6 (9) ist 79 'ıp 'sh8 aus Aboda zara 25a stammender 
Zusatz (s. ed. Theodor p. 49, Varianten zu Zeile 6). Far 

SON, Kal: sagen. Das Subjekt ist entweder die heilige 
Schrift, beziehungsweise der biblische Schriftsteller, oder der Er- 
klärer und Betrachter des biblischen Textes. 

I. Pentateuch. wS 8», Lev.r.c. 13 g. Ende (zu Lev. 11,7); 
mw» "nsw 1, Echa r. 1,20 (zu Deut. 32, 25). Propheten. WS 
map »b myw" (Jes. 45, 15), Schir r. 4,8; myw* "a8 }>1 Tanch. 
B. m) 12 Ende, 17; myw» as vr ms Dy1, Tanch. B. mw 21; 
as myow sm Schir r. 4, 8; myw as, Tanch. B. N! 13 Ende, 
ib. DmBn 4; myEr NN 72%, Tanch. B. nwWs2 20; 881.18 Ende, 
msn 6 Ende. _ ..+ ms mo... BON mW, Echa r. 1,2 Anf.; 
DBIS mw Sim Echar. 1,18; WS MAT 2, Tanch. B. 81 21. — 
öpım as 12 8375, Tanch. B. nwsn2 40; DIR bnpim 191, Exod. 
r. 6 316). — wis yon 21, Sch. tob zu Ps. 22 (5 Ende). — 2 
Sms bainp 72 580, ib.izu Ps. 8 (8). — MAR NDS, Gen.r. c. 41 (8). 
— pt "on, Lev. r. c. 32 Ende. — 8237 as (Hosea), Tanch. 
B. ninw 7; mis starr 72 (Amos), ib. 83% 3; W231 18. (Oha- 
bakkuk), ib. msn 10. — Psalmen. ann NED NS DIN 3 my, 
Schir r. 4,4; wis sim n7 721, j. Pea 16b eo; ugaend BIN IT NT, 
Lev.r. c. 30 (3 Anf.); ”7 os, Tanch. B. nws"2.12 Ende; ib. 33; 


= = 


ib. nmw 8 (zu Ps. 44, 26); IN NT 7 Ir, Tanch. B. yY13% 3 
(Ps. 90); as np 2 }>1, Sch. tob zu Ps. 66 (Ps. 47), ON MDN, 
Lev. r. c. 13 g. Ende (Ps. 80); NWS NDS }>, Sch. tob zu Ps. 42 
(ı Ende), zum 22. Psalm. — Proverbien. nmow "as, Tanch. B. 
WS 21 Anf. — wis mebw 721, Eixod. r. c. 31 (15 Ende). — 
Hohelied. ms mmbw 121, Tanch. B. 8 4; mabw "ON 73), ib. ya 
Ende. — Koheleth. ws mw 21, ib. Sww 3 Ende; OS mnaWW, 
ib. mn 1. — Hiob. 28 NDS, ib. 811 25; asp 5y mas DS, ib. 
moin 13 Anf.; Dm5y OS ADS DW, ib. 73 10; WIN INN 721, Eixod. 
r. ec. 31 (13 Anf.). — 8 ’nay3r 9D18 21, Sch. tob zu Ps. 68 (9 
Einde); Yosn HS YTON DS, Lerv.r. c. 14 Anf. (Acha zu 36, 3). — 
Klagelieder. WS 7%, Schir r. 3,3; 8 MEYY NIT, Lev. r. c. 
16 g. Anf. — Daniel. N 59%7 Echa r. 5, 4 (Schir r. 3, 3). 

S auch die Art. »}n3, mn, pibB, 22. 

ve. BONS MOIN 8 4 +4, bei Urgierung eines Ausdruckes im 
Texte. Ler. r.c. 14 Ende, zu Hiob 10, 11: 898 mıR 8 wahr 
SS3Dn SDR MIR 8 SD SWrabn; ib. c.21 Anf., zu Exod. 15,9: 
woran RD BIS 8 DWIN; ib. zu I Sam. 17, 44: 18 TON NOS 
sog mb sb SiS; Tanch. B. 13 18, zu Gen. 6,12: WS DIN 53 
"w2 52 so Bin. Mit Hinzufügung von ]8D „hier“. Pes. r. c. 
12 (sob), zu Exod. 17, 15: DI SÖ8 183 IS 18 103; ib. (51a), zu 
Exod. 17, 18: m 858 783 IR WS MT; ib. c. 33 (152b), zu Jes. 
11,1: 899 808 185 DIS DIR 83, — DIS NT, Koh. r. 7,2. — 9 
8 8171, Tanch. B 811 43, now2 15, pwip 2, Esther r. 3, 6. — 
BIS 817 7, Tanch. B Yns8 3 Ende. — WS Si7W91 Echa r. 
Prooem. 5. — Bei einer Reihe biblischer Zitate: .„.. a1n97 
NN. MOIN), Echa r. 1,10 Anf.; + WDI81 . . BIST. » MON, 
Tanch. B. nwa 17. — m® 5 min, Lev. r. c. 30 (3); wa en, 
Exod. r. c. 21 (5 Anf.). 

Niphal: ,. 7 by "ons, s. Art. T. — 185 SON), s. Artı 98. — 
a8) 725, s. Art. 725. 

Mit ws3%, der am meisten gebrauchten Formel zur Ein- 
führung von Bibelzitaten, wechselt zuweilen bei weiteren Zitaten 
’nD ab. Lev.r. c. 30 (10): (Gen. 24, 1) DW 82 pt DMAN) "nsaw 
(Lev. 19,32) pt DB nm Sn91; Schir r. 5,16 Ende: ns5n 
ap ANAND 7 ANAND IN (Eixod. 22, 28) MSN s> TIAT 
(Num. 18,50); Ruth r. 1,4: (Richt. 3, ı9) 9 nd “37 "ost 
(ib. V. 20) 82 N) 2091. Vgl. Echa r. 4,6: 8, ,270,..2 
ONI .. 2. — Tanch. B. nws2 7, zu Jos. 24, ı9: ws) 85 Dn 


18. Ag. d. pal. Am. III, 118. 
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SIT SON; Gen. r. c. 64 (3), zu Gen. 26,3: SON INT on 85 rind 
os. Andere Beispiele für .. 858 m) 85... s. Pesikta 6a, 
Tanch. B. nm>1n 2 E., Koh. r. 1, 11. — Schir r. 1,4 (Chanina): 
Saar m72 mas) nDw rn (Zeph. 2,5) Din 9192 ml. — Schir r.1,2: 
+ MN WD2 . . . MN DI. +? mBN3 727, in bezug auf die 
Frage der geschichtlichen Beziehung des Hohenliedes.! 

II. Die Einführung von Bibelzitaten in der zweiten Person 
(„du sagst“) kann nicht so verstanden werden, daß damit die 
heilige Schrift apostrophiert wird, sondern man muß sich vorstellen, 
daß der Ausleger des Textes sich an den Hörer oder Mitaus- 
leger wendet, dem er das Zitat in den Mund legt. In Gen. r. 
ist das aramäische "98 AS?, „du sagst“ die besonders häufige 
Formel zur Anführung von Bibelstellen. Als Beispiel sei zitiert 
Gen. r. c. 61(a): ya A832 1am2 ynm Tom O8 MST 23 Dy O8 
1015 Tab 3 my OR OR (Gen. 21,14). Ferner ib.: nn 77 
DS NS. Beispiele aus anderen Midraschwerken: a8 N81, Schir 
r. 5, 15 g. Ende; ib. 7,9 Ende; Ruth r. 2,3. — "88 NN73, Esth. 
D 2, 15:0 WS ENST.871  Sehir r. 1 10.1(8.»auch Art. 877,77; 
SD). — Anstatt "DS ist zuweilen das Perfektum ANAN gesetzt; 
also MS MSN, Schir r. 2,5 Ende. Ib. 4,8, zu II Chron. 32, 25: 
125 m23 > mins ns) ps To pin om ns (das Partizipium wn 
beweist, daß es hier ursprünglich hieß: a8 NN). Lev. r. 3,5 
Anf., zu Lev. 1, ı7: pm MODS n81; Ruth r. 1,19: N847 MMO NN. 
»»y3; Schir r. 1,10 Anf., zu Exod. 4, 16: non mwy3 m 729 
arnbsb 5 mn ans) MB n8T rmsd. — Anstatt des aram. MN 
"DS wird zuweilen das hebräische mis ns angewendet. Ler.r. 
e. 17 (1), zu Ps. 73, 3, verglichen mit Jes. 48, 22: DW PS 279 
Dryw Dia wis mnsı DiyWwb; ib. c. 17 (5 Anf.) zu Lev. 14, 3&: 
as yas "as na jn piany mpaw. — Tanch. B. 20% 9, 16: DW> 
BIS NSW; ib. 18 13: DIS NS mb; ib. DwiTp 1: WIN NS DN. 
S. auch Art. m. 

Manchmal ist nicht der Wortlaut des Textes, sondern eine 
aus ihm sich ergebende These mit „du sagst“ zitiert. Ruth r. 
2,6: DWYN DINI mWYR MNAN NN NY masın mp3. Tanch. B. m 
5 Anf.: yn Dips m bw ma mais nn. Ib. nimDin 10, zu Gen. 
97, 18{.: pw sb pp pw Diumis DAN 5 >y AN (hier ist die 
Zuhörerschaft im Plural angesprochen, wenn man nicht annehmen 
will, daß es ursprünglich hieß: WIN NSY). 

1 8, Ag. d. pal. Am. II, 526. 2 Die Annahme Frankels (Mebo 9a), 


daß 1h8 MX falsche Trennung von SAN (= aM, hebr. IbN2) sei, ist undurch- 
führbar. 


en, 


Eine besonders häufige Verwendung von "58 NS bietet die 
Zitierformel: O8: 87 795, s. unten, Art. mB2. 

Exod. r. c. 38 Anf. zu Ps. 119,89: DmwS s58 DW nRn u 
Tanch. B. min 8, zu Prov. 17,8: sin as SON > MANN by 
yoys ya nwr. Ib. oimbwb 8, zu Exod. 22,24: msn 80 
mens 9 mn a5 ynıS mon 137 RN nD> (— BRN). 

SON fragend (sagst du etwa?). Tanch. B. m 17, zu Gen. 
49, 28: mm by mw "Sn. Koh. r. 1,7 (öfters): Ban «+ msn 
15. — "DSN DS), mit a5 man im Nachsatze, Esth. r. 2, ı 
(c. 5 Anf.). msn Ds! leitet Einwände gegen eine gegebene Er- 
klärung ein: Gen. r. c. 8 (1); ib. c.46 (2); Echar.1, ı7 Anf. Eine 
andere Formel hierfür lautet: »« +9 MB8 „+... DIN 5 MAN) DON), 
Schir r. 2,2 (= Pes. r. c. 15, 6b); Koh. r. 3, 15; Schir r. 1, 14 
Ende; Pesikta 25a (= Tanch. B. s3n 9); Tanch: A. 89 1. Vgl. 
Tanch. B. 893 30:07 To8 +. + Down 77 ION) DN. 

Statt msn DS findet sich auch das aramäische Äquivalent 
dafür: on Ps, Schir r. 6, 9 Ende: Ansy Iy DITyn Unw on yN 
„> my ywan oyba som. S. noch oben, 8. 4, Art. 8, JE. ' 

In Echa r., Einl. zu 2, ı, ist mit W8N die an Deut. 8, 20 
(„wie die Völker“) angeknüpfte Vergleichung zwischen dem Unter- 
gange der Völker und dem Israels eingeführt und das Wort auch 
bei einigen Gliedern der: Vergleichung wiederholt. 

In j. Kilajim Anf. (26d) sind die aus Lev. 19, 19 sich er- 
gebenden Erläuterungen des Verbotes der Artenmischung mit 
AN NT („ich hätte gesagt“) eingeleitet, dieselben dann aber 


als unrichtig verworfen. 

Aus den Diskussionen des babylonischen Talmuds seien folgende formel- 
hafte Anwendungen des aramäischen Verbums DN angeführt: MANS, du sagst. 
Pesachim 88a (Raba) in bezug auf eine Einzelheit in einer Baraitha; Beza 17b: 
may RB NABN Sp NY (Aschi); Horajoth 6a unt.: D3 sw MON Sp D42; 
Chagiga 11b: ..: NOS 97m... 8992 MINOR (zu M. Chag. II, 1). Jebam. 11a: 
v0 DMBN AN... BIN 75 NION. — Joma 74b, zu Deut. 26,7: WUP NS SAN 
PAR IT MD N ON) („wir sagen“ bezieht sich auf die traditionelle Deutung 
des Ausdruckes, die auch in die Pesach-Haggada aufgenommen ist).! 

Besonders häufig sind die apokopierten Formen des Imperfektum, Impera- 
tivs und Infinitivs.?2 Berach. 33a: . , SD'S SD8 , . Nun 85 (Raba berichtigt den 
Wortlaut einer tannaitischen Tradition). 8. auch Arach. 5a. Erubin 71a 
(Papa, ähnlich): ptnm® v'ByN nos. Berach. 13a; 75 Shi) NN; Sabbath 37a: 
7? ses DD. — 77 85% I8b, Chullin 101a u. — sun 2) (= usn Dom) — 


1 8. Lekach tob z. St. 2 Levy (I 92b) bringt sie unter der für sie 
supponierten Wurzel NDN (DS); ebenso Jastrow, Col. 74. 3 Im jerus. 
Talmud findet sich xb\n \5'o8, Pea 17c 34; doch muß) dort vn el werden; 
vgl. ib. 18a 56: bin bon). 


ar 


NDR min (ich hätte gesagt). — Infin. mit 5: bW5 und 8%; „. 7 81065, Be- 
rach. 13a, 22b; Pesach. 75a, R. Hasch, 21b; 7 sb oft. — 8. auch Art. 's (8. 4). 
Der Ithpeel 1un’s („es ist gesagt worden‘) leitet amoräische Lehrsätze ein.1 

Die 1. Pers. sing. Imperf. Peal in's (auch a8) mit nachfolgendem 1 („ich 
sage, dab‘) leitet eine Interpretation ein, durch welche die Geltung einer These 
eingeschränkt werden soll. Sabbath 5b oben: x27 "uN7 MS; Erubin 54a: 
27.87 NA'S. Besonders häufig ist die Redensart: . , 5 nynwT ns, womit 
angegeben wird, in welchem eingeschränkten Sinne oder Umfange der Lehrsatz 
eines Tannaiten zu verstehen ist (wörtlich: ich sage, daß du Rabbi N. nur so 
zu verstehen hast). Sabbath 6a: DIR... 81, ,., pr mb NYawT WIEN 
ma nyaw ww... 827. Ib. 11a (Abaji zu Joseph): N1ab 15 mb nphwT ibıR 
ma nyaw m... 782... 82. Erubin 97b:.,.. xD mm Sb mb nybT Shin 
mo nyaY m... 8D1. Pesachim 27a: D ...2.,.,.2 yon Sb mb nyaw4 Sibın 
‚ma nynw. Joma 63b: mo np» m. .7.. 7 son yanb mb nyov= "B'8. Kethub 
36a unt.: m nybw ww... 807... 8D1 basbnı Yan mb nynwT Nb'8. 

S. noch Art. sn. 

SMIBDS, Stütze, Anlehnung. Nomen act. zum Aphel von hd (s. diesen 
Artikel). Das Verbum bed. die Anlehnung einer traditionellen Satzung an 
einen Bibelsatz, der jedoch nicht als biblischer Beleg für die Satzung gelten 
kann. Ein solcher Bibelsatz wird durch das Nomen als bloße Stütze für die 
betreffende rabbinische Satzung gekennzeichnet; der Ausdruck bedeutet also 
ungefähr dasselbe, was in der tannaitischen Literatur 127% "21.2 Die häufigste 
Formel, mit welcher eine Bibelstelle als „Asmachtha‘‘ gekennzeichnet wird, 
lautet: xb5y2 NNDHDN SP) 132776 („die Satzung ist rabbinisch, und die Bibel- 
stelle ist lediglich eine Stütze‘). So Berachoth 41b ob. (in bezug auf die An- 
nahme des bab. Amora Chanan, daß in den einzelnen Wörtern von Deut. 8,8 
die rituellen Maßbestimmungen für das Minimum der verbotenen Speisen an- 
gedeutet seien)®; Moed Katon 3a (zu Lev. 25, 4, in einer Baraitha); Joma 74a 
(zu Lev. 7,23, in einer Baraitha als Belegvers angeführt); ib. 80b (zu Lev. 11,43, 
vom Amora Papa angewendet); Jebam. 21a (Joseph zu Lev. 18, 30, gedeutet 
von Kahana)*; ib. 52b (Aschi zu Deut. 24, 4, in einer Anwendung Akibas); ib. 
72a (zu Gen. 17,14, in einer Baraitha); Baba Mezia 88b (zu Deut. 14,22f., in 
einer Baraitha); Chullin 17b (zu I Sam. 14, 34, in einer Deutung des Amora 
Chisda); ib. 64b ob. (zu Lev. 11, 41, in einer Baraitha); Nidda 25a (zu Gen. 
3, 21, In einer nichthalachischen Deutung Josua b. Chananjas); ib, 28a (zu 
Gen. 38, 28, in einer Anwendung des Amora Huna). — Andere Wendungen der 
Formel: xı7 xn5y3 sn>hos Snpı mb wm KnD5°r („man hat die Satzung als über- 
lieferte Halacha gelernt — tradiert —, die Bibelstelle ist lediglich eine Stütze“), 
Pesachim 81b (zu Num. 6, 9, in einer Deutung des Amora Eleazar). and 
8171 '92 'DS Sp) 173, Sukka 64 (in bezug auf Deut. 8, 3 in der Deutung Cha- 
nans, wie oben). Bloß sn shby2 SNDBDN 81p1, Pesachim 96b (zu Lev. 3, 7, in 
einer Baraitha); Chagiga 4a (zu Exod. 23, 17, in einer Baraitha). — SN>RD8 


ı Auch im jer. Talmud. S$. unt. Art. 13D Anf. — In Joma 57b, ebenso 
Aboda zara 78b wird eine Kontroverse von Tannaiten mit AN's eingeführt. 
8. hierüber Jad Maleachi, $ 5. 2 8. Tann. Term, 8. 55, Anm. 1, 

3 Diese Maßbestimmungen (a’Wyw) werden in Joma 80a, Sukka 5b als „Ha- 
lacha vom Sinai‘ bezeichnet. 4 In Moed Katon 5a ist diese Deutung im 


Namen Aschis mitgeteilt. 


Be 


"ann YmıW, Taanith 27a ob. (zu Num. 6,22, in einer Deutung Bar Kapparas). — 
spbya Snsnos, Chullin 77a (zu Lev. 11, 3, in einer Baraitha).! — Meila 11b 
heißt es zu einer tannaitischen Deutung von Num, 28, 7: 2D3p K7p Km 2772) 
SNDHDON 75 (vel. Art. 2D3). 

AN, auch. 72 '® >9 8 — mit unmittelbar nachfolgendem 
Bibelzitat — gibt an, daß dieses mit Hinblick auf das im Texte 
Vorhergehende eine überraschende Wendung enthält. Schir r. 
5, 4: Wr joy mb 7 2 DB Dy a8; ib. 5,5: May 1 72 'D DyaN; 
Echa r. 3,3: Ws DI U DD WANN. 

7TWDNS (auch wer und SBB8), Nom. act. zu bar, aram. 
DDR. "Das Verbum bezeichnet das Vorlesen des Propheten- 
abschnittes, welches dem Vorlesen der pentateuchischen Perikope 
folgt und die Vorlesung aus der heiligen Schrift abschließt? Mit 
dem Nomen wird der Prophetenabschnitt selbst bezeichnet. — 
Das Verbum kommt aber auch in der Bedeutung vor: über Je- 
manden öffentlich eine Leichenrede halten (dy man, 5y "BDs, s. 
Art. od). Dieser Bedeutung liegt der Begriff des Abschied- 
nehmens zu Grunde (vgl. nun n Bar, „wer von dem Toten 
Abschied nimmt“, Moed Katon 29a). Das Nomen selbst kommt 
wohl nicht in der Bed. Abschiedsrede an einen Toten, Leichen- 
rede, aber in der Bedeutung: Abschiedsrede an eine Gemeinde 
mit dem Danke für die von ihr empfangenen Wohltaten, vor (vgl. 
m jo WB „wer von dem Lebenden Abschied nimmt“, ib.). Die 
Traditionen über solche Abschiedsreden gebrauchen die Formel: 
mwBS 75 729... d.h. Rabbi N bedient sich der betreffenden 
Bibelauslegung zu einer Abschiedsrede So bei der Rede des 
Amora Jonathan aus Beth Gubrin (in Gen.r. c. 60 (7))®, welche 
an Gen. 24, 31 anknüpft; bei der Rede des Amora Jannai b. Ismael 
(Gen. r. c. 69 Ende), die an Richter 1, 15 anknüpft.* Als Muster 
dieser Dankreden, mit denen ein Gelehrter von der Gemeinde, 
deren Gastfreundschaft er genossen, Abschied nahm, galten die 
Reden, mit denen die Schüler Akibas der Gemeinde in Uscha 
ihren Dank bezeigten. Diese tannaitischen Abschiedsreden sind 


18. Sifrä z. St. (48b 9). Im Talmud mul) das Zitat lauten: mhra2 .. 53 
YIRN IMS (s. Dikd. Sofrim X VI, 105b). 2 8. Levy IV 31a. Als Grund- 
bedeutung des Verbums darf aber nicht, wie Levy vorauszusetzen scheint, das 
„Abschlielsen“ betrachtet werden, sondern mit Rapoport (Erech Millin 165) ist 
anzunehmen, dal) das Objekt des Verbums das Volk, die Gemeinde ist, welche 
man nach Beendigung der Schriftvorlesung entläßt (vgl. pyn ns wDr, j. Be- 
rach. 7d 5). 3 In Lev. r. c. 17 g. Ende ist an die Stelle von 7"VBN das 
Äquivalent mw" nb'w) gesetzt. Vgl. Die Ag. d. pal. Am. III, 594; ib. 548, 
Anm, 4. 4 8, Die Ag. d. pal. Am, III, 573. 


BERN N N OR 


im babylonischen Talmud (Berach. 63b) und in einem palästinen- 
sischen Midrasch (Schir r. 2, 5) erhalten.t Ein späteres Midrasch- 
werk (Num. r. c. 4, 23a ed. Wilna) teilt — jedenfalls auf Grund 
einer älteren Quelle — eine der tannaitischen Abschiedsreden, die 
Jose b. Chalaftas, ebenfalls mit der Einleitungsformel: 139 ‘or 
MDR >, mit. Damit sind auch die übrigen Reden der Schüler 
Akibas als m%D8 bezeichnet. Der jerusalemische Talmud (Sota 
17a 64) enthält auch die „Abschiedsrede* eines Amora des 
4. Jahrhunderts, Abba b. Pappai.? 

Die Ansicht Maybaums,3 daß S%DN ursprünglich den Epilog 
der Rede überhaupt bedeutet, ist durch keinen Beweis gestützt 
und steht mit dem Tatbestande, wie er sich aus den hier an- 
geführten Stellen ergibt, an denen der Ausdruck allein vorkommt, 
in Widerspruch. 

Tas. S. Art. ouB. 

NIDN (gew. 8DD’S geschrieben)t, das Umgekehrte, das Gegenteil; als Ad- 
verbium angewendet.- Sabbath 76a: "nn's 858), d.h. in der vorhergehenden 
Kontroverse ist Jochanan statt Simon b. Lakisch und dieser statt jenes zu 
setzen; Megilla 18b: 8318 “ann ‘23 2%, in bezug auf die Meinungen Rabs und 
Samuels tradiert der Amora Bebai umgekehrt, indem er Rab zuschreibt, was 
der Amora Kahana Samuel zugeschrieben hatte, und umgekehrt. — Zebach. 32a: 
N2D'S nd 8TDN 27, in bezug auf eine halachische Deduktion. Erubin 36b: ‘> 
NDD’S Un PnS" a1 NS, als Jizchak aus Palästina nach Babylonien kam, tradierte 
er die Mischna Erubin III, 5 umgekehrt, indem er nämlich die den Nichtjuden 
betreffende Satzung auf den Gelehrten übertrug, und umgekehrt. Baba Bathra 
71a ob.: 75 nd 8D2'8. — Sabbath 69b unt.: zu zwei von Nachman b, Jakob 
im Namen Rabba b. Abuhas gelehrten halachischen Deduktionen aus Exod. 
31,16 und Lev. 19, 3 bemerkt Nachman b. Jizchak: &873ND'%9 S3D’8 SIN78, d.h. 
vielmehr wäre sinngemäß) umgekehrt zu deduzieren, indem aus dem einen der 
beiden Bibelverse sich eher das ergibt, was jener von dem anderen Bibelverse 
herleitet, und umgekehrt. — Berach. 49b: nm) yhw NDDYR KM, d.h. wir hören 
— in einem anderen Mischnasatze — dal) es sich hinsichtlich der Kontroverse 
zwischen Meir und Jehuda gerade umgekehrt verhält. 8. auch Berach. 17b, 
Joma 14b, Gittin 17b. 

S. ferner Art. BD. 

WDN, möglich. Die auf den auffallenden Inhalt einer Bibel- 
stelle oder einer Auslegung sich beziehende Frage: „ist es denn 
möglich?“ findet sich in verschiedenen Formen. Meist j WDN) 


18, Die Agada der Tannaiten II, 54f. 2 8. Die Agada der pal. 
Amoräer III, 651. 3 Die ältesten Phasen in der Entwickelung der jüdischen 
Predigt (Bericht der Lehranstalt für die Wissenschaft des Judenthums, 1901), 
S. 9. — Das., S. 10 (Anm.) zitiert Maybaum irrtümlich als „Erklärung des 
Aruch“, was Benjamin Mussafia angehört (Kohut I, 262a, s. Levy I, 140a). 

4 Die traditionelle Aussprache ist 8228; richtiger wohl: N>DN. 


air Se 


oder }> wan; s. Pesikta 114b, zu Ezech. 9, 18; Gen. r. c. 6 (9), 
ebenso ib. c. 97 (4), zu Gen. 48, 19; ib. c. 74 (4), zu Gen. 31, 15; Lev. 
r. c. 22 Ende, zu Ps 50, 10; Schir r. 4,6, zu Gen. 17, 13. — 2) 
ve. 5b won, s. Pesikta 28b, 35a, 35b, Lev. r. c. 25 (3); Echa r., 
Prooemien 32; Pes. r. c. 14 (60b, 61a). — WBNI, s. j. Berach. 
13a 36; WDN, s. Gen. r. c. 15 (7); Exod. r. c. 2, zu 2,17. — DI 
1» ib won, Pes. r. c. 20 (96b ob.). — «+ + W WEN NM, ib. 
c. 1 (2a). — Aramäisch: « » T WB8.Echa r. Prooemien 32 (Ka- 
hanas Frage an Rab); Echa r. 3, 40. — S. auch Art. an, 

Jebam. 61b unt.: "WDR NW WDR 737 JS, man folgert nicht Mögliches 
aus Unmöglichem! (in der Diskussion über die Kontroverse der Schulen Hillels 
und Schammais in M. Jebam. VI, 6). Es scheint ein tannaitischer Grundsatz 
zu sein; vgl. im jer. Talmud (Terumoth ec. II Anf., Jochanan im Namen Jannais) 
WDR SH WDR Th). 

öys, bei. J. Pea 19a 22: as m bus) TR NP US m UN 
sp Ip, in bezug auf Lev. 19, 9. — Ib. 15a 70: DSK 83 Nm 
MIT 4 OS NT mn yarı 1b (während die Sünde des Blut- 
vergießens mit 5173 gekennzeichnet wird, Gen. 4, 13, heißt es bei 
der Sünde der Verleumdung, Ps. 12,4: m). — Esther r. 
1,9: 29 mm 5yan 5s8 (wie heißt es beim Baal?), nämlich 
I Kön. 18, 26. | 

SIIS, SMS, Weg; Art (= hebr. 717). Horajoth 5a: Kim K7pPT MMS 
(„es ist die Art, die Redeweise der h. Schrift“), in bezug auf Inprr ıy, Lev. 4,13 
(mit Anführung eines Ausdruckes des gewöhnlichen Lebens: 83557 p). 8. 
auch Joma 80a, Baba Kamma 109b, Kerithoth 3a. — Sn5%WT XS „die Art 
der Sache‘, d.h. was in der betreffenden Sache das Gewöhnliche ist, Joma 53b, 
Kethub. 62a ob., Nidda 22a. — np ns» SMS np ‘8m, Gittin 29a, zu 
M. Gittin III, 5, wo es nur deshalb heißt: „und er wurde krank“, weil dies in 
diesem Falle der gewöhnliche Hinderungsfall zu sein pflegt. $S. auch Schebuoth 
13a. — Um zu sagen, dal) eine Einzelheit der Mischna bedeutsam ist und nicht 
bloß als das gewöhnlich Vorkommende gebracht wird, lautet die Formel: nn 
> ynwbp Yanp NnbaT arms KanT, Erubin 82a, Sukka 10a unt., Chullin 52b. — 
np anbaT amms, B. Kamma 48b. — 75 ynwnp mınms 2I8 an5%p2, Berach. 2a 
(in der Mischna, Berach. I, 1 wird deshalb die Zeitangabe angewendet: „von 
dem Zeitpunkte an, in dem die Priester, von dem Zustande der Unreinheit be- 
freit, hineingehen, um wieder ihre Hebe zu essen“ und nicht die einfachere 
Zeitangabe: sobald die Sterne aufgehen, weil mit jener ersten, den Beginn des 
Abends anzeigenden Zeitangabe nebenher auch die andere stillschweigend mit- 
angegeben ist); s. ferner Sukka 21b; ib. 41b; Kidduschin 69a, Kethub. 65b, 
Chullin 83a, Arachin 14a, Sanh. 28a, Zebach. 19a, Nidda 10b. — Vgl. Kethub. 
42b: ‘92 Nan 7 DND Sp MMS 28). — SPAR MMS. 8. unten, Art. yas 17. 


! „Unmöglich“ ist in diesem Falle die Voraussetzung, daß die Schöpfung 
des Menschen anders als in einem Paare (Mann und Weib) hätte stattfinden 
können. 2 In der tannaitischen Terminologie entspricht: 3185 1397 “8b; s. 
Tann. Term. S. 24f. Dort ist nachzutragen: Edujoth II, 3: 5 ns 217 5, 


ER REN 


MS (ÖIN), eine Verbalwurzel, deren Grundbedeutung nicht sicher ist.! 
‚ Verschiedene Formen derselben kommen in häufig angewendeten Redensarten 
stehenden Charakters vor, aus welchen sich ergibt, daß das Verbum im Sinne 
von: zur Sprache bringen, zum Gegenstande der Frage machen, angewendet 
ist. Vom Peal kommt bloß das mit xp, p verbundene Partizipium vor; in der 
Frage 7) Rp \sb n5 RP. (IRP = IS Sp), d.h. wer dies in Rede bringt, dies 
fragt, wozu tut er das, da doch die Antwort, die auf den erhobenen Einwand 
gegeben wird, auf der Hand liegt? Jebam. 10b, 14a, 72a, Kethub. 36a und 
oft.2 Häufiger ist der Aphel (As), dem stets das Objekt mit der Präposition 
2 nachfolgt; z. B. Pesachim 6b: xnD57 ‘wa Äm87.3 — Das Substantiv 8118 
(8778) ist meist in der überaus oft vorkommenden Frage: 8°NN \8d (was für 
eine Rede? wozu?) zu finden; z. B. j38 88 'Sh, Sabbath 142a.ob. Ferner in 
der Redensart x”Y'8 '7'9 (ist das etwa eine Rede? läßt sich so etwas sagen?), 
s. Pesach. 60b ob.; und in der Redensart ss 85 NT DiWB 'N (wenn dieset- 
wegen, ist es keine Rede, d.h. das beigebrachte Argument ist nicht stichhaltig), 
z. B. Sabbath 48a. 

YEWEN, erzählen (Ithpael von ‘yw, im Targum Aquivalent 
von "2Dd). Ein Grundsatz des paläst. Talmuds lautet: YnYST N%> 
NND MWYNWIS SD, so wie es die heilige Schrift erzählt (dar- 
gestellt) hat, erzählte es auch die Mischna. B. Kamma 2a 32, zu 
M. B. K. 1,1, wo die vier Hauptklassen der Beschädigungen in 
der Reihenfolge der biblischen Texte (Exod. 21, 23; ib. 33; 22, 3; 
ib. 4) aufgezählt sind; Sanh. 25c ss, zu M. Sanh. VII, 13 (nach 
Lev. 19, 31); Berach. Ad 66, zur Ordnung der Benediktionen des 
Achtzehngebetes (dem der Rang der Mischna zukommt), nach 
Jes. 56, 7. 

Temura 28b: "an mypnwsb 877 SS, zu Lev. 1,10: es ist die Art der 
Schrift, die einzelnen Gattungen des Kleinviehes aufzuzählen; Joma 74b: °2 
Sp ’ynwn Sp mIIy2 Shin; Jebam.63b (zu Prov. 18, 22): . .. K7p 'ynwn m 8 
... 89p ’ynvn mn2 ’S (wenn die Schrift von der Frau selbst spricht; wenn die 
Schrift — allegorisch — von der Thora spricht). 8. auch Pesachim 3b ob. 


NNN, Peal: kommen. Wenn zu einem Ausspruche ein an- 
derer, mit ihm übereinstimmender zitiert wird, lautet die Formel: 


ı Jastrow (118 b) stellt die Wurzel mit 1° (7%) zusammen: to point, throw. 
Neuestens erklärt C. Levias (Hebrew Union College Annual, 1904, p. 153), nach 
dem Vorgange Hai Gaons (Responsen der Geonim, ed. Harkavy, 8. 108), das 
Wort aus der Wurzel "y (8 aus Y), die mit syrisch NY „ergreifen“ gleich- 
bedeutend wäre. Es wäre also ein ähnlicher Ausdruck wie 2D3 und DEN; s. 
diese beiden Artikel. 2 8. die bei Levy I, 164a und Kohut I, 2643 
zitierten Stellen. Vielleicht ist mit Levy (ib.) auch Baba Kamma 30b statt 
218 zu lesen Js. Dafür spricht auch der Umstand, dal hier das Verbum 
mit dem Akkusativobjekt (553) verbunden ist, während der Aphel die Präposi- 
tion 2 nach sich zieht. 3 Weitere Beispiele bei Levy und Kohut, ib. 

4 Weitere Beispiele bei Kohut (I, 71b £.), der in 828 eine Verbalform (Ittaphal 
SYS) sehen will, | 
Bacher, Terminologie I. 2 


Ber 


vo U ORT NT SMS (oder ähnlich) es kommt so wie Rabbi 
N. gesagt hat.! Jer. Pea 15a 67 (am I WET "D SNN); ib. 15h 23. 
Gen. r. c. 4 Ende (2) WNT Sr SWns); ib. c. 11 (2) und c. 82 
Ende O8wWT2 Sn); Lev. r. c. 1 (4); ib. 32 (6), Pesikta 27ab; 
ib. 157b (++ MT WD SAN); Schir r. 2,1 (8772 32T SANS 
»s. 0 008). Manchmal wird auch auf einen gegenteiligen 
Ausspruch hingewiesen. Gen. r.c.3 (8): [SMS] so arm 2 SNS 
sur 9; ib. c. 11 (2); ib. c. 12 (7); Pes. r. c. 23 (1184): SNN 
SD 9 SSMN 8 ID. 

Der Aphel 'n"s (= h. 8'277) bezeichnet die Herleitung einer 
These aus dem Bibeltexte. J. B. Kamma c. VII Anfang, ebenso 
j. B. Merz. c. III Anf.: mo nn 30 (woher leitest du den Mischna- 
satz ab?); j. Moed Katon 82b 51: m) nm mus '\ wa an I 
s>7 0. Die gewöhnliche Formel in den Midraschworten lautet: 
(oder 82m) Na jp ma mn ,. "1: Gen. r. c. 6.(9); c. 12 (11); 
c. 13 (4); ib. (15); c. 26 (5); c. 49 (8); c. 54 (3); c. 74 (1); c. 80 (5); 
c. 82 (5); c. 100 (7); Pesikta 38b; Schir r. 1,2 (WpPW? g. E.); 4, 4 
(g. Anf.); Koh. r. 1,4 (W7 g. E.); 3,20 (Ende); Ruth r. 1,1. 
Ferner (84p) 8°°p par a ma ne: Lev.r.c.11 (6); c. 17 (2 Ende); 
c. 18 (1 g. E.); Schir r.1,2 (Anf.); 2,6 (Ende). sn np n5 nm: 
Sanh. 28b 69, Lev. r. c. 6. (6); c. 22 (6); Sechir r. 1,6 (8,,Anf.) 
1,9 (2. Ant); 7, (2. Ant), na m» np»: Ruth r. 1,13; m» 
wr 75: Pes. r. c. 12 (1lıa). 87 jo mb pm. a9: Koh. r. 8, 9. 
NIP STD POS AN BI mb Pnoi: Schir r. 1,2 (Anf.). 

Jebam. 54a unt.: ’nınd 'n'n S'ns 85 SInh; Nazir 40a unt.: SNK 85 NInb 
prosmanb nn; Chullin 11a: mOsb s'Yns. — Kidduschin 4b oben: nnd xp Ka'ıh 
n5; Bechor. 54a: 75 nn xD. Baba Kamma 88a: nwab "aim Dpa MIIy SNK; 
Zebach,. 16a: un Hm Spla] N’n8.2 — Besonders charakteristisch ist die 
Angabe, daß die Deduktion nach der Regel der Gesera Schawa (Gleichheit 
des Ausdruckes an zwei Bibelstellen) bewerkstelligt wird, vermittels des 
bloßen 8’n83 und der zweimaligen Setzung des betreffenden Ausdruckes. 
2.B. Berach. 4b: ns NS S’NS (aus Dan. 10,13, wo der Erzengel Michael 
mit dem Worte "ns bezeichnet wird, folgt, daß auch in Jes, 6,6 unter 
“nN Michael gemeint ist). Andere Beispiele: Berach. 5b oben: })y 9 S’nS 
(Prov. 16,6 und Jerem. 32, 18); ib. 21b oben: In In S’ns (Levy. 22, 32 und 


Num. 16, 21). — Wo es sich um nicht gleichlautende Verbalformen handelt, 
wird nicht das Textwort selbst, sondern das Verbalnomen zu demselben als 


1 Als Subjekt kann man xn5% hindenken, 2 Ib. 15b unt. in einer 
Baraitha: pin 5yan "win 5p2 8'nS; hier ist die amoräische Ausdrucksweise in 
den tannaitischen Text eingedrungen. — S. auch Art. m», 3 Vielleicht 
muß hinzugedacht werden: mW A132; oder es ist nach den beiden Textwörtern 


hinzuzufügen: mw man, Vgl. j. Berach. 11a 61, zu Deut. 8,10 und Deut. 32,3: 
mw mımb mw mw Sins. 


e. 


Grundlage der Deduktion angegeben. Jebam. 109b oben: MEN BD SNK (Ps. 
34,15 und Prov. 21,21); Chullin 140b: 997 m997 S8°N8 (der. 16,11 und Jes, 
34,15). — 88 85 81p („wozu kommt der Schrifttext“), was soll dem Schrift- 
texte entnommen werden? Chagiga 7b ob. — Bloß sns 'sh5: Joma 45b, Me- 
gilla 3a. Sabbath 103b: Yyınws) Sn8 8m.t — wind, Winyb oder 'ins> (Inf. 
Aphel) bed. dass., was in der tann. Terminologie N272.2 S. Berach. 22b, Sabb. 
104b, Pesach. 8a, Arachin Anf. usw.: , , 's5 ?'sn 's5 (was soll der Mischna- 
ausdruck bringen, dem Inhalte hinzufügen?). — Kidd. 4b ob.: n5 »n'» 3m 
n27%, Einführung einer Baraitha, in welcher die biblische Begründung einer 
Mischnathese gegeben wird. Ib.: 75 nınn Np ND’nh. Bechoroth 54a: Sn 
„an ma na 2b no (Wie deduziert er das?..). — Imp. NN, s. Art. ION, yAW, 


NTANN. S. Art. man. 

NS, gestern. Koh. r. 9, 11: Dyı non app sun Dans 
mann 58 1530 PDS", gestern galt von Jakob (Gen. 29, 1): er erhob 
seine Füße, heute (ib. 49,33): er zog seine Füße ins Bett zurück; 
zur Deutung der Textworte: nicht verbleibt dem Leichtfüßigen 
die Flinkheit. Dann folgen weitere, ähnliche Deutungen, eben- 
falls mit der Formel: ».. DV... bons. — Ib. 10, ı Ende, 
Deutung des Verses auf die Zeitgenossen des Propheten Elija 
(I Kön. 18, 26 und 30): Wy ya JMaıSı 175 DU2T Pwın2n DIBNS 
DimÖsT Sir 7 DBIS) DIT ya» DWM (in der biblischen Er- 
zählung geschieht beides an einem Tage). — Statt Dir wird auch 
way, jetzt, gesagt. Esther r. 2,5: (Ps. 105, 18) 5353 my Dans Dr 
wor wi DIN MW); DY2 Yppion ıwyapı myND SED mY2 Sons mwB; 
dann folgen zwei ähnliche Sätze über die große Wendung im 
Leben Hiobs und Mordechais. Tanch. B. swn ’> 13: mn Sans 
Dr» Sms way) Da man mw. — Auch 897 statt WIY. Esther 
r. ib.: 2 rm "os 837m (Hiob 14, 10) Dim pw omas Dans ma 
(Gen. 9, 18) M. er 

SANS, SANS, Ort. J. Sanh. 24c sı (Judan): WANT INS >) 
ba n8 rap in Damp Sarnm ans 51 Ton aba Prim Tım DIy 
(in bezug auf Lev. 20, 21 und 20, die einzigen Stellen, an denen 
die beiden Ausdrücke vorkommen). — J. Nazir 55a ı1: ns 923 
Dyo ab YSDR ON MS SD) DyaiWwy 7p ION MN. 

Gen. r. c. 54 65): mon sin Sans jb Typ, zu Gen. 21, 50, 
wo das Futurum mn auf den Brunnen in der Wüste (Num. 
21,17) hinweist, die h. Schrift also an der betreffenden Stelle 


1 Fraglich ist die Redensart . . > jsns, also Partic. plur. fem., bei einem 
Subjekt im Singular. Erubin 16b oben: ugröpı 72 ybw jan jÄns (Subjekt ist 
sD0); B. B. 21a ob.: }21 nıa bw mipa’nd ISn8 82%D; Chullin 104a ob.: 395 IBM 
s2'py (Subjekt ist xB'd). — Vgl. hingegen Kerithoth 26a: jsns 85 nn pr. 

2 In Sabb, 27a hat die Münchener Handschrift n121) für u 

2 2 
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selbst „nicht mangelhaft ist“, der Hinweisung auf den an sie 
angeknüpften Gedanken nicht entbehrt.! 


| 


‘872, Erdichtung. J. Pea 16a 19: 873 37 DAMM 27T, zu 
Gen. 18, 13, wo die Außerung Saras in V.ı2 um des Friedens 
willen geändert ist (Chanina b. Chama).?2 Ib. 16a 24, dasselbe in 
einem Ausspruche Simon b. Gamliels; die Parallelstelle, Lev. r. 
c. 9, hat na wi. 

NINT2, Erdichtung, in der Phrase: N’ K&M73 'W& 397 871, womit. gesagt 
werden soll, dafs Aschis Äußerung, da sie nicht stichhaltig ist, nicht ernst ge- 
meint sein konnte, oder: dal) sie ohne Grund ihm zugeschrieben wird. So Pe- 
sach. 11a, Jebam. 21a, ib. 82a, Baba Mezia 71b, Baba Bathra 145a, Zebach. 
100b, Menach. 68a, ib. 95b. Außerdem findet sich die Phrase noch in bezug 
auf Äußerungen der Amoräer Abahu (Baba Mezia 9a), Papa (Sabbath 27a unt.), 
Mescharscheja (Gittin 88b), Huna b. Josua (B.B.101b), Raphram (Kerith. 14a) 
angewendet. 


012. Kal: kommen. I. Von der h.. Schrift und den bib- 
lischen Schriftstellern. 759 2137 83, Ruth r. 2, 14 Ende; x5 
ar SO8 2007 82, j. Ab. zara I Anf. (89a); tn pioon 82 
»+.9 9, Sch. tob zu Ps. 1 (20); 77055 x, Tanch. B. pr 
Additam. 2 Anf. — DIR 1b... SS 82 NW, j. Pea 15d 27; 
3) 9% 1372 1275 82 817105, Lev. r. c.2 (6). DNS) MON 82, Echa 
r.5,2 +. 88 mV 82 (Jes. 13,6, welcher Vers irrtümlich 
Jirmeja zugeschrieben ist), Pes, r. c. 41 (173b); ib.: ms) D8dn 82. 
Ib. c. 30 (138b): 75 wis) PET 82; ib. 75 mis) 8 SI usw. — 
an) 82 725, Echa r. 3, ı. 

Zebach. 82b. (Rabba): mt by wa) m sn. 

Il. Vom Ausleger und seinen Zuhörern. Auf die Frage, was 
"nd, Gen. 15,18, bedeuten soll, lautet die Antwort: npronnb yan3, 
worauf die Kontroverse zwischen Agadisten über Abrahams Un- 
schlüssigkeit hinsichtlich der für seine Nachkommen zu wählenden 
Strafe mitgeteilt wird. Gen. r. c. 44 (21), Pes. r. c. 15 (67a).4 


Joma 61b ob. sagt Jochanan in bezug auf eine halachische Frage: 1382 


1 8. Die Ag. d. pal. Am. III, 589. 2 In Ley. r. c. 9 ist Bar Kappara 
als Autor genannt, und statt '872 ist geschrieben: MIX72 = a2). 3 Die 
Lesung mit 2 statt 7 (snN2), welche vom Aruch angenommen und mit ny7 
mNST erklärt wird (Art. 12 IV, Kohut II, 166), entsprang dem Wunsche, die 
unehrerbietige Ausdrucksweise, welche das Wort xn172 darbietet, zu beseitigen. 

* 8. Die Ag. d. pal. Am. I, 454, 5; II, 521, 2. 


re 


pypw 1 por m Sinb "I npionbb; Gittin. 7b unt. Zeira: npyorbb 383 
Banınam m. | 
Die Aufforderung 78% 813, mit welcher besondere Auf- 
merksamkeit für das Vorzutragende geheischt wird, .ist in der 
Midraschliteratur oft anzutreffen. 8. Gen. r. c. 45 (z); 70 (1135275 
(10); 95 (1); 98 (20). — Lev. r. c.2 (4 Ende); 3 (eg. B.); 8 (g. E.). 
— Pesikta 17a, 22a, 114a. Schir r. 5, 14; 7, 14; Echa r. 1,5E; 
1,6 Anf.; Koh. r.1,3; Esth. r. 1,6 Anf.; 1, s Anf.; Ruth r. Einl., 
1,18; 2, 12.. Tanch. B. NYSN2 4, 37, 39; s° 4, 32, 43; Wn 4; Aisbın 
8; 83 3, 16, 22; nbwn 12; 38 1; Ppn 5; wM.12; nimw 29: 
sen 13; 87p%1 10, 13; 18 6,11; Dow 8; DWITP 13; TION 6; NW 19: 
mw 25; mp 15; pb2 30. Deut. r. c. 1(10); 2 (29); 3.(8); 46); 
5 (6,15). Pesikta r. 7a, 90b, 156b, 160b, 168b, 185a, 192b, 
193a, 194b. Aus dem jerus. Talmud sei angeführt: Pesachim 
30b 45 (Jose b. Abun); Kilajim ILI Ende, 29a (ebenfalls Jose b. 


Abun, halachisch). 
Aus dem bab. Talmud: Jebam. 63b (Raba). 


Vereinzelt ist 795 812, Sch. tob zu Ps. 52 (s), aus tannai- 
tischer Quelle. 

Vgl. auch unten Art. mn. 

12, zwischen. 'Lev. r. c. 24 (2), zu Ps. 56,2: 9 21 7 2 
"37 5578 (ob so oder so, auf jeden Fall). 

v2 RDOIS , 122 SD, Berach. 18a und oft: „was ist — der Unter- 
schied — zwischen ihnen?“, d.h. worin unterscheiden sich die Urheber. der 
einander entgegenstehenden Ansichten, wobei zeigt sich die Verschiedenheit 
derselben ? 


AS 1122. Dieser alte Terminus der tannaitischen Bibelexegese 
wird eimigemal in der nachtannaitischen Agada auf sehr charak- 
teristische Weise verwendet. Jer. Sanh. 18a 64 (Eleazar b. Pe- 
dath): Yoy 127 'm na a8 aa 27 ma aim m ana Dipb 92 
ny7 (Die Hauptstelle dafür, daß mit 1 — und der Ewige — 
die Teilnahme des göttlichen Gerichtshofes an dem Ratschlusse 
Gottes gemeint sei, ist I Kön. 22, 23). Ebenso Lev.r. c. 24 Anf., 
Schir r. 1, 9.2 — pa pay Dam pa Spy ps aNnaw Dipm 59 
(Josua 3, 11) yasın 53 DIS... DOW 28, Pesikta 123a (Samuel 
b. Nachman).® — 38 m sin 127 na8 nm 13 Neal Dipb 53 
(Exod. 9,5) rn Tv mn pbamw, Ruth r. 1, ı3 (Levi). — nsun 99 
Jes.) pwan my nıns DbSaW as Pa) an Ana nm NIpHaw 
33, 14), Gen. r. c. 48 g. Anf. (Jonathan). — Zu dem Ausspruche 


1 Vgl. Grünbaum, Gesammelte Aufsätze (1901), 8. 306. 2 $: Die Ag. 
d. pal. Am. II, 82. 3'Ib. I, 502. 


han 


Samuel b. Jizchaks, daß im Buche Koheleth unter Essen und 
Trinken allegorisch Thorastudium und gute Handlungen zu ver- 
stehen seien, bemerkt Jona: nya Wr sm pw as 7321 (Koh. 
8, 15), Koh. r. zu 2, 24; 3, 13; 5, 17; 8,15. Zu 5, ı7 heißt es 38 
ob93W, vgl. oben 8. 1, Art. AN. 

Halachischen Inhaltes ist der von Abahu im Namen Jocha- 
nans tradierte Satz j. Orla 62d 43: . . nun 92) Damw a8 2... 
(Lev. 6, 23). 

SY2 (y2), Peal: suchen, forschen, fragen (vgl. im bibl. 
Hebraismus: Jes. 21, 12, Ob. 6). Im palästinensischen Talmud 
hat das Verbum folgende Bedeutungen !: 1. einwenden, z. B. ynw 
pm m wip 893 0 12, Berach. 9b as; ’y2 arm 1, Demai 21c 61; 
nny32 San, Challa 59a 63. — 2. fragen, bes. wie in einem spe- 
ziellen Falle zu entscheiden sei, z. B. Demai 22c 29: Ya m "I; 
ib. 22d 55: SD % Wip 892 SYD 1. — 3. fragen und zugleich auch 
die Frage beantworten (untersuchen), z. B. Berach. 2b ı5: 'D 
Yarlıa 9; Kethub. 34b ı4: 923 la; 

Im babylonischen Talmud ist das Verbum, soweit es fragen bedeutet, nur 
in der unter Nr. 2 angegebenen Bedeutung zu finden. B. Kamma 33a unt.: 


jaomı an 82% min 8Y92. Besonders häufig ist die Anwendung des Verbums in 
passiver Konstruktion 715 ya s\y2'n, Baba Mezia 102a, „es wurde durch ihn 
eine Frage gefragt“ (er fragte);? 5 s‘yars "iy2's, Arachin 5a, „es wurde durch 
uns gefragt“ (wir fragten). Sehr oft: I75 8'y2'S, „es wurde durch sie gefragt“ 
(sie fragten).® 8. auch Art. %WD. — Andere Anwendung des Verbums (in der 
Bed.: fordern, erfordern). Sabbath 150a: BWYTp Tan mm J2'Y27T DAT 8 (dort 
ist es verschieden; denn dort fordern wir das in Deut. 23, 15 Vorgeschriebene); 
Gittin 203 oben: 75 An» s3y2 87 (da fordern wir ja die in dem Worte 75, 
Deut. 24, 3, enthaltene Bedingung). Sanh. 61a ob.: 8%p °y2 („ist eine Bibel- 
stelle erforderlich“). Megilla 15b unt.: 75 s'ya'» an», in Esth. 6, 3 wäre statt 
aın> erforderlich: 303; ib. 16b; 9 8'y2%& bs, zu "HN, Esth. 9,25. Sanh.38b: 
md 8 y2o InSD, zu m H8h, Gen. 19, 24. — Das Part. Ithpeel sing. fem. findet 
sich auch in der Formel: x'y3%» x5, „es ist nicht fraglich“, s. Sabb. 92 b, 150a, 
Erubin 84b, Baba Kamma 54b ob. — .., &h'S n'y2 'S. Wenn du willst, so 
sage SO ..., z.B. Berach. 3a ob., 7a, 18b, R. H. 27a. Vgl. oben 8. 4, Art. =. 


O2, jedoch, aber. Mit 837, hier, verbunden („aber hier“) 
dient diese Konjunktion zur Einführung einer Bibelsteile, die zu 
einer anderen, vorher zitierten, einen Gegensatz bildet. Lerv. r. 
c. 6 Anf. (Jizchak), zu Hosea 6, 7 und 11, 9: 29 D783 nam a9 
BIS N) DR ON 5 SD DD nn. Ib. c. 6 (5) dasselbe im Namen 
des Agadisten Pinchas. — Echa r. Prooem. 5, zu Ler. 17, ı3 


1 Nach Frrankel, Mebo 9b. 2 Das Partic. Ithpeel ist als Subst. an- 
gewendet. Vgl. Berach. 2b oben: 8'y2’& 75 y2, sie fragten es als Frage. 
3 Vgl. in) manws (Temura 15b), es wurde durch sie vergessen, d.h. sie vergaßen. 
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und Ezech. 24,7:...23 m 83100. . 273; Ruth r. Einl. (Pa- 
rascha I Ende), zu Ezra 2, ssff. und Ruth 1, ı: omd1D =n3 prb 
wis Ta aD Sam Da ombmı om. — Ohne daß die andere 
Bibelstelle in direkter Anführung entgegengesetzt würde, oder 
wenn eine Bibelstelle dem, was gewöhnlich zu geschehen pflegt, 
entgegengehalten wird, bloß 837 01. 8. Lev. r. c.1 (6), zu Jes. 
48, 15; ib. c. 3 (2), zu Ps. 22, 25; ib. 5 (3), zu Lev. 4,3 und ı3; ib. 
6 (3), zu Zach. 5,4; Schir r.1,ı Ende, zu Hoh. 1, ı5. 16; Echa r. 
Prooem. 23, zu Ezech. 24, 7; Esther r. 1,4 Ende, zur Stelle; ib. 
2,6, zur St.; ib. 3, 10, z. St.; Midr. Sam.. c. 14 (9), zu Exod. 4, 20; 
Pesikta r. 102a, 103b, 114a, 114b. — Schir r. 3,4, zu Echa 2, ı0 
und Jes. 47,1: .,. 827 012 +..3975 [273] mm. 8. auch Art. jan. 

22, verdeutlichen. In der Erzählung, wie Jannai durch 
einen Gewürzkrämer den klaren Sinn von Ps. 34, ıs erkennt. 
Seine Schüler fragen ihn: Kanntest du diesen Psalmvers nicht? 
Er antwortet: ‘2 912) m s2% a8 jm. Tanch. B. vum 5.1 — 
Schir r. 5,5: m ja 2 Sun moon a5 as mw (Jochanan 
in einem Ausspruche über Esra); ib. 5, ıs: mn man m. 
Seh. tob zu Ps. 5 (8): ma» mwyn 21125 12 w (zu I Kön. 11, 29). 

Non, wörtlich: in Frieden; Einführung dessen, was man in der Dispu- 
tation zugibt, anerkennt. „In Frieden“ bed. dann soviel, wie ohne Wider- 
spruch, unbestritten. S. Berach. 5b; ib. 9a ob., Pesach. 502. 

2, verkündigen, jemandem Gutes vorhersagen. Pesikta 
177a, Lev. r. c. 21 (s): wa» 1097, zu Lev. 16,3, wo N8}2 in 
seinem Zahlenwerte die Vorhersagung enthält, daß Aharons 
Nachkommen — im ersten Tempel — 410 Jahre lang des Hohe- 
priesteramtes walten werden. Pesikta 134b, Pes. r. 147b: 123 
myun 7 Sy ya, zu Jes. 54, 11. — Im Tanchuma heißt es 
häufig, ohne weiteres Subjekt oder mit n2"P7 als solchem: 11%8"2; 
so nbw Ende, zu Gen. 35, 11; vp» 15, zu Gen. 43, 14; NSW 12, 
zu Exod. 3, 1; NnnW 15, zu Exod. 3,4. — Nithpael: Pesikta r. c. 5 
(ua): DM2T mw Sy np wars m, zu Gen. 48, 5 und 16; ib. c. 42 
(1788), zu Gen. 21, 12, mit Beziehung auf Gen. 15, 3: DI22 wAN T. 

R. Hasch. 4a: IxNw) x'23 In) Wwan Sp 'sb, zu Ps. 45, 10. — In der Bed. 
nicht froher Botschaft gebraucht das Verbum Levi in seiner Verknüpfung von 
Num. 16, 7 mit Deut. 3, 26 (Sota 13b): \mwıa a12 wa 292. Tb. 10b, zu Gen. 
37, 32 und 38, 25 : na ara 182 Tar12. — 8. auch Art. wIpn mn. 


Sp n2. 8. Art. wopn m. 
n2, nach. Wenn ein Bibelvers im Zusammenhange mit 
dem unmittelbar nachher oder etwas weiter folgenden Verse 


1 In Lev. r. c. 16 fehlt dieses Detail. 2 Var. 705, N205, 


= di — 


gedeutet werden soll, wird dieser vermittels der Frage (m) 72) 
nmnaasnd zitiert. : ‚Lev.r. c. 15:6), zu Lev. 12,2 und 13, 23.1b.'(6), 
zu Num. 5, 10 und ı2; ib. .c. 16 (2), zu Ps. 34,13 und 14; c. 23 
Ende (Pes..r.:125a),:zu-Jes: 33, :15'u.017; ‘6. 818), 'zu®Gen.>1,2 
u. 3. — Gen. r. c. 16 6), zu Gen. 6,2 u. 7. — Pesikta 15b, zu 
Exöd: :30,10"w135.288, zu Prov.TIL, 17W52 9b, zu’ P3r9 7 
87a, :zu ‚Deut. -10,.21:u. 22; 96b, zu -Jes. 58, 13 u. 14; .99b, zw 
Exod..23,)19.:u..20; 103b, zu Exod. 18, 27 u. 19, 1;.120b, zu Jer. 
9,112'u.:12; 158a, zu Ps. 51,'19:u..21;'159b, zu’ Hosea 14,1 u. 
„»Schirir! 123, 12uGa. 121.25 Ib Tr rar 
2,13. Ende, zu Ps. 89, 52 u. 5351 4,s Ende, zu Ps. 20, 7—9 u. 10; 
5,15, zu Lev. 19, 20ff. u. 23; ib., zu Lev. 19, 23 ff. -w. 26. — Midr. 
Sam. c..2:(2), zu I Chron. 29, 9 u. 10; Tanch. B. 8% 3, zu Ps. 
68,5 u. 6. — .Sch. tob zu Ps. 7 (12), zu Ps. 9, 2ff. und 8,1; Ps. 
9 (9), zu Mal. 1,4a und 4b; Ps. 18 (se), zu Ps. 89, 5 u. 6; Ps. 100 
Ende, zu ‚Jer. 33, 11a und ı1b.2 — Aus dem palästin. Talmud: 
Berach.:2d 7/izu Gen.72,3 u. 23771b.72d%%, zu P3X19,13 ur 20,2 
5a.30 (Echa r. 1, 16 .Ende), zu Jes. 10,34 u. 11,1; R. H. 59c 57, 
zu Ps. 17,1.u.:2; Megilla 74c 9, zu Neh. 8,4 u. 5; Chag. 77e 27, 
zu Ps. 31,19 u. 20; Sota 22c 44, zu: Deut. 17,20 u. 18, 1; Kidd. 
65c 3, zu Deut. 11, ı6 u. 17; Ab. zara 42c 58, zu Ps. 146,5 u. 6. 
— Bloß mmn3 272: j. Berach. 9b 16, zu Ps. 110,3 u.4; Gen.r. 
c. 34 (8), zu Deut. 18, ı0f. u. 12; ib. (14), zu Gen. 9, 6 w 7; ib. c. 
84 (8), zu Ps. 66,5 u. 6; Levy. r. c. 5 (4), zu Deut: 12,19 u. %% 
Pesikta 25a, zu Deut. 25, ı6 u. 17; ib. 99b (Tanch. 787 16), zu 
Deut. 14, 21 u. 22; Schir‘r. 1, 10, zu Num. 27, ıff. u. 12; Echa r. 
3, 49, zu Jes. 60, 22 u. 61,1; Esth.r. 1,4 Anf., zu Jes. 45, 1f. u. 3. 
Tanch. B. m) 14, zu Dan. 3,17 u. ı8; 88) 25, zu Ps. 85,9 u. 10.3 

In den Tanchuma-Midraschim ist in der Regel das aram. 
n2* durch das hebräische Aquivalent ersetzt. Die Formel 
lautet dann: YAns 373 (mb) mer. Tanch. B. nws42 1 und 12, 
zu Ps. 104, 3 und 4; ib. 12, zu Ps. 104, 32 u. 31;5 ib. 19, zu Gen. 
1,10. 2; 01 3, zu Deut. 10,17 u..1e, mom 2, Zur a 


1 In Pes. r. c. 15a (76a) dasselbe, statt A’n3: an». 2 Zu Ps. 6 (1): A8Y 
AAN2 IND 785: 31.(9): IMS I 78 IN. ® In Sch. tob zu Ps. 2 (9) ist mit 
nmn2 221 Jes. 42,1 nach 52,13 zitiert. Wahrscheinlich ist 7'%n3 zu streichen. 

48. noch Schir r. zu 1, 2, Acha: mas3 Dinbiy miaa ana Es, d.h, 
der mit 3, 6 beginnende Abschnitt bezieht sich auf das Heiligtum; j. B. M. III 
Anf. (9a 38) in bezug auf die Mischna: m1N27 Nin8. 5 Hier ist der vorher- 
stehende Vers als nachfolgender zitiert, weil dem Zusammenhange nach V. 31 
zwischen 32 u. 33 gehört. 


I 


*; ib. 28, zu Gen. 35,9 u. 115 28% 11, zu Dan. 5, 30.0.6, 1; 
van 10, zu Gen. 37, 36 u. 38,1; NSS) 6, zu II Chr. 6,42 u. ae 
mann 6, zu Exod. 25,3 u. 6; WON 3, zu Jes, SELL 20: TH 
12, zu Gen. 50, 12 u. ı3; Apr 42, zu Num. 20, 29. u..21, 1; ma 16, 
zu Exod. 34, 26 u. 27; r. c. 22 Ende, zu Ps. 24,4 u. 5; ib. 
c. 25 Ende, zu Jes. 5g, 13 u. 14; ıb. c. 31, zu Exod. 22,26 u. 27; 
Pesikta r.! c. 9 Ende (33a), zu Ps. 61,3 u. Ba ae Goa), 
zu Exod. 32, 12 u. 14; c. 12 (51a), zu Ps. 9,7 u. Sy 13 (54b), zu 
Browv. I, vn Deut r. c. 6, zu Deut. 21, ı7 und ıs: x5 os) 
YIMS DD 8 BD NDy. — Ins 29, che B. 89% 3, zu Ps. 
Ariel u, 17, 

Die anderen Midraschim haben nur in vereinzelten Bei- 
spielen WS st. 792: Gen.r. c. 1 (5), zu Ps. 31,19 u. 20; ib. c. 
13 (6), zu Ps. 65, 14 und 66, 1; ib. c.17 (2), zu Gen. 9, 6 u. 7; Pe- 
sikta 188b, zu Jes. 4,6 und 5, ı. 

Im babyl. Talmud lautet die ständige Formel: 7\n2 a'n91. 8. Berach. 58, 
zu Ps. 149,5 u. 6; ib. 8a, zu Prov. 8,34 u. 35; ib. 32a unt., zu Deut. 3,24 u. 25; 


Joma 26a, zu Deut. 33,10 u.11; Megilla 31a, zu Deut. 10, 17 u. 18, Jes. 57, re 
u.15b, Ps. 68,5 u.6; B. end, 83b (mAn2 2703 NY), zu Lev. 24, 18 u. 30.2 


a 

‘23 (Plur. st. constr. von 23), bei. Berach. 4b: Ys8} , ,. 23n3 bx>wa YdIRT 
.. 2n5 58423 °23. Über Michael ist geschrieben: Jes. 6,6 (29%), während es bei 
Gabriel heißt: Dan. 9,21 (#9'2 29%). Unter den paläst. Midraschwerken bietet 
nur Ley. r. Beispiele wie: 2Py° ’23 2°n97, c. 34 Ende; 23 2°n37, c.28 (4 Ende). 
— Vgl. oben, 8. 16, Art. 5y8.3 

8312, Art. 83111 877 '3, auf diese Art. Pesach. 84b, B. Mezia 30b. — > 
im Sinne von „zum Beispiel“. 

NN, Übertreibung, Hyperbel. Mit diesem Worte kennzeichnet Raba die 
Angabe der Mischna, Tamid II, 1, der Aschenhaufen auf dem Altare habe zu- 
weilen 300 Kor gefaßt, Chullin 90b, Tamid 29a; ebenso die andere Angabe der 
Mischna (Tamid III, 2), man habe das Opfertier des täglichen Opfers aus einem 
goldenen Becher getränkt. Ferner wird in der Erläuterung des Ausspruches 
von Ammi über die biblischen Hyperbeln (s. Art. ’s37) der Ausdruck „in den 
Himmel“, Deut. 1,28, als 851) bezeichnet. In Arachin 11a gibt Nachman b. 
Jizchak als Mnemonikon den Satz: N») Sn’3nD, die Mischna (Baraitha) enthält 
hyperbolische Angaben. 8. auch Beza 4a, Erubin 2b. — Im jerus. Talmud findet 
sich der Ausdruck in einem Ausspruche des babylonischen Amora Samuel 
(Schekalim 51b 13) auf die Zahlenangabe in M. Schekalim VIII, 5 angewendet; 
und ebendas. (Z. 14) ebenfalls im Namen Samuels auf M. Tamid I], 1. 


1 Hier steht n3 st. 2°n2, s. 8. 24, Anm. 1. 2 In der Massora 7%h27, 
s. Frensd., 8.3. 3 8. auch unt. $. 28, A. 2.— 2} in der Massora, s. Frensd., ib. 


Ei 


#33, Körper, Wesen (s. Tann. Term.).! Der Ausdruck ‘8% 
mn, wesentliche Bestandteile der Thora, findet sich bei den 
palästinensischen Amoräern Simon b. Lakisch (COhullin 60b) und 
Acha (Gen. r. c. 60, $ 8) und bei dem babyl. Amora Aschi 
(Kerithoth 5a). In j. Berach. 3c 30 sagt Abba von den zehn 
Geboten: ynw bw nn j1 j7, sie bilden den wesentlichen Inhalt 


der Schema-Abschnitte. 

SD), in der Bed. „selbst“ (= hebr. D3Y). mb ya K1p7 min, Joma 76b 
(Aschi), aus der Bibelstelle selbst (Dan. 10, 3) ist es herleitbar, ‚daß die Unter- 
lassung des Badens eine Kasteiung ist (indem der Infinitiv 7D neben 'n>D 85 
auf das Baden hinweist). Joma 72b: &pB3 &pP7 n'B11H; Ab zara 75a: mn 
n5 nybw 81p7. Zebach. 38a ob.: m» m512 81p N, die eine Schriftstelle dient 
ganz sich selbst, d.h. um den eigenen Inhalt anzugeben, es kann also nichts 
weiteres aus ihr abgeleitet werden; 2135 "n, Joma 71b, Megilla 23b unt.; 
87 Kirn mob 18 mo Sb, Pesach. 24a; 7'815 UY 8 DN, ib; mob mb "pam, 
R. Hasch. 13b ob., Jebam. 13b, 68b ob., Chullin 82b. — 39 xD mD1y, Me- 
nach. 82b; 53» xD1 nxum, ib.; SWp ND1 N1, Sota 5b; 751 87 75 N'@p, Sab- 
bath 150b. — Mittels des Wortes 833 wird im bab. Talmud ein bereits er- 
wähnter Ausspruch nochmals angeführt, um zum Gegenstande weiterer Er- 
örterung gemacht zu werden. Es ist eine Art Überschrift im Sinne von „das- 
selbe“. Z.B. Chuilin 105a: s7bn %’8 88%; Bechoroth 50a: \"S ‘DNS Y'S NN 
m; Nidda 5b: 'S'yr NOS 81. 

Ganz vereinzelt und rätselhaft ist die Anwendung des Wortes 
nD1 als Überschrift in Lev. r. c. 5(5), 6 (8), 7 (3), 8 (8), nicht in 
der im bab. Talmud wahrzunehmenden Bedeutung.2 

13 MM), Verordnung, Vorschrift, Jer. Terum. VI Anf., 
44a 24 (Zeira): NT A237 NW; ebenso j. Sota IV Anf. 19c 25. 
Pesikta 40b (im Munde Joch. b. Zakkais): on Ton >w nn 
sin Dun; Schir r. 1,2 g. Anf. (Jochanan): 3 ws nm 721.72 
(in jedem der zehn Gebote). In Terum. c. IX Anf. (46e 52): 
mb Ts) 8’ m, es ist eine — rabbinische — Verord- 
nung, die nicht durch eine weitere Verordnung verschärft werden, 
nicht als Grundlage einer weiteren Verordnung dienen kann. 

Im babylonischen Talmud lautet der letztangeführte Grundsatz so (fragend): 
mb aa DPI ZN) WI DB 87. Er wird besonders von Raba (Sabbath 
11b oben, Erubin 99a, Joma 44b) angewendet, ferner von Abaji (Beza 3a, 
Chullin 85b), Nachman (Jebam. 109a), Joseph (Chullin 104a), Safra (Jebam. - 
51b).3 Joseph (Chullin 104 ab) leitet den Grundsatz aus der Mischna Chullin IV,8 


! Tann. Term. 8.11 ist nachzutragen: Horajoth I, 3: ns App pm min 
a1 53 (s. unt. Art. "py); in der Bar. Hor. 4a entspricht: nbı3 msn Spy vw ad. 

2 Levy I, 314b sagt mit Unrecht: „in den Midraschim“; denn außer den 
angeführten Stellen des Lev. r. kommt 881) in den Midraschim nicht vor. 


3 8. ferner: Sabbath 21a, Erubin 4b, Joma lla, Sukka 6b, Ab. zara 21a, 
Nidda 67b. 


N er 


ab. — In elliptischer Redeweise heißt es im bab. Talmud, wo der Grund einer 
Gesetzesverschärfung angegeben wird, , , xbw mt (Sabbath 16b, 22b, Bechor. 
15b) oder DIA 71 (Sabb. 17b, Beza 2b), wo MM aus m MM gekürzt ist. 

MY m}. Der Name der zweiten der Regeln Hillels und 
Ismaels findet sich in der Midraschliteratur, so überaus häufig 
die Regel selbst angewendet wird, nur äußerst selten vor. Gen. 
r. ©. 4 (5), zu Jes. 40, 22 und Hiob 22, 1a: mw my am an; ib. 
c. 46 (4): DAS? mw nimm an 21. Tanch. B. npr 54, zu Num. 
21, 33 (DW) und Deut. 16,7 (MID): AN... Prd ma me mem 
«+ 82... Pes. r. c. 42 (177a), zu Gen. 21,8 und Esther 2, ıs: 
Sm nnwn ann anıı Da nnwe san anD mw mm si 

Aus dem bab. Talmud sei erwähnt: m» my bin \nvm nıp "ana 85 YbıR 
Tas ad mw am NP MONI 1WDY (neben einer ausdrücklichen biblischen Beleg- 
stelle bedarf es nicht der Beweisführung durch Wortanalogie), Baba Mezia 61a 
(vgl. Sanh. 43a). — Ferner: nsnmub mw mm Y's, Kerith. 22b. 8. auch Art. san. 

N'1859%1, Buchstabendeutung.2 Fast immer: Deutung eines 
Wortes nach dem Zahlenwerte seiner Buchstaben. Mit dem 
Verbum 59 verbunden lautet der Ausdruck: 7 may Kim 
son, nämlich 198 bed. 318 (Gen. 14, 14), Pesikta 70ab;3 
Schit #1;2:*, “N nony IN 898992 (MN = 611); ib. das- 
selbe, jedoch folgt nach 51% noch }'3%>. — Mit 73% verbunden, 
Tanch. B. 77 7 16 Ende: n"w 32 pas maD 38; ib. 09 21 
Ende: ‘32 o5p 7303; Sch. tob zu Ps. 31 (6): Kwn2 vw Pan2, zu 
Prov. 8, 21; ib. 2 ms 7393, zu Ezech. 21, 21.4 — Andere Aus- 
drucksweisen: Deut. r. c. 11: W7 397 33 7, zu Deut. 31, ı4; ib.: 
yon 32 HN, zu Deut. 3, 23.5 — Tanch. 77 74: Syp 23 pp, 
zu ren. 20,5. 10, 11.2 2.95 7), ,zu Ps, 44, 6, 

In der Bed.: Buchstabendeutung durch Permutation findet 
sich unser Wort in Jalkut Machiri (ed. Grünhut) zu Prov. 29, 21:6 
1127 Pa mans 2 pa nunDb ymıp ara. 

Im bab. Talmud lautet die Formel meist: \7 . , . 8'%5®13, oder kurz '\2. 
Folgende Wörter werden mit Anwendung dieser Formel nach ihrem Zahlen- 
werte gedeutet: nısy1n (Psalm 68, 21), Berach. 8b; 83 (Gen. 19, 20), Sabb. 10b 
unt.; rar2 (der. 9, 9), Sabb. 145b; 15 (Jes. 30,18), Sukka 45b; n>2 (Hiob 5, 26), 


1 Sch. tob zu Ps. 9 (7): mw mn }D121 beruht auf Baba Bathra 16b. — 
S. auch oben, 8. 18, Anm. 3. 2 8. Tann, Term. 8. 127. 3 8. unten, 
Art. jan. 4 Der Agadist (s. Die Ag. d. pal. Am. III, 590) liest m'8 st. iS; 
s. Friedmanns Einleitung zum Seder Elijahu p. 133. 5 In Sch. tob zu Ps. 
18 (22): . 8ER Jan. — S. noch Sch. tob zu Ps. 90 (13): "12 NW 
Yn T’ypAn. 6 Als Zusatz zu dem in Gen. r. c. 22 (7) mitgeteilten Aus- 
spruche Abins (Abin als Tradent Achas: Ag. d. pal. Am. III, 404,9). Vgl. auch‘ 
Sukka 52b: sun 'ı bw m’aonn. 


Be 


Moed Katon 28a; nn‘ (Num. 6, 5), Nazir 5a; W* (Prov. 8, 21), Sanh. 100a; m 
(Exod. 30, 31), Menach. 89a, Hor. 11b, Kerith. 5b; 7 (Ruth 4,13), Nidda 38b. 


79), aufdecken, kundgeben, offenbaren. Pesikta r. c. 29 
(136b): 185 Ds mpaT Sp mn Os 82a DR Dinar 793 89, d.h. 
die Schrift selbst machte es nicht offenbar, ob in Jerem. 14, ı7 
der Prophet es ist, der spricht, oder nicht (d.h. ob nicht viel- 
mehr Gott es sagt: meine Thränen fließen); aber aus den Worten 
„Tag und Nacht“ (vgl. Jer. 8, 23) ist ersichtlich, daß nicht der 
Prophet es ist, sondern Gott, bei dem es keinen Unterschied 
zwischen Tag und Nacht gibt. Ib. c. 31 (145a), zu Dan. 12, 13: 
ypm ns Das. m’apr mW (Simon b. Lakisch). 

vgl. Kethub. 111a (Levi); yprı ns ar abw.1 

Aram. 5. Eine ständige Redensart ist 83571 5), Gott hat kundgegeben 
(= a1n27 753). Pesachim 75a (mit dem wiederholten Worte ws, in Exod. 12, 8 
und 9, hat es die Schrift ausdrücklich kundgegeben, daß das Passah am Feuer 
gebraten werden muß); Moed Katon 7b, zu Ezech. 44, 26; Joma 23b, zu Lev. 
6,3; Jebam. 55a, zu Lev. 19, 20; Kidd. 43a, zu Lev. 17,3; Gittin 90a, zu Deut. 
22,29; Nazir 42a, zu Num. 6,9; Makk. 12a, zu Num. 35,26; Menach. 4a, zu 
Lev. 4, 33; Bechor. 5b, zu Exod. 13, 13; ib. 38a, zu Lev. 11,43; Chullin 31b, zu 
Lev. 19, 5; ib. 98b, zu Lev. 16,18; ib. 115a,? zu Deut. 22, 9. — Baba Kamma 
84b, zu Exod: 2125: ..,.. nn nby wbab mar sahrn anD. Vgl. Erubin 70a 
unt.: xy ws 85% NN; und den Ausdruck xnbw 5, B. Kamma 2b, 
Arachin 20b. ’ 

=», Peal. Dieses aram. Verbum, welches — wie das hebr. "4 — voll- 
enden bedeutet, hat in Babylonien die Bedeutung „lernen“ gewonnen, und zwar 
wird in erster Reihe das Lernen und Erlernen der Tradition mit ihm bezeichnet. 
In Palästina entspricht dem babylonischen "%3 das Verbum 25° (s. diesen Art.), 
welches in Babylonien ebenfalls als Synonym von ”#) gebraucht wurde, 
während letzteres Verbum in Palästina überhaupt nicht zur Geltung kam.3 
Wie “53 zu der Bedeutung lernen gelangte, läßt sich vielleicht durch folgende 
Erwägung erklären. Das Lernen des nur mündlich gelehrten Traditionsstoffes 
bestand darin, daß. man das Vernommene immer wieder von dem Lehrer zu 
vernehmen und selbst mündlich zu wiederholen (13%) trachtete, bis man es 
vollständig dem Gedächtnisse eingeprägt hatte, War dies erreicht, dann hatte 
man die Aneignung des Lehrstoffes vollendet. Daher gebrauchte man für das 
Erlernen und auch für das Lernen des Traditionswissens das Verbum für voll- 
enden. Deutlich ist dieser Zusammenhang der Bed. lernen mit der Grund- 
bedeutung des Verbums aus folgender Erzählung erkennbar (Erubin 54b): 
Rabbi Perida hatte einen Schüler, dem er den mündlichen Lehrstoff vier- 
hundertmal vorzutragen pflegte, bis er ihn erlernte; einmal wurde die Aufmerk- 
samkeit des Schülers durch etwas abgelenkt, so daß er auch nach vierhundert- 


1 Passivisch: DSP n53n3, Joma 9b (Jochanan u. Eleazar); np man), Nazir 
23b (Jizchak zu Prov. 18,1). 8. auch Art. pyr. 2 g59 22 Kam ID 
DAT; ebenso Menach. 4a: nxun a) 7 51. 3 Pes. r. 98a} IBINT I85 8 
beruht auf Sabbath 81a, wo es aber heißt: 79 ns Isb 8. Offenbar ist TÄWINT 
eine alte Variante. 


en 


maligem Anhören das Vorgetragene nicht erlernte. kb 7 mb isn mm... 
BI a 3m) Sn... In son 2mon ot. Hier steht dem vielmaligen 4 münd- 
lichen Vortrage von seiten des Lehrers das Anhören bis zur vollkommenen An- 
eignung von seiten des Schülers gegenüber; diese vollkommene Aneignung, das 
gänzliche Erlernen, ist sachgemäß durch "%3 bezeichnet.5 Von jemandem lernen, 
seiner mündlichen Belehrung teilhaftig werden, heißt }5 1%} oder (halb hebräisch) 
»»5 "29, auch DI5 jb "B1. Chagiga 15b: InST mBIBB min NB3 27 8’, wie lernte 
R. Meir Thora aus dem Munde Aschers (Elischa b. Abujas)? Erubin 54b: m 
AI mar SDR 7WB7; Chullin 18b: 113 abby Yaı2n 8 12 MD (Joseph b. Chija 
lernt von aller Welt, d.h. ohne die Verläßlichkeit dessen, von dem er eine 
Tradition übernimmt, zu prüfen). Joseph, als man ihm diese über ihn in Pa- 
lästina herrschende Meinung hinterbrachte, protestierte mit den Worten; 838 
NIIT AN SIN 28390) SHby »s19n (ib.). Als Safra starb, zerrissen die Ge- 
lehrten von Pumbeditha nicht ihre Kleider zum Zeichen der Trauer; denn sie 
sagten: m» j351 85; er war nämlich keines von ihnen Lehrer gewesen (M. 
Katon 25a). Raba sagte in bezug auf einen von Joseph vernommenen Halacha- 
satz: 73» mb 10 ION ayrıdsı (Erubin 14b); ebenso in bezug auf einen von 
Jizchak vernommenen Halachasatz (Megilla 10a). Jehuda b. Jechezkel sagte 
zu Zeira und anderen Hörern in bezug auf einen entweder von Rab oder Sa- 
muel vernommenen Halachasatz: sn9%» 87 ’83'%5 \N'%) (Imperativ). — Auch das 
mittelbare Lernen von jemandem, dessen Beispiel man befolgt, wird durch 
jn "53 bezeichnet. Joma 28b: wa Dip DiMasn Jin; Sabbath 92a: n2dı 
nvn»B; Erubin 54b: nwn» ARBaı1. — Einmal findet sich der Ausdruck DiwH "m3, 
im Namen jemandes lernen, d.h. als dessen Ausspruch den Halachasatz über- 
kommen haben. Nazir 56b: 72 ywın n own xm mb "n3 yaım 'n Diwn Ip "S 
mb "os Dun, in bezug auf die Mischna (Nazir VII): ywvın' I own Spas ’n Non. 

Beispiele für %%4, lernen, ohne Angabe des Lehrers und ohne Objekt: 
Chag. 3a: 3 85 ynw s57 121; ib, ma »b \ynwm x) 97 8015; Sabbath 31a 
(Hillel zum Proseiyten): "nm 5". Mit Angabe des Objekts: Berach. 49a 
(Chisda): s31w3 85 sb n212; Sabbath 21a (Abaji): minymwb naToa Y8Dr 8 
sıp'yb. Sabbath 63a (Kahana): smmbn ma125 m> sanmı mm; Chag. 3a: 177 
sm1odn 512) »1BD1 8n2D1 anadr n2; Baba Mezia 84a: KNR 0 (= in ID). 
— Das Objekt mit der Präposition 2: Joma 29a: sn7nn 'wp Nnp'ny2 DD („es 
ist schwerer altes wieder zu lernen, als neues zu erlernen“). 

Der Aphel "%)8 bed. lehren. Nedarim 41a: as may non van na mn > 
pam nyaw sen Sb mbar Rn>o. Erubin 15b: mon) nam mmas Ya (vgl. 
Nidda 24a). Chagiga 13a: 72310 nwyn2 mas 8n. Ib.: 75 JIONR PNDANT Ina 


ı Hs. München “nn. 2 In Hs. München und anderen Quellen fehlt 
dieses Wort. ' 3 Hs. München setzt hinzu: "AT 18H "7. 4 Vierhundert 
ist eine hyperbolische runde Zahl. 5 Vielleicht ist der Ausdruck elliptisch 
gemeint, etwa a5 wi oder ann) "Mi. Daß m) das erfolgreiche Lernen, im 
Gedächtnisse Behalten, bedeutet, im Gegensatze zum Vergessen, sieht man am 
.Ausspruche Samuels über die Halachasätze, die während der Trauer um Moses 
vergessen wurden (Temura 15b): nwn> may nm) man mManD"R md MINEN 
129. — Vgl. die Erklärung Tanchum Jeruschalmis zu unserm Verbum, in 
meiner Schrift: Aus dem Wörterbuch T. J.s, S. 102. 6. tyoR 'S ist un- 
richtig. Denn nicht Eliezer b. Hyrkanos, sondern Eleazar b. Schammua ist 
gemeint. 


u Be 


mass moyna Sa tyamad; ib.: PmBAb Sn) Ty; Joma 57a unt.: Ind 3’mAB 8p7 
mi ad ınd; Sota 33b: nmb5 warb > 8'920; Sabbath 124b unt. (Raba): x> 
bb 33 She ap) 85T NNDb (nicht genug, daß sie nicht lernen, sie wollen 
noch lehren). 

Sowie das tannaitische Äquivalent von %%1, nämlich “h5, nicht nur das 
Lernen im eigentlichen Sinne, die Aneignung des Wissensstoffes bezeichnet, 
sondern auch das Lernen, die Erkenntnis eines Gegenstandes auf Grund eines 
andern, d.h. die Herleitung des einen von dem andern, so wird auch "#1 in 
dieser letztern Bedeutung angewendet. Berach. 20a ob., Chullin 98b: #35) 
m%; Pesach. 42b: ana sb Jbm Wan; Nidda 42a: oh Jaeı 85; Erubin 2b: 
3 Dosis bw ınnbb; Kethub. 39b unt. (Raba): snbw sn) Inh Sn Anis 158 
ns man 8); Zebach. 57a unt.: "TI "BIT Kir minYpb; Sota44b unt.: mm) 
one unse K195; Gittin 75b: BI aDınb san 55; Baba Bathra 130b unt.: 
ma» yawan 8b 163 NB3'aı. Hiervorgehoben seien die Beispiele, in denen es sich 
um die Deduktion auf Grund der Wortanalogie handelt. Sabb. 27b unt.: #3 
jpvnn bs Dris, zu Num. 19, 14 und Exod. 40, 19; ib. 96b: Din mYayrı mIayr "n3 
n'mıa37, zu Exod. 36,6 und Lev. 25,9; Kidd. 23a: nwsh» 5 n5 “Bi, zu Deut. 
24, 3 und Exod. 21,7; Sukka 5b ob.: 9% ‘35 “35, zu Lev. 16,14 und Gen. 27,30; 
Bechor. 15b: W239 TAywa Tywa 8, zu Deut. 15,22 und 12, 21; Chullin 136b: 
anna 135 35 "3, zu Deut. 26,12 und Lev. 19, 10. — Zebach. 49b ob.: sin 85 
mm "3 3565 853 95550 "1. — Über 10} im Gegensatz zu 12D, s. unt., Art. 120.2 

Das Partie. plur. masc. ’%'513 findet sich im babyl. Talmud oft als Ein- 
führung von Traditionssätzen verschiedenen Inhaltes; es hat dann dieselbe Be- 
deutung wie in dem vollen Satze: 75 ımı an>b'r, Sabbath 97a, Pesachim 17b 
ob., Sukka 6a, Nazir 30b, Baba Kamma 110b.+: Unter den mit dem Worte 
‚9 eingeleiteten Traditionen finden sich auch halachische Grundsätze, z.B. 
Berach. 12b (andere Abschnitte, als die von Moses gemachten, dürfen im Bibel- 
texte nicht gemacht werden); ib. 28a (9b 35) wıp2 1%5yb)5; Jebam. 46b (fs 
no'ad x52 17); Menach. 62b. Aber der größere Teil ist nichthalachisch. Wir 
finden unter ihnen Thesen ethischen Inhaltes: Berach. 29a ob. (zitiert von 
Abaji: 802 mn x) 820); Sanh. 45a und Sota 8a (zitiert von Raba)s; Sota 11a 
(zitiert von Chisda). Ferner agadische Traditionen zur biblischen Geschichte: 
Erubin 63b (zitiert von Jochanan); Ab. zara 9a; ib. 14b (zitiert von Chisda:. 
Abraham besaß ein Werk über den Götzendienst, welches vierhundert Kapitel 
umfaßte). Archäologische Angaben: Sukka 5b (zitiert von Acha b. Jakob, über 
die Cherubim); Zebachim 54b (Topographisches über J erusalem); Menachoth 
88a (aus dem Tempel von Jerusalem); Pesach. 52b (zitiert von Jose b. Chanina: 
über die Tiere und Pflanzen der Provinzen Judäa und Galiläa). Astronomisches: - 
Berach. 58b unt. (zitiert von Samuel). Meteorologisches: Berach. 59a (zitiert 


18. C. Levias, Grammar of the... Babyl. Talmud, p. 175. 2 8. auch 
die Bemerkungen von (. Levias über D43, 1%) und "25 in Hebrew Union College 
Annual, 1904, p. 1511. ® Eigentlich eine Passivform, aber in aktivischem 
Sinne gebraucht. * 8. auch Sabbath 28b: wm w3 , , W317 ‘11; Berach. 
54b: 75 ıwı xnb (eine biblische Legende); ebenso Pesachim 82b (hal. Über- 
lieferung); Sanh. 47a (hal. Überl.); Sabbath 96b (hal. Über!.); Nazir 63a 
unt. (hal. Überl.); ib. 4b unt. (zur bibl. Geschichte). S. auch unten, Art. nd. 

5 Ein vielfach angewendeter Grundsatz in der Halacha. 6 In Sanh. 
Rabba (Hs. München Rab). 
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von Abaji). Physikalisches: Sabbath 92a. Naturgeschichtliches: Chullin 63a 
(zitiert von Abaji). Aus der Geisterwelt: Sanhedrin 44a. Eine Erfahrung aus 
den Verfolgungszeiten: Taan. 19a. 

Das Substantiv 9} (stat.emph. N'9})! bezeichnet zunächst das Gelernte, 
den erlernten Wissensstoff. Chullin 103b: 5 YPy'S mn YDN 2% (Assi hatte 
das Gelernte vergessen); Sanh. 82 b unt.: 89535 21 m'13781 (vgl. Pesachim 69a); 
Menach. 7a: m) "9185 871on 317 mp NN8); R. Hasch.14b: P’BnDs mn3 y' 
m; Sabbath 130b (Zeira zu Assi): 73 7 Bm Jppw 28. Assi antwortet ib.: 
a3 5 BT VBEW DIN jIN. Besonders häufig ist die Redensart 75 1m) x"h1 von 
jemandem, der einen Lehrsatz als mündliche Überlieferung von seinem Lehrer 
überkommen hat; so Erubin 38b (Rab), Taan. 2b (Abahu), Schebuoth 12a 
(Jochanan), Rosch Haschana 4a (Rabba b. Lima, in bezug auf eine Erklärung 
Rabs zu dem Worte 53%, Neh. 2,6), Zebach. 13a (Ben Azzai). Im Plural be- 
deutet die Redensart 75 ni s"n1 dasselbe, was die eben besprochene kürzere 
Formel '%'%3.3 — In Erubin 53a wird gesagt, daß Jochanan in dem Lehrhause 
Hoschajas wohl die Mitglieder desselben, was ihre geistige Befähigung und ihre 
Gelehrsamkeit betrifft, kennen gelernt, aber sich selbst dort keinen Wissensstoff 
angeeignet hat: "53 xD sn) 4183 ns 55 nuam ınsı Ins 55 25. Die spruch- 
artige Phrase 8711 xnM1ht 163 861, welche mehrere Male in Gesprächen zwi- 
schen Joseph und Abaji vorkommt (Sabbath 106b, 113a, Erubin 60a, Beza 24a, 
Ab. zara 32b), ist nicht genügend erklärt worden.5 Zu erwähnen sind noch 
die Ausdrücke: 81535 1118 DER (Chagiga 11b); 72 mr 802 (Nazir 39a ob.); 
m> ns si 8163 (Baba Kamma 61a); s"n3 \nb12) (Sabb. 55a, Baba Bathra 17a, 
in bezug auf agadische Überlieferung); Erub. 78a (Rab): 's» NıyT' so) Rn) 
ShyB; Kethub. 10b: n min sb nwyn m> yipw mm 0904. — 8nl als Quelle für 
historische Daten findet sich einigemal in Taan. 28b f.; s. auch ib. 20a; Baba 
Kamma 82b; Makkoth 23b. 

Manchmal steht 8%) im Gegensatz zu 8) oder 'S%P, wo angegeben wird, 
daß eine These nicht biblisch begründet, sondern aus der Überlieferung bekannt 
ist. R. Haschana 31a (Jochanan), von den zehn Wanderungen der das Heilig- 
tum und Jerusalem verlassenden Gottesgegenwart (Schechina) und den zehn 
Wanderungen des Sanhedrin: }'7173D mnsa 7739) 8Ipb mW myD3 Miyph wy 
sabin. — Nazir 25b: mb Jyma ana 81p ©5105 (ebendaselbst: sn»5vr Khp > nn) 
75 2193). — Chullin 27a: sn 805 81P1 ... . Nnb3 8D8. — Kerithoth 19a: 
SD , , KIpb. — Menachoth 96a: 198 87032 (d.h. die Tannaiten Jehuda und 
‘Simon streiten auf Grund verschiedener Überlieferung, nicht auf Grund ab- 
weichender Bibelexegese). 

8637 0b („im Namen der Überlieferung“)® bedeutet, daß etwas ohne 
Nennung der Gewährsmänner mit Berufung auf die Tradition vorgetragen wird. 
Der Ausdruck findet sich bei Aussprüchen der babylonischen Amoräer Abaji 
(Joma 14b) und Acha b. Raba (Jebam. 86a, Kidduschin 533) und in einem 


1 Levy, I, 343b, hat unrichtigerweise das Schlagwort N} mit „f.“ als 
weibliches Subst. bezeichnet; ebenso Jastrow, 255b. — Dalman, Neuhebr. 
Wörterbuch (8. 78), hat die richtige Angabe: m. 2 Vgl. Arachin 29a: 2 
m mm). 3 8, die Beispiele oben $. 30, Anm. 4. 4 Damit ist 
wiederholt, was Jochanan selbst von sich in dem vorherstehenden Satze sagt: 
ana a = 1n). 5 S. Aruch, Kohut, I, 312. 6 8. auch 
oben, Art. s32518 (S. 8). . 


a a 


Berichte über Hillel (Pesachim 115a). Deutlich ist der Sinn des Ausdruckes 
erkennbar in der halachischen Legende über David, Baba Kamma 61a, wo es 
am Schlusse heißt: 817 7nBB MIST, d.h.: er trug die betreffenden Ha- 
lachasätze ohne Nennung derjenigen vor, denen er ihre Kenntnis verdankte. — 
Über 8%») im Gegensatze zu N%2D, s. den Art. &N2D. 

In den Ausgaben des babylonischen Talmud steht das Wort x" (ab- 
gekürzt '%), an der Spitze der Absätze des Talmudtextes, während das vorher- 
gehende Stück der Mischna das Wort sn1unh (and) zur Überschrift hat.i 
Diese Anwendung des Wortes „Gemara“ als Name der gesamten Erklärung der 
Mischna, also des Talmud, hat sich zwar im literaturgeschichtlichen und volks- 
tümlichen Sprachgebrauch bis auf den heutigen Tag festgesetzt,? findet sich 
aber im Talmud selbst nur ganz vereinzelt. Denn wo es die Ausgaben in der 
Bedeutung von „Talmud“ darbieten, dort ist das Wort zumeist durch die Zensur 
(von der Baseler Ausgabe an) an die Stelle von "nn in den Text gekommen.? 
Das einzige Beispiel für den alten Gebrauch des Wortes 8%} in dem Sinne, in 
welchem es zur Vertretung vom „Talmud“ geeignet wurde, ist der unten, im 
Art. y3p (Peal), anzuführende Satz (Erubin 32b): 87532» m ın'y2p, im Munde 
eines babylonischen Amora der zweiten Hälfte des dritten Jahrhunderts. In 
diesem Satze bed. 0%) die im Lehrhause fixierte und zum Gegenstande der 
Lehrüberlieferung gewordene Erläuterung der Mischna, also den autoritativen, 
aber durch die späteren Diskussionen bis zur Schlußredaktion noch zu erwei- 
ternden Talmudtext. Lehrreich für diese Bedeutung des Substantivs ist die 
Anwendung des Verbums in den Worten eines bab. Amora des 5. Jahrhunderts, 
Mescharscheja (Horajoth 12a). Dieser sagte seinen Söhnen: w3n by'n ın'ya 3 
yay) 8NND 1093 1927 op („wenn ihr zu euerem Lehrer hineingehen wollet, um 
zu lernen, gehet nur so hinein, nachdem ihr vorher den Text der Mischna re- 
petiert habet“). Hier ist also der Mischnatext das Substrat des Lehrvortrages, 
während den Inhalt desselben das Verbum “#1 bezeichnet. Hierher gehört 
auch das Epitheton 83770) NM} „Tradent und Ordner“, mit welchem sich 
Nachman b. Jizchak, der bekannte babyl. Amora des 4. Jahrhunderts (st. 356), 
selbst bezeichnet (Pesachim 105b). Dieser Amora ist es, von dem bekannt ist, 
dal er mnemonische Sätze, diese ältesten äußeren Hilfsmittel der Redaktion 
des bab. Talmuds, aufgestellt hat.t 


1 Es wäre noch aus den Handschriften festzustellen, inwieweit diese 
Überschriften alten Ursprunges sind. In dem alten Fragmente des Traktates 
Kerithoth, das Schechter und Singer herausgegeben haben (Cambridge 1896), 
fehlen diese Überschriften. Vielmehr steht an der Spitze des Perek die ganze 
Mischna desselben, während im Talmudtexte selbst die Absätze teils durch die 
Überschrift '0'D (= 8pD'5, Absatz) bezeichnet sind, teils durch das Wort ’ınt, 
mit dem das betreffende Stück der Mischna, in gekürzter Form, nochmals dar- 
geboten wird. 2 8. die Beispiele für x} als Bezeichnung des Talmuds 
und als Aquivalent für 7n5n in meinem Artikel „Gemara“ im Hebrew Union 
College Annual, 1904, 8. 26—36. — Nicht dem Sachverhalt entsprechend ist 
die Angabe bei Grünbaum, Gesammelte Aufsätze, 8. 301: „N nur. die Über- 
setzung des Wortes Tbbn“. 3 8. unten, Art. Inn. — Zuweilen steht d''w 
(= "70 Sn®) an der Stelle des Wortes TnÖn. * 8. Die Agada der baby- 
lonischen Amoräer, 8. 134, 


BR 


In palästinensischen Quellen kommt das Substantiv 93 in 
dem Ausdrucke min 5w mm} vor, dessen Bedeutung ist: „Voll- 
endung der Thora“, d.h. Beendigung des Studiums der Thora, 
die mit einem Gastmahl zu feiern ist, sowie Salomo ein Gast- 
mahl gab (I Kön. 3, ı5), als ihm von Gott die Weisheit zu. teil 
geworden war. Schir r. Einl. und Koh. r. Einl.t 

’N2}, Schande, Schmach, Gegensatz von NY, Ruhm, Lob.? 
Pesikta'l11b (Abba b. Kahana): Inwra S1nsw mm 55 nen INS 
naw5 anna an» 8325. Dann folgen, mit 2719 3743 und Iena 
ana eingeleitet, die entsprechenden Bibelstellen, in denen ähn- 
liche Ausdrücke Israels Schmach und Rachabs Lob enthalten: 
Josua 2, ı2 und Jer. 5,2; 2,ı3 und Ezech. 22,7; 2,6 und.Zeph. 
1,5; 2,6 und Jer. 2, 27; 2, ıs und Jer. 9, 5.3 — Der Agadist Levi 
deutete sechs Monate lang die Worte in I Kön. 21, 25 zu Un- 
gunsten Achabs (823), nachher ebenso lange zu seinen Gunsten 
(n2w5), j. Sanh. 28b ı7. — Tanch. B. 3 6, zum Worte Yn1Y72, Gen. 
6, 9: 8335 pw we nawb zum en, Ebenso Pes. r. c. 6 (25b), zu 
I Kön. 7, 51. — Jer. Bikkurim 65c 43: nw5 ms 7m eis an 
"8339 'S Mm (zu Exod. 34, 8); vgl. b. Kidduschin 33b, Tanch. B. 
"1pD 4. — Tanch. B. np" 3, zu den genealogischen Angaben in 
Exod. 38, 23 einerseits und Lev. 24, 11 andererseits: n2w » nıw 
ab 8 31 VaNd; ebenso ib. DFB 3, zu Num. 25, 11 
und 14: 335 "on mawb om». — Tanch. B. p52 26: nipn 59 
sin nam piwb Same Saal Dipb 521 Nr7 383) 7195 DYT NDN3W; dann 
werden als Beispiele für die erste These folgende Stellen zitiert: 
Num. 11,1; 21,5; 14, 11; 11, 10; 14, 1; Exod. 32,1; Num. 25, 1. — 
Midr. Sam. c. 1 (7), zu I Sam. 1,2: 83) To na nniB Dinar. 
— Lev. r. c. 2 (6): ‘833 ®% "37. — Aus der Halacha des jerus. 
Talmuds: Jebam. c. XII Ende (13a): '8 833 msn an an MS 
mw mn 'n 'n; ib. Ac a7; nawb 8235 mm. 

MW}, dass. was "831. Gen. r. 84 (9), zu Gen. 37,4: NM 
jnaw yıv ans poaw bir Inn. 

0%), Kal: bewirken. J. Erubin 21c ı6 (Jochanan), in der 


1 8, Die Agada d. pal. Am. III, 244,5, wo nachzutragen ist, daß in Koh. r. 
als Autor nicht Eleazar, sondern Jizchak genannt wird. — Hier sei noch auf 
das Wort 1%13) hingewiesen (gekürzt '%), mit dem Bibelzitate gekürzt werden. 
Es ist eigentlich eine Anweisung, den angeführten Bibeltext bis zu Ende zu 
rezitieren (= np HM). 2 In Term. Tann., $. 16 ist nachzutragen: Gen. 
r. ce. 53 (19), Simon b. Jochai; ib. 98 (1), Jehuda 1. 3 Eine ähnliche 
Parallele zwischen Esau und Jethro, Exod. r. c. 27 Anf.: DIN DIT NND NN 
nawb ana Dan 8135 wya mann. 

Bacher, Terminologie II. 3 


Re 


Paraphrase von Hoh. 1,6: , . . mmM nd 5 ao wm. Gen.r. 80 
Ende, als Schluß der Darlegung des Sinnes von Gen. 34, 31: 
27 88m 09 ’». Ib. c. 52 (2), in der Deutung von Prov. 18, 19 
auf Lot: pas mas Dam} 7 DU a1. Schir r. 2,15 Ende (B 
yw5 a); Koh. r. 2,15 (on5 ou m). Besonders in den 
Tanchuma-Midraschim ist der Hinweis auf den ursächlichen 
Zusammenhang innerhalb des ausgelegten Textes vermittels der 
Frage s.5 2 w vielfach anzutreffen. Tanch. B. m 3 Ende, 
21, moin 1 Anf., 20 18 E, ypb 1, 878) 8, in! 10 Anf., DiDBwD 
1 E, sıpn 10 E. 14, 12 2 E, mpn2 7 E., Tanch. A. sin 13 
Anf.; Pes. r. 24a, 30b, 127a, 134b; Exod. r. c. 15 (15); Sch. tob 
zu Ps. 14 (5). 

Sabbath 131a oben (Aschi): . « nysnb 093 8. — Pesach. 118b (Jochanan). 
a dbemws onb om %n; Taanith 5b: . . biswb om 'n; ib. 9b (Chanina), zu Ps. 


33, 3: monn 12 \sbanw nisırb DI '0; Megilla 29b: .. ‘ya DU 'n. — Ara- 
mäisch. Ab. zara 19b:. . 7» DW Xp jKn. 


NA, in der Bed. „selbst“. Die Redensart AS aaa findet 


ser 


sich, zumeist im Munde des Amora Jose, mehrere Male im jerus. 
Talmud: Pea 18d 70 (Mana), Demai 24d 50, Schebiith 38a 40 (Mana), 
Pesachim c. IX Ende, Kethub. c. III Ende und c. IX Anf.; 
Gittin 46b 9; Schebuoth c. V Ende, Ab. zara 45a 29. Sie be- 
deutet: die betreffende Mischna (oder Baraitha) selbst besagt es 
(hebräisch würde die Redensart so lauten: Ms mmsy 55). Vgl. 
j. B. Kamma 5d 46 (Baraitha): 9xw2 8D8 my a1nD Ps n2y 53 
(Exod. 22, 13). 


DU, Peal, eigentlich: zerreiben, zermalmen, dient zur Bezeichnung der im 
Hersagen des Lehrstoffes bestehenden Wiederholung desselben. Die Aneignung 
des vernommenen Lehrstoffes ohne Hilfe schriftlicher Aufzeichnung konnte 
nur durch stetige Wiederholung desselben gesichert worden. Zur anschaulichen 
Bezeichnung dieser Tätigkeit des Studierenden bot sich der Begriff des Zer- 
malmens oder Zerstossens der Getreidekörner (vgl. biblisch %N}) dar. Das Her- 
sagen des Gelernten durch den für sich Studierenden geschah entweder laut 
oder leise. Taan. 24a oben: DW NP7 m'yaW 7m SHV (eines Tages hörte Jose b. 
Abin, wie Aschi einen halachischen Lehrsatz Samuels hersagte). Erubin 53b 
unt.: Beruria, die Gattin Meirs, fand einen Schüler, wie er leise studierte (M177 
nwnb2 DW &p). In der Legende von Davids Tode (Sabbath 30b) heißt es, daß 
David den ganzen Sabbathtag hindurch p’Y3ı a’n! mim. In der Legende von Si- 
mon b. Jochai und seinem Sohne (Sabbath 33b): sie saßen den ganzen Tag bis 
an den Hals im Sande und studierten (093). Simon, der Sohn Jehudas I, und 
Bar Kappara ‘D4%) sp) ’an) Yin (Moed Katon 16a). Von Samuel und Mar Ukba 
heißt es (M. Kat. 16b): snynw vom Yan yım '2. Es scheint, daß bei gemein- 
samem Studium zweier, wie in den angegebenen Fällen, der eine zuhörte, 
während der andere sprach. — Abaji erzählt (Megilla 29a): Io si wın 
SNP2 922 830 SIT... .. 822. Mescharscheja mahnt seine Söhne, am 


ee 


Ufer des Flusses zu studieren (Kerith. 6a, Horajoth 12a): xnybw \nyoıı 31 
897 89713 59 10191.1 — Das Substantiv zu DA ist NND. In der oben erwähnten 
Legende von David heißt es: sDY13b mmD ppB min 85. Das in der Jugend dem 
Gedächtnis Eingeprägte heißt 8MP27 80") (Sabb. 21b). — Erubin 28b: mn I 
mom» won; Menach. 92b: uby2 KD\1; Megilla 6b: Ko11) 'wıpınD (das Erlernte 
im Gedächtnisse zu behalten). — In Sukka 28b unt. wird DA) von NY (bloß 
im Gedanken studieren) unterschieden; in Baba Bathra 21a heilt dp‘), wer viel 
im Gedächtnisse hat; p'7, wer genau versteht, was er gelernt hat. 


Die palästinensische Literatur bietet D% nur in der Angabe: 
m> Du 7, Schocher tob zu Ps.1(5), deren Sinn nicht klar ist.2 


ya, Kal: hinwegnehmen. Eine exegetische Norm Jochanans 
(tradiert von Ammi) lautet: nB10) mean nbnnn win ya dj. 
Sota 20a 8, Nazir 53d 73, Horaj. 46a 24): man darf — zum Zwecke 
halachischer Deduktion — den Bestandteil eines am Anfange des 
Abschnittes stehenden Wortes von dort wegnehmen und ihn am 
Ende des Abschnittes verwenden. 


Im bab. Talmud lautet eine ähnliche Regel: j'wı1n J>DIMN YA (Joma 
48a, Baba Bathra 111b, Zebach. 25a, Bech. 44b).? — 8. unt., Art. son. 


I; 


37, reden. 1279 2A1n27 792 („wovon redet die Schrift?“): 
Lerv. r. c.1 (1); Tanch. B. 7? 7? 2 Anf.; O8 27 Anf.; ns ms 
37» aın971 Exod. r. c. 5 Anf. (zu Hoh. 8, 1), — 2107 ...2 
"370: Pesikta 109a; Gen. r. c. 76. (6); Lev. r. c. 1(1); Schir r; 
6,12; Ruth r. 1,22; Esther r. 1,9 Ende; Exod. r. c. 9 Ende. 
Tanch, 'yD» 4; Sch. tob zu Ps. 1 (4); 8 (32); 9 (12); 18 (25); 19 (7); 
52 (1); 104 (1). — +» .2 920 In3n: Schir r. 1,14; 6, 12.4 — SpA 
5 “53% mn: Deut. r. c. 5.(143 Anf.); ,7.(5); 9,(2..Anf); m 
na sy ann nonnn 7 momer5, Tanch. B. 83 8 (zu Exod. 
11, 9). — am sin »2, Tanch. n9w3 3 Anf. — SID N. 2, 
Manch. 898} 1. — +». 2 9% Ler.r.c.1(4); 4(1); 35 (1); Schir 
r. 1,5; 3,6; Ruth r. 2, 14; Koh. r. 7, 16; 10, ı; Tanch. B. W812 
4 Anf.; 34 Anf.; 13 14, 19; 871 33; non 5; mowm 17,27; ypb 13; 


1 Seine andere Mahnung s. oben S. 32. 2 8. hierüber Ag. d. pal. 
Am. IH, 271. — Das in Exod. r. ec. 5 (1) zu lesende }3'D) 87 fehlt in den Pa- 
rallelstellen: Pesikta 122a, Schir r. 8, 1. 3 8, Die Ag. d. pal. Am. I, 266, 4. 
4 Vereinzelt ist die Anwendung des bloßen 1276 2in»ar7 in Pes. r. c. 27 
(132b und 133a), wo mit dieser Formel zu einer Bibelstelle eine andere, Ahn- 
liches enthaltende zitiert wird; zu Jer. 2, 4: Prov. 23, 22; zu Fxod. 20, 16; Ps. 


ey 5 Var.: Na7b S1nan Mann nonnn. 2 
3 


Ba 1 


N 14,15; 83 16; dp 8; yÄızn 9; DWiTp 14; 2 8; mw Addit. 
17; np? Ada. 2; Pes. r. 28a; Exod. r. c. 41 (4); Sch. tob zu Ps. 
n: (0). — Mit der Präposition 5y (anstatt 2). m pipe 75 yın 
Sam sr ra 5y, Tanch. B. m 2; a1n97 Das >yw pr Tas DS) 
SID AS 1275, 82; 11a IN s..5y, Pesikta 200b, Tanch. 
B. 8% 8 Anf. — Mit 7333 (s. diesen Artikel): 898 1279 21m IS 
.. 7235, Pes. r. 161a ob.; 12m Ana m37. 135, Sch. tob zu Ps. 
22 (5); DISS 735 13m pioan 78°9 Tanch. n5w 27. 


"127, Rede, speziell Gottesrede, in welcher Bedeutung der 
Begriff auch personifiziert wird. Lev.r. c. 1 (9): WOTm 8mp 78877 
1279; ib. (5 Ende): mwnb nos man sp 85; Schirr. 1,2 g. Anf.: 
ey aa Wan MT TS; ib. 2,13: wa Dy Ta Wan mn x511 
Von den Öffenbarungsworten am Sinai heißt es: Lev. r. c.1 (11), 
Schir r. 2,3 E.: 83% N377 mr PoWwB 17; Schir r. 1,2 g. Anf.: 
m'apn Sen 2 Wan mn 781012; ib. 2,3 B.: man Dip; ib. 5, 6: 
pa a7 Spa; ib. 1,2 g. Anf.: ma'prı Yon Sem ya DimaT w. 
— Weitere Beispiele für Personifikation des Begriffes W237, j. 
Taan. 65d 45, Meg. 72c 52 (aram.): 79 a8 811273; Pes. r. c. 3 
(128): Wan vOy yEp TO (zu Jos. 7,10). Ib. c. 8 (sob): an 
om sm (. 2m) (nach Ps. 119, 105). — Ib. c. 10 (ob): 
Ya won mm, mar wo 8b ns; ib. c. 13 (Saa): Nam SDR. 
Statt "7 ‘®w findet sich in demselben Sinne auch Mar a by, 
J. Sabbath 15a 36; j. Erubin 22c 54; Pes. r. c. 3 (11b).* — In 
der Bed.: Wort der h. Schrift Lerv. r. c. 12,2: ws) WaTT 
“on mw»5 (nämlich das in Lev. 10, 3 angeführte Gotteswort).5 — 
m27 bed. auch: Ausdruck (in lexikalischem Sinne). Echa r. 
Prooem. 32 (Jochanan), vom Substantiv nywW: 1 wawn nt 137 
nwwb; ib. 5, 20: OT OR DIT "1, nämlich vier usdsuch nr 
die Verwerfung Israels durch Gott. 

27. Der Plural n27 als Bezeichnung der zehn Gebote 
des Dekaloges. nM2T7 nWwyp: Schir r. 1,4; 4, ı0 Ende; A, 13; 
Echa r. 1,ı Anf.; Pes. r. 37a; 50b; 117a; Tre B. AN 15 E;; 
NSS a: Fonch, B. 82 7, syn 2 20; na bw NoNN3, Schir r. 
5,11 eg. E; MWST MIT Wan, Auansn ı n6, Pesikta r. 232; 
Aa Arms Di ”'p, Schir r. 2, 14; »n5 nma272, Tanch. pwinp 3. 
— In der te Bedeutung Offenbarungsworte (als Plural 


1 Vgl. B. Bathra 121b ob.: nwn Dy aan mn ab. 2 S. auch Chagiga 
14a (Jonathan): m’aprn on ssw Mary ma 52. ® 8. Die Ag. d. pal. Am. 
I, 562, 6. 4 8. auch Chullin 5a. 5 Aus Sifrä z. St. (45d). 


6 Richtiger wäre: DYWNYT, DIIITNT. 
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zu W239): Schir r. 4,4 E, DNY5 M737 188 Dwn; Sch. tob zu Ps. 
78 (1), 1253 man sn 


7127. Im babylonischen Talmudt ist min "27 ein etkeläighr Ausdruck für 
die aus der Thora, der schriftlichen Lehre sich ergebenden Satzung; er wird 
‚dann angewendet, wenn angegeben werden soll, daß die traditionelle Lehre eine 
von dem „Worte der Thora“ abweichende Praxis feststellt. So lautet ein oft 
wiederholter Ausspruch Jochanans über das Besitzrecht des Käufers an dem 
durch Kauf erworbenen Gegenstande: m>wn NDS mb BR) MINP Miyb man "27 
mwaya Tom 1Erw3 9 a8) SB mm map (Erubin 81b, B. M. 46b, 47a, Chullin 
85a). Von Jochanan stammen auch andere, das min "27 den rabbinischen Be- 
stimmungen (Di7'3I7) gegenüberstellende Halachasätze, s. Pesach. 92a unt. (und 
Parallelstellen), Kidd. 18a; Baba Mezia 57a, Baba Bathra 114b (im Namen 
Jehuda b. Simons)?; Zebachim 32b. Auch andere palästinensische Amoräer 
erscheinen ais Urheber solcher Aussprüche, und zwar: Chanina b. Chama, Je- 
bamoth j122b; Josua b. Levi, Nedarim 45a; Chizkija b. Chija, Gittin: 53a; 
Eleazar b. Pedath, Pesachim 91b. Die meisten solcher Sätze tragen den Namen 
zweier Schüler Jochanans, welche in Babylonien namentlich seine Ansprüche 
tradierten: Jizchak (Erubin 4b und Par.,. Jebam. 113b u. Par.) und Ulla (Ke- 
thub. 57b, ib. 102a, Gittin 55a, B. Kamma Sa u. Par.). Von -babylonischen 
Amoräern sind als Urheber hierher gehöriger Aussprüche zu nennen: Adda b. 
Ahaba (Berach. 20b), Huna (Jebam. 72a), Mescharscheja (Gittin 88b), besonders 
aber Raba (Berach. 19b, Sabbath 58b unt.®, Kidd. 17b, ib. 73a). 


Über ns 37, womit eine neue Erklärung desselben Bibel- 
textes eingeleitet wird, s. die Bemerkung Maybaums, Die ältesten 
Phasen in der Entwickelung der jüd. Predigt, S. 28f. 

PT). Das aramäische Verbum (Peal) wird in derselben Bed. wie das 
hebräische angewendet (schließen, folgern, herleiten). Pesach. 81b unt.: 2 
moon wir bp am; Nazir 35a: wnar 5592 a T%nb; Sanlı. 75b, Chullin 120b: 
m MID 717. (Hebr.: WDR 'R7b "DDN }17, Nidda 37 b.) 

77 in der Bed. Schlußfolgerung kommt einigemal im paläst. 
Midrasch vor. Gen. r. c. 33 (3. Ende) zu Gen. 8, ı: 2 7m 
maına mp DSanW D’Synan Mmistm, die logische Folgerung ergibt es, 
daß Gott um der zum Opfer bestimmten reinen Tiere willen, die 
Noah in die Arche gebracht hatte, seiner gedachte. Ganz ähn- 
lich Gen. r. c. 73 (3), zu Gen. 30, 22: nn 8239 N mM 
an'35 (hier ist nach }NM zu ergänzen: N2m).5 — Ib. c. 67 Anf., 
zu Ruth 3, 10: op nn 772, d.h.: eigentlich hätte Boaz Ruth 
verwünschen sollen®; ebenso, ib., zu Gen. 27, 33: op) mn 72.7 


1 Was den pal. Talmud betrifft, s. unten Art. mn. 2 8. Die Ag. d. 
pal. Am. III, 605. 3 Hier muß statt 73% gelesen werden 827 (s. Dikd. 
Sofrim). 4 Diese Form kann nicht Inf. Peal sein, sondern ist Inf Pael (s. 
Levias, $ 510), der die Stelle des Peal vertritt. 5 8, Tann.. Term. 8, 22, 
Anm. 3. 6 Ruth r. z. $t.: mbbpw aın Yıa1. 8. j. B. Kamma 7c 2 (ha- 
lach.): ya abw an 2. 7 In Tanchuma z. $t.: Wbbpw m’ NEM. 


Re 


— Pes.r. c.8 (29b), zu Jes. 29, 11, in Beziehung gesetzt zu Exod. 
21, 286: wWEnd IS3W 2 UN. 

PYT (pm), Peal: genau, sorgfältig vorgehen, sei es beim Sprechen, sei es beim 
Lernen, sei es beim Interpretieren. Das Perfektum findet sich in der ständigen 
Redensart: (NT) 83n7 X77 m3wN) P7 pB3, mit welcher berichtet wird, dab je- 
mand genauer nachforschte und einen tannaitischen Lehrsatz fand, der für die 
Erläuterung des fraglichen Gegenstandes wichtig war; s. Pesach. 19a, Chag. 
19a, Jebam. 1053; Kethub. s1b, Makkoth 16a, Chullin 6a, 31b. Sonst wird 
meist das Part. act. pP" angewendet. Joma 83b: xhw2 pvı nm sb 1; 
Makkoth 16a unt.: 37 PT am "N; Pesach. 8b: may PT; Nidda 45b: mIwnn 
PT Sp nn); Keth. 31b: N5)Dh PT, SEND PT; Jebam. 10a: np" x NAyD 'NM 
sn“undn 8nUnD; Pesach. 52b: 1997 m'B1BB Knnyn%w "HN PTT (s. Art. un). Von 
den Judäern wird gesagt (Erubin 53a), &3W5 'p"7, dab sie sorgfältig in der 
Sprache sind, korrekt sprechen.2 Von den Suranern sagt Raba (Gittin 31b 
unt.): '8%p 'p77, daß sie die Bibeltexte genau erklären; derselbe sagt von Na- 
than, dem aus Babylonien stammenden Tannaiten (Gittin 65b): BB 12 pP" 
mama), er mache einen Unterschied zwischen diesen beiden Imperativformen.® 
— Häufig wird das Partic. pass. fem. 827 (auch 8P7) angewendet#, so in der 
Redensart: 3 &P“7, d. h. die vorgetragene Meinung erweist sich als genau er- 
wogen, als richtig (Berach. 26a, Sabb. 41b, 53a, 154b, Erubin 63a, Gittin 24b, 
Ned. 35a, Chullin 119a, Nidda 4b); speziell, wenn eine Bibelstelle die Bichtig- 
keit der Meinung erhärtet: A%n37 'wı sp“ (Taan. 6b, Megilla 4a, 6a, Baba 
Kamma 7a, Sanh. 95b). Oft ist j'nan» das Subjekt zu xp". So z.B. 'nınn 
npvı m) (Sabb. 155b, Erubin 43a, 95a, Jebam. 38b, Chullin 141b); '» xp" 
mnn> (Joma 64b), ‘7 mnm> 'n (Sabb. 134b), 'nn xp" 5 (Meila 5a), ynınn 
NP“ 83 AND). (B. Kamma 75a). In allen diesen Fällen wird von der Mischna 
(oder Baraitha) ausgesagt, daß sie, genau interpretiert, sich als mit der fraglichen 
Ansicht übereinstimmend, also derselben als Beweis dienend, erweise. Hierher 
gehört auch: 'pwı "n>2 51 pn 02 85 ‘87? (B. Kamma 3b), d.h. die Bibel- 
stellen dienen, genau erklärt, weder dem einen, noch dem andern der genann- 
ten Autoren zum Beweise. — Das Substantiv 8937 bed. das Ergebnis der 
näheren Erwägung; das Wort findet sich entweder in der Verbindung NPYT 
ynın»7 (Sabb. 37b, 92b, Jebam. 39a, Kethub. 17b)5, oder zu dem Urheber der 
Erwägung in Beziehung gesetzt, wie 8217 8P1'7 (Jeb. 4b), sun 72 7 MPYT 
(B. Mezia 8a), 797 xpY7 (Meila 16b). 

SANT (8P17), als Adverbium gebrauchtes Substantiv, in der Bed.: genau zu 
nehmen. Temura 12b, in bezug auf die Auffassung von Num. 19, 17: NNPT DD 
NP, der zweite Teil des Bibelverses — Y'5y NN — ist genau zu nehmen, wes- 
halb man das Wasser erst dann in das Gefäß) tut, wenn die Asche bereits im 
Gefäße ist. Ib.: KpPNT KB 8m57 KPNT RIP MED MIaNT num Sb. — Menach. 
27b, in bezug auf Lev. 16,14: 8p17 O8, 8p17 \85 DN.6 Zebach. 7b: 1 "hp KpıT; 
ib.: SON? 8p1T. Berach. 21b: m) np pm.” 8. auch Art. 303, 


! Dem entspricht in der paläst. Quelle (j. R. H. 59a): W7 Tan = mn 


nnW. 2 8. Die Anfänge der hebr. Grammatik, 8. 6. 3 8. Levy, IV, 30a. 
4 Levy, 1384b f. versteht diese Form irrtümlich als Partie. act. Peal oder 
als Perf. Pael. 5 8. Tann. Term. 8. 24, Anm. 4. 6 Der masoretische 


Text hat 5y, nicht Is (s. auch Joma 55a). ? In Gen. r. c. 82 steht am 


Se 

PT, Peal: drängen. Eine eigentümliche, von Raba (Pesach. 59b) an- 
gewendete Redensart lautet: WEIN DYpim pnT (. NM) NT SNpb m'p2V, lasse 
den Bibelvers, denn er drängt und behauptet sich selbst.t Es ist dies in bezug 
auf den zwischen zwei Bibelstellen gefundenen Widerspruch gesagt, der da- 
durch beseitigt wurde, daß man den einen Bibelvers auf eine gezwungene, im 
Wortlaute nicht gelegene Weise interpretierte. Jene Redensart besagt nun, dal 
‚der betreffende Bibelvers selbst den Zwang in sich enthält und auf die seinen 
Inhalt einschränkende Interpretation hindrängt. Die Redensart ist noch an- 
gewendet Kidduschin 68a und Nidda 33a (auch hier Raba). — Baba Kamma 
43a,106a: SP'MT N'WW, eine gezwungene Antwort; Plural: 'p'n7 “WW, Kethuh. 
42b, Temura 21a ("#522 '7 'w). — Das Substantiv spmT Pesachim 78b: 's% 
a7 mpnT (was zwingt Rab dazu), ebenso Jebam. 24b, Kidduschin 63a; 2% 
mpmT 870, Nazir 18b. 

ET) IMMIT (auch mit der Konjunktion: MT) dient zur 
Einführung einer dem erklärten Bibeltexte analogen Stelle. 8. 
Gen. r. c. 5 (7); 33 (6); 37 (7); 41 (4); 46 (8); 50 (8); 55 (7). Lev. 
r. c. 1:1); 10 (9); 19 (5); 27 (8); 33 (2). Pesikta 7a, 113b. Schir 
r. 3,3 g. Anf.; 6,9 g. E. Ruthr. 2,5; 2,13; 4,8; 4,ı2. Echa 
r. 1,2; 1,35 1,13; 3, 255 3,495 4, 22, Koh.r. 1,12. Esther r.1,1; 
2,3. Midr. Sam. c. 8(5). Die erweiterte Formel lautet: 17 
373, Schir r. 1,6 g. Anf.; Echa r. Prooem. 34.2 

787, Kal: gleichen. Ruth r. Anf. des 3. Abschn.: Ins m 
mb m por minıpD "103; gemeint sind vier Bibelstellen, die auf 
die Beschaffenheit der kommenden Welt hinweisen: Koh. 9, 10; 
Hiob 3, 19; Ruth 1,17; Koh. 9, 4. — Tanch. B. 913% 17 Ende, 
zu Ezech. 36, 25: mm nsom) Yun NSHB MATB MAR. — mm> 
ma 1277 ist die ständige Einleitungsformel der Gleichnisse (8. 


Art. bwn). 

Aramäisch. Peal, »7 8%, Ruth r. 4,7 Ende (aus j. Kidd. 
59d 55: 887 85). — Pael: Koh. r. 10, 11 Ende: m5 Jo PM 
sp m. 

Erubin 51a: job* mb an 15 DIT TH 8D'8T NO’, man leitet Gleiches 
von Gleichem ab. — 'n7 », ist es denn gleich? Sabbath 12a, Sota 11a. — Sabb. 
12a: 2. db son 07 8b ar. — Berach. 19a: xndob snow nmnTn; Zebach. 31b: 
m pmın.t 

NNYT, Meinung. Wenn dem Ausspruche eines Autors ein 
Schlusse eines Berichtes über die Lösung des Widerspruches zwischen Gen. 
35, 19 und I Sam. 10, 2 die Bemerkung des Redakteurs des Gen. r. (oder etwa 
spätere Glosse): 8pN7 81m, d. h. die zuletzt gegebene Lösung sei die richtige. 
— Über xp117 in der Masora s. F'rensdorff, 8. 3. 

1 Vgl. den Ausdruck: myb ns NND IPA) JPITT, Kidduschin 63b. 

2 anı97 in der Masora, s. F'rensdorff, 8. 3. 3 In der Parallelstelle (Pesikta 
2008): mb m wpin. 8. Die Ag. d. pal. Am. I, 86. 4 In der Masora }'%7, 
s. Frensdorff, 8. 4. 


Rue. me 


dessen Inhalt bekräftigender anderer Ausspruch desselben Autors 
angefügt wird, geschieht das mit der Formel: , „ ‘a7 MNYT 87 
ya manı. 8. j. Pes 16b 25; "Gen. 'r.«.8(1); 216); 49@), 
59 (11); Schir r. 1,3; 1,5; 1, 17; 4, 11; Echa r. Prooem. 15 Anf.; 
1,2 (m2 g. BE). — +» WNT mnyT S71, Gen. r. c. 54 (8). — 87 
„np a, Esth.r. Einl. g. Anf. — +. MT... 17 mnyT Dy, 
Gen. r. c. 1(5); 54 (6); Pesikta 173b. — Wenn die Meinungen 
zweier Autoren einander gegenüberstehen: 5y . . . 7 mnyı 5y 
so. a mnym: Gen. r. c. 15 (2); 30 Ende, 31 E., 42 (8); 44 (15); 
97 (2); Lev. r. c. 5 (5); 7 (8); 34 (1); Schocher tob zu Ps. 1(2 g. 
Ant)i— .. an 7 m 73... TI mn. 1 Gen nee une); 
3 (8). Jer..Berach. 3b ıs: mny2 nn mınyı2 77; j. Pea 15a 75: 
PNITIE SE DAPNID 41563 ET AITED xD 
SIT DON. 2 . 

Pp7.3  Schir r. Einl: mn 5w mprmpt. Ib. 5,14: min 
DPIIPT BI MW AD m2 0 DU; ib. 7,4: & DIPMPT MID 2 
Dur maına; Exod.r.c.32 (1): Dwen ja Dibban ja yın msn an 
DPIIPIT a. 

YS T77- Die Formel pas TI mn nm’) dient zur Ein- 
führung von Lehren nicht in engerem Sinne religiösen  Inhaltes, 
‘die sich aus dem Bibeltexte ergeben. Gen. r. c. 20 (12); 31 (10, 
11); 60 (16); 70 (14); 76 (8). Lev. r. c. 9 (6 Ende); 26 (7); 34 (8). 
Pesikta 1a, 98b. Schir r. 4, ı6 Ende. Ruth r. 1,12. Es heißt 
auch so: 87 min 779%, Schir r. 1, 17; Tanch. B. ms 4, np 35, 
Dm) 16; Pesikta r. 17b. yAs 17 T1m55, Gen. r. c.7 (5). 55 
nmm25 yas 717, Tanch. B. 12 28. — Andere Anwendungen. des 
Ausdruckes in der Schriftauslegung: Lev. r. c. 34 (8): YAS 77 
SINN GenTir: 32 (IT PN Fi ca 
g. E.: yas 7 Jay 5 no, nämlich die chronologische Auf- 
einanderfolge in der Abfassung der drei salomonischen Schriften 
bewies er daraus, daß in der Regel die Jugend die Zeit ist, in 
der man Lieder verfaßt, das Mannesalter die Zeit für Sitten- 
sprüche, das Alter die Zeit für Betrachtungen über die Nichtig- 
keit der Welt. — Tanch. B. nws 10, zu Exod. 13, ır: om 85 
PET IT. PS. 29 772. — Bes. r. 100b: 099.72 
yasın IB. — Tanch. B. npwn 54, zu Gen. 32,5, um die Singulare 


1 Hebräisch: , . a1 ny7 by... a1 nyı 5y, Schirr. 4,4 Anf.; 32% nyı by, 
ib. 7,1. — Pesikta r. 174b: nans ny7 wa7 Smo3bs- ’n Saas. S. auch Art. nby. 
? Aus dem bab. Talmud sei erwähnt: 7ny7 'sb, Sabbath 47 b, Pesach. 48b, 
Kidd. 65b. 8. auch Art. php. 3 8. Tann. Term. 8. 23£.; J. Enc. VI, 67. 
4 In einem Ausspruche des Tannaiten Jehuda b. Ilai. 
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der Tiernamen zu erklären: nwr yas 11. Hier hat YIS NT die 
Bed. von D7s 2 ywbn.1 

Im babylonischen Talmud findet sich häufig der entsprechende aramäische 
Ausdruck: SPS MIN. So besonders in der negativen Formel: RYAN MIN 185, 
s. Berach. 7a, 49a, 62a, Sabbath 140b, Pesach. 69 a, Chagiga13b, Rosch Hasch. 
8b, 31b, Joma 17b, 27a, 50b, Megilla 16 a, Kethub. 10b, Sota 21b, Baba Mezia 
Tla, 84b, 86b, Baba Bathra 74b, Ab. zara 10b, Sanh. 17 a, 82a, Chullin 83a, 
Kerith. 10b, Tamid. 26b. — 75 yuwnp Nyis mas, Beza 25b, Kethub. 56a. — 
NIS MIN, Sabb. 155b, Joma 12a, Sanh. 105b. — 87 SS (= 87 RYI8 TS), 
Pesachim 3a, 3b. 


WET, Kal: den Schrifttext auslegen, erklären.2 . 

1. Das Verbum mit dem Gegenstande der Auslegung als 
Objekt. Pesikta 31b, 37a: DD vn mn ns WI nıyam rn 
Gen. r. c. 25 (1): DWÄT Dns mmp5b DS (wenn ihr den Ausdruck 
np?, Gen. 5, 24, zur Grundlage der Erklärung nehmet). .J. Bik- 
kurim 64a 21: ?WNT yT InS SIpn dm) (s. auch Art. KIpn). — 
Tanch. B. wu 13: wwnT 75 "mis 87phT, zu Gen. 37, 20; Pes. r. 
35a unt.: ‘99T 8D8 "DIS NNphrt ’S, zu Hoh. 7, 3. 


2. Das Verbum ohne Objekt. J. Schebiith 35b 34, 36a ıe: 
ya ns 98 BIT yaorns mp5 Tanch. B, nwN2 9: wT rn 
pay om. Hierher gehören die Fälle, in denen biblischen Per- 
sonen die Auslegung einer Bibelstelle zugeschrieben wird. Lev. 
r. c. 25 (6): EIN DAS DIUS 30°; Tanch. B. Mn 11: WB 897 
wm 5p; ib. s5w Add. 19: DWwis) DwÄıT vr O8); ib. 83 16: 
vum 2 mr 72; Ruth r. IV Anf.: 9 wm 0m ww IN. — 
Mit der Präpos. j%. Schir. r. 6, 9: ns Dyae pw pam; Pes. 
r. 177a: 72 wa ans pr; Tanch. B. n5wN 29: WaR WNT 180; 
Gen. r. c. 47 (2): DIAS WIT 9%. — Mit der Präp. 2. Pes. r. 
Ib: 2292 vemT sim m2. Exod. r. c. 33 (5): mSY2 DHIB 7.3 


3. Das Verbum in der Bed.: die Schrifterklärung oder an- 
deres öffentlich vortragen, predigen. Lev.r. c. 15 (3): DISI wyn 
wm Dom mm ITS. Ib. c. 29 (2): WII mr TB 1; ib. c. 5 (1); 
SD 997; ib. c. 25 (7): DD a v5 U wı1. Tanch. B. W832 10: 
DIaN2 mwıT psy ns uw; ib. > 75 10 E.: mon ns yınw) 
DT 5y Diana wa 8’ mw. Hierher gehört aus der Pes.r. c. 
6 (25a): + » WIN INS WOPI « .. W momT way. Das ist ein Ein- 


1 Aus dem bab. Talmud: Beza 25a (Rami b. Abba): 87 N m1n5 I8>n. 

2 Mit dem Synonym "pn (s. Deut. 13, 15) verbunden, Koh. r. 7, 23 Ende: 
ma Spım wa na ya nme j112 (vom Abschnitte der roten Kuh, Num. 19), 
ebenso Pes. r. c. 14 (61b); Pesikta 36a nur: na Ip m. 3 Aus dem 
babylonischen Talmud: 13% 92p) w117, Sanh. 5ib, 71a, 


a 


wurf, der dem Hörer dem Prediger gegenüber in den Mund 
gelegt ist. Ib. (23a): ww nw> 85 (Nechemja gegen Jehuda).! 

Niphal (zu 1. gehörig): J. Megilla 70a ıs: mn» "nd non 
ward; Lev.r. c.1 (8): WITD sOR Dieyı 27 jan sd. Schirr. 1,1 
(von den Namen Salomos): W177 71298 1. — Echa r. Prooem. 
23, Koh. r. 12,7: nywn nyaw nenn Sm mn; j. Pea 17a 44 
(Eleazar b. Pedath): DUNST 9 aan je DeTmT DT j7 DAND 
mar ja DwSmnm. 8. auch Art. 0Ipn. 

Hithpael. Jer. Kethub. 27d:12, 19: n8Y7n%, BATNn.? 

Das aramäische Verbum. Peal zu 1. J. Pesach. 34a 35, 39: 
v7 pP; Gen. r. c. 5 (m): KpibD Ina) BT 21; Koh. r. 6, 2: 
NpIDD 7 WIN AN); j. Pea 18a 58:. 87 a1 YSP 277 s> V8H 
'3p (zu Lev. 23, 22). — Zu 2. WT ns, j. Joma 40a 40, 45; ). 
Pesach. 35a asff.: wı7 "bar SON I... IT 321; j. Pea 21a 5: 
po m13 — Zu 3. Ler. r. c. 32 g. E.: vHT IM. 

Zu 1. Pesach. 22b: w7 s5 ns; ib. 43b: 55 W177; Nazir 65b: WNT 8’ 
DNS wa 85 339 Dins; Berach. 58a unt.: 83'%77 87p 812 0 ©) Traynını Distrı 
m> („weil mir durch diese Bibeistelle ein Wunder geschehen ist, will ich sie 
auslegen“). Chullin 142a: s%p sb Ins mw sbnb'n. Kidd. 20a, Arachin 30b: 
snons mb nm ap) mWITDb NDR \Nnp “Urt. Arachin 30b: jamı 37 n2897 
03 Y8p rd. 

Zu 2. VnT'nD; Sabbath 87a, Taan. 22a. Plural, wIN7 ‘Sb: Erubin 63a, 
Taan. 30b, Meg. 14a, Nidda 57a. Pesach. 18a: WAT 827 8I71. Jebam. 60a: 
"37 wu. Pesach. 24b, 77b, Bechor. 6b, Chullin 118b: WAT 8287 87 59 
pw. Jebam. 94b: KbDm 3 wam xnmann mia wannb m min, Äußerung Rabs 
über die in der Mischna, Jebam. X, 3 mitgeteilte Deutung Eleazar b. Matthias 
zu Lev. 21,7: er hätte eine wertvolle Deutung geben können und gab eine 
wertlose. — Mit der Präpos. 2. 2 W417 's», Nazir 38a; m wa Ss», Erubin 
16b, Sukka 27b, Makkoth 4b, Chullin 91b, Temura 21b; 713 n%N7 ‘Sb, Megilla 
11a. — Sanh. 106b: »> ywar oybab “25 (Var. wınım) wa won 8b Ymbıaa 
2 BINT NN2WRT, in bezug auf die in der Mischna Sanh. XI, 1 genannten bib- 
lischen Personen. 

Zu 3, Beza 28a unt.: TBWB 387; ib. 'SBWB 1WNTn. 

Das Substantiv W7 (st. emph. xWN7)4 bed. sowohl die Tätigkeit der 
Schriftauslegung als deren Ergebnis. Jebam. 54b: xn8 sw175 KAP MIT TR 
NOT nos ar 3 ma AND, nachdem der ganze Bibelvers dazu bestimmt ist, 


1 Im bab. Talmud sehr häufig; z.B. bei den agadischen Vorträgen Rabas, 
s. Die Agada der bab. Amoräer. 8. 47f. 2 Die entsprechende aramäische 
Form (BY7%) findet sich in einer exegetischen Regel Rabas, Berach. 60a, 63a 
(s. unten, Art. 216). S. Die Ag. d. bab. Am. 132. 3 nnd sn 72.1897 73397 
(j. Maaser scheni 56a 42, j. Pea 20b 57, j. Sabb. 9b 76) bed.: die Gelehrten 
machten in der Wortauslegung keinen Unterschied zwischen 7 und n. 
* Auch mit 7 statt 8 geschrieben. Levy I 429ab macht ein weibliches Haupt- 
wort (=hebr. 7%17) daraus. Das von ihm selbst gebrachte Beispiel 318 W117 
hätte ihm das Richtige zeigen können. 


ne 


zur Auslegung zu dienen, ist auch dieses Wort geschrieben, um Gegenstand der 
Auslegung zu sein. Sanh. 55a: [x] wa saın3 na wir ons np moin bikim 
s0377 8nD%n. — Jebam. 2b unt.: mb xa1an KWNTh S®N8T }1D (zu den in M. Je- 
bam. I, 1 aufgezählten Verwandtschaftsgraden, die nicht der Schwagerehe 
unterliegen]: dem Mischnaautor ist das, was erst durch Auslegung aus dem 
Schrifttexte gefolgert ist, werter als das, was ausdrücklich in der Schrift steht, 
darum stellt er es voran. Zebach. 48a ob.: 79 naar KWATh R'NST 78; s. auch 
Nedarim 3a, Nazir 2b, B. Kamma 17b. — Kidduschin 4a: 'nsT Kin KWwn75; 
Nazir 5a: 8997) sinn; Megilla 3a, 11a, B. Mezia 86b: xw75. Pesach. 62 b 

nt.: (Var. WAT) 8177 “9m3 sb YanS, vierhundert Kamellasten Auslegungen. 
Baba Kamma 41b: sans s8975. 8. auch Art. bVB,. 


Aus den palästinensischen Quellen ist nur die bereits $. 41 unt. 
angeführte Stelle aus Tanch. B. 7% 7 10 Ende zu erwähnen, wo 
das hebräische Wort 7877 öffentlicher Vortrag, Predigt bedeutet.! 
In dieser Bed. wurde das weibliche Substantiv im Späthebräischen 
allgemein gebräuchlich und ist noch heute der gewöhnliche hebr. 
Ausdruck für Predigt. Mit dem nur im bab. Talmud vorkommen- 
den aramäischen Substantiv hat das Wort jedoch keinen Zu- 
sammenhang. In Koh. r. 2,6 muß statt nWNTn gelesen werden 
ANETTR. 

NYTNT, Schriftausleger, Prediger. J. Sota 16d as: möp 
NENNT; Ler.r.c.9 (9): 88177 235. Als hebr. Subst. erscheint das 
Wort im Plural Gen. r. c. 5 (4): DWWT rw DW JB wN2 — 
In Sukka 38b (Chija b. Abba) ist »'%7 Plural zu &97, dem 
aram. Aquivalent von Wyi7, welches Wort übrigens dasselbe be- 
deutet, was 8W17T. Über das dritte Wort, welches aus WN7 zur 
Bezeichnung des Schriftauslegers oder Predigers gebildet wurde, 
1, s. Tann. Term. 8. 27. 


r 


N]. NOS NNT ID N, zur Anführung eines das Bisherige be- 
kräftigenden Bibelverses. Koh. r. 1, 13 Anf.; u 10; 11,2 Anf.>; 
Echa r.4, 15. 8. Art. 877 und WW. — nm 8 hack B. 198 
6 E., 71293 3; Pes. r. 3b unt., 158b unt. 

'N27, Ekarieeihimzt Hyperbel. Nach tannatischem Vorbilde 
gebraucht der pal. Amora Ammi diesen Ausdruck zur Bezeich- 


18, jedoch j. Jebam. 8d 3, wo nWNT = NT, im Sinne von Schrift- 
deutung. 2 So zwei Handschriften bei Br (p. 34). Die Ausgaben 
haben: npuwnTn. S. Tann. Term. 8. 27. 3 In Koh. r. 7, 2: "aN\ST nD Nm. 
S. oben 8, 11, Anm. 2. 


a 


nung der Hyperbel in Pentateuch (Deut. 1, 28), Propheten (I Kön. 
1,40) und Mischna (Tamid II, 2). Chullin 90b, Tamid 29a.1 

M%27, zusichern. Zur Bezeichnung der göttlichen Zusagen, 
Verheißungen angewendet. nI'pr nwan, j. Sabbath 10d 12 (— 
j. Erub. 290 2). ma'pr arwan, Tanch. 7? 7? 17 (zu Gen. 12, 2). 
Dsmasb ara IN (tannaitisch), Lev. r. c. 17 (6); YNNEATY NNI2 
(zu Ps. 37, 5), Ler. r. c. 17 (1). Snnwanmy mneann nn>w 89 (zu 
Lev. 26, 44), Esth. r. 4, ı. near D’IS’AT ANBAT ST am (zu 
Jes. 60, 19), Pes. r. c. 8 (2b). Dan Ps nwann Innw vB Dy AN 
Dnpi nm man oinbsm Da8 (zu Ps. 42, 2), Pes. r. c. 1 Anf. (2b). 

737. Als Beispiel für , . Y 739 in der nachtannaitischen 
Agada sei zitiert j. Schebiith 35c 2sf., die Deutung von Joel 2, 22 
durch Jona (j. Berach. 3a 57 ist Baraitha); Gen. r. c. 20 (4), 
Hoschaja. | : 

1372 ms) Haggada, Agada. Gen. r. ec. 56 (6): man IB, 
als Gegensatz zu }BAN }%; letzteres bed. halachische Tradition 3, 
ersteres nichthalachische Schriftauslegung. — J. Pesach. 32a unt.: 
ms PDS (lehre mich A.); j. Taan. 65b unt. MA83 7. . Lev. r. 
c.1(2), zu Hos. 14, s 11372 jB3 mon mmbna PT Yrm. Ib. c. 21 (5), 
mn, mbnb. Schirr. 2,5: TR OT KNpn 13T; ib. 2,5: MWWNI 
Diman» npaı mar mim Yo oimiena mens mar Yo8. Koh. 
r.2,8: Napb 3 ap yo mins 18 mimya. Ib. 6, 2: m1a8 5y2. 
Tanch. B. 9 P 10: 5 ms nt man on) ON pnBrm Bao 
mwn. Gen. r..c. 33 (3): Don nasa non 5anon. 8. auch Art. 
nNDn, NNpb. & 

NNTINS, das aram. Aquivalent für 717. J. Sabb. 15e unt.: 
ee. MONMTT... MaNDT SMS 07m J. Jebam. 5c unt.: 93% 
NNTINT. 

Chullin 92a: 8NIR2 \8Np an) 21 Ina WNT 2. Sota 49a: 839 mn Nm 
8nNTA8T. Chullin 60b: 7n1I83 21n2. Baba Mezia 116a, B. Bathra 52a: NNBD 
SNMNT; Sanh. 57b: 21 27 88 102. 8. auch die Art, snybw, ID. . 

937. Die Redensart 739 37T (eig.: lasse dich selbst hin- 
gelangen, d.h.: nimm an) wird in den halachischen Erläuterungen 
des jer. Talmud angewendet, um eine Einwendung einzuleiten, mit 
der auf die Möglichkeit eines speziellen Falles hingewiesen wird. 
Gewöhnlich geht der Redensart die Einführung ‘3 voran (s. d. 
Art... Pea 17d 5, Demai 26b 52; Kilajim 27d 5s, Terum. 40d 5; 
ib..46b 17; Maaser scheni 53c 4; 54d 22; Sabb. 13b 32; 16c 33; 


18. Tann. Term. $S. 29, und oben 8. 25, Art. x». 2.8. Tann. Term. 
S. 33£.; Ag. d. Tann. I?, Anhang, S. 459—481. 3 8. oben, 8. 8. 
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Pesach. 33a 21, 43; Joma 44b ı; Schekalim 49a 71; Beza 60a 26; 
Megilla 73c 42; Chag. 78c 53; Kethub. 33a 2s, 3; Nazir 56b ı7; 
Baba Kamma 4a 73. 

Im agadischen Midrasch findet sich der Ausdruck einmal in 
Pesikta r. c. 17 (87b). — S. auch unt. Art. xp». 

Zu Py'r, j. Berach. 5a unt. Erub. 22d 35 s. Art. Yınn. 

N. Pronomen demonstr. sing. fem. Besonders hervorzu- 
heben ist die Formel 2’n37 [richtiger 87] S\7 8717 (abgekürzt 
rn), mit welcher in den agadischen Vorträgen der Prooemien- 
text an den Perikopaltext geknüpft wird. Mit den Worten „dies 
ist es, was geschrieben steht“, wird gesagt, daß das in dem einen 
Texte Enthaltene auch in dem andern sich findet. Besondere 
Beispiele aus Gen. r.!, Lev. r., Pesikta usw. anzuführen ist un- 
nötig. Die Formel wird auch sonst angewendet, wo zu einem 
Bibelverse ein anderer analogen Inhaltes angeführt, oder irgend 
ein Gedanke oder eine Ansicht oder Erklärung durch Hinweis 
auf einen Bibelvers bekräftigt wird; s. j. Pea 16a 46; j. Sabbath 
16a 35; R. Hasch. 59a 22; Sanh. 29d 23; Pesikta r. 89a; 99b. In 
Pes. r. steht, wie auch sonst vielfach, AN3(7) st. 23T): 69a, 
120a, 147a.2 Die Formel lautet auch 87 87, j. Berach. 14a 
letzte Z.; besonders oft in Gen. r. (abgekürzt: 77), z.B. c. 56 (2), 
ed. Theodor p. 57, Z. 9.3 

MS 077 (= MS NSt) ist die Formel, mit welcher eine 
aus einer Bibelstelle sich ergebende These an den Bibeltext ge- 
knüpft wird. 8. Gen. r. c. 48 (12), 78 (8), j. Sabbath 10d ısff. 
Vgl. auch folgende Stellen des jerus. Talmuds, an denen es sich 
nicht um Bibeltexte handelt: Pea 17a ıs, Kilajim 27d 37, Pe- 
sach. 32a 65. — Mit WS NST 077% wird, wie mit der zu Anfang 
dieses Artikels erwähnten Formel ein Bibelvers an einen andern, 
ihm inhaltlich analogen Bibelvers geknüpft: Schir r. 4,4; 5, 14; 
Echa r. 1,1 Qyr g. E.). Zuweilen ws n8T 7» Sm: Schir r. 
5,14; 8,5 Anf; 8,14; Echa r. Prooem. 34; Esth. r. 1,6 Ende. 
Vgl. aus den halachischen Erläuterungen des jerus. Talmuds: 
Demai 22d ı5; Kilajim 28e 62, Gittin 47c ı (MN st. 8). 
Hierher gehört: s1237 Is» NT SY7 877, Schir r. 4,5; Sin Nm 
79 "887, Schir r. 4, 11; 8293 PO0T 87 877, Schir r. 9, 15 877 
sonT 87, Ruth r. Einl. Anf. — ... (om) Jan... Mon num 


1 8. Maybaum, a. a. O. 8. 17. 2 In Tanch. B. nAp 4 ist mit Ni nn 
s’n»7 der Perikopentext an den Schluß, der exegetischen Ausführung des mit 
ihm in Zusammenhang gebrachten andern Textes geknüpft (s. Art. Yin). 

3 8.die Varianten bei Theodor. 1 8, oben 8. 11. 


Be 


bed.: Dies kannst du nur in einem bestimmten Falle sagen, aber 
nicht in anderen Fällen, s. j. Berach. 2b 40; Pea 15b 22; 16b ı0; 
18d 23,26; Demai 22d 5; Koh. r. 1,2: >38 yasn my NBnT NT 
+ a7 NN on jo mp1, Ler. r. c. 20 (10 Anf.); Tanch. 
B. IS 7. 


NY, Substantiv unbekannter Herkunft, welches ausschließlich mit den 
Präpositionen = oder 5 verbunden vorkommt, und zwar als Adverbium der Art 
und Weise. Hier verdienen folgende Fälle der Anwendung von 8'172 Erwäh- 
nung, in denen dieses Wort bedeutet: explicite, ausdrücklich; und zwar ist ent- 
weder von Bibeltexten oder von tannaitischen Lehrsätzen die Rede. Sabbath 
7b: ..wabn sb ma Sın> Sa n'3°S (Deut. 22, 11 f.), d.h. bei den Schaufäden 
steht es ausdrücklich geschrieben, dafs sie nicht aus gemischtem Gewebe ver- 
fertigt werden dürfen; es bedarf also keiner anderweitigen Deduktionen hierfür. 
S. ferner Jebam. 3a ob., Baba Kamma 107b ob.; Berach. 41b ob.: jNyW “1 
an9 8 87772 (s. oben, Art. SNShDN); Kidduschin 5b: 8172 82Nn27 xn5’%; B. 
Mezia 95a 6: np 8b KWND N'NNT np K'T2 NaWNDT KnD%, der Mischnaautor 
M. Baba Mezia VIII, 1, erwähnt nur das, was ausdrücklich geschrieben steht, 
nicht was erst exegetisch hergeleitet werden muß. In bezug auf tannaitische 
Texte: x’ı12 5 ınh, Sabb. 4a, Pesach. 41a, Sukka 46a, B.K. 78b, 82a, 110b, 
B. B. 19a, Nidda 58a; np 8’1n2 87, M. K. 5a: 8'172 np 8), Pesach. 53a. 

777. Pron. dem. masc. sing. SPDD 177) „und dieser Vers“, 
nämlich der eigentliche Text, der am Schlusse einer Reihe ana- 
loger Bibelstellen angeführt wird. Lev. r. c. 19 (5 g. E.), Echa 
r. 4,22 Ende; Koh. r. 12,14 Anf. Ohne das Substantiv, bloß 
yım: Lev. r. c. 24 (6 Ende); c. 25 (2); Echa r. 1, 10; 3, 49; 4, ı1. 
— 8, auch 8%p "77 jo, Pesikta 23b, 35'b, 46b, 158a; Sp nn, 
Koh. r. 7,23 g.E.; 8Yp 7 8, j. Berach. 8d.21; Lev..r. c..7.(); 
Koh. r. 10, 16. — S. noch unten, Art. Inn. 

77, Peal: umkehren, sich von etwas abwenden, davon abgehen, Pesach. 
1202: 8Yp 2 YI7 TB, die Schrift ist davon abgegangen!; nachdem nämlich 
in Exod. 12, s das Essen von ungesäuertem Brote und Bitterkraut an den 
Genuß des Passahlammes geknüpft wird, geht die Schrift in V. 18 in bezug auf 
das ungesäuerte Brot von dieser Bedingung ab. — Der Aphel mit dem Akku- 
sativobjekt bed. dasselbe: etwas zurücknehmen. Berach. 13a: &p 178 1777, 
die Schrift hat das Verbot, Jakob fürderhin mit diesem Namen zu nennen 
(Gen. 35,10), in Gen. 46,2 zurückgenommen. Jebam.7b ob.: BIP nn 85 8. 

RT. Konjunktion des Grundes, ein hebräisches Wort, welches auch im 
aram. Kontexte gebraucht wird und zwar stets mit dem Prädikate durch ) ver- 
bunden.2 ırn2 ann 5ssin, Berach. 25b, Sabb. 149b; An» 5’sin, Chullin 23a. 
snow» ma sb 7 any DiRYT, Sabb. 81b. In der Halacha ist $'s\n, als erstes 


1 Das m2 ist emphatisch (vgl. 72 “in, Edujoth V, 6). 2 S. Tann. 
Term. S. 37f. In einem hebr. Satze gebraucht Raba das Wort, Berach. 22b, 
zu Prov. 28,9: mayın ınban bbannw B''ya som 58V. — In der Midraschliteratur 


findet sich die Konjunktion in einem Satze Josua b. Levis, Schirr, Einl.: Ps17 
73 534 wpn ns. 
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Wort des betreffenden Begründungssatzes, zur Bezeichnung des Motives 
geworden, welches bei der Entscheidung einer Frage für maßgebend erachtet 
wird. Pesachim 46b: Dim janos a5, bwin HN; Pesach. 38a: PAR Ds Im 
pas 85 Sein San. 


"1. Imperativ Kal des Verbums mn, sein, mit Anwendung 
der aramäischen Schreibung (mit ‘) statt der hebräischen (MM). 
Das zum selbständigen Terminus gewordene Wörtchen steht am 
Schlusse einer exegetischen Erörterung und weist darauf hin, daß 
der Text, der dieser zu Grunde liegt, hiermit sein richtiges Ver- 
ständnis gewonnen hat. So z.B. heißt es (Pesikta 57ab) am 
Schlusse der ersten drei Absätze der Pesikta zu Num. 23.20, 
jedesmal: a, BIS 85 SYS DS Y, um zu sagen, daß der Psalm- 
vers 50, ı2, der erste Prooemiumtext dieser Pesikta, durch die im 
Vorstehenden gegebenen Erläuterungen verständlich geworden ist. 
Dieses "7 ist gekürzt aus WIN I („sage“), welche volle Formel 
sich in derselben Anwendung im Tanchuma, aber auch sonst 
vorfindet. S. Tanch. B. nwsN2 281; ib. 37; m 2; ib. 4; ib. 10; 
87 23; Schir r. 7,2 (Prooemium zu Num. 29, 35); Koh. r. 2, 2 
(Proovemium zu Lev. 16, ı, s. Pesikta 168bf.); ib. 5, ı5 (Prooe- 
mium zu Lev. 23, 10, s. Pesikta 69a). — Mit "18 “rn kann aber 
auch am Schluß des Prooemiums auf den durch die Erläuterung 
des Prooemientextes verständlich gewordenen Perikopentext hin- 
gewiesen werden. S. Tanch. B. nwsn2 11; 7 P 18: mis 
DISS Sn d8; ib. 29: TI3 TS Bo os mis "rt — Die Formel 
IS 7 findet sich auch dort angewendet, wo auf irgend eine 
These, als aus dem angeführten Bibeltexte sich ergebend, hin- 
gewiesen wird. S. Tanch. B. NnWs"2 12 (DI>85n 8123 33 WIR NT); 
ib. 13; Pesikta r. 120b, Z.1; Exod. r. c. 14 (2). — Ferner wird 
mit DIS 7 in emphatischer Weise die Beantwortung einer un- 
mittelbar vorhergehenden, zur Erläuterung des Textes gehörigen 
Frage eingeleitet. 8. Tanch. B. n5wN 23 Ende; Pesikta 70b 
(My mis mat2 Bis "7 7933 ya ms ib Dan at MIDt 1DN2); 
ib. 186a; Schir r. 5,1; ib. 8.1. — Die abgekürzte Formel “n 
kommt viel öfter vor, und zwar in allen Arten der Anwendung, 
in welchen "»'8 1 sich findet. Also 1. Am Schlusse des 
Prooemiums zum Hinweis auf den Prooemientext: Ley. r. c. 14 
(2); ib. (3); ib. (9); c. 24 (8); c. 26 (4); Pesikta 73b, Schir r. Einl. 


1 Buber hat mit Unrecht das Wort BIS nach "7 (p. 21, Z. 7) in runde 
Klammern gesetzt, d. h. gestrichen. Übrigens weichen auch in den andeyen 
Beispielen für ws ” im Tanch. die Handschriften voneinander ab, indem, wie 
Buber angiebt, in einzelnen von ihnen “DIN fehlt. 
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(Prooemium des Pinchas b. Jair); Echa r. 1,9; Koh. r. 1,3 
(Prooem. zu Lev. 23, 10); Esth. r. Einl. (Prooem. des Chama b. 
Chanina); 1,9 Anf.; Tanch. B. 3 16, > 754,871 29, 50, 8399, 
now 10, 28.9, 808) 11, Dnpn 1, Saw 7, 10, 12722 29, 31, 803 
30, 31; Pes. r. 183; Exod. r. c. 16 Ende, c. 18 (5); c. 25 (8); 
c. 27 (7). — 2. Am Schlusse des Prooemiums zum Hinweise auf 
den Perikopentext, oder sonst am Schlusse der Erläuterung eines 
Bibeltextes zum Hinweise auf diesen. Lev. r. c. 16 (1); 31 (4); 
Pesikta 65a. Schir r. 1,4 (2m); 7,2; Koh. r. 1,4; 1, 15; 1, 16; 
3,2: Deut. r. c. 5 Anf.; Tanch. B. nWs12 5; ib. 7; nown 7, m 5, 
pDwawn 3; Exod.r. c. 23 (4); Sch. tob zu Ps. 36 (7); 62 (1); 109 (2). 
— 3. Zum Hinweise einer im Vorhergehenden nachgewiesenen oder 
aus dem Texte sich ergebenden These. Gen. r. c. 4 (4); 20 (5); 
62 (2); 74 (6); Pesikta 111b; Schir r. 4, 4; Echa r. Prooem. N. 18; 
Koh. r.. 9, ı6; Tanch. B. 13.20, ni8%.5; Pes. r. 54a, 7. 11.7 
4. Emphatische Beantwortung einer Frage: Gen. r. c. 4 (7). — 
In Schir r. 1.4 (2%%» Anf.) wird auf Hosea 4, 6 so hingewiesen: 
+ + DOUM ON De. 

Eine besondere Art der Verwendung unseres Wörtchens ist 
die in Folgerungssätzen, wie Gen. r. c. 12 (10): ITS '\ NANT 1BN 
Sa SI mn DDyr 1m D8IS 3 Dana pr Saw. Ib. c.37 (7): 
un ln + a ao Din; ib C. 68 (9) ebenso; Schr r. 212 25 
BT NT... MN WMST [TB]. Auch in diesem Beispiele 
ist WI = mIS Wr. Diese letztere Art des “n findet sich auch 
in den halachischen Erörterungen des jerus. Talmuds: j. Kilajım 
27b af... NT... NT nD 2. S. außerdem Sukka 52d 53: 
sayo n5T "1.2 

Der hier nachgewiesene Gebrauch des Imperativs "rn läßt 
sich.schon in der tannaitischen Halacha nachweisen. S. Tosefta 
Nidda I, 6 (641, ss): ns »5 Wr Baraitha Gittin 5a unt.: 85 Wn 
7353 99817. — S. auch Art. ın. 


MM (NM). Verbum von ungewisser Grundbedeutung. Es ist stets mit 
der Präposition 3 verbunden und bezeichnet das Aufwerfen von Fragen und 
Einwendungen in der halachischen Diskussion. Jebam. 17a: NH 21 2m 
mnymwa im ap) No1y 297 mp. Kethub. 72b ob., Nedarim 38b: sI7 '% n2 Wr; 
Keth. 72b unt., 101a: 8BB 2% 72 “1; Bechoroth 5a: 'SnX I 72 7. Besonders 


1 Nur die Londoner Hdschr. hat 7 statt 7 (s. ed. Theodor, 8.109, 2.2); 
vgl. j. Schebuoth 38c 27. 2 Hierher gehören auch die von Levy I, 458a, 
2. 8ff. zitierten Stellen des jerus. Talmuds. Levy erkennt in dem Worte nicht 
den Imperativ. Kohut (III, 192b unt.) identifiziert das Wort sogar mit „n, 
verkündigen, beweisen“. 3 Raschi umschreibt im Komm. zu dieser Stelle 
“yı mit mAyn HN, also = "DIR Nm. 
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häufig ist 72 j31m, wir warfen dabei die Frage auf, wobei als Redende die un- 
genannten Träger der Diskussionen des Talmuds, die Mitglieder des Lehrhauses, 
zu denken sind. S. Sabbath 6b unt., 71a, 99b unt.; Joma 74a ob., 79b; Sukka 
333; Megilla 22a ob.; Jebam. 29b; Kidd. 49a ob.; Gittin 60b; Schebuoth 22b; 
Ab. zara 35a, 52b; Nidda 6b ob. — Als Substantiv zu dieser Bed. des Verbums 
m findet sich der Ausdruck Is}aw1 377 MN (Berach. 20a und Parallelstellen); 
von Jehuda b. Jecheskel auf die Erörterungen und Fragen seiner Lehrer Rab 
und Samuel angewendet; und 83%} "A877 MM, in der erweiterten Tradition über 
das auch die späteren Fragen Abaji’s und Raba’s umfassende Wissen Jochanan 
b. Zakkai’s (Sukka 28a, B. Bathra 134a). 


Im paläst. Talmud findet sich unser Verbum nur vereinzelt: 
Taanith Anf. (63c so), Chija b. Merija sagt zu Mana: mn rn 
ma mm Pas m 1. — Das Substantiv, Maaseroth 49d 73: 8NInB 
SB 7 mm 5 8258 (wo aber statt m viell. gelesen werden 
muß: 877). 

mil, beweisen. J. Megilla Anf. (69d): msy by ma sn; 
Demai 24d ı0: wsy 5by main. J. Terumoth Anf. (40a): pw mwyn 
ınmwnrn Sy man (vgl. Maaseroth 51b 25); j. Schebiith 35a 26: 
yby nnso ınam2. Durchaus Beispiele aus der Halacha. — San- 
hedrin 29d 22: 1272 n'2W, „beweisend für die Sache“, d.h. für 
die vorherstehende These, ist Gen. 13, ı2. Tanch. B. npn 42 E.: 
‚.% Dina D’pibam.! In einem Gespräche zwischen der Matrone 
und Jose b. Chalaftha sagt diese (Tanch. B. 'ws72 20): 8123 IMISH 
awn ms Inn nam. Sie hatte nämlich ihr Argument gegen 
ihn aus Jesaia (51, 6) genommen; er antwortet ihr aus Jes. 66, 22. 
—- 8. auch Art. m. 

Beispiele für das Passivum (NN): j. Orla 62a «9: NDS MON. 

Aus dem Hebräischen übernommenes aramäisches Partic. pass. ist: DYWD 
n>157, Jebam. 4a; snb’& 82h, Berach. 50a. 

ol, hinzutun. In der Regel Jose b. Zimra’s über IS und 
mosı (Tanch. B. n%% 3 und Parall.)? heißt es: 5y „om non! 
DSwsT, d.h. wenn ein Abschnitt mit 8) beginnt, tritt der 
Inhalt des neuen Abschnittes zu dem Vorhergehenden hinzu, ist 
mit ihm in eine Reihe gestellt. 

Eine Regel des bab. Talmuds lautet: j1vuNN 7139 5y mom 1, Pesach. 5a 
(zu Lev. 23, 39); Jebam. 9a (zu Num. 15,27); Kidd. 14b (zu Lev. 25, 47);. Baba 
Kamma 107b, Baba’ Mezia 95a (zu Exod. 22, 13); Schebuoth 10a (zu Lev. 16, 10); 


Zebach. 48a, Kerith. 22b (zu Lev. 5, 17); Chullin 78a (zu Lev. 22, 28). — An 
einigen der angeführten Stellen ist die Regel noch ergänzt durch die Worte: 


1 Nach Buber z. St. gehört dieser Ausdruck nicht dem Texte des Tanchuma 

an, sondern ist Zusatz aus Num. r. c. 19 (20). Tatsächlich ist eine solche An- 

wendung des Plurals o’p)DD in der älteren Midraschliteratur ohne Beispiel, 

2 8. Die Ag. d. pal. Am. I, 110,1; 112,4. ö 
Bacher, Terminologie II. 4 


Ba 


pop jan yınnn pbN, Ohne Frage ist die Regel tannaitischen Ursprunges. — 
Bechor. 26a (Raba. zu Exod. 22, 21): . . NMNS ANDy ab) ADIT mwyN BIP ION. — 
Aramäisch. Chullin 65b: &ns7 Ni 'DDis) man miWwB, in bezug auf Deut. 14, 
im Verhältnis zu Lev. 11. i 

“\m}77, warnen, ermahnen. In den Homilien über penta- 
teuchische Abschnitte, die Gesetze enthalten, schließt das Prooe- 
mium vielfach mit den den betreffenden Bibeltext einleitenden 
Worten: 3Dr5 win) 2581" ns 19mm no 7285. So besonders 
in Lev. r. Zu Lerv. 14, 2: c. 16 (1); ib. (2); ib. (4); zu Lev. 14, 32: 
c. 17 (1); ib. (); ib. (8); ib. (5); zu Lev. 15,2: ec. 18 (1); ib. (2); 
ib. (3), s. auch Koh. r. 12,7; zu Lev. 17,3: c. 22 (6); zu Lev. 
23, 10: c. 28 (3); ib. (4); zu Lev. 24, 40: c. 30 (1); ib. (2); ib. (8); 
ib. (7); ib. (12); zu Lev. 25, 14: c. 33 (1); ib. (8); ib. (4); ib. (5); 
zu Lev. 25, 35: c. 34 (1); ib. (2); ib. (8); ib. (4); ib. (5); ib. (6); zu 
Lev. 27,2: c. 37. — Ferner in der Pesikta. Zu Deut. 14, 22: 
97a, 97b, 98a, 98b, 99a; zu Lev. 23, 40: 180b, 181b, 185a (8. 
auch Schir r. 2,3 Anf.). — Pesikta rabb. Zu Lev. 23, ı0: 91b, 
92a; zu Num. 29, 35: 201b. — Tanchuma. Zu Lev. 17, 2: "8 
15; Deut. 14, 22: 18% 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 15. — Schir r. Zu 
Exod. 23,17: 7,2. — In Tanch. B. prınsı Addit. 2 heißt es zur 
Einführung von Deut. 31, 29: om Yrım mw» 7285; in Tanch. B. 
Dawn 5, zu Exod. 22, 24: yon now mm mom om) "an 721054 
man2. In Esth. r. 3,4 legt der Agadist Levi dem Mordechai 
einen Hinweis auf Deut. 27, 14 in den Mund: 35 Ya war mw 
mmn2. In Tanch. B. mw 8, zu Lev. 10, 9: nd me 7255 
ist nicht Moses, sondern Gott als Subjekt zu denken; ebenso in 
Schir r. 3,7, zu Num. 6,23: Dr5 "mi rs 32 HR wma 7255; 
ib. 5, 16, zu Ley. 11,43: or> wiss Iswb om ma; Tanch. mw 
13, zu Lev. 11, 2: pn 725; ib. 72 2, zu Lev. 25, 2: mm 7285 
‚+59. — Gott ist auch ausdrücklich als Subjekt zu 17 genannt. 
Tanch. ww 12 Anf., zu Lev. 11, 2: >88 vn sin 72 wimpn; 
ib. mas 1 (als Paraphrase von Ps. 12, 7): ns Ta ma’prw mn 53 
na ynerıp buawa Ds. In Tanch. B. 87% 25 sagen König 
Chanuns Leute (II Sam. 10, 3) zu ihm, mit Beziehung auf Deut. 
23,4: Wawa Immo ma’pmw meb 12 josn DS. S. auch noch 
Tanch. 7nyr2 1, zu Num. 8,2: nr 5y mo Sm IND AS; Eixod. 
1. c. 31 Anf., zu Exod. 22, 24: Sy >y mo in 75; ib. c. 31 (a): 
DD wm 795. — Gott als redend eingeführt. Tanch. K1pPN 3, zu 
Deut. 10, 18: Yay ya DR 255; Deut. r. c. 5 (8), zu Deut. 17, 1a: 


1 Auch na na mm. 2 Auch Iw, 3 Diese zwei Worte 
können auch wegbleiben. ANRTN = ni 


— 5l — 


mans) mn 7 Sy mann 122. — Die Thora ist die Warnerin. 
Tanch. ‘78 14, zu Deut. 12, ıs: mm mn; ib. NIpPN 3: mm 
DIN by MAT; ib. yisn 4, zu Ps. 34, 14: TIS NAT TEN ST. 
— Die h. Schrift warnt: Exod. r. c. 31 (8), zu Exod. 22, ar: 725 
aan 7 wat. — Die Propheten warnen: ns mb ywır 2106 
BD min 50", Pesikta 157a—159a öfters, am Schlusse der 
Prooemien zu Hosea 14,2. Echa r. Prooem. 34, Jeremias sagt 
von sich in bezug auf Jer. 13, 16: D>>5 nam wann 2 85; 
Tanch. A. now 2 (zu Jes. 1, 16): mis) In ns rn my Yow 
7%. Salomo, Koh. r. 1, 12: 58185 Im; ib, 2,15: na) Ymantm.i 

Das Verbum in der aram. Aphel-Form und Gott als Subjekt. Baba Mezia 
5la, zu Lev. 25, 17: »ın 852 Son mans 85 SEIN; Jebam. 105b, zu Gen. 175,7: 
sannı 75 map SB (vgl. Sanh. 59b); Baba Kamma 33a, zu Exod. 21, 35: ‘35 
Nah) Ymbp 827; ib. 112a, zu Lev. 25, 36: Non mb Ambp mm. — 8. auch 
Art. way. 

1mS, Verbot. J. Pea 16a ı5: an ya pw5b mans. Ant- 
wort: Deut. 23, 10. Tanch. DivBiW 6 Anf., zu Deut. 16, 19: MMS 
mon» maynb nam mayob mans ST nn Don sb swb. — In 
Exod. r. c. 30 (17), zu Exod. 21, ısf. ist aus einer tannaitischen 
Quelle zitiert: ».., 783 MAD MMS ma. Dies bedeutet nicht 
Verbote, sondern die Warnungen gegen den Streit, dessen traurige 
Folgen in diesen Versen so deutlich vor Augen geführt werden 
(ebendas.: Ds rm). 

In aramäischer Form: 8>7» n’nAnts, Sanh. 56a, Makkoth 21a öfters. — 
nv» MAnS ist ein Verbot, das in die Form eines Gebotes gekleidet ist, z.B. 
Deut. 10,20; im Gegensatz zu nwyn x nAnts, s. Temura 4a, Sanh. 56a. (Später 
verstand man unter MS die Zusammenstellungen der 613 Gebote und Ver- 
bote in poetischer Form.) 

787, wie? Tanch. B. 83”) 14 zu Gen. 29, 31 wird gefragt: 
787, d.h. wie ist es möglich, wie kam es, dal Lea „die Gehaßte“ 
genannt wird. Pes. r. c.1 (2a) bed. die Frage 78'71: Wie ist es 
möglich, daß sie am Sabbath und am Neumond kommen, wann 
der Neumond auf einen Sabbath fällt? Vgl. j. Berach. 7c ı5f.2 
S. auch Art. 212. 

337, das ist es.3 Bei Anführung eines bestätigenden Bibel- 
textes: 22T WWT, Gen. r. c. 49 (10); 54 (4); Lev. r. c. 20 (1); 
Tanch. p92 29; Exod. r. c.1 (22). — 297 WM. Tanch. B. 88) 8; 


1 Beispiel für das Passivum aus b. Bechor. 4b (Nachman b. Jizchak): 
aan >y ntım miaipn wıhwn. 2 Im bab. Talmud entspricht die Frage: 
197 2977, z.B. Nedar. 10b, Chullin 88a. 3 Zusammengezogen aus ml 7, 


s. Levias, $ 125. 
A 


Er 


Exod. r. c. 1(20 Ende, 22,28). 237 87 2, Bsth/ 7,2 
SDST 17 Wr, Echa r. Prooem. 24. 

SNIT WW, Gittin 57b, 2197 nm, Sabbath 302; &2) Ind ORT m 
bymwı5, Berach. 7a. — .. '% 187 WM), Sukka 24b; KnT MW, Sanh. 47a; W“7 
81 Jebam. 23b. — Besondere Erwähnung verdient die Formel: ‚17, 17 
=,,N7..8n). B. Kamma 17b zu M. B. Kamma II, 1): mam2 nr a wm; 
R.H.25b (zuM. R.H. I, 6): ai un mann Ansd vn mas Br non nb9 Dorn. 

7, wie. Bei Anführung von Bibelstellen in Gen. r. sehr 
oft: WS NNT BD 1 (gekürzt ST’nm), s. c. 1(1); c. 17 (4); j. Be- 
rach. 2c 70; Schir r. 1,8; 2,2; Midr. Sam. c. 2 (7); 5 (e).! — T 
SONST 1%, j. Berach. 8d 37. — AS N8T 803 1, Koh. r. 1,6 Anf.; 
7,20. Pes. r. c. 17 (87b): WS N8T 8937; ib. c. 22 Anf. (110b): 
ansT Pr. 

1271, wo? Auf die Frage: „.. v »3D Pr wird in Schir r. 
5, 2 Anf. geantwortet: I»N97 8°%p 777 79; in Tanch. B. non 18: 
mm SpRm je: in Pes. r. 70a: WN3W. Vgl. auch Pes. r. 49b: 
“way un >77; ib. 83a: ms Im. 

Erubin 5la, in bezug auf M. Erubin IV, 5: ja’n3 27 O8 Didbs m. Ant- 
wort 8%n7, Baraitha zu Exod. 16, 29. 

N271, hier. Bei Gegenüberstellungen von Bibelstellen. Gen. 
7.0.13 (1): WR NS PT s.. NEN MS SD, zu Gen. 2,5 und 9; 
ebenso c. 31 (9), zu Gen. 6, 14 und Exod. 2, 3; c. 48 (14), zu Gen. 
18, s und 2.2 Pesikta 64b, zu Num. 3,13 und 8, ı7r. S. auch 
Gen. r. c. 100 (4), Midr. Sam. c. 2 (6). — DANN «++ WS NS SIT 
an», Gen.r.c.45 (9), zu Gen. 16, ı2 und 25, ıs. — In der Parallele 
zwischen dem Dekalog und Lev. 19 heißt es nach Anführung 
der einzelnen Worte des Dekalogs zum Hinweise auf die ent- 
sprechende Stelle in Lev. 19: 837 39, Lev. r. c. 24. — Sn jD, 
Pesikta 36a; 8378, Gen. r. c. 26 (6). — S. auch Art. pr». 

Sabb. 86b, Chag. 10b: , , DAn Aa1n21. , 837 31N3; Sukka 47a: , , 2°n3 837 
„ana Dann. Bei Anführung einer Bibelstelle, aus der etwas deduziert wird: 
s>rn, s. Berach. Sa, Erubin 84a, Pesach. 87b, Scheb. 23a, Chullin 5a. 

27. Der emphatische Hinweis auf eine Bibelstelle si s571 
an>7 („ist es nicht das, was geschrieben steht?“) findet sich be- 
sonders in den drei Midraschwerken: Echa r. (1,9 E.; 1,10; 1, 16 
öfters; 1,.17; 2,2 öfters; 2,9; 3,44; 3,64; 4,6; 4,11 E.;:4, 22), 
Koheleth r. (3, 14; 4,9; 5,2; 7,19; 9,4; 12, 7) und Esther r. (2, 5; 
3,12; 3, 15; 4,7; 4, 15; 5, 3ff.). Sn9 8571, Echa r. Prooem. 24. — 
Bei Einwänden auf Grund einer Bibelstelle an3 s571, Tanch. B. 


! Vgl. j. Erubin 21e 2: jpn "O8 NS7 nn T'7 von einer Halacha; ib, 19b 40: 
jon Yen nom. 2 Hier bed. }75 eine vorhergehende Stelle. 


N. 


npn2 27, npn 43; m392 5; Exod. r. 12 g. E.! — ns 123 sm: 
j. Schebiith I Anf. (33a 46, tannaitisch); j. Sabb. 6a #7; Ler. r. 
c. 1(1); Schir r. 2,15; Echa r. 1,1 (n2N Anf.); Tanch. o37 3 
Anf.; Sch. tob zu Ps. 8 (2). — Andere Einwände mit 85m ein- 
geleitet, worauf die Antwort mit s58 beginnt. .J. Erubin 22b 46: 
mn SON 2. ROM. 2 SR dr. dm, Tanch, Yard 
Bi rn; J. Schebiith IIT Ende; Koh. r. 7,1 g. E.; 
Esth.1,7 Anf. —., 808... mb moon mer... 80m... DD 
7295, Schir r. 4,7 Anfı; . Son... mas meb DON... nd, 
Esth. r. Einl. Ende. — ss mas 5m, Tanch. n5w 15 Ende; 
om Sp oma som, Koh. r. 12, 11. 

aan, Halacha, normierte Satzung des mündlichen Religions- 
gesetzes. Um die Anwendung des Wortes zu beleuchten, seien 
die verschiedenen Verbindungen vorgeführt, in denen es vor- 
kommt. Ruth r. Par. IV Anf.: msn ns A821, er erläuterte die 
Halacha; ib.: 3 n»5n buaw 52, jeder der diese H. für ungültig 
erklärt; ib. (j. Sanh. 20c ı3, Midr. Sam. c. 20): nmann mar Ys 
mwbw2 sbS, die Satzung wird nur durch drei Personen, die sie 
bestätigen, evident gemacht. Schir r. 7,5 (Deutung der Worte 
Dan m2 yw): DIaN5 nmmor Sy man nssıw 5b, die H., die 
aus dem Torgemache (der Torhalle, wo die Beratungen statt- 
finden) hervorgeht und sich in der Öffentlichkeit verbreitet.2 
Sanh. 20c ı2: 9 ns) 3571, er bedurfte einer Halacha, d.h. er 
bedurfte der Belehrung über eine Satzung. Lev. r. c. 25 Anf.: 
ww by mad AS7P2, die H. wurde nach ihm benannt, in seinem 
Namen gelehrt. Ib. c. 13 Anf.: msn nun my), die H. hatte 
sich ihm verborgen (er hatte sie vergessen); Ruth r. 2, 5: may) 
wyn mar; ib. Paya mobynaw mon. mon 910, s. Art. MD. 
Ruth r. Absch. V Anf.: ma mon nyap13; j. Sanh. 20e 1a: 
maon yaprw. Ruth r., Absch. IV Anf.: D12% man oypn RW Sy, 
bis ich die Satzung für die Öffentlichkeit feststelle.* Koh. r. 7,2: 
nn bw non mb mob os TS, man stellt angesichts der Toten- 
bahre keine Fragen über Halachisches.5 Ib. 7, 7 (Baraitha). Als 
Weisenjünger ist zu betrachten: \nıwan mon ns ponmww 59 


1 Aus dem bab. Talmud. Temura 17a: 1153 212 wıhp) pi Kom, 
2 Vgl. j. Sanh. 19e 22: Ia1w 559 nmWN) n8SV mn DWnW; j. Jebam. 32.45 (tann.): 
Igawma nm ı mob an. 3 Vgl. b. Berach. 11a, Pesach. 13a, 1002. 
4 Vgl. M. Baba Kamma III, 9: n»"pP nabr 32. 5 Halachische Fragen bilden 
die Eingänge zu den Abschnitten der Tanchumamidraschim; in einem dieser 
Midraschwerke (Deut, r.) ist diesen Fragen das Wort n>on zur Kennzeichnung 
vorgesetzt. S. Ag. d. pal. Am. III, 506. 
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mayswe. = Ruth r. 2,1: mom ou sn, der leuchtenden Ant- 
litzes ist (oder: Anderer Antlitz leuchten macht) bei der Be- 
schäftigung mit der Halacha; Koh. r. 1,9 dasselbe (zur Erklärung 
des Namens Meir).t Schir r. 8, ıe: 1373 D'pidy Yw Dan 8 
moon mb m pwaaıı mbr.2 Koh. r. 2,8: Soumnw Disan moon 
5713, die miteinander in der Halacha disputieren. Exod. r. c. 
48 (4): aba pam. mob bw npeiy, als Deutung des Wortes phy2 
in Jos. 8,9 (DY3) und ıs, b. Megilla 3b, Erubin 63b, Sanh. 44b 
(Jochanan). DT2 mar mann 72 (s. Art. DOM); j. Jebam. 8a 56 
(Josua b. Levi): Pr ma2 nes sin moon 9. — moon im Sinne 
von: theoretische Satzung, als Gegensatz zu nYY%, aram. NT, 
Praxis: j. Beza 61b 10: sap mad pamı man) mb wa mn; 
j. Moed Katon 82d 50: mwyn» sehr mans 15579; j. Sanh. 
22b 22: mwymb sD m>brb y8>. — Im Gegensatze zur biblischen 
Satzung, j. Kethub. 24d 75: mmn 1275 y8> moon) 82.4 — Im 
Gegensatze zum Brauche, j. Baba Mezia 11b 41: ns »uan Ammn 
mb. — Beispiele für on nwn5 m>Pn: j. Sukka 54b 39 (Jocha- 
nan); Schir r. 6,4 (s. Art. D'3D7); Koh. r. 1,10 und 5,8 (die 
Parallelstellen im j. Talmud, Pea 17a, Megilla 74d, Chagiga 76d, 
und in Ler. r. c. 22 Anf.: won rwnb os)). — Zum Plural 
m>br, als Name einer der Disziplinen der Traditionswissenschaft 
8. Art. spn. 

Berach. 8a: n»57 bw mnaN yaıs, „die vier Ellen — das engumgrenzte Ge- 
biet — der Halacha. — Berach. 4a: 3472 17 > wann min, Notarikon-Deu- 
tung des Namens Mephiboscheth. — Erubin 63a (Jochanan): }2% 83 'n 97, 
„wer in Gegenwart seines Lehrers Halacha lehrt“, d.h. eine religionsgeschicht- 
liche Entscheidung abgibt.5 — Menachoth 36b: 33 118 {101 >51, „es ist wohl 
H., aber man lehrt nicht so“ (in der Praxis wird nicht nach dieser H. ent- 
schieden). — Sanh. 91b unt.: Tun en mon ya, „wer seinem Schüler die 
Halacha entzieht“ (ihn nicht belehrt). — Berach. 63b: 3573 nis "1203, „wir 
wollen uns gegenseitig ein heiteres Angesicht zeigen in der Halacha“ (in der 
Beschäftigung mit der H.).6 — Häufig ist die Verbindung 1357 "27. Berach. 16b: 
non 1275 Dan IV Dip; Erubin 43a: 597 4373 97 128); Taanith 10b: 58 
man 272 Yppynn; Gittin 86b: mau 1272 DI'pan; Sota 39a: wenn einmal die 
Thorarolle zum Vorlesen geöffnet ist, n>5m 1272 pas "205 m1DN.7 — Die Formel, 


1 Anders b. Erubin 13b (Bar.): nsbna3 owan sy sh mio. 28. Ag. 
d. pal. Am. I, 365, 6. 3 L. 0'376, Hithpael. Ebenso sind die anderen bei 
Levy (I, 397b) gebrachten Beispiele für dieses Partizipium als Hithpael zu 
lesen. Einen Piel gibt es von }‘7 im Hebr. nicht. 4 Vgl. j. Chagiga 78a 15 
(tannaitisch): minD 89% , . , mb s5W , . „; mabrn, j. Demai 234: ; s. Frrankel, 
Mebo, 8. 15b. 5 Ib. auclı tannaitische Beispiele für den Ausdruck; s. auch 
Sanh. 5b, Chagiga 16b, Nazir 29b. 6 Levy (III, 470a) liest irrtümlich 
mar) st, 2412 und übersetzt infolgedessen unrichtig. 7 8. die Deutung 
Rabs zu Zach. 8, 10 (Chagiga 10a): x1p» 1275 mob Hann. 
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mit der angegeben wird, daß die Meinung eines Autors gegenüber der ab- 
weichenden Meinung ‘als gesetzlich maßgebend zu betrachten ist, lautet: 
„„ 2 m20.' 8. Berach. 8b: dwbw }3 n>5n7; ib. 9a und oft: msbn oiam mn 
A222; Erubin 81b: ına> mar; ib. 92a: miwn Dnd> mom. — Mit mwynb mad 
gab Jochanan, nach der Mitteilung seines Schülers Assi, ausdrücklich an, daß 
eine von ihm als gültige Halacha bezeichnete Lehrmeinung auch in der Praxis 
zu befolgen sei (Baba Bathra 130). Der Ausdruck nwyb5 m55n, der auch tan- 
naitisch bezeugt ist (s. Sanhedrin 11a), findet sich noch Berach. 24 a, Sabbath 
54a, Beza29b, Ab. zara 74a. — Beispiele für oh mwnb m>brm im babylonischen 
Talmud: Sabbath 28b, 62b, 79b, Erubin 4a, Chagiga 3b, Moed Katon 3b, 
Joma 80a, Sukka 6a, 34a, 44a, Taanith 3a, Nazir 37b, 56b, Aboda zara 36b, 
Zebachim 112a, Menachoth 35ab, Nidda 45a, 72b. — In Baba Bathra 12b 
sagt Aschi, zum Beweise dafür, dal) den Gelehrten prophetischer Geist zuteil 
geworden: mn» Wohn mwn5 mob miasne) ann KIN 8121 IBNT YTn. 

Plural. Sanhedrin 106b: mpb» mar mish "I (vgl. im nächsten Artikel 
den aramäischen Singular: xnp'o» sn>>Wn); in der Parallelstelle, Chagiga 15b, 
fehlt das Epitheton nıpipa.2 — Baba Mezia 112b, Schebuoth 45a (Samuel): 
js> »w mama mind. — Erubin 21b: nid bw oıon on. 

Die aramäische Wortform Ninlerin; (sn>57) ist im babylonischen Talmud 
vielfach angewendet. x3hm man> anD5r '8n5, „behufs welcher Satzung hat es 
Gott — in der Thora — geschrieben?“ Chagiga 17a, M. Katon 23a, R. Hasch. 4b, 
Baba Kamma 5b, B. Mezia 32a, Chullin 118a. — Jebam. 4b: m1an9 snadır \8H5 
8371. — Pesach. 64a: Kann 112355 Knabyr \nnb. — sndbyr \nhb, Sabbath 7a, 34b, 
82b. — Bei Gegenüberstellung der überlieferten Satzung und des biblischen 
Textes. Sukka 28b: ‘> mn5 8ıp snDbn MD nAn8T Snwm; Nazir 25b, Temura 
18a: n5 wi sn>bYn 8p °> mb; Menach. 92b, Bechor. 16a: 'SS1 KNP TMMI'R 
sms; Moed Katon 3b, Nidda 72b: 1m) BIP 27 913% Nabbähr; 7; Nidda 73a: 
Snap ja myoR 5 S8np Rapp 95.3 — Bloß mb ımı andbr, Sukka 5b, 34a, 
Chullin 722.4 — Von Satzungen, die einander widerstreiten: sN>5'ıs 8n391 NWD, 
Sabbath 24b, M.K.19b, Kethub. 13a, Kidd. 59b, Baba Bathra 119b; 'ns 'n 
s’wp SD, Bechoroth 11a; /ns 'n wpn x5 '»Wn 2, Jebam. 37a. — Ausdrücke zur 
Feststellung der gültigen Halacha. 7213 sn»5m, Berach. 12b; .. . xn25m, Be- 
rach. 38b, Pesach. 121b; sntınb 87 °> snsbvri ns, Berach. 23b, 25a; 'n nn 
snnyhw sur 552, Berach. 48a, Sabb. 142b. Fragen: 853 xn>bYn, Sabbath 1272; 
373 ’7 38 7m '7, Erubin 90b; mn I8 in» ’n, B. Bathra 65a, 142b. — 'ın 
sn>bYn, Frage Kehana’s und Assi’s an Rab, Sabbath 45a. — 'sh an»5'n, Frage 
Raba’s an Nachman, nachdem ihm dieser die Frage nach dem Wortlaute eines 
Mischnasatzes nicht zu beantworten wußte, Sabbath 45a. n»b'n ‘Ir affirmativ 
Jebam. 88b, 91a. — .. 5 &nDbv 'SnS, nähere Angabe dessen, worauf sich die 
Halacha bezieht, Erubin 4b, Sukka 6b. — Zeira zu Jirmija (R. H. 13a, Sota 
16b): an»ornn ab wa) pen n5, begieb dich — in deinen Fragen — nicht 
außerhalb der Grenzen der Halacha. — sn'wn5 an»5°r7, eine Satzung, die keine 
aktuelle Bedeutung, sondern die messianische Zeit im Auge hat, Sanh. 5ib, 
Zebach. 45a. — Eine große, wichtige Halacha heißt 'n21 'n, Sabbath 123 (Jo- 
seph), oder xn131 'n, Sukka 38b (Raba); Plural: snn23 xn>b'r, Berach. 31a 


1 Vgl. M. Schebiith IX, 5: 1972 a5. 2 „Dreihundert Halachoth“ 
in einer tannaitischen Quelle, Sanh. 68a. 3 Vgl. Sifra zu Ley. 7, 12 (Tann. 
Term., S. 42, Anm, 4), 48, auch oben, 8. 30. 


u 56 = 


«Hamnuna); eine abgeschlossene, endgültig entschiedene H., xnp’o» 'n, Baba 
Kamma 102a, Ab. zara 7a. — S. auch Art. DVB, Ende. 

NYT (377). Aphel: nützen. &Ip Wk) mw m ns, es nützt die Deduk- 
tion durch Wortanalogie, und es nützt die unmittelbare Herleitung derselben 
These aus einem Schrifttexte (jede nach einer anderen Richtung): Gittin 49a, 
Baba Kamma 6b, Sanh. 51b. nYo» m) SApH ns, Zebach. 37b, 38a.1 

1377, Pron. demonstr. plur. fem. Eine stehende Formel für die Beschränkung 
einer Aussage auf einen Teil des in Rede stehenden Gebietes lautet: Yon 1 
„.55a8 ,. 5, wörtlich: diese Worte? gelten für.., aber für.. (in der tannai- 
tischen Terminologie entspricht: ‚, , DR DY127 722). S. Berach. 15a; Erubin 
76b, Pesach. 51a. — 95 37 836, s. Art. ]%. 

2'307], zustimmen; treffen. Tanch. B. swn ‘> 3: nB3DOrT NS 
vs. mna Hand Day (David in der Paraphrase zu Ps. 3, 3).* 
Ib. nn 4: nbynbm misoh m’apm (nämlich indem er in Exod. 
4,22 das durch Jakob erworbene Erstgeburtsrecht anerkennt). 
Ib. yp» 15 Ende: 5 oson 7 AN (zu Ps. 32, 6). J. Chag. 
77c ss: Doom a5 waı ns Day 8023 85% Y (bloß für dich 
selbst, für dein dem Ergebnisse deiner Schriftdeutung zustimmen- 
des Denken darfst du den biblischen Schöpfungsbericht in bezug 
auf das der Weltschöpfung Vorhergehende deuten).5 — J. Pea 
15b 50 (zu Exod. 38, 22): Iny7 naa3Dr 1a an yaw. sb Dia bon. 
Ib. 15b 43 (Levi): som Diawm Yaapı mm Da man nn 72 
Dyweın nyT >y (ebenso Sukka 54b 50, Kethub. 32c ı1). Schir 
r. 64 (zu I Chr. 12, 32): 59 mSbnn omson min onns bw “nbn 
won nwnb mob Dome. 

]D71, umkehren (transitiv). Echa r. 1,ı (NW): on5 man 
5»D (Imper.), d.h. kehre das Wort (0%) um, und du erhältst 5%0, 
Götzenbild (das die Strafe bezeichnende Wort enthält auch die 
Angabe der Sünde). Lev. r. c. 35 Anf.: n»ar jnw nos my 851, 
von der umgekehrten Reihenfolge der Buchstaben des Alpha- 
betes. — Uber Par }w5, j. Nazir 51d unt., 54b 2s s. Tann. Term. 
S. 44, Anm. 1. 

Statt Br ist im Peal (und Aphel) die Wurzel JS angewendet. Mit TD8 
bezeichnet man die Umkehrung der Angaben über die Autoren der einander 
gegenüberstehenden Meinungen (s. Art. nn). Berach. 49b: ibn »5; Erubin 
38b: TID'N; Sabbath 59a: Kn®hp TION (Imperativ); Berach. 25b, Sabbath 59a, 
Kethub. 102: (oder umgekehrt) sn'ın2 TER Snbp MIST nm sh. Ebenso 


bei Umkehrung’ der Angaben über zwei einander gegenüberstehende Fälle; s. 
Pesach. 5b: Tan 89... TIE’S. — 8. auch Art. KIDN. 


1 8p st. NYpB ist eine unrichtige Leseart, 2 Vgl. die Phrase: 7 5» 
5 nnb Sum, Nazir 23a. 3 8. Tann. Term. $. 132. * Sch. tob z. St.: 
JAmn2 n2n2M AHB3D7 ns. 5 Eine längere von Jona tradierte Auslegnug des 


Amora Abba zu Deut. 4, 32, die aber tannaitischen Ursprunges zu sein scheint. 


N 
987. Nur in der Verbindung nıwn bw ny37, „Darlegung 
— d.h. Text — der Mischna“, und zwar ausschließlich in Bot- 
schaften Abins, in denen der Ausdruck — in Aussprüchen der 
palästinensischen Autoren Jose’ b. Chanina und Jochanan — an- 
gewendet wird, Sanhedrin 5la, Chullin 101b;-ıb. 49b.1 

vn, zwei Dinge miteinander vergleichen, sie in einer 
bestimmten Hinsicht einander gleichstellen.2 1. Das Subjekt ist 
die h. Schrift, die zwei Gegenstände entweder dadurch, daß sie 
sie nebeneinander stellt, oder daß sie bei beiden analoge Aus- 
drücke gebraucht, einander gleichstellt. J. Berach. 2e ı1: wıpn 
1825 INS), in bezug auf Lev. 22, 7, verglichen mit Gen. 19, 23; 
ib. 10a s: ms»5 mn w'pr, auf Grund von Exod. 24, 12; j. Demai 
24d 46: D7299 mins wYpr, auf Grund von Lev. 25, 46; j. Rosch 
Haschana Anf. (56a 49. 61), auf Grund von II Chron. 3, 2; j. Me- 
gilla 70d ss, auf Grund von Esther 9, 27; j- Rosch Hasch. 58b 52: 
Bay mas 3b obiy op wow wor, zu I Sam. 12,6 und ı1. Gen. 
r..c. 20 (9): m91839 mD3NDr mDINa5 moin) wıpn, durch das Neben- 
einander von Ps 136, 24 und 25. Tanch. B. sm 37: MMay won 
nnm55, auf Grund von Gen. 21,2. — Mit 7333 verbunden. Tanch. 
B. nm 13: ma 238 199 mYpn rw, zu Daniel 7,5 verglichen 
mit Gen. 49, 27. 

2. Das Subjekt ist der Schriftausleger.® Tanch. B. nws12 
Worb NR, nr 

Das Passivum. Pesikta r. 198b: m Dinar) wpin Ninnpn "7 
m (s. oben Art. 709). — b. Rosch Haschana 4b (Jona, .der pal. 
Amora): m» m Day nimpan 53 wpir. 

Aramäische Formen. Der Aphel entspricht dem Hiphil, der Ittaphal dem 
Hophal. 1. Sabbath 83b: sinn mwps; Nidda 35a ebenso; Meila 17a: Xp > 
Sıhmı wipn; Kidd. 5b: mem) mm 2 W'PN); Bechoroth 16a unt.: 'wipxd, — 
2. Sabbath 83b: wpn sap) nnnm; Sukka 31a: ayınad 215 Ywpn; Jebam. 
104a: 09135 DY2°I Pwpn 5. — Passivum. Berachoth 20b: 1mbn5 wpn'w 5irın 
mn; Pesach. 22b: Wpn’s 8n257 8%; Schebuoth 10a ob.: DIN Mıyw wIpn®) 
Down pw. 


1 8. Die Ag. der pal. Am. III, 399f. — Das Verbum findet sich Berachoth 
222 in einer tannaitischen Kontroverse: WATHT MS Yisb 8) MIWHT NN 230 
(Wonn). — Vielleicht muß man mwn bw 719871 lesen, da der Ausdruck, bei An- 
nahme des weiblichen Substantivs, lauten müßte: mw» bw rnyım. 
2 Charakteristisch ist der Ausdruck '8n>5 Yan» w’pn in. Schir r.1, 10: Moses 
stellte sich mit Aharonin eine Reihe, erhob sich nicht über ihn (zu Exod. 4, 29). 

3 8. oben 8.46, Anm. 2E. 4 In b. Bechoroth 53ba sagt Raba in einer 
halachischen Exegese zu Deut. 14, 22: 1275 »91 Ynwpr mwb mw mw SNp "HN 
"ns. Hier ist als der Redende in \'nwpr1 wohl nicht der Ausleger, sondern die 
h. Schrift zu denken. 


8 — 


van7 (e'pn, vp'n), Nomen actionis zu v'p7. Zebach. 49b und Paralliel- 
stellen: wW'P2 mbar mn wıpm2 =hbr 127 (in Zebach. 57a tannaitisch). — Kerith. 
22b: mernd wpin ji. — Zebach. 48a: My mw my aD Sa my Wiprm NAD "in. 
Aramäische Form des Wortes. Kerith. 4b: ‘NN sn5 xwıpin. Nedar. 3a: x5 
KwNpT TII2. 

“1, siehe. Mit oder ohne } führt diese Partikel Einwände 
ein, die aus Bibelstellen genommen sind. Schir r. 8, 1: 83 Yın t; 
Tanch. B. 8"81 22, 8 3, Pes. r. 20a: 25 m; Tanch. B. 
pw 7, 83 8: Dyna “rn; ib. 12762 25: Dissin DR m. — Mit 
st wird ferner auf eine bereits deduzierte T'hese hingewiesen, 
um daran mit 36 die Frage nach dem biblischen Belege einer 
anderen These zu knüpfen. Tanch. B. 8% 5: Day2 min nayya vn 
yo ar; ib. 7: fan pisnbon by map by miman >y Yin; Schir r. 
1,4 (Sn): pam Apaa maroa m Yan. — vor einem Zahlworte 
gibt das Resultat der Auslegung an. Lev. r. c. 35 (12): 
‚men Sr. . mobw, zu Hiob 37, ı2 (fünfmaliger Regen); Tanch. 
B. 871 5: MI SF TT, zu Gen. 18,2 Schr 2. 9, ES ma men 
"wy (Zahlenwert des Wortes mt3, I Sam. 14, 34); ib. 1,4: 2 ın 
(P— 22). 

Beispiele für die Verwendung von “ni zur Einführung von Einwänden s. 
Pesach. 22a, 23a, 69b. 

D'9wT, beendigen. Mit der Formel s232 nwrw na» wird 
aın Schlusse einiger Prooemien der Pesikta rabbathi auf die pro- 
phetische Perikope hingewiesen. Es sind folgende Pesikta’s, deren 
halachisch eingeleitetes Prooemium mit einem solchen Hinweise 
schließt: 1 (1b), 4 (19a), 11 (42a) 2, 13 (54a), Al (172b). Statt nbwrw 
steht I8YPW in folgenden Pesikta’s: 6 (23a), 44 (s2b). Was die 
anderen Abschnitte betrifft, s. Art. 7139. Der Ausdruck „beendigen“ 
bezeichnet die Haphtara, mit welcher die Vorlesung aus der heil. 
Schrift beendigt wird. An snboWs, Überlieferung, die massore- 
tische Bezeichnung der prophetischen Schriften, ist wohl bei 
unserem Ausdrucke nicht zu denken. 

Ann, anfangen. Als adverbiales Hilfszeitwort, mit welchem . 
das andere Zeitwort im Partizipium, seltener im Infinitiv mit 5, 
verbunden wird, erscheint >rn7 besonders in den Tanchuma- 
Midraschim und bildet eine stilistische Eigentümlichkeit derselben. 
In den anderen Midraschim ist diese Ausdrucksweise fast gar 
nicht anzutreffen.® Jedoch enthält der paläst. Talmud einige 


I SBIR NT "m in Gen. r. c. 6 (1) ist späterer Zusatz, s. ed. Theodor p. 40, 
Zu 2 Hier 8'337 st. 8212, 3 Nur Midr. Samuel ce. 18 (2) kann ich 
anführen: 215 5rınn, Paraphrase von 2% I Sam. 15, 5. 
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Beispiele derselben (zumeist tannaitischer Herkunft). Sanhedrin 
29a 61: 1% DIR NT Din; Pesach. 33a 14 Ynb was nn: Joma 
41a 37: yay2n ran; Sanh. 28d 64: nano» 7; ib. 23b ss: Dnan m; 
Schebiith 37c 25, 32: mw» 1; Kethub. 29d 2s, aus Tos. Keth. 
IV, 6: naaıp nonnn; Kidd. 65c 9, Sanh. 23d 10: Inw 1; Chagiga 
776 59: oap5 »nnn (viel. Dapa m). — Die Midraschwerke, in 
denen diese Anwendung von nA, und zwar in bei weitem über- 
wiegendem Maße in Verbindung mit dem Partizipium, als ent- 
schiedene sprachliche Eigentümlichkeit vorkommt, sind folgende: 
Tanch. B. zu den ersten vier Büchern, Deuteron. rabba, Exodus 
rabba, Pesikta rabbathi, Schocher tob. Unter den Beispielen 
dieser Ausdrucksweise sind besonders diejenigen hervorzuheben, 
in denen die Außerungen der redenden Personen — zum Teile 
dem Bibeltexte entnommene — mit "ss rn oder mis bann 
(„er begann zu schreien“) eingeführt werden. Letzteres kommt 
besonders in Exod. r. vor: c. 5 (14); 18 (1), zu Exod. 10, 22:’Ip,, 
zu Exod. 11,4; 19 (6); 20 (1); ib. (5); ib. (9), zu 19, 317210. AZzu 
13, 17; ib. (19); 30 (11), zu Ps. 143, 2; 31 (12), zu Hiob 23, 3. Statt 
MS steht auch PY1S: c. 10 (5), zu 8,4; 21 (5); 43 (7). Beispiele 
für is On aus Exod. r.: c. 8 (1), zu Ps. 24,7; 18 (2), zu Ps. 
119, 62; 20 (1), zu 7, ı6. Zur Charakteristik der Redeweise seien 
die Fälle der Anwendung derselben aus Pes. r. angeführt, wo 
ausnahmslos das zweite Verbum im Partizipium steht. >nnn 
ma (10 b); a8 7 (11b); wm m Gb.); Ipe rt Gb); 95 wis m 
(12a); wpan '7 (ib.); Jp»w ’n (ib); Pan ’n (12b); moin 'n (14a); 
ms m (20b); Inis Dmywm Yornnm (28a); SW 1 (306); yaın 7 
(37b); WS ’7 (4la); Wpan 7 (48a); sw 1 (54b); oYan 'n (57a); 
nen DB 7 (89a); 13m 'n (105b); mwn 'n Gb); Down 'n 
(1283); DWEIS 77 Gb); nmB ’n (129b);, mis 1 (1296); mdınmn 
ayaın (144a); Iwan 'n (150b); prisn 7 (15la); 12m 'n (1538); 
my man 'n (161b); Drobpn Yan (176b); 770 7 (1796); Own 'n 
Drıawaı (185b); 10Öpm 7 (186a); D5pm ’ (187b). — In Tanchuma 
B. ist die Redeweise mit dem zweiten Verbum im Infinitiv (mit 
5) sehr häufig anzutreffen; z. B. heißt es öfter wı5 Srnnn, als 

BIS 71. Aber auch hier ist die Verbindung von >’rnn mit 
dem Partizipium des zweiten Verbums die bei weitem häufigere 
Form. 


1 Vgl. den entsprechenden aram. Ausdruck: 53 1w (= DYa1 Yoınan), j. 
Joma.39d 19, und die bei Levy IV, 611b angeführten Stellen: j. Demai 21d 73, 
j. Terum. 46a 34 (nicht 45a). 


Er 


DAT, dort. Hinweis auf eine andere, als die in Rede 
stehende Bibelstelle. $. die Art. x37 und 82. 


] 


'ST CNTM), in Wirklichkeit. Einem biblischen Ausdrucke nach- 
gesetzt, bed. ‘871, daß der Ausdruck in wörtlicher Bedeutung zu 
verstehen sei. Gen.r.16 (2), zu Gen. 2, 11: 8° A171; ib. 45 (9), zu 
Gen. 16, 12: DIN 8%; ib. 87 (7), zu Gen. 39, 11: ı Ynasbe nwyb; 
Pesikta 27a, zu Deut. 25, ıs: ’1 78%P; ib. 123b, zu Ruth 2, 11: 
1 es Tas; Lev. r. 34 (8), Ruth r. 2,14, zu Ruth 2,14: 733 
Y.oSsıpr; Tanch. B. ’nıpm3 7, mit Beziehung auf Gen. 22, 12: 
AST Da HS Binwb DIES HS \nNS 85 Ws; Lev. r. c. 20 (10), zu 
Exod. 24, 11: 8° 938; Koh. r. 7,1 g. E., zu I Sam. 25, 1: nn; 
Pes. r. c. 3 (12a), zu Gen. 48, 14: 1 93%. — Zuweilen — besonders, 
wo der Ausdruck ein ganzer Satz ist — geht ‘871 voran. Lerv.r. 
c, 12 65), .zu .Prov.. 31,1: SW. WS W711; Schir.r. 2,5 8. E, zu 
I Sam. 15, 6: 1» Dy on my 87); Tanch. B. Yp 4, zu Dan. 2, 2: 
DEWID IST; 1b. WIRT, zu Prorv. 23,32: W331. In, Tanch, BE 
‘1p8 Ende ist einem von Jerusalem entzückten Kaufmanne, mit 
Hinblick auf Ps. 48,7, der Ausruf in den Mund gelegt: 1} 87 
yasıı 52 wwn sin. Pes. r. c. 19 Anf. (94a) sagen die Weisen, 
mit Hinblick auf Ezech. 30, 21: w ıpa2 m nbww wm 53.187 
mm AND MSN 27. S. auch noch Pes. r. c. 25 (128a) in bezug 
auf die erste der drei Stellen in denen das Verbot, das Zicklein 
in der Milch seiner Mutter zu kochen vorkommt (Exod. 23, wi 
aon2 wa mo) IR WRIT.1 

Mit der Präpos. 2 vermehrt.?2 Gen.r. c. 55 (6), zu Gen. 22, 1: 
8712 MS MD) (tannaitisch); ib. 98 (4), zu Gen. 49, 4: 8712 my 
(tann.); Ley. r. c.,2 (3), zur Deutung von ‘1%, Jerem. 31, 19: ' 
2 MaT.S8T2. Pes. r. c. 28 (136b), zu, Ezech. 36,20: "s7137 

Dr YN7; ib. c. 34 (158b): nwan Ton m 803; ib. 192b, zu Prorv. 
21, 27: mn mas pipe by 82.3 

“n, Bekenntnis. In einer speziellen Bedeutung ist das Wort 
in j.. R. H. 59c 29 angewendet. Die zehn Erinnerungsverse im 
Neujahrsgebet (MI) sind YO 181 mywr as DW mwy 732 
3m AT ‚m '. Es sind also die zehn in Jes. 1, ı6f. enthaltenen 


1 Aus dem babyl. Talmud. Chagiga 3a, Aschi’s Bemerkung zu Deut. 31,49% 
SI 37951 1905 871. 2 8. j. Kethub. 29d 30 (tann.): my nn 73 \872.: 
3 07) in der Massora, s. Frrensdorff, S. 4. 


KT 


Ermahnungen zur Umkehr, welche als Sündenbekenntnisse be- 
trachtet werden können. 

N>M. S. Art. son. 

"21. Zusammengesetzte F'ragepartikel, deren Verwendung 
aus folgenden Beispielen ersichtlich ist. Die kürzeste Form der 
mit ’2) eingeleiteten Erörterung ist die, bei welcher der Frage 
(mit ‘S1) unmittelbar die mit 858 eingeführte Antwort folgt. Gen. 
1.0. I(M:o» DON. MSD DB ya 91 921; ib. (9): ae Darm 1 
SON... msn. Schir r. Einl.: „. s58 5333 @ DSaS 9. S. auch 
Gen. r. c. 100 (es); Lev. r. c. 19 (5); 25 (6); Echa r. 3,6; Ruth r. 
3,3; 3,16; Tanch. B. 72 5.2 — Zuweilen enthält die Antwort 
eine mit 759» oder 71055 eingeleitete These, die sich aus dem 
den Gegenstand der Frage bildenden Texte ergibt. Ler. r. c. 
20 (10) zu Num. 3,4: ... mop mw ndo nos ınn sb. S. 
auch Lev. r. c. 26 (7); Schir r. 4,8; Ruth r. 1,ı Ende; Koh. r. 
3,11 g. E. — Die Frage kann so formuliert sein, daß mit AST 
"a8 oder ähnlich der auffallende Ausdruck im Texte, der die 
Frage veranlaßt, hervorgehoben wird. Echa r. 4, ı, zu II Chr. 
35,24: ..SO8 MAR MIMP2 O8 AST ap) Map mn32 21. S. auch 
ib. Prooem. 23, zu II Chr. 24, 20; ib. Prooem. 8 Anf. (MMS NW), 
zu Jer. 9,18; Lev. r. c. 20 (10),, zu. Exod. 24.11; ib, c. 3,.(6), .zu 
Ps 133, 2; ib. c.1 (4), zu Gen. 14, ı5 (2'N97). — Die Frage wird 
durch Anführung eines anderen biblischen Textes unterstützt. 
Levy. r. c. 18 (3), zu Deut. 5, 20: ,„ . xd8 21nam nbynb Ton vw 21 
(Dan. 2, 22) SW 199 8121. S. ib. c. 30, (13), zu Lev. 24, 2; Schir 
r. 1,2; ib. 8,6; Tanch. 7n’>yr13 27, zu Num. 11,16, aus Exod. 24, 9; 
Tanch. B. m) 19 E.; Esther r. 6,1; Pes.r.117a. Die Begründung . 
der Frage kann auch ohne Anführung eines andern Textes ge- 
schehen, indem mit 857) der dem Wortlaute des ausgelesten 
Textes widersprechende Tatbestand konstatiert wird. Tanch. B. 
158 30, zu Lev. 23,40: ». NDS si op won wN Som NIT DNN 2), 
S. auch Tanch. B. 'n1 16; Lev. r. c.1,1; ib. 29 (6); ib. 34 (8). 

Sabbath 4a (Aschi) . .. DS... DIR 2, 


x. Die Formel 878 T1Y x>) („nicht allein, sondern auch“) 
wird einem Bibeltexte vorausgeschickt, dessen Inhalt als 
Steigerung des im vorhergehenden Bibeltexte Enthaltenen ver- 
standen werden soll. Lev. r. c. 4 (3), zu Prov. 19, 2: 898 NY 8 

1 Eigentlich sind es nur neun Mahnungen (V. 16: 4, V. 17: 5). Vielleicht 


ist ‘9 7338 als besondere Mahnung gezählt, 2 Vgl. Mischna Sota IX, 6, 
zu Deut. 20, 7:42.24, 858 jr DT vaBiw J1T ma pie rnay anyı by 2 


ee 


som DI PS... Oder es wird sonst eine Steigerung durch 
diese Formel bezeichnet. Ib. c. 28 (3), zu Lev. 23, 10: SoS DIR 
Dip be son my 8b Daban N Wi. S. noch Lev. r.c.2(6E.); 
3 (6); 8 (4 E.); 18 (2). Außer Lev. r. s. Schir r. Einl. öfters, ib. 
2,4; Ruth r. 3,7; Echa r. 1,ı (NW); Esth. r. 1,22; 3, 9. Tanch. 
B. 73 10; 899% 27, mn 6.1 | 


’ 


rt. Der am Anfange des Artikels 817 erwähnten aramäi- 
schen Formel 2’n37 Si 877 entspricht die hebräische Formel: 
SrDdr7 "asw (m, Sim) m. Zur Verknüpfung des Prooemien- 
textes mit dem Perikopentexte findet sie sich oft in Lev. r., in 
der Pesikta, besonders aber im Tanchuma. Lev. r. c. 2 (1), zur 
Verknüpfung von Jerem. 31, 19 mit Levy. 1,2; ib. c. 4 (1); 5 (1); 
7 (1); 8(@); 9 4); 10.(G,9; 11 6); 18 6); 19 (1, 5); 21 6). — P& 
sikta 1b, 29b, 76a; 76b, 105a; 105b; 176a, 186b; 188b. — Tanch. 
BImWRT2 4,75, 13, 15, 29,°23,728,347735,.36537 25 usw. In 
Gen. r. steht diese hebr. Formel nur zweimal: c. 53 (1) und 
95 (2).2 Beispiele aus den andern Midraschwerken: Schir r. Ein- 
leitung; Ruth r. Einl., ib. III. Abschn. Anf., IV. Abschn. Anf.; 
Koh. r. Einl.; Esther r. 3, 1.3 "Deut. r. c. 3 6); 5@, 9); Pes. rn 
16a, 21b usw.; Exod.r. c.19 (1); 20 (1). In Exod.r. finden sich 
Beispiele für die gleichartige Verwendung der aramäischen und 
der hebräischen Formel, indem mit dem Perikopentexte zwei 
Bibeltexte verbunden werden: c. 15 (4), zu Exod. 12, ı, verknüpft 
mit Micha 6, 4 und Ps. 43, 3: NS 155 nos) Tr DSb mn wann 
„IS now Dinar a8 mm DB ns mn; c. 30 (24), Exod. 21,1, 
verknüpft mit Jes. 56,1 und Prov. 24, 23: ww "nn Dwbwan moN) 
vr. DD MONY MN] . . BDWM. In diesen beiden Fällen findet 
eine Verknüpfung von Texten aus den drei Teilen der heiligen 
Schrift statt.* 8. auch Exod.r. c.29 (9) zu 20, 2, verbunden mit 


1 Eine ganze Folge solcher mit Bibelstellen begründeter Steigerungen, 
unter Anwendung der Formel x58 my x51 s. im Ausspruche des Agadisten Jiz- 
chak, Megilla 6b. 2 Nach Maybaums (8. 17, Anm. 4) richtiger Annahme, 
wonach vor 21NI7 "HN ergänzt werden muß: W sin nt. 3 Ebendaselbst be- 
ginnt Levi sein Prooemium zu Esth. 3,1 ebenfalls mit Yndr7 usw m (Ps. 92, 8). 
Sonst beginnen mit dieser Formel nur die anonymen Prooemien. In Wirklich- 
keit hat jeder Prediger zur homiletischen Verknüpfung der beiden Bibelverse 
die eine oder andere Formel angewendet. S. Maybaum, 8. 16, Anm. 1. 

48. Tann. Term. 8. 65. 


Sees 


Amos 3, 8 und Jerem. 10, 7: vs, 380 mas Tin Ts 1 SSR 
8° 85 w 21n97. Eine durchgängige Anwendung findet die Formel 
aD NOSW m im Midrasch zu den Psalmen, sowie in Agadath 
Bereschith. 

In der Pesikta findet sich häufig die Formel: 1197... m 
+. m bei Deutung des Textwortes mit Heranziehung eines an- 
deren Bibeltextes. S. die Auslegung von Jes. 2,9 im Prooemium 
Jochanans (p. 11b): DIS „.. pa arm sw nt DIS mwN 
(Num. 12, 3) 199 wısm m 21797 10 m ws Dawn (Ezech. 34,31) DNN. 
S. noch Pesikta 55b, 78b, 166a, 168a, 168b, 184a, 185b. Statt 
a’n>7 steht einmal (78b) In, 

NSt. Mit AIR NS} leiten die Amoräer eine These ein, welche sich aus 
dem Inhalte des in Rede stehenden tannaitischen Halachasatzes ergibt. S. Be- 
rach. 20b (Rabina); Sabbath 103b (Chisda); Pesachim 19b (Aschi); ib. 38b 
(Simon b. Lakisch); ib. 114b oben (8. b. Lakisch); Beza 30a (Kahana); Rosch 
Hasch. 22a (Manasse); ib. 28a (Rabba); Kethub. 11b (Schescheth); Nazir 46b 
(Adda b. Ahaba)!; B. Mezia 91a (Mari b. Kahana); B. Bathra 23a ob. (Tobi 
b. Nathan); ib. 63a (S. b. Lakisch); ib. 169b (Rafram); Chullin 12b (Raba). — 
Aramäisch lautet die Formel n1hS 879, s. Baba Mezia 60a (Eleazar); Bechoroth 
45b (Jose b. Abin). 

I, paaren, miteinander in Zusammenhang bringen. Tanch. B. 
1 13: m mabn m 5 dw oa a mw) (Javan ist das dritte 
der vier Weltreiche, und der Stamm Levi, dem die Hasmonäer 
entstammten, ist der dritte unter den Stämmen). Ib. Mr 399 
a miabu 7335 791325 (Medien ist der Bär, Dan. 7,5; Benjamin 
der Wolf, Gen. 49, 27). 

Hithpael: sich zu einem Paare verknüpfen lassen. Exod. r. 
c. 15 (7), zu 7, Num 23: Yon mis 'an yın Panmo ara >> 
(in der Buchstabenkombination der Methode n’2 v'n bleibt in 
der ersten Hälfte des Alphabetes der Buchstabe 7, in der zweiten 
3 ohne Paar).? 

=>}, Hiphil: erwähnen. Ler. r. c. 20 (8): 28 MER 2 
yryo warm Pisa ps a Sw ynnw (das Subjekt ist nm); 
ib. 31 (4): nam m Dayb 3 ınmına ward ST 2 wYIPT; ib. 20 (12): 
Dos Da jnnm war mpP1, zu Lev. 16, 1; ib. 36 (5): Ni aiekl) 
Drray yasız Mar TOR) MS MIR WIND, zu Lev. 26, 42. — Schir r. 1, 6: 
pp vamı PxnT2 TB, zu Jes. 17,3. — Niphal. Tanch. npr 48, 
zu Num. 21, ı7: pw mon an 5 ma Dt. 

"hr, Piel: einen Psalm (Nm) dichten. Sch. tob zu Ba.b,(1): 


ymınw by an v8 [a1 RT TIT TON. 


1 In B. Kamma 35b ist nApı8 nt (Chija b. Abba) späterer Zusatz; s. Dikd. 
Sofr. z. St. 2 Über it, }t in der Massora s. Frrensdorff, 8. 4. 


n 


"an, Genosse: die zweite Vershälfte im Verhältnisse zur 
ersten. J. Pea 17a 61, zu Koh. 1, 10: 9 mir) man 12Wp; dafür 
hat Lerv.r. c. 22 (1): vDy awe» man, Koh.r. z. St.: nam man m 
y.1 — Der folgende Vers. Lev. r. c. 15 (2), zu Jes. 8, ı9f.: 
vor, van 37. MUDBar It — In der Aufzählung der Bibel- 
verse, bei deren Erläuterung Jehuda I zu weinen pflegte?, werden 
die Verse durch das aram. 2m („sein Genosse“) miteinander 
verknüpft, Lev. r. c. 27 (7), fünfmal.> 

wın, Piel (WM): etwas Neues bringen, vortragen. Schir r. 
6,4: mb NS WIM TDy ITS S°23 NW (in einer Außerung Moses’ 
zu Num. 7,3). Ruth r. 2,4: nnyn my "a7 wnd 80 8123 IS. 
— Passivum: >57 nenn, Ruth r. 2,5; 4,1; 4,5; j. Jebam. 9c. 

Sabbath 135ab: na9n nwınnM man mIN3 (in bezug auf eine an Levy. 12, 3 
anknüpfende Halacha). 

wm, Nom. act. zum Vorigen. J. Nazir Ende, Sanh. 27a 44, 
zu Exod. 21, ı9 (Simon b. Lakisch): }nw 17 Spa WITT (die Be- 
stimmung, daß das Versäumnis dem Beschädisten zu ersetzen sei, 
ist etwas „Neues im Schrifttexte“, d.h. etwas, was nicht begründet 
ist). J. Pea 16c 35: WITN2 87 m, die Qualität der in der 11. 
der Dreizehn Regeln Ismaels als WM 727 bezeichneten neuen 
Folgerung aus einem Schrifttexte. J. Terum. 44c 21, zu Deut. 
22, 19: .(l. wTnd) WITTI.SIT SITZ NIT YI DV SSIOT 83) wrıns 
nam Pnb PS (vgl. j. Kethub. 27a 22); j. Sota 18c 55, zu Num. 
5, 12: non prob ps wind SS SW In NSS menmnb md. 
S. noch j. Pesach. 31d 7ı, Nazir 5lc e. 


DIp2 min nenne sin win, Kethub. 34b, 35b, 38a; nwTnw kin wiın 
a2 nn, Nedarim 4a; Kin WITT yI Dw SSH IND, Kethub. 45a; Sanh. 27a: 
Sir win Don 7y; Chullin 108a: sin wırn sbna “wa. Temura 13b: MinT own 
. or soR 12 JS) WITT 272 PD Ra 927. COhullin 98b: nı 85 wiına) aim wıTn. 


NN, Pael (= Wın). Kethub. 45a: sion“ nn, "nn sb, 

NIT (NT), Peal: sehen. Die Redensart . .'8 }3'7 („wir wollen sehen ob“) wird 
angewendet, wo es sich darum handelt, einen zur Entscheidung vorliegenden 
Fall genauer zu untersuchen und dann zu entscheiden: Gittin 77b (Joseph); 


1 In Gen. r. c. 16 (2) wird der Bibelsatz y1 y5y 71% (Hiob 36, 33) in dem 
Sinne von \)y m'21B YNar angewendet: daß n572 (Gen. 2, 12) ein Edelstein ist, 
beweist „der Genosse des Wortes“, das danebenstehende DW. S. Die Ag. d. 
pal. Am. III, 68. 2 8. Die Ag. d. Tann. II, 467; Ag. d. pal. Am. III, 569. 

3 Vgl. nnyan 5526 S7n, unten, Art. 552. — 8. auch Frensdorff, 8. 5. 


u 
Baba Kamma 117b (Aschi); Baba Mezia 104b (Aschi); Chullin 48b unten.! — 
IS In („lasset uns sehen“) wird angewendet, wo man eine theoretische Frage 
näher besieht und Genaueres über sie feststellt. S. Berach. 27a (Chisda), Sukka 
12a (Jirmeja); Gittin 44b (Joseph); Kidduschin 53b (Jirmeja); B. Kamma 51b 
(Aschi); Arachin 29b (Joseph). — Berach. 49b (Nachman), in bezug auf eine 
durch Nachman im Namen Samuels überlieferte Satzung: s5 5sin® 17 73% 
ps mm son ‘> yınw. Baba Mezia 8b, Abaji sagt seinem Lehrer Joseph, in 
bezug auf einen Ausspruch Samuels: » MIOR 81 Jan 3 75 nADN JIS11D Yan 
mmm 297 mmwBn. — Mit nn ’85 (dem Äquivalent des hebräischen ns nd, 8 
Art, 78%) wird gefragt, was denn eine Meinung oder Annahme veranlaßt hat, 
da es doch freistand, eine andere Meinung oder Annahme auszusprechen, "x" 
NTS MD SIS N’3HDT MM (warum stützest du dich gerade auf diesen Bibeltext, 
stütze dich auf jenen), Megilla 17b. Dasselbe in bezug auf halachische Lehr- 
meinungen Jebam.83b. Ib.94a, in bezug auf einander gegenüberstehende Zeugen- 
paare: YAN TIHD ATS n’2AD7 nT°’Sh. Kidduschin 20a, in bezug auf Bibelstellen, 
die man in erleichterndem und in erschwerendem Sinne auslegen kann:- nn '8D 
Sand 2977 8D1p5 113777. Baba Mezia 55a: mn) WIpr 2105 m) NOT07 nt 'nh 
wapn nonnd. Arachin 30a: 12155 map np1bb mb 1yD3pT nn 's®. Temura 12b, 
s. Art. sPY7. S. auch Art. 77. Angeführt sei noch die Antwort Raba’s, als 
ihn jemand fragte, ob er seinen Nebenmenschen töten dürfe, da ihm das mit 
der Drohung befohlen wurde, daß er sonst selbst getötet würde: Laß dich töten 
und töte nicht, 'BB PRID S124 'NT7 897 Sn57 ’D pPRID TTT 8HTT NM SD. Hier 
ist nach nn ’s» das Wort "5 hinzuzudenken. 

in, Piel. Die Redensart nn x51 xıpnm 55 Dy mm (wir 
haben die ganze h. Schrift durchgenommen und nicht gefunden, 

ß...) findet sich an folgenden Stellen: j. Taanith 68a 70, Me- 

gilla 74b 43, Pesikta 140b (Chanina b. Papa zu Jes. 51, ı6, der 
einzigen Stelle, wo Israel als Zion bezeichnet wird); j. Ab. zara 
39a 64 (zu Jes. 7,6)2; Gen. r. c. 78 (14), Abahu zu Gen. 33, 143; 
ib. c. 85 (7), zu Gen. 38, 14; ib. 100 (6), Sam. b. Nachman zu Gen. 
50, 10; Lev. r. c. 23 (10), Simon b. Lakisch zu Ri. 4, 18; Pesikta 4a, 
Tanch. B. '7p» 8, Jizchak zu Hoh. 3,.11; Pesikta 34b, Koh. r. 
7, 23, Pes. r. 60a, Sam. b. Nachman zu I Kön. But) Kohnr.t7, 
g. E., zu Josua 24, 30; Pes. r. 82b, Bar Kappara zu Jes. 8, 6. 

Samuel wendet die Redensart zu anderem Zwecke an, Jebam. 108a, wo 
syn aus NM oder WW korrumpiert ist, 

NOT, Kraft, in der Bed. Argument. s17 pp... mon, 
} Erubin 23c 45; ebenso Maaseroth 49b 22, Pesach. 29a 30,. Kid- 
duschin 66a 2, San 22d 41., Pesach. 32a ı3: mYn 20) nDy 
Jan IT NEyD MN ID. 

san, Pael. „rm 8317 (der andere tradiert umgekehrt), 


1 Die richtige Lesart ist }3°77, nicht NN. 28. Ag. d. pal. Amor. III, 
524, 6. 3 Vgl. Tanch. B. mmıın 7 und die dort von Buber angeführten 
Parallelstellen. 4 In Schir.r. 1,1: ., . ‘wm "ao 53 by wm. 


Bacher, Terminologie I. b) 


ee 


in der Überlieferung eines Ausspruches Samuels durch Huna und 
Jehuda, j. Sabbath 7b ss. — YpProT mist (manche tradieren um- 
gekehrt), in bezug auf: eine Halacha Rabs, j. Sabbath 10c 51; 
dasselbe, j. Moed Katon 83c 53, in bezug auf die Deutung von 
Deut. 34, s durch Simon b. Lakisch; m» yaınaı nıs\, Pesikta 46a, 
in bezug auf die Deutung von Deut. 33, s durch denselben. — 
Challa 59b 69 (zu einer Kontroverse zwischen Jochanan und Simon 
b. Lakisch): snymw Arm Sa8 72 Sr "1; Jebam. 2045 (ebenso): 
w nord N 2. — Hebräisch, yabnn vw", Gen. r. c. 20 (10), zur 
Erklärung von Pp und 7797, Gen. 3, 181; ib. c.31 (11), zu Gen. 6, 16. 

Hiphil, vom Tausch der Buchstaben. Schir r. 5, ı1, eine 
Reihe von Beispielen für Blasphemien, die in biblischen Texten 
durch Vertauschung von Buchstaben entstehen: w'N „rn DS 
n’573, im Worte NS, Exod. 34, 14; N’n5 nn ann DNS, in Yoony, 
Lev. 22,2; dass. in Nm, Jes. 8, 17 usw. 

Hithpael. Sch. tob zu Ps. 90 (13), in einer kombinierten Deu- 
tung des Zahlenwertes des Wortes NWNN2: Dy Arnd MWNTIT 'N 
DYyaaS Mr WI'NNT 'n Dy Abrnn ” owbw am Da’anT . 

B. Kamma 57b, B. Mezia 80b: am mas "2 man A673, in bezug auf 
eine halachische Kontroverse zwischen zwei Tannaiten, die Rabba b. Abuha 


mit Vertauschung der Autornamen tradierte. — Ithpael Erubin 75b (Joseph): 
x» abms van2 DYaN D’MIaRT man. 


S. auch noch Art. maW.2 

„ar (SH), sehen. Im palästinensischen Talmud ist (91) #9 
"oa(d) mar in derselben Bedeutung angewendet, wie im babyloni- 
schen NM 88 (s. oben 8. 65). Die mit dieser Formel beginnende 
Frage ist in der Regel durch ‘y2 eingeleitet. S. Berach. 2c 65; 
Schebiith VIII Anf. (37d, Abun b. Chija); Maaser. 49 d 69 (Judan); 
Bikkurim 64d 73; Erubin 22b 59 (Jose); Pesach. 31d 25 (Jirmeja); 
ib. 35a 55; Gittin 50b 39; Sanh. 20a 6; Schebuoth 33a 3ı (Zeira); 
ib. Z. 54; Nidda 49a 54. — Der Imperativ findet sich im pal. 
Talmud besonders in der Verbindung WM (oder SANS) SMS, was 
soviel ist, wie hebr. 78 812 (s. oben S. 21). S. Berach. Anf. 
(2a 37); Demai Anf. (21c 41); Pea 17d 55; Schebiith 33b 12; ib. 
Z. 70; Challa 58a 9; Erubin 24c 12; ib. 25a 14; Pesach. 23c 30; 
ib. 34d 32; R. Hasch. 59a ı1; Taan. 64c 72; Megilla 70445; Nazir 





1 Jalkut z. St. (I, 32): Yabnoı n’s1; s. auch Gen. r. c, 18 (1). 2 Über 
am s. Tann. Term. 8. 59, Anm, 6, wo nachzutragen ist als Beispiel für die 
Redensart DYaT7 vn AD: Jebam. XIV, 3; ferner Bar. Sukka 29a (ad sn 
pu2Tm), Baba Kamma 66b, — Zur massoretischen Terminologie s. Frensdorff, 
Sup; ® Daraus Midr. Sam. c. 23 (13); Sch. tob zu Ps. 26 (7). 


See 


57d 21; Schebuoth 36b 24.1 — 219 nn ur, siehe was geschrieben 
steht, j. Sanh. c. II Ende (20d); Schir. r. 1,6 g. Anf.: mr sn 
PN 22 m. — MON mb wor, j. Maaser scheni 56a 43; ms mr 
YES INN, j. Pesach. 28a ss. — mr NS, s. oben $. 11. 

Ar, Pael: erschweren, mit größerer Strenge entscheiden. 
J. Schekalim 50c 54, Ab. zara 41d 70: Als Rab nach Babylonien 
kam, sah er, daß man es dort mit einer Satzung leicht nahm, 
da erschwerte er sie; my "am Pop pnen, j. Moed Katon 
820 a2: an m) Dpim 17 I2D BT in; j. Nedarim 37e ı5 (c. IE 
Ende): P7y nam 5pw nwn; j. Sabbath 12d 5, Pesach. 36b 2: 
nom nap[n]; j. Demai 22a 4: mu by mann sm. 


Aphel. Sanh. 5la: »3732 34m 172 YOnSs, in bezug auf die Priester hat 
Gott die Satzungen erschwert; Ab. zara 49a: "hnn "Wons; Nidda 66a: NIT 
'SRD IR 85T RD NOMS WOTINT; Jebam. 88a: bp‘ bı nrıb ab, 

MA, schwer, opp. >R. Exod. r. 1 (15): nbpn ns ns rn 
MMaMT AS WON; mit diesen Worten leitet «ler Agadist Levi eine 
Bemerkung zu Exod. 1, 18 ein, in der er die Rettung der Neu- 
geborenen durch die Hebammen noch wunderbarer erscheinen 
läßt, als das in einem vorhergehenden Ausspruche der Fall ist. 
— Koh. r. 1,4 Anf., zu Deut. 32, 39: WS SIT ar NS MIND D 
SI NDNS N) YnSTD 722 59 mon ST TTS MON N nopn NS 
man mbp. 

VAN = hebr. an). Schebuoth 39a: m»nT Div», vom dritten Gebote 
des Dekalogs. Chullin 10a: NYD'sn sm3>D my or. Sanh, 3b: on mwBs '3°7.2 

“or, Piel: verringern (scil. ein Wort um einen Buch- 
staben). Pesikta 95b, Exod. r. c.31 g. E.: 1 AH97 Men, näm- 
lich %2Y9, Gen. 23, ı6, sonst mit } (71189), hier ohne } geschrieben 3; 
in Gen. r. c. 58 (7) dafür: 1% Ar imIen. 

Pael. Die Formel np ’»m s1eomn “pm besagt, dab die Mischna in ihrem 
Wortlaute ergänzt werden muß, um einen vollständigen Sinn zu ergeben: sie 
ist verringert (defekt) und eigentlich lautet sie so (dann folgt der ergänzte 
Mischnatext). S. Berach. 15b, 41a, Sabbath 21a, Beza 24a, Nazir 11a, Becho- 
roth 39a. 

"Om, mangelhaft. 2175 span ‚non 8?, Tanch. B. 28% 17; 
einleitende Bemerkung zur Deutung des Wortes %, Gen. 38, ıs, 
welches die Andeutung enthält: 13 8313 Dob» mW; denn auch 
ohne ‘9 wäre, wenn diese Andeutung nicht beabsichtigt wäre, 
der Text nicht mangelhaft. — Ler. r. c. 23 (11): "pn sYpnn D199, 
Ruth r. 3,13: Dr 8°%p 21594 zu Gen. 39, 9, vor einer Deutung 


1 8. Frankel, Mebö 8. 14a. '2 Aus dem jerus. Talmud: 297 ann, 
die Erschwerungen Rabs, Aboda zara 41d 70. 3 Tanch. B, 78% 4: \Y') Dn. 


4 In Gen. r. c. 87 (5): O153 xp paw sd, 
5* 


iR 


des Wortes pvbs5. — Tanch. B. sw) 25: ms maıpn2 YDrası 
pıbs mon, zu Num. 7,1. Diese letztere lautet aramäisch: }9 
Dıd3 mon 5 ns, j. Sabbath 9b 74, einleitende Bemerkung der 
Gelehrten von Caesarea zu einer Deutung der Worte Dan DS, 
Exod. 35, 12, mit der gesagt werden soll, daß das Wort TOR 
allein, ohne Heranziehung von DT, zu dieser Deutung genügt. — 
In massoretischen Bemerkungen zur Schreibung einzelner Wörter 
des Bibeltextes bed. dm die defekte Schreibung, im Gegensatz 
zu x5%. Doch findet sich auch o3% st. s9%: j. Kethub. 27d er: 
mesb2 Sn Jon 195, zu Deut. 23,.13—29; ib. Z. es: mubw ans my) 
mwnB3 213, nämlich V. 19. — Beispiele: Schir r. 2, ı5, Exod. r. 
22 (1), zu Hoh. 2, 15: on san son mapmp: Dioyws; Tanch. B. 
ws 18: pda mw mie pin yon mmnaw nn 95, nämlich 
Gen. 2,4 und’ Ruth 4, ıs; vgl. Gen. r. c. 12 (6): SS nn 88 
jnorm. — "on ns, n5n SS, in der Regel Eleazar b. Pedaths zu 
Jes. 23, 5, Gen. r. c. 61 Ende und Par.* — Pesikta 48b, zu Gen. 
18,1: 9 non a9 38% — Tanch. B. n3 17, zu I Kön. 6, 38: 773 
9» non 513, d.h, 912 ist aus Mn gekürzt. — In arithmetischer 
Anwendung ist on das Gegenteil von YN“. Schir r. 4,4: YDr IS 
m SS, in der Regel Chizkija b. Chija’s über das 3 vor runden 
Zahlen; s. auch Ruth r. 1,5, wo die Regel angewendet ist. J. 
Rosch Hasch. 46a 40: pn van pmon 5522.5 

Aw, Piel: berechnen, zusammenzählen. J. Chagiga 79d 47, 
Huna bemerkt zu der Angabe eines älteren Autors, daß in den 
Schriften der drei nachexilischen Propheten der Gottesname 93 
mal vorkommt: Y'D 858 I) Dinaer. 


Pael. Megilla 10b unt.: I'W, er rechnete aus; Baba Bathra 118b unt.: Sp 
awnp ‘sh (Wie rechnete die h. Schrift, wenn in Josua 17,5 von zehn Anteilen 
Manasse’s gesprochen wird?); Chullin 42b unt.: n3 \m'2®r1 (er rechnete die 
zwei als eines); Nazir 21a und sonst: Spy au) 85214 %3 s3n (soll etwa der 
Tanna, wie ein Krämer, der seine Ware herzählt, verfahren?). 


pay, Summe, Zahl. J. R. Hasch. 56b 40, Midr. Sam. c. 
26 (5), zu II Sam. 5, 5 im Verhältnis zu I Kön. 2, 42: nam pwn 
pyinn pawrb Yon. Gen. r. c. 39 (7), zur Chronologie von Gen. 
11, 32: pawrın 7399. Tanch. B. 7 75 20 (vom Namen DAN): 
BI PANNE WM, die Summe seiner Buchstaben beträgt 243. 


18. Ag. d. pal. Am. I, 302, 2. 2 8. ib.LL,7122, 2 3 Die Massora 
zu dieser Stelle bemerkt jedoch, daß n‘5pY stets defekt geschrieben werde mit 
Ausnahme zweier Stellen: Richter 15, ı und Echa 4, ı8; zu den beiden letzten 
Stellen lautet die Massora: '5u '2, zweimal plene. 4 8. Die Ag.d. pal, 
Am. II, 87,2. 5 8. auch F'rensdorff, 8. 5. 


ed Fe 


Sch. tob .zu Ps. 90 (13), vom großen 2 des Wortes NWS: mia 
Myans Pawr) mamesn Ya mw nn N. 

NIT (— hebr. 1awr). J. Berach. Ba 1: part main 
77T 83282 (die Messiasnamen n%S und DB haben denselben 
Zahlenwert); ebenso Echa r. 1, 16 8172 wy»). Esth. r. 3, 11: 
rn mn 77 man Yyn 3 nEAm DIWEWI TE SOHN AD. 

Nedarim 32a unt.: "nr on mumwinT (Myos = 318, Gen. 14, 14); ib. zu 


Gen. 26,5, 2py: mm Pyawı mb mumwn; ib, 32b: mb non muawına non 
NYDIN) PN. 


DAT, schließen, opp. 7ND (s. diesen Art.). Koh. r. 3, ı«: 
ANY2 SON jonm 5 mobw anmw oMaD ', nämlich Proverbien 
(31, 30) und Koheleth (12, 13). Lev. r. c.4 g. Ende: 10" wy) rs» 
mar Dn2 Dann sb 7 as Dun. — Pesikta 116a (Eleazar b. 
Pedath): nmma "272 wnm nina mama ınnB Dwiaan 52. Vgl. 
j- Berach. 8d 2sf.; unten, Art. 2°. 

moinn 58, s. Art. DW. 


D 


DVD, Grund, Ursache (hebr. und aramäisch. Im nach- 
tannaitischen Midrasch bed. das Wort besonders die biblische 
Begründung einer These. Stereotyp ist die Frage Dyw’m, die 
in allerlei Variationen zu finden ist. — Beispiele für DyD 7» selbst. 
Aus dem jerus. Talmud: Berach. 3d 71; 9a 4; 14a 22; 14c 7; Pea 
15d 24; 16b ı7, ı9, 21, 55, 56,59; 17a 61; Demai 24d sı; Scheb. 
36b 66. — Gen. r. c. 11 (2); 48 (7); 66 (1); 68 (1). — Ler. r. c. 
1(5); 8 (@ E.); 31 E.; 35 (7 E.). — Pesikta 143a. — Schir r. 1,3 
g. E.; 1,15 g. E.; 4,6; 4,8; 4, 12; 5,1; 8,10 g.E. — Echa r. 1,5 
Anf.; 1,13 E. — Koh. r. 1, ı2 E.; 9, ı2 g. E. — Ruth r.1, ı Anf. 
— Dyn mmı. Jer. Berach. 4a ı3 (tann.); 8b 36; 8d 19; Pea 16a 27; 
Schebiith 36c ı4. — Pesikta 144b; 145a; 167a; Koh.r.1, 15 g.E.; 
3,20 E.; Tanch. B. 83N 8.2 — Aram. soyn 's». Jer. Berach. 
2c 44; 9a 2. — Gen. r. c.16 (4); 26 (5); 32 (7); Lev. r. c. 22 (10); 
23 (8); 23 (13); 31 (9); Schir r. 7,10; Echa r. 2,3; 3,49; Koh. r. 


1 Ursprünglich 2'p, d.h. die 102 Psalmen 1—103, da Psalmen 1 und 2 als 
ein Psalm gerechnet wurden (s. Berach. 9a), daraus wurde >'p und dies wurde 
zu D’Wwy1 Sb ausgeschrieben. Das erste Hallelujah erscheint am Schlusse des 
104. Psalmes, 2 Beispiele aus Schocher tob, wo Dyb mn und Dyb mb) vor- 
wiegend angewendet sind: Ps. 18 (12); 22 (31 E.); 27 (7 E.); 53 ); 81 (8); 
104 (27). Ebenso aus Pes, r.: 67a; 80b; 87a; 165b. 


ee 


4, 17, 7,12; 8,17 Anf.; Pes. r. 76a, 121a. — SDyD ’NAN Pesikta 
27a; Koh.r. 1, 12 g. E.— snyd rm. Jer. Berach. 14c 28; 14d 2,5; 
Pea 16a 11; 21b 2; Kilajim 32b 6; Scheb. 35c 34; Terum. 32d ı5; 
Sabb. 3a 40,42; Sukka 54c 20, 22; R. H. 57a 45; Taan. 64a 1; 
Pesikta 13b; Lev. r. c. 7 (8); Koh. r. 9,9 Anf. — NnyB mAl. 
J. Berach. 14a 32; Pea 16a 9. — Dyn 'sn. Lerv. r. c. 29 (3). — 
pyn sn. Gen. r. c. 89 Anf., Pesikta 12la. — my 'ND.! Gen. 
r. c.22 (6); 24 (5); 24 (7); 27 Ende; 28 (4); 46 (2E.); 64 (4); 65 (2); 
68 (11). — mnya nn. Gen. r. c. 20 (10); 49 (1); Pes. r. 118b (st. 
mapn 1. mepo), mayp a1. Gen. r. c. 98 (10), Midr. Sam. c. 1 
(1,2); 2 (10); 5 (4); Pes. r. 76a. In allen bisher aufgezählten Bei- 
spielen folgt nach der Frage unmittelbar die betreffende Bibel- 
stelle, ohne weitere Einführung, und die Bibelstelle genügt zu- 
weilen für sich, um die gesuchte biblische Begründung darzubieten. 
Oder aber ihr wird, was meistens der Fall ist, die Auslegung bei- 
gefügt, durch welche die Begründung der vorhergegangenen 
These in ihr enthalten ist. Seltener sind die Fälle, in denen dem 
Bibelverse, mit dem auf die Frage geantwortet wird, die Ein- 
führungsformel vorausgeht. 213 Dyd nm1, Pesikta 25a; mnyD mn 
Sn>7, Gen. r. c. 6 (6).2 2°N97 Dym mm, Esther 1, 12. — NIX DD, 
Pesikta 48b, 49a, 49b, 64b; Lev. r. c. 22 (9); 22 (10); Ruth r.1, 1; 
Koh. r. 1,93 In Lerv. r. c. 16 (8) wird nach der Mitteilung 
eines Ausspruches des Amora Acha gefragt: 88YD N; die Ant- 
wort ist mit SMS 1 DNT eingeleitet. Es ist noch zu bemerken, 
daß die verschiedenen Variationen der Frage Dyb Bd nicht immer 
als ursprünglich angesehen werden dürfen; denn man muß an- 
nehmen, daß in vielen Fällen der Text eine der Willkür des Ab- 
schreibers zu verdankende Auflösung der Abbreviatur »’» dar- 
bietet. — Ein besonderer Fall der Anwendung der Frageformel 
Dyn 1 liegt vor in Gen. r. c. 1 (2), wo dieselbe so viel bedeutet, 
wie 18 59 und einen Fragesatz einleitet; ebenso Gen. r. c. 26 (2). 
Vgl. auch j. Berach. 4b letzte Zeile: "as Dyn mn. Die Antwort 
in diesen Fällen wird nicht mit einem Bibelverse erteilt. — 


1 Das Suffix in n’nyd bezieht sich auf den Urheber des Ausspruches, nach 
dessen biblischer Grundlage mit dieser und den folgenden Formeln (in denen 
NnyB angewendet ist) gefragt wird. Die Frage wird dann nicht durch den Ur- 
heber des Ausspruches, sondern durch den Redakteur des Midraschwerkes oder 
dessen Quelle gestellt. Es läßt sich freilich auch annehmen, daß das Suffix sich 
auf den Ausspruch (N27) bezieht, also 7myb = 127 bw \nyn. 2 8. die 
Varianten bei Theodor, 8. 47, Z. 3. 3 8. auch Gen. r. c, 8 (1), dazu die 
Varianten bei T’heodor, 8. 56, Z. 9. 4 Ed. Theodor, 8. 4, Z. 12. 


er 


Zuweilen wird in der Frage der Urheber des Ausspruches ge- 
nannt, nach dessen biblischer Begründung gefragt wird.t Be- 
sonders häufig ist das im paläst. Talmud der Fall. Die Formel 
lautet dann ..., 7 (mnyn) soyo On») m: Demai 25b #2; Scheb. 
39a 51; Terum. 40c 25; 42d es; 44d 45, 49; Sabb. I1d 22; Pesach. 
34c 29.2 In Pesikta r. ist die Formel hebräisch so wiedergegeben 
(4a, 56a): ..n >w myo mn. In gleicher Verbindung findet sich 
der Ausdruck auch dort, wo nicht gefragt, sondern angegeben 
wird, womit die These eines Autors begründet wurde. Pesikta 10a 
(Levi): 8337 12 Sun 7 Sbyb; Gen. r. c. 7 (8): WAR IT app: 
ferner Gen. r. c. 41 Ende; 60 (5); Pes. 3b, 142a; aus dem jerus. 
Talmud: Berach. 4b 70; Pea 20a 59; Demai 24d 45; Kil. 28d 21; 
3le 60; Ohalla 57b e9; 58b 35; Sabb. 9d 40; 17a ss. J. Berach. 
2d 20: PR IT mOyD NDS SM YO9T mRyB NB8 Mn (vgl. Echa r. 
2, 18).3 Schir r. 1,2 (npw® E.): 3197 3377 ynyB; ib. 6,4 g. E.: 
a9N97 3277 SopB; Koh. r. 9, 12: P3TT poyn. 

Für den Agadisten Tanchuma ist charakteristisch die Phrase: 
SHYD (NS, SION) MAN SAN, womit er die biblische Begründung für 
die Aussprüche früherer Autoren einleitet; s. Gen. r. c.1g. Ende; 
ib. c. 4 (8); ib. c. 3 (6) =j. Berach. 12c 14; j. Berach. 5a ı2 (— 
Echa r. 1, 16); j. Berach. 12d 43; Lev. r. c. 21 (2); ib. c. 36 Anf.i 
Außerdem wird diese Formel einmal durch Zeira angewendet 
(j. Berach. 3a 70) und einmal durch Samuel, der einen Ausspruch 
Rabs biblisch begründet (ib. 3d 24; 7a 56). 

Andere Anwendungen des Ausdruckes DyV. J. Beza 62b 23: 
... 88 mn Dyon 5; Sch. tob zu Ps. 18 (11): Dyen eis mm 
"ns. In diesen Beispielen bed. Dyd» den biblischen Grund, die 
Belegstelle; ebenso j. Schebiith 38b 10, 13: spyb yın >y ppwmb y>; 
ib. 396 27: Spy Ni mm an 58y. Viell. gehört hierher py» 
3571, j. Nedarim c. 9 Ende (s. unt. Art. D5p), Midr. Sam. c. 25 (1). 

In der Bed.: sachlicher Grund findet sich DYd in folgenden 
Ausdrücken: ns Dyun pn 7515, j. R. Hasch. 58b 25.5 ns DyD 
mws2 2‘, j. Kethub. 306 61. 1372 vr 1 oym1, Exod. r. c. 30 (8). 
Gen. r. ec. 1 (15), Ler. r. e. 36. (1): » 'sı na) oyan pam 8 
4 9. — Tanch. nprı 24 Anf.: ms bw may naan N 7.6 — Aram. 


1 8.8.70, Anm. 1. 2 In j. Pea 17b 74 wird auf die Frage nicht mit 
einer Bibelstelle geantwortet; ebenso 16c 49, 72; Demai 24a 42. 38, auch 
j. Demai 26b 31: 177 mayp 17T mAyBD s5 (nicht biblische Begründung); 
j. Pesach. 34c 28: man jnı bye. . 4 8. Die Ag. der pal. Am. III, 480. 

5 Vol. Schir r. 6, 9 g. Anf.: Ins Dybn wa Join. 6 vgl. b. Sabbath 83a 
unt. (Rab): [1} mıwn dw] nupyo mbanı 81. 


snbw4 Anpb 1, zur Erklärung von !W, I Kön. 5, ı2 angewendet?, 
Schir. r. 1, ı g. Ende; x»yD an), j. Schebüth 37a 19; NDYB EMS), 
ib. 37b 54; Maaser scheni 55a &. 

: Beispiele für den Plural, in den in der Darstellung der 
tannaitischen Terminologie (8. 66f.) festgestellten Bedeutungen: 
1.mmn wyn 7b nban us, Pesikta 39a (Pes. r. 64a); Mn sm 
„1s my», Pesikta r. 97b; pia12 mn nyo wm, Tanch. A.ı8N9. 
— 2. mn my m .n8Sm an 8 7% 7, Schocher tob zu De 
35 @); mn mye yaw N Dia DWIN, ib. — 3. Schir r. 4, ıı Ende: 
DISyD Day 183 12 881 YMIS WOT THE mim pieBn; Pesikta 34b: 
Diapn ) ’2 12 w® pipa pop 55; Schir r. 1,1.g. E.: mwnm nos 
"37 55 by onyo (vgl. Pes. r. 60b; b. Erubin 21b unt.). — Ara- 
mäisch (in keiner der drei speziellen Bedeutungen): NT Y2NI 
mn "mn DaB Sim yayı IN (75) 3, j. Kilajim 27d 70, Pesach. 
33b 65, Nazir 44a 62 (vgl. dazu j. Taan. 68a 31: DyBn 12 Y 
Dan). J. Pea 20d 68: IND NM TRY MAN IND NM 7EyBD MAN SM. 
| Beachtung verdient, daß im Tanchuma der Terminus Dy» 
fast gar nicht vorkommt. Was Tanch. B. nwan2 26 Anf. zu 
lesen ist (. . I \n®»yn.'8n), stammt aus. bab. Jebamoth 61b. 

Im bab. Talmud kommt die Bedeutung von Dyd als biblische Begründung 
erst in zweiter Reihe in Betracht. Die Beispiele für diese Bedeutung be- 
schränken sich fast nur auf die Anwendung der Frage '%7 snyb sh mit Be- 
ziehung auf den Autor des Ausspruches, nach dessen Begründung gefragt wird. 
Berach. 3b: .. 20397 112 7 »'B; ib. 44a: 297 orsonı Jan nn; ib. 13a: DD 
. 0Ip NER Im®AIB SB 3391... NP NEN 1297; Nazir 46a: 3297 17VRYyD 88 
„837 2°N2 (s. auch Nidda 40a). Auch Beispiele dafür, daß der kurzen Frage 
hy SD als Antwort das bloße Bibelzitat folgt, finden sich. Pesachim 68b: 
my nawb ASIP) NHYBD SD; ib.: m2 an nmaBN mnBdn a d’n. Hierher gehört 
auch: 'SD Nhbyd, mit der Antwort: . , Siam "HN, Jebam. 90b unt. Ferner die 
Formel: 3%n37 86yb 31, s. Megilla 9b; oder KIA 2N37 ShYB, Jebam. 3b, ib. 6b; 
Bechor. 53b: ... 203 85 87... aN97 shyd, Pesach. 71a. 

In.überwiegendem Maße hat Dy» im bab. Talmud die Bedeutung: sach- 
licher Grund. So zunächst auf den Bibeltext selbst bezogen: &"p7 1'nyL, in der 
vielfach wiederholten These, daß R. Simon (b. Jochai), nach dem inneren 
Grunde der biblischen Satzung forschte: &p7 n'ayh WITT NiT JiyhlW '9 (s. Joma 
:42b, Jebam. 23a, Sota 8a, Gittin 49b, Baba Mezia 115a, Sanh. 16b, 21a, Me- 
nach. 2b). S. auch Jebam. 76b: 81P7 shyb WNBHT; Sanh. 39a: SNY’aWT KHYB 'NH. 
— Zumeist aber ist von den Gründen eines Halachasatzes oder einer sonstigen 
These die Rede, und zwar entweder wird Dyd auf den Satz oder auf den Ur- 
heber des Satzes bezogen. Danach seien die Beispiele für den Gebrauch des 
Wortes nach zwei Gruppen gesondert. I. Sabbath 81b: xns%& "ns SI1 8723 
xoyb 72 8%; Kidduschin 45a, Chullin 72a: snbw 8711 8»YL; Chullin 124b: 


1 Vgl. 127 bw ınyB, Gen. r. c. 39 (9), tannaitisch. 2 Das Suffix in vw 
bezieht sich nach dieser Erklärung auf das vorhergehende 5bwn, 
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ShyB 27 Nnb%; Nidda 24b: suyD 2 swb nd "HN Pb 82918. Bechoroth 
353: WDR |NNDT SbyB. Brubin 71b: Shyb In; Zebach. 90a: Bp3 nyb ann Mm. 
Hierher gehört auch die Frage: xnyb \8D, entweder für sich angewendet (s. 
Berach. 4b, 52 b, Sabbath 81b)!, oder als Anfang eines Fragesatzes (s. Berach. 
52b: 2928 }'8 2"B). Die Frage lautet auch so: ‘sb NhyD (s. Berach. 10a). — 
II. Arachin 5b: 'on s5 mnyo s"anpb "sb "37 nad; Baba Bathra 107b: shyb 
Yan Jay anad7 7397) 85 DUNST; Arach. 14b: mnyon xd1 Ka9T mind Sn, 
Hierher gehört die stereotype Frage: by»), s. Berach. 20b, 43a, Sabb. 62b, 
102b, M. Kat. 5a, Sanh. 48b. Ferner die Redensart: 7nytb us, Inoyns ITS 
(s. oben 8.3). — Hierher gehört auch: 215 9x Nhyd KT 1%, Pesach. 17a, 73b. 
— Besonders hervorzuheben ist noch der Ausdruck x#yb nina, dem Sr ana 
„am gegenübersteht, Berach. 23b; hier ist das aramäische Wort („sachliche 
Begründung“) zum starren Terminus geworden und dem Kal-wachomer („exe- 
getische Begründung durch Schlußfolgerung“*) entgegengestellt.2 

NW. Der Hiphil n"»7 kommt in charakteristischer An- 
wendung im Tanchuma vor, in einer Entschuldigungsformel, mit 
welcher der Redner — beziehungsweise der Redakteur des Mi- 
draschwerkes — darauf hinweist, daß noch vieles über den Gegen- 
stand zu sagen wäre, er aber abkürze, um durch Länge nicht 
lästig zu fallen (nicht den Hörer zu ermüden). Tanch. 7) 26 E.: 
DanD2 non) sw "73 88 a9 DTM (die Schilderung der 
Vorsündflutler auf Grund von Hiob 24); ib. 8% 15: na97 7397 
osna2 nmanb sdw nos (Rettung Lots durch die zwei Engel); ib. 
Da8 7:.nmanb now Dawn NOS mn NIpn> Br mann PoW (zu Ps. 
36, 7);.ib. NpPm 16 Anf.: nB2 nmans wow SON SnpB2 89 man oWw 
INS IY MNDI NEN (zu Koh. 8, 1).3 

Eine oft vorkommende stehende Ausdrucksweise lautet: p2 SYnK7 ana%w 
ND n5 anıı ma "aim (die heilige Schrift nimmt sich die Mühe, etwas, was 
durch Schlußfolgerung hergeleitet werden könnte, ausdrücklich zu schreiben). 
S. Pesach. 77b, Joma 43a, Jebam. 22b, Sota 29a, Kidd. 4b, Baba Mezia 94b, 
Zebach. 103b, Chullin 118b, 


MIN!, als Adv. gebrauchtes Substantiv, in der Bed. „richtig“ 
(Targum Onk. übersetzt damit: }3, Exod. 10,24; 218, Gen. 40, 16; 
an, Deut. 13, 15). Im jerus. Talmud wird das Wort sehr häufig 


1 Die entsprechende Antwort beginnt mit Div». $S. auch Berach. 49a: 
‚. Divn 85 NhyD 'ND. 2 Zu Dyb in der Massora s. F'rrensdorff, 8. 6f. 
3 In Tanch. B. nısd1n 15 heißt es: xnYw2 mon wir 87, zur Kennzeichnung 
der umständlichen Ausdrucksweise Esau’s in Gen. 27, 31, im Vergleich zu der 
Jakobs in V. 19. — Vgl. auch noch b. Megilla 22a: sy121s npb X) (nach der 
richtigen Lesart); j. Berach. 3c 35: may by nern) SW. 
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gebraucht, sei es in Verbindung mit einem Verbum, sei es selb- 
ständig. Pea 18b 43: 7° I MAN MNY; Demai 21c 62: mim MIN 
wpn; Berach. 7a58: NN MT... am mn 8; Sota 22a 8: 
> sinw nis"; Berach. 2d 42: NiS”; ebenso Demai 25d 34. S. auch 
die Art. Yos, yT. 

7, Hand. Die Redeweise ‘7 sy (us3) MAN mit folgendem 
Namen zur Angabe des Autors einer zitierten Bibelstelle! findet 
sich besonders in Verbindung mit dem Begriffe des „heiligen 
Geistes“, s. Art. W7Pp7 mM. Andere Beispiele. Lev.r.c.31g.E: 
öspin m by nd wis Sir Ta wITpmw Sir; Pesikta r. 134c: m 
may m by as 8171; Sch. tob zu Ps. 29 (1): 5y ana mw ımt 
öspim® 7; ib. 24 (1): 208 7 by Dinar "an m. S. auch ib. zu 
Ps. 1 (6) über die Autoren der Psalmen. 

7m, sofort. Dieser Ausdruck dient dazu, um die Darstellung, 
namentlich bei Erweiterung des biblischen Berichtes, lebhafter zu 
gestalten, besonders um ein neues Moment einzuleiten. Zumeist 
seht 7% unmittelbar dem betreffenden Bibeltexte voran. Gen. 
r. c. 34 (9), zu Gen. 8, 20b, nach der Paraphrase der ersten Vers- 
hälfte: . . Don npn Tn. Ib. c. 55 (#4), zu Gen. 22, 1: DYbsm 7% 
DIAS NS 70). Manchmal wird dem 7% noch eine Einführungs- 
formel angefügt. Pesikta 175a (= Lerv. r. c. 21 g, Anf.), zu Ps. 
140, 9: yon winB m jan DR MT O8 79; Echa r. zu 2, 1: mm m 
pwasm ann 2709. Weitere Beispiele für die erstere Art: Schir 
r.1,ı, zu I Kön. 1, 15; ib. zur selben Stelle; ib. 1, ı3, zu Jos. 5,3; 
ib. 2. 14, zu Exod. 2, 24; ib. 3, 6 zu Gen. 32, 26. Lerv. r. ec. 13 (1), 
zu Lev. 10, 16; ib. c. 26 Ende, zu I Sam. 17,38. Exod. r. ec. 1 
Anf., zu Gen. 21,9. Ruth r. 1,5, zu Hiob 2,3. Koh. r. 5, 6, zu 
Jes. 38, 2; ib. 9, ı8, zu II Sam. 20,20. Tanch. B. 83% 1, zu Gen. 
28, 7; ib. NmW 13, zu Exod. 3,4. — T% wird auch innerhalb der 
Paraphrase des Bibeltextes, also ohne Sätze des letzteren selbst 
einzuleiten, angewendet. Tanch. B. 7 75 7, zu II Sam. 10, 6: 
Taym Dim Dasd now 7%; ib. 17, zu Gen. 14, 17: Tun a8 m 
INKIP? DYTD; ib. NN 42, zu Gen. 22, 1: Das 5y yap Tm. 

YT, wissen, erkennen. Im paläst. Talmud wird der aus 
einem tannaitischen Lehrsatze angeführte Beweis für eine halachi- 
sche These sehr oft mit den Worten eingeleitet: > nımw 275 yın 
anT, nm) nt. 8. Demai 25b 65; Kilajim 30d 53, 31c 23; 
Terum. 46b 5; Maaser scheni 53c 52, 54a48; Sabbath 4a 35; 


1 Die Redeweise entspricht dem biblischen . . 712 927, Lev.10, 11 und oft. 
2 Vgl, Hiob 6, 27: 75 yı ınsı, 
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Pesach. 28a 76. In Maaser scheni 53c s wird mit simw 75 yın 
a8 ]DNT > auf einen babyl. Amorasatz als Argument hingewiesen. 
Auch wo das Argument nicht einem Traditionssatze, sondern 
einem sachlichen Grunde entnommen ist, wird diese Formel an- 
gewendet; j. Pesach. 3la aı: . . ww p sims 5 yın; ib. Bla ss: 
mw > sıw [>] yan. Zur Verstärkung wird das Adverbium 
MIN) vorgesetzt; Sukka 54b se: .. . Na > sim > Yan mis"; 
Jebam. 9a es: . . ana Ypaaw 12 sims 75 yan msn. — Im aga- 
dischen Midrasch wird die Formel in verschiedenen Variationen 
angewendet. Am häufigsten: (selten 75) > sims 75 yın. So in 
Lev. r. c. 1(1,4, 5), refrainartig am Schlusse dreier Prooemien, 
mit Hinüberleitung auf den Perikopentext; ähnlich Lev. r.c.19 (s) ?; 
22,2; 32,5 (MP st. SW). Ebenso am Schlusse von Prooemien: 
Tanch. B. 13 7; 8 75 sw1 21; p92.25; omB 1; Exod. r. c. 
25 (3); Sch. tob. zu Ps. 3 (1); 30 (4). Andere Beispiele für diese 
Formel: Schir r. 1,4; 2,14 E.; 4,7; 4, 13 g. E.; 7,8 g. E.; Midr. 
Sam. c. 5 (2); Tanch. B. 8 21; yn 12 Anf. — mw pP yan 
817 (od. 72%). Am Schlusse von Proovemien: Tanch. B. nwx3 
33; N77 9, 16; sonst: Lev. r. c. 27 (5); Tanch..B. nws12:12; m 
18; mon 3; Echa r. 1,1ı (NY Anf.); Sch. tob zu Ps. 92 (2). 
Ohne das emphatische >, am Schlusse des Prooemiums, Tanch. 
a8 12: > SW Yan; sonst: ib. 8% 15 (KIT 28 'n); Lev. r. c. 
14 (3). Ohne sin, bloß pw 75 yın: Gen. r. c.23 (2); 71 (2), 81); 
Exod. r. c. 42 (6); Koh. r. 3, ı5. Ferner findet sich: pw 7 yın 
sn oN, Schir r. 3,75 ..n ınmb mw 75 yın, Pes. r. 152a. 
Häufig ist die Beweisführung einer These in folgender Form: 
> m) yın (mit w, auch "rw, wird das Argument eingeleitet) >; 
s. j. Berach. 3b 56; Tanch. B. mM 2; Gen. r. c. 72 (2), 100 (e). 
Lev. r. c. 4 (8); Exod. r. c. 22 g. E.; Tanch. 8 28; nv Add. 
19; Deut. r. c. 9 (s). Ohne w, bloß 75 yın, als die Argumenta- 
tion einleitende Formel findet sich besonders in den Tanchuma- 
Midraschim: Tanch. B. n5wa 20 Anf.; 08 23 Anf.; 72 4; Exod. 
r. c.3 (8); 21 (4); 38 (5); Deut. r. c.1(1); 1(10); 1 (11); 2 (29); 
4 (6); 5 (8); 5 (10); 9 (ı g. E.); Pes.r. 7b. Ebenso > yını: Exod. 
r. c. 40. (8); Pes. r. 54b. "mw yın: Tanch. B. ypn 14 g. E,; 
Esth. r. 4,2. Bloß yın: Tanch. nyr2 28 g. E.; Koh. r. 3, 2 
(aD 8777 yın). Noch folgende Variationen seien erwähnt: Y7N 


1 In der Parall. Schir r. 5. 11 steht nach j> Ninw noch In. 2 In 
einigen der Beispiele, z.B. den ersten zwei, steht vor dem Argument auch die 
zu beweisende These als Objekt zu 7» yın. 
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nm 75, Tanch. 12 4; . .w 7» yın jsan ib. mm 4; > Yan jan 
.. 378, Exod. r. 0.23, +. U yın.. WED, Schir r. 3, ı0 E. 
_—_ Formelhaft sind Angaben des Nichtwissens, wie eine Bibel- 
stelle zu erklären sei, um ihre Erklärung einzuleiten. Gen. r. c. 
98 (19): mb non... wym ws; Exod.r..c. 7 g. B: WS 
1nb5 sb8 . . 97%; Sch. tob zu Ps. 25 (6): Kin mb m NPD YM N 
swb .. Dr N75; Gen. rt. 0.206): 99 +. YM WR DAN 
1. a9. — Pesikta 6la: . . WEI .. MPN. DIYTM DS .T'S JI8 
DYTI BN; Gen. r. c. 68 9): NT... 2DMTM Te». DYYTN DS TS 
(s. ähnlich ib. c. 51 (9); 64 Ende; Lev. r. c. 12 g. Anf.; Tanch. 
B. 20% 1; Pesikta r. 104b); Tanch. B. 83 17 Anf.: .. DYM1S IS 
xön! Jer. Pea 15c4: MR NIT +. NOS STD. + PYT DON DS 
..%. Aramäisch, Schir r. 4, 7: 81 87 87 jkb JyT Js na 
STSBNT I 7 Vatch:eB: nbwN 20: MAN. TS +. DM... 2m 
BIS +. yW%. — Hierher gehört ferner: . ..% Dym ns 2 
„tw mon son, Lev. r.c.8 Anf.;.. 808 .. W.DYTM DNS PS 1, 
Lerv. r. c. 22 Anf.; Koh. r. 1, 5 Anf.; 5, s Anf. — ».% mM. 8 21, 
Tanch. B. ypw 6 Anf.t — pr 73187, ib. 6; Exod. r. c. 15 (6); 
Sch. tob zu Ps. 7.(18). 

Beispiele für das aus der Schule Ismaels bezeugte Ty1n? 
im nachtannaitischen Midrasch: jer. Berachoth 5a ı; Bikkurim 
63d ss. Gen.r. c. 62 (5); 63 (9); 72 (2); 89 (6). Tanch. B. nwWs12 
26; moin 19; mbyr2 2, 28; npr 40; p52 13, 19, 30; om)D 3. 
Exod. r. c. 21 (4), Pesikta r. 45a, 50b, 150b. Sch. tob zu Ps. 
5 (7), 45 (4), 79 (5). Bloß ynn5: Pesikta 85b; Pes. r. 160b; Tanch. 
Sms 20; pb2 1; yon 5. — Koh. r. 2,8 g. Anf.: ran 8 2 
ve. BON DyTn.2 

Beispiele für . . 7 97R: Berach. 46b; Sota 40a; Kidduschin 27b; Chullin 
96a. S77 yın: Berach. 17b. “3np7 yın: Berach. 15a, Erubin 70a. „,wyın: 
Kidduschin 27b. "rw yın: Bechoroth 4b. — Sabb. 138b (Rab zu x5871, Deut. 
28, 59): Sn mb ym WR S msdor. — Gittin 23a: Yin IND (der Autor des 
Mischnasatzes). Erubin 72b: 85% n‘37 12 175; Chullin 82b: 13217 3 md. 

“m. Piel m. Echa r. 2,1 g. R.: nm sin Ta wınpr ps 
mawn Sy abs ya 5y \oW, Gott zeichnete das Böse (das Straf- 
gericht) nicht damit aus, daß er seinen Namen dabei genannt hätte; 
gefolgert aus Ez. 9,5, wo nach 8 die Nennung Gottes fehlt.3 
— Ler. r. ec. 12 (1): wsy mp2 man vos Inn Parsd Sinam aan, 
zu Lev. 18, s. 


1 Vgl. ya ®w, j. Sabbath 4a 33 (= Beza 62a 5). In der Parallelstelle b. 
Beza 24b: „17. 2 Vgl. j. Schebuoth 35a 55 (tannaitisch): Ana Tymw y, 
3 Dieser Ausspruch Eleazar b. Pedathsist Ag. d.pal. Am. II, 73 nachzutragen. 
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Nithpael. Lev. r. c.12 (): man Yos mna1, zu Lerv. 18, s; 
ib. c. 13 (1): Doms Narr AnWndı, zu Ler. 10, ı2, 

on‘. Piel, om: die Abstammung einer Person angeben, sie 
nach ihrer Familienbeziehung erwähnen. Tanch. B. 13 18 Ende: 
map BDN®, zu Gen. 9, ıs. Midr. Sam. c. 1 (5): yon» a7, zu 
I Sam. 1,1. — Pesikta r. c.7 g.E. (asb): fans mon ss jonımı, 
zu Exod. 6, ıaff. Pesikta 115b: von» 57, zu Num. 25,717.1 <Ib; 
yom5 na TS}, zu Jes. 8,2; ebenso zu Ezech. 1,3 und zu 
Jerem. 1,1. Gen. r. c. 62 E.: vw »mimbin on» SnaT m8ı 79 
yon INS, zu Gen. 25, 12. Schir r. 4, 7: 1BD2 jon"b Sina 87 m 
mw mo81, zu Exod. 1,12 Gen. r. c. 39 (10): omb > mn mis rm, 
zu Gen.11, ı0ff. und zu Ruth 4, ısff. — Nithpael oder Hithpael, 
als Passivum, in derselben Bedeutung. Tanch. m) 18: mu nm 
Jona Ts aa) m yommna DIbD PIRw ap), zu Gen. 8, 10 („nach 
ihren Familien“). Schir r. 4,7, Pes. r. 28b: mn ss onmnmd 198 
ms), zu Exod. 6, 14ffl. _ 

In der Bedeutung „aufzählen“ steht DM‘ in folgendem Satze 
(Ruth r.. Absch. I Ende): pimn» ns Dinar on“ 85, nämlich Ruth 
1,1, wo die h. Schrift den Besitz des auswandernden Elimelech 
nicht erwähnt, während in Esra 2, 66f. der Viehstand der ins 
heilige Land Einziehenden aufgezählt wird. — Eine spezielle Be- 
deutung hat DM‘ auch Sch. tob zu Ps. 90 (6), wo mit Beziehung 
auf den Ausdruck mwn> nban (Ps. 90, ı) gesagt ist: NS1b na 
SON DrWb Dina 82 Sn map 55 Ybbormm DIPS am DIDI ma 
7253 mw; bloß ihm wird ein Gebet zugeschrieben, weil er vierzig 
Tage und vierzig Nächte gebetet hat.3 

DM, Dr, Din‘ sind die Substantive zu diesem Verbum. Tanch. 
B. nn 23: ponm nbwow; die anderen Stellen, in denen der 
betreffende Ausspruch Josua b. Levi’s vorkommt, haben }’onY vw, 
s. j. Sukka 55d 47; Gen. r. c. 82 (11); Schir r. 5, 5. — }'om NED, 
Pesach. 62b, bed. traditionelle Erklärungen zum biblischen B. 
der Chronik. 

Das aramäische Verbum im Pael. Jebam. 62a: \nnwa 1m'on”, in bezug 
auf II Kön. 20, 12; Megilla 12b: bw mom» np ‘oinY> ‘Ss, zu Esther 2, 5. 

m. Beispiele für den Terminus 513, der eine hypothetische 
Auffassung des Bibeltextes einleitet, mit darauffolgendem mon 


1 Sanh. 82 b: Dr" a1n97 82. 2 8. auch Sabbath 55b: YDn"»a A1N371, zu 
I Sam. 14, 3, 3 Eine spezielle Bedeutung hat das Verbum auch in b. Me- 
gilla 17a ob.: 2py° bw ynıw 72 onb ‘73. (Die Lebensjahre Ismaels sind er- 
wähnt, Gen. 25, 17, um durch sie die Lebensjahre Jakobs berechnen zu können.) 
4 8. Ag.d. pal. Am. I, 144, 6. 


=»), in der nachtannaitischen Agada: Gen..r. c. 20 (7), 34 (13), 
48 (13), 40 (2); Pesikta 95a, 156a; Ley. r. c. 17.(1, öfters); ib. 17 
Ende; 24 g. E. Schir r. 1,2 Ende; 1,5 (Sr182); 2,1 Ende; 2, 3 
Anf.; 6,8. Echa r. 3, 25. Koh. r. 3,21. Exod. r. c. 38 (2). Pes. 
v. 178a, 179a. Tanch. yyıs» 11. Sch. tob zu Ps. 1 (4; 1 (0 
g. E.); 23,6. — S. auch Schir r. 6, 10 Anfı: ,. AN sa N 
ab won >. 

bio‘a2 (od. 432). Beispiele der Anwendung dieses Aus- 
druckes, mit dem eine der Ehrfurcht vor Gott widerstreitende. 
oder sonstwie kühne Äußerung gemildert werden soll. Jerusalem. 
Talmud: Berach. 9d 75 (S. b. Lakisch); R. H. 57b ı9; Taanith 
68d 26 (Simon b. Lakisch); Sanh. 27c 58 (Abahu); ib. 28b 68 
(Eleazar); Schebuoth 33c 19 (Abahu). — Gen. r. c. 12 (1), tann.; 
75 (1). — Lerv. r. c. 23 (6), Abin; 30 (13), Simon b. Pazzi; 31 (6). 
— Pesikta 15b; 29a (Abba b. Kahana); 102b (tann.); 113b 
(Acha); 15la (Sam. b. Nachman); 164a (Issachar aus Kefar 
Mandi); 166b (Jehuda b. Simon); ib. (Levi b. Parta); 171a. — 
Schir r. 1,4 g. Anf. (Acha); 4,4 g. E.; 4,s (Simon b. Jannai); 
5,2 g. E. (Jannai); ib. (Levi). — Echa r. Prooem. 2 (Jochanan); 
ib. (Simon b. Lakisch); Prooem. 15 (8. b. Lak.); Prooem. 34 
(Acha); 1,6 (Jeh. b. Simon); 1,16 (Levi); 2,3 (Jeh. b. Simon), 
3,31. — Koh. r. 2,12 (Jizchak b. Marion). — Esther r. 3,6. — 
Tanchuma B. nwsn2 11 (8. b. Lak.); ib. 36; 7) 4 (Acha b. Cha- 
nina); ib. 17 g. E.; 7 7 24; 83 32; 83% 5; nbw 10 (Berechja); 
ib. 28; mw 15; DwDWn 6 (Tanchuma); msn 2; mW 3 g. Anf., 
ya 3; yysB 3; ib. 5; 8 13; ib. 18 (Abahu); Mns 24; \nıpn2 2; 
“2753 5; ib. 10; ib. 14; 883 6 (Jizchak); mbyra 2 Anf.; now 
Addit. 11; 8m35 2. — Deuter. r. c. 1 (2), Jeh. b. Simon; 3 (15), 
Simon; 7 (10); 7 Ende (tann.). — Pesikta rabb. 5b (Josija); 20a 
(Abba); 32b; 77a; 106a; 110a (tann.); 1363; 136b; 175a; 187b; 
196b. — Exodus r, c. 15 (12 Anf.), tann.; 18 (1); 18 (7); 21 (1), 
Levi; 21 (2); 23 (1), Abahu; 23 (s), Jochanan; 25 (8); 29 (9), tann.; 
30 (24); 33 (6); 36 (4); 42 (5), Abin; 43 (1), Chama b. Chanina. — 
Schocher tob, zu Ps. 10 (5 Ende); 12 (2), Jose b. Chanina (ebenso 
52,2); 12 (3), Judan; 18 (23 E.), Chama; 20 (3); 52 (6); 76 (8), Be- 
rechja; 86 (7), Jizchak; 97 (2), Samuel b. Nachman. 

Seltener findet sich im nachtannaitischen Midrasch die zuerst 
bei Akıba vorkommende längere Entschuldigungsformel für aga- 
dische Kühnheiten. Schir r. 2,ı (Reuben zu Jes. 66, 16): 89 98 
.. DD22 MIR WES min 85 Sina an mr; Echa r. Prooem. 24 
(zu Jes. 22, 12): and WDR 'S DD NIpb Sbudinn. 


EN 1 ARE 


—_ 


Im babylonischen Talmud findet sich sowohl S13°2>, als die längere Ent- 
schuldigungsformel fast nur in tannaitischen Sätzen oder in Aussprüchen pa- 
lästinischer Autoren. Beispiele für das erstere: Chagiga 13b (anonyme Agada 
zur Ausgleichung zwischen Daniel 7,10 und Hiob 25, 3); Joma3b (tannaitisch); 
Sota 35a und Parallelst. (Chanina b. Papa); Baba Kamma 79b (tannaitisch); 
Sanhedrin 97a unt. (tannaitisch). Die volle Formel 1®a8 8 I1n9 Npb nbHbR 
51233 m85 findet sich in Aussprüchen von Josua b. Levi (Erubin 22a), Jocha- 
nan (R. Hasch. 17b, ohne 223; Baba Bathra 10a); Eleazar (Berachoth 32a)1; 
Abahu (Megilla 21a). 

ab, Peal: lernen (= hebr. 55). Im jerus. Talmud lautet eine 
häufig angewendete Formel der halachischen Erörterungen: N 
NIT jD SDD° Sm ST ]D NDR („dieses lernt von jenem, und jenes 
lernt von diesem“). Es ist damit gesagt, daß zwei miteinander 
in Beziehung gebrachte Satzungen in bezug auf einzelne Be- 
stimmungen einander ergänzen, indem für die eine Satzung die 
Norm der anderen geltend gemacht wird. S. Pea 17c 36; De- 
mai 24a 59; Maaser. 5la3; Sabbath 4d 71; Pesach. 27c 35; Sukka 
53a s; Kethub. 33a 67; B.B.13c 12; Nidda 50c 14. S. auch Kidd. 
60b 64: 877 ja ma sim. — In der Regel aber ist nicht der 
Gegenstand der Deduktion das Subjekt zum Verbum 9, wie in 
der erwähnten Formel,.sondern der Interpret der Halacha, der 
Forscher ist es, von dem mit mb ausgesagt wird, daß er das 
eine vom anderen „lernt“, d.h. Bestimmungen des einen für 
das andere ableitet. S. j. Maaser scheni 52c e2: > Ja nm 
192% Wpn; j. Erubin 18b 20 (zu M. Erubin I, 1): m» yo» pm 
Bois nnan na am a San Dw innen; j. Sukka 5ld ra: mn 
mosyı ja nd a2 samım pas gb mb a1; j. Pea 15a sı: nND 29% 
map ns'an my (vgl. ib. 19c 24). — Deduktion einer These aus 
einer Bibelstelle bed. 2% in j. Sanh. 19e 6: n> a ns Tinn D8. 
Ebenso Sch. tob zu Ps. 18, ıs: x3rn 75 »»5 pa. Außer diesem 
letztern Beispiele findet sich 77° nirgends im palästinensischen 
Midrasch angewendet. 

Im babyl. Talmud ist n5° ein Synonym von "») (s. d. Art.)?; und die 
beiden Verba werden alternierend in demselben Satze angewendet. 8. Kerithoth 
13b: ran 1aw Nsw mon sb mim a Tab Saw N2w Jana N2D anp San; R. Ha- 
schana 34a: . .., mın wı 1m) Ab oimisar DYn 8; Sukka 5b oben: nach "MI 
folgt in der Fortsetzung die Frage A121; Sota 33b oben: auf die Frage Earl) 
wird mit 793 85 , . , 83 , . geantwortet; Menach. 8a, einmal heißt es: n5% 
"ni 85 snb’nn, ein anderes Mal: ao 85 'D 0. — Andere Beispiele. Joma 8b; 
nd mb san; Sabbath 131b: mu 193; ib. 4b ob.: bwinh PA ob‘; 


1 Nach der richtigen Lesung, s. Ag. d. pal. Am. II, 56, ı. 2 8: Dikd. 
Sofrim zu Erubin 54b (V, 217), wo zu mad) die alte Leseart 857) verzeichnet 
ist; zu mW: Au. 3 Hier ist 9‘ in der zu Anfang des Art. angegebenen 


a 


Erubin 2b oben: "ynn "pw rnan 155°5; Chullin 113b ob.: 3% 39°); Kerith. 4a: 
jobs ad naan 8b Jr2bı ındn 185; Temura 21b: Tb DWIP pp m; Nazir 40b 
ob.: ar a5 wa N37b. — Nedarim 228 (in Beziehung auf Deut. 23, 13 und 
Hiob 3, 17): ndun nbun 0%; Joma 5b ob. (in Bez. auf Exod. 29, 32 und Lev. 
8, 31): nnb nn» 0%; B. Bathra 129b ob. (in Beziehung auf Num. 30, 2 und 
Lev. 17, 2): nt mt 20%; Berach. 35a: n\@ m aa". 

r12\, schön. Als Adverbium gebraucht in folgenden Aus- 
drücken. 21narn "as 2 “m, Anfang eines Prooemiums zu Num. 
4,13, aus II Kön. 14, 27 (Tanch. »m3 31). — Pesi.r:!152a: 
mye® N DS, Schluß einer Erläuterung zu Jes. 51, 14; ib.: 
typ 997 7181, Schluß einer Homilie zu Gen. 21, 1, welche vom 
Satze Eleazar b. Pedaths über m! ausgeht. .S. auch Lev. r. c. 
28 (1): mnbww os 12, in dem Berichte Benjamin b. Levi’s über 
die Rettung des Buches Koheleth; Gen. r. c. 25 (6): jan 2“? 


NS", hinausgehen. Beispiele für das emphatische 181 83 
bietet bloß Gen. r.c.9 (8) und c.15 (7). — ».’p m sy. Tanch. 
B. sp 13: Pnasp aD SS, nämlich aus Richter 9, 53; ib. now 
15: . . DAS iD nd1 NS, aus Josua 4, 20; ib. DIT 2: 1D91 88 
nDY%0, aus Gen. 45,3. Midr. Sam. c. 28 (5), Gottes Wort an 
David: 721 ywinm mI1 83, aus Jos. 10.  Exod. r. c. 23 (8): 3 
mnn mb1, aus Exod. 15,25. Sch. tob zu Ps. 1 (22): m 83 
yvar oy>20, aus Num. 22, ıs.* Hierher gehört auch j. Erubin 
22c 27 (wo aber nicht auf einen Bibeltext hingewiesen wird): DN 
+] WISS 4. DIOR YN.5 Ferner sei die im pal. Talmud 
öfters vorkommende Redensart erwähnt: 7553) yın2 833; sie wird 
von zusammen studierenden Gelehrten gebraucht, die irgend einen 
Traditionssatz nicht kennen und mit jener Redensart den Willen 
ausdrücken, die Lücke in ihrem Wissen zu ergänzen. Es wird 
dann stets berichtet, sie wären wirklich hinausgegangen und hätten 
gehört (ynwı N1PD3), wie jemand den betreffenden Satz vortrug. 
S. Schebiüith 33d sı (Abba und Hela in Tyrus, Jona); Terum. 
43c 68, Sukka 53a 70 (Judan b. Pazzi und Aibo b. Nagri, Chiz- 
kija); Sabbath 5a 7 (Bar Kappara und Chija). S. noch Aboda 


Bed. angewendet: das Subjekt sind die Gegenstände der Deduktion; etwas 
weiter heißt es im selben Sinne: 73%» (Var. 533) 118311. 

1 8. Die Ag. der pal. Am, II, 83, ı. 2 Frensdorff, S. 6: „nD‘ kommt 
mehrmals in der Massora parva vor, um anzuzeigen, dafß die Form, wie sie im 
Texte steht, die richtigere ist.“ 3 J. Pea 200 21: 179 WAS md INN NS, 
(Aram. j. Sabb. 8a 61: on Pi). Dem entspricht im bab. Talmud (Erubin 14b): 
27 any \Rb m pIB. 4 nwnb nDı XS, Lev. r. c. 1 Ende, stammt aus Tanna 
dibe Elijahu. 5 Vgl. Schir. r. 4, 11 Ende (zweimal), 
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zara Ende 45b so; Horajoth 46d 22.1 — Hierher gehört noch die 
spöttisch gemeinte Redensart: XP) 83, gehe hinaus und beschäf- 
tige dich mit dem Bibeltexte, in der Botschaft Jannai’s an Cha- 
nina, j. Kilajim 42d 30, j. Sabb. 10c 43 (vgl. auch j. Kethub. 29d 1). 

Im bab. Talmud (Berach. 30b, Jebam. 40a, Keth. 56a) lautet die Redens- 
art: 8135 Sp Ip piB. 

12 8372, desgleichen. Beispiele aus dem nachtannaitischen 
Midrasch. Echa r. Prooemien 15: j12 8312) NND'dm mynDB; 
Tanch. B. nws"2 40: Dspin‘ a8 12 83%; Schir r. 4,2 Ende, 
Tanch. B. 89% 19, nmawN 20, au 11, yaısn 11: NS 1972 899 
DIN. Ib. 89% 19: 1273 8319 ypio22 vw (Var.: 13 8819 p1DD w"), 
nämlich Wiederholung des Nomens anstatt des Pronominalsuffixes 
in Gen. 19, 24; als ähnlich wird zitiert I Kön. 1, 33. 

aW. In dem Ausdrucke sin spp 5w Yaw" (Tanch. B. 
NWNN2 8) bed. das Wort: „Verdeutlichung“ des Bibeltextes. Als 
solche gilt das Wörtchen N8 vor den beiden Objekten in Gen. 
1,1; diese werden, so läßt der Midraschautor® R. Ismael sagen, 
durch das Wörtchen als Objekte gekennzeichnet. — Das Verbum 
aW kommt in der Bed. ordnen, beruhigen vor, s. Levy II, 270. 


NM’ Ithpael. Temura 2a: 47 75 Ans (eine der Bibelstellen ist übrig, um 
zur Deduktion benützt zu werden); Arachin 2b oben: “ın nd ns; Temura 
9a (zu Lev. 27,10): Na "SYS 218 min. — Das Adjektiv Y’M? (aram.) übrig, 
überflüssig. Arachin 19a: x1'n' 8305 p177 (von Akiba, der es mit einer schein- 
bar überflüssigen Ausdrucksweise in einem Verkaufsdokument genau nimmt); 
Megilla 11a unt.: 817 sn‘ 8%p; Moed Katon 8a: Ni SUN! KNp 7913; ebenso 
Sanh. 45b, 7!b; Jebam. 69a (zu Lev. 22, 12): 8017 8Y'n® 81p n21; Chullin 65b 
(zu Lev. 11,22): 817 8Y°n° 48%p Dy5D; ib. 134b (zu Lev. 19,10): 58Y%n) Xp My 
> 5; Makkoth 15a: NY°N' mwy n3hnN 72 297; Baba Mezia 8a unt.: SYYnY mIwn.6 

Das Substantiv SM. Chullin 26a unt.: asp ’sIp nn. 


2 


]N2, hier (an der in Rede stehenden Bibelstelle). Lev.r. c. 
29 Ende (—j. R. H. 59c sı), zu Num. 29,2: »n> yaom 933 
bnwypı an2 j8D) Dnanpm. — Tanch. B. nwar2 3: Dos 812 DIpH 


1 Vgl. Ratner, Scholien zum J eruschalmi (bw ps mans), Traktat 
Sabbath (Wilna 1903), S. 37. 2 S. darüber Die Agada der pal. Amor. I, 5, 
Anm. 7; Rainer ib. 8. 102. 3 Nach der Version in Gen. r. ec. 1 (14) gibt 
diese Antwort, jedoch anders ausgedrückt, Akiba. 8. Ag. d. Tann. I, 62 (I2, 57). 

4 In den Ausgaben fehlt das Wort NP. ‚5 In den Ausgaben: Z1tyN 
MN“. 6 S. auch Frrensdorff, S. 6. 

Bacher, Terminologie I. 6 


ed, Te 


MWSAD SON JND DD IR monnar IND 2 PN (zu Gen. 1,1)1; ib. 
nbym 14 (zu Gen. 34, 1, vgl. mit 30, 16): 38) 83M ms52 213 
NN) 982; ib. MWN2 25 (zu Gen. 3,24, vgl. mit II Kön. 19, 15): 
DB 2783 WANT I 7D DIDT AN ANMD2 MAN DON ISIN 
mn 782 AN DEM); ib. aan 17 (zu Gen. 27, 30): I3N3 MRS 1 
85; ib. 281 17 (zu Gen. 38, ı6, vgl. mit Num. 22, 23): 31N3 IN 
ns pn) on anDı or m. — S. auch noch Art. jp79.3 

]N2D (auch }2"%), von hier, daher. Die kürzeste Formel zur 
Verknüpfung einer These mit einem Schrifttexte, aus dem sie 
sich ergibt, lautet X 7828 („von hier ergibt sich, daß... .“). 
S. j. Berach. 4b es; 7b rı; Pea 18246. Gen. r. c. 3 (7); 5’(7); 
18 (4); 19 (5); 51 (8); 52 (8); 60 (6); 76 (2); 88 (5). — Pesikta 6b; 
21b; 42a; 65a; 14la. — Lev.r.c. 9 (9); 20 (10); 30 (3). — Schir 
r. 1,151, 9; 1,12 E., 3,73 8,16 &. m. -- Ruth 72, 1200 Bes, 
4,2. — Koh. r. 3, 11 Anf.; 3, 14. — Y%D8 1858: Gen. r. c. 65 (10). 
— Pesikta 23a; 124ab. — Schir r. 4.4 g. E. — Ruth r. Para- 
scha II g. Anf. — 32% 8 7859: Tanch. B. 39% 17 g. Anf. 
— Den Tanchuma-Midraschim eigentümlich ist 5 ns 83% 
‚+2: Tanch. B. nws2 13; 81 22; ib. 24 E.; ib. 42 E.; 83 
19 Anf.; 29% 10; wa 12; now 19; pt 11; yon 1; mbyra 
23..E.;.n9. 12 .B.,.p03 14; ih. 29, —  Exod. r..c. 1): 1(30); 
1 (382); 3 (12); 4 (2); 5 Ende; 10 Ende; 21 (10); 26 Ende; 31 (6). 
— Sch. tob zu Ps. 9 (7); 18 (15 g. E.); 44 (1 Anf.); 51 @). Vgl. 
auch Tanch. B. mw 5: Ms ns j8Db; ib. 15: aus ns san. 

s227 ]82M bed.: „in der Zukunft“, wenn in der Auslegung 
das Futurum des Verbums urgiert wird. So Lev. r. c. 9 (6) zu 
Ley. 7, 11 (12p%)4; Schir r. 3, 6, zu Exod. 15, ı6 (&1n). 

Baba Bathra 69b oben, zu Gen. 23, ı7: nn }n orısn) INDu (dieser Vers 
enthält die biblische Grundlage für die Gesetze von den Anrainern). 


9133. S. oben 8. 78. 


233, schon, bereits. Beispiele für 83 123 89m s. unter N57 
(S. 53). — 279 123: Gen. r. c. 85 (8); 39 (11); 48 (16); 68 (5). 

"72. 8. Art. 283. — > mb a8), nach der Angabe der Urheberschaft 
eines Satzes stehend (z.B. ‘72 75 "bu 839 "aN), bed. wahrscheinlich: Andere 
lehren den Satz ohne solche Angabe („wie er ist“ 8'773). S. Joma 44a, 72b, 
Meg. 2b, Jebam. 90a, B. M,. 2a, Menach, 55b, Chullin 73a. 


! Zu j8D 2°ND PR s. unt., 8. 92. ? Hier muls es heißen: }575 oder 
ann. 3 Über die Phrase 1} (}>) js> % im Munde Jochanans s. B. Ratner, 
Scholien zu j. Sabbath 4c 61 (8. 32), 4 Der massoretische Text: amp”. 


Die Variante }2°%p" findet sich auch in Handschriften. 


von), Hiphil. Tanch. ıs 7 (zu Ezech. 33, ı1, vgl. mit I Sam. 
2,25): m DS m WwinDn DYPIDB WW. 

789. Fragepartikel: wie? Pesikta 7b (wieso entsprechen 
die sechs Gebote für den König den sechs Stufen des Königs- 
thrones?); 76a; 122a. Lev.r.c.5 (1). In diesen Beispielen ver- 
tritt die Fragepartikel einen ganzen Fragesatz. Ebenso die er- 
weiterte Form der Partikel, 78'9 877; Pesikta 64ab; Schir r. 1, 14 
g. Anf.; Esth. r. 1,5 Ende. Im jerus. Talmud lautet diese er- 
weiterte Form: 78 82 877; s. j. Berach. 2d 24. — S. auch Art. 
am (S. 94). 

99, Kal: zusammenfassen. J. Nazir 54c 35: mıpma >baw ya 
Sin wnsı 555 Ins Dipma wma) bbaw pa "rn Dipna bnbı Im. Ler. 
r. c.13 g. Ende (Samuel b. Nachman): ınıs 553 77 wa nn 53 
“ns P1DB2 yWN, zu Dan. 4,34, wo Nebukadnezzar in einem einzigen 
Verse die Ausdrücke zum Preise Gottes zusammenfaßt, die David 
im Psalmbuche einzeln anwendete. Sch. tob zu Ps. 106 (9): A8 
ns pioan 512 7999 mw, zu Deut. 4, 30, in welchem Verse Moses 
die Mittel zur Erlösung Israels zusammenfaßt. — Esth. r. Einl.: 
108337 Op 5 N 7285, in Bez. auf Esra 6, 14, wo die Perser- 
könige mit den Propheten in einem Verse genannt sind. — J. 
Berach. 3e 10: jn2 999 maaTr nwy%% (in den beiden Abschnitten 
des Schema, Deut. 6, 4-9 und 11, ı3—21, ist der Dekalog ent- 
halten); Ley. r. c. 24 (5): mmın2 9155 man nwyw WER (in 
dem Abschnitte Lev. 19). J. Sukka 54a 4: nawm nenw mnbbn 
12 pda. 

503, die Gesamtheit, das Allgemeine, das Ganze, opp. DB, 
das Besondere, die Einzelheit. Gen.r. c. 18 (1), zu Ezech. 28, ı3: 
busy bar mı2b naoın bban ns my wıDı 555; die Anwendung der 
Regel geschieht so, daß die am Anfange stehende Bezeichnung 
der Gesamtheit der Edelsteine (. » j2s8 55) die Zahl (10) der 
dann einzeln genannten um eins vermehrt.? — Exod. r. c. 9 (11): 
war PyD SDR jT ns 98 5521 mal 959, Diese 6. der 13 Regeln 
Ismaels wird von Jose b. Abin in seiner Auslegung von Exod. 
7,19 angewendet. — Gen. r. c. 60 (15): pam man bw mb> 


1 Vielleicht ist zu ergänzen: INS PDD2. 28. Ag. d, pal. Am. I, 379. 

— Aramäisch, j. Jebam. 60 23: sunbb mb ao kn nam ab5sn mb Aa Nin jan. 

® Die 8. Regel Ismaels wird in Sch. tob zu Ps. 1 (14) zitiert und auf Jos. 

19,51 (737 ıtyDs) angewendet. — Rabina zitiert eine zur 6. Regel Ismaels ge- 

hörige Regel der Palästinenser (K2"yh2 82): mbba w sn mnkw Dipb 52 

bus) many 5b52 Dam Drama pup burn mb m yamor.. Chullin 66b unt.; vgl. 
6* 


u I 


mono». Regel des Eleazar b. Pedath, bei Gelegenheit von Gen. 
24, 66: die zusammenfassenden Stellen der heiligen Schrift sind 
zahlreicher als ihre die Einzelheiten enthaltenden Abschnitte. — 
Mit 137 > 093 wird eine allgemeine These eingeleitet, j. Pe- 
sach. 34d 25 (tann.); j. Jebam. 12d ra. S. auch Jochanan in 
Lev. r. c. 19 (6) über Jojakims Schuld. — In Sch. tob zu Ps. 
18 (12) steht 127 3w 1663 sin 7> für das richtigere: uw py 72 
727 in j. Berach. 13c 4”. — J. Pea 16a se: Ybaa an an. — J. 
Sota 21d ı2 (Ler. r. c. 25 Anf., Koh. r. 7, 11): ms 553 mn; 
ib. Z. 14: pa 5592 m m. — Pesikta 68b (zu Koh. 1,3: 932 
yopp): 5533 mn bw nbnya Yon 59% — Ruth r. Ende, in der 
Paraphrase von Ps. 40, s sagt David, auf seine moabitische Her- 
kunft und Deut. 23, 4 zielend: nr s12° 85 sun. 

J. Terum. 40c 36 (Jona): Pob2 277 W559 n'5 (die von Rabbi 
in der Mischna aufgestellten allgemeinen Regeln sind nicht von 
allgemeiner Geltung); ebenso j. Jebam. 10a 42, 56, 59; 12d 53, 59. 


Bechoroth 15b unt.: 127 5% 1555; aram. snbwı 8555, B. Mez. 109b ob.; 
SDNDT '2, 8011 8559, Gittin 85a. — Pesach. 52b: 772 8555 sm wip3. Fragend: 
sin s552), Pesach. 97a, Jebam. 21b, Temura 3a. — nwy 553» xı27 ın5, ein Ver- 
bot, das sich aus dem Inhalte eines Gebotes ergibt, Jebam. 54b und oft. — 
u... 5532 vn bon, s. Art. DIb. — Erubin 20a und sonst: BnX naar 558 sun, 
der eine Ausspruch ist als aus dem Inhalte des andern sich ergebend gesagt 


worden. — "ann 85530, s. Art. wind. — Eine oft gebrauchte Formel ist 
‚1 55201; sie bedeutet: aus dem Textworte oder dem Halachasatze ergiebt 
sich, daß ... ‚; s. Berach. 60a ob.; Sabb. 149b (zu Jes. 14, 7: x) snwn “y7 555% 


ma mn); Moed Katon 16b (zu II Sam. 23, ı DR nIı87 55>n Diane). Zu- 
weilen geht der Formel der entsprechende Vordersatz, die Grundlage der 
Folgerung, voraus. Pesach. 102b: ,.7 55»n .. "ms 8970; Joma 37a: .. WRpTh 
‚71 552%. — Yan ının, Nazir 44a, Chullin 103a b. — Hebr. Plural n1555. Nazir 
38b: mb5s2w 185, ein biblisches Verbot, wie Num. 6, 4, das mehrere Einzel- 
verbote zusammenfaßt. 8. auch Pesach. 41 b. Erubin 27 a: mbban in mb Ts, 
ein Grundsatz Jochanans in bezug auf die allgemeinen Thesen der Mischna 
(vgl. ib. 29a, Kidduschin 34a). — Aram. Plural ‘553. Erubin 46b, 56a: man’) 
„53 75, jene allgemeinen Thesen gelten nicht; Jebam. 10a: 7 15 nd nis 
»555. Kethub. 60a, Rammi b. Jechezkel sagt: min bua7 955 nd ınaınyun 85 
Samy nmwn ns (533 ist das Verbum zu 555).2 — wnD1 59, s. Erubin 27b, 
Sukka 50b, Kidduschin 21b, Nazir 34b, Sota 16ab, B. Kamma 64a, Sanh. 45b, 


Bechor. 51a, Zebach. 44a, B. K. 64b, Scheb. 5a. — Die Regel eines paläst. 
Amora (Ilai, Hela) in Sanh. 113a lautet: x52 wın) mwya 555 an mnnw Dipn 55 
vnar 5532 9M8 [IT 8 mOyn. — Plur. oWwNB, 0'553, s. Art. P17P7 (8. 40). 
1 Geht zurück auf das tannaititche ,. saw 555%» (Tann. Term. $. 82). 
28. Gen. r. c.33 (3). In der Erzählung über Jehuda I und Chija be- 
richtet Jose b. Abin: 95 mnns 12 279 AR aD aA am 1a mn on 'b ms 59 
WIIIT RNIT RANNRT RD DDR POIRI SHWTRT 3552, 


UNE 


Schebuoth 4b, 37b, Kerith. 21a. — Bechoroth 5a, zu Exodus 38: ‘553 xnbım 
sen.xp 85 wıb Saba Dwn N? (die Gesamtsummen und die Einzelzahlen). Ib. 
N2% SD"D und Sit NunD. 

>, in der Richtung nach, in bezug auf.! Gen.r. c.12 (7): 
mas 297 (Var. pyn>) mDyn ’255, zu dem Ausspruche einer Ba- 
raitha, die von Gott etwas aussagt, ohne ihn zu nennen.? — Sch. 
tob zu Ps. 102 (1): »y5 nban "ns msn 53; ib.: nbann \559 
NT 8; ib. (): NOS Aa 253,3 

Baba Bathra 16a, zu Hiob 9, 24 (Abaji): jow 4'555 sd ay8 127 85. — Die 
häufige Redensart 8°) 535 drückt Erstaunen aus: nach welcher Richtung geht 
dieser Ausspruch! S. Sabb. 127a, Pesachim 5b u. o. 

192 (od. 893). Eine zur Einführung von beweisenden Bibel- 
stellen besonders oft angewendete Formel lautet: WS NT 189 
(„gleich dem was du sagst“, s. Art. ws), abgekürzt so ge- 
schrieben: 87'223. Beispiele aus dem jerus. Talmud: Berach. 
1032; Schebiith 35c 24; Sabb. 4c 20; 8b 57; Joma 44b 65; Sukka 
53b ı9; Taan. 69b 23, 26; Chagiga 77c 21. — Pesikta 52a, 65a, 
63% 854,.9%h, L1Tb, '124b,.129b,.132a,.-135 a, 172a.. ,Lerv. r. c. 
10 (5); 31. (8);.34 (15). Schir r. 1,4. Echa r. Prooem. 8, 16, 24; 
0 1321700, 2:39: 337. 5.2, — Tanch, ;B. 88117: NSG 
p92 17; 8114. Pes.r. 49a, 170a, 186a, 186b. — Halb hebrai- 
siert (WIS st. 8): Pes. r. 87b, 88b. Exod. r. c. 27 Anf. Sch. 
tob zu Ps. 2 (8); 8 (8). — Seltener ist NT 783: j. Pea 19a 45; 
Kilajim 31c 57; Sabb. 8b 55; M. Katon 80d ı9; Sanh. 27d 52. 
Lev. r. c.1(8); 1 (13); 10 (6). Schir r. 1,15 Ende. Oder n3 
sanT6: j. Berach. 5b 61; Lev. r. c. 3 (1); 5 (1); 6 (8). Schir r. 
1,1. (3P8* Ende). Ruth r. 1,2; 2,14. Exod. r. c. 184. g. E.); 
4 (1); 13 (1); 45 (5). — Vgl. noch msaw n7n3, Tanch. B. m3 12; 
Syn 193, ib. 8% 8. 

Im jerus. Talmud kommt die Formel auch bei Anführung 
von Traditionssätzen vor. OS N8T 802, j. Sabbath 8b 55; 822 
jan ws ns7, Kilajim 28d ı5. a'nT 103, Sabbath 6c 52. mb3 
San, Pea 20c 2. 

7333. Diese Präposition gibt an, worauf, zumeist: auf welche 
Personen sich eine Bibelstelle bezieht. In den Tanchuma- 


1 Als tannaitisch trage ist hier nach: j. Makkoth 31d 2: "nkıw 853; b. 
Pesach. 8b: mın nos 'Db2. 2 8. Theodor z. St., 8. 106. 3 Vgl. Art. 
7322. 4 Die Ausgaben haben 23 st. 'D52. 5 Von Raschi zu Sabb. 
127a mit }»n 1232 wiedergegeben (8 = >). Die Erklärung R. Chananels, 
wonach &"5 = nos, s. in Aruch Art. ‘853 (IV, 2428). 6 Es läßt sich aller- 
dings nicht feststellen, wo %n7 oder sh'NT ursprünglich ist. 


ee 


Midraschim pflegt das Prooemium mit der Frage zu beginnen: 
m SIpBT .. . NEN ©» 732.1 8. Tanch. B. m) 23 Anf, zu Ps. 
59, 13: m Spam MT DR ®D 13; Antwort: 7133 NON TION 89 
aymınsy 381%. 8. ferner Tanch. A. wi 4; Pes. 30a, 95a, 134b, 
140b, 158a, 160a, 16la, 199a; Tanch. 7312 5. Echa r. Prooem. 
24; Gen. r. c. 93 (7); Gen. r. mon maw, zu Green. 49, 8, wo in 
bezug auf Hiob 15, ıs (Eliphaz) gefragt wird: 38 AN 2 71) 
tn wr. Die Antwort auf diese Fragen wendet natürlich eben- 
falls die Präposition 735 an. Ohne einleitende Frage beginnt 
ein Proovemium in Pes. r. (47a) mit dem Texte aus Hiob 12, ı3 
so: an 55 135 m poor "BR D08. — Die Beispiele für 127 
733 s. oben S. 36. — Andere Beispiele, zumeist ohne Verbum. 
Gen. r. c. 37 (2), zu Ps. 7, ı: as yon bw mwa 72392; ib. c. 64 (8), 
die Namen der Brunnen in Gen. 26 entsprechen den fünf Büchern 
des Pentateuchs: NWN12 NBD 7133 PRY usw.; ib. c. 94 (2), die vier 
wichtigsten Stämme Israels entsprechen den vier Weltreichen: 
552 man 7339 m usw.; Tanch. B. muıAn 6: 532 non 9 am 
usw.; ib. syn »3 3: Say op 7133 7 "ON. Sch. tob zu Ps. 4 (1): 
as Damen 59 351 975 77 any ma 92. — Besonders wird mit 
7333 angegeben, daß eine Zahl auf bedeutsame Weise derselben 
anderwärts sich findenden Zahl entspricht. Die zwei Tafeln 
(Exod. 31, ı8) sind YAS) DMW 7439, ferner 31 nn 7233, ferner 
aaww ww 15, ferner xa7 Doiym mn psy 735 (Tanch. B. 
non > 12).3 — Viermal steht ‘3% in Hoh. 7, ı nobn yaıs 733 
(Gen. r. c. 66 g. Auf... — Die vier [Becher des Pesachabend- 
Ritus sind DIs»2 Tas3w Mina "7 7333 (nämlich in Exod. 6, 6f.); 
oder 783 NON3% MD MYSNS 7133 (Gen. 40, 11, 13); oder YaIS 7339 
man; ‘oder Day mis HR npWwB m’apme mbyan bir mom "7 7133 
(nämlich: Jer. 25, 15; Ps. 75, 9; ib. 11, 6; Jes. 51, 22) 4, Gen. r. c. 
88. — Andere Beispiele, nach den Zahlen geordnet. Vier: Schir 
r. 2,7. — Fünf: Gen. r. c.3 (5); Gen. r. c. 64 (8); Lev. r. c. 4 (7); 
Schir r. 1,14; Pes. r. 1084. — Sechs: Pesikta 7a; Gen. r. c. 
12 (6); Schir r. 6,4. — Sieben: Koh. r. Einl.; Tanch. p53 16. — 
Acht: Pesikta 128a. — Zehn: Gen. r. c. 53 (7); ib. 58 (8); ib. 
60 (6); Schir r. 4, 10. — Elf: Pesikta 198a. — Dreizehn: Tanch. 
B. man 4. — Achtzehn: Levy. r. 1,8. — Vierzig: Tanch. B. rn 
17. — Achtundvierzig: Schir r. 4, ı5. 

1 Nach "58 steht der Name des biblischen Autors. Die Frage lautet auch 
“so: nt NPRD .. ION . 4; oder, ohne Nennung des Autors: .. . N... 
2 8. Die Ag. d. pal. Am. III, 684. 3 Vgl. Tanch. B. nwan2 26. 
4 8. Die Ag. d. pal, Am. I, 185, 


ar 2, 


Joma 76a. Chisda fragt zu M. Joma VIE, 1: 9 7333 m2y won 7; Ant- 
wort: AMNIB JMy moHn 7133 (nämlich Num. 29, 7; Lev. 23, 27; ib. V. 32; ib. 
16, 29; ib. V. 31). — Megilla 21b. Beantwortung der Fragen (zu Mischna Me- 
gilla III, 1): 'n 733 mwbw a7; w 1133 maDp 3m. — Arachin 13b: » 13 an. 


anal! ND23, die Gemeinde Israels, eine in der Agada be- 
liebte Personifikation der Gesamtheit Israels. Besonders häufige 
Gelegenheit zur Anwendung dieser Personifikation bot die Aus- 
legung des Hohenliedes dar, indem einzelne Verse desselben der 
Gemeinde Israels in den Mund gelegt und demgemäß paraphra- 
siert werden. Die einleitende Formel lautet: Is» MD833 m8 
m'apr »D9, aber zuweilen fallen die Schlußworte der Formel weg, 
vor allem natürlich dort, wo Israel seine Rede nicht an Gott 
richtet. In Schir r. findet sich die so eingeleitete Paraphrase 
bei folgenden Versen: 1,4; 1,5 (vgl. Exod. r. c. 23 g. E.); 1,6 
(Israel spricht zu den Propheten) 2; 1,6 Ende; 1, 13: 2,ı (s. auch 
Sch. tob zu Ps. 1, 20); 2, 43; 2,5 (s. auch Pesikta 46a); 2,9; 3, ı; 
5,2 (s. auch Tanch. B..ny51n 18, Pes. r. 70a); 5,4. In Schir r. 
findet sich noch zu folgenden Versen die Personifikation des 
sprechenden Israel: 2, ı (NR I); 6, ı (DNyrı nwind na wm I); 
6, 12 (Any MmıRd mas >). Außerdem ist zu erwähnen Schir 
1r.6,9: DW... MMS (vgl. Tanch. DWwI1Tp 12). Zum Hohenliede 
in anderen Midraschwerken: 'Tanch. B. N’ 14, zu 5, 10 ("I mWS8); 
ib. m18Nn Anf., syn ®> 9: > obpn ma’pr (im Hohenliede); Sch. 
tob zu Ps. 23 (1), zu 2, ı6 ma'prn 25 v> ms; ib. zu Ps. 18 (11), 
zu 5, 2: ba22w bw" nD353; Pes. r. 160a, zu 8, 9; ib. 35b, zu 7,3. 
— Neben dem Hohenliede sind es besonders die Psalmen, deren 
einzelne Verse als Worte der Gemeinde Israels paraphrasiert 
werden. Im Schocher tob sind mit 3'pr 25 sw" nD3> maN 
eingeleitet die Paraphrasen zu 4,2 ($ 1); 9,5 (7); 10, 3 (4); 13, 
2 (2); 35, 1 (1); 61,5 (2); 71,2 (2); 88, ı£. (1); 116, ı (1)5; mit MMS 
“> die Paraphrasen zu 3,6 (7); 30,7 (6); 49, 6 (3); 68, 29 (15). 
Außerdem seien aus Sch. tob hervorgehoben die Auslegungen zu 
68, 14 (8): ab nbwnaw vs "in; 68, 12 (6): 5 21 8385; 7,1 (14): 
“319; 45,11 (6) "I 8 n2; 99 Ende: Dawa yobann ara mm 
“S; 118, 23 (21): >23 127%. In anderen Midraschwerken werden 
folgende Psalmverse mit Anwendung der erwähnten Formel als 


1 Bei manchen Versen, wo mehrere Deutungen mitgeteilt werden, mehrere 
Male. 2 S. auch Pes. r. 134b. 3 In erster Reihe stehen die beiden 
Paraphrasen der Tannaiten Jehuda und Meir. 4 8. auch das Gleichnis zu 
Hoh. 6, 12, Exod. r. c. 15 (10). Hier sei noch erwähnt das Gleichnis zu Hoh. 
2, 10 (Pes. r. 162a). 5 Hier ist das Wort nDJ> ausgefallen. 


a 


Rede Israels paraphrasiert: 10, 14 (Esther r. 1,9); 30, 13 (ib. 6, 11: 
Dialog); 42, 5 (Echa r. Prooem. 24; ib. 1, ı7); 73, 25 (Deut. r. c. 2 
g. Ende); 77,6 (Tanch. B. swn > 14, Exod. r. c. 45 g. Anf.); 
77,7 (Pesikta 119b); 140, 6 (Esth. r. 3,2). S. auch Pes. r. 161a, 
zu Ps. 36, 10: 1278 “'D 7333. — Aus anderen biblischen Büchern 
finden sich folgende Verse mit Anwendung jener Formel para- 
phrasiert: Deut. 26,15 (Tanch. sW) 15); Jesaja 49, 14 (Pesikta 
132a); Jerem. 15, ız (Pesikta 119b, Echa r. Prooem. 3); ib. 20, 7 
(Pes. r. 107a); Hiob 30,15 (Echar. 2,1); Echal, 12 (Echar.: nmısd 
omıym); 3,1 (Echar.) 3, ı2 (Tanch. 21383 1); 3, 19 (Echa r.); 5, 21 
(Echa r.: Dialog). Ferner wird die Personifikation Israels als 
wı noD3> bei folgenden Bibelstellen angewendet. Exod. 25, 3f. 
(Exod. r. c. 49); Deut. 33, 29 (Tanch. ns 18); Jes. 43, 14 (Pes. 
r. 141a); ib. 60, ı (Pes. r. 162a); ib. 61, ı0 (Pes. r. 164a); Hosea 
11,ı (Pes. r. 129a); Habak. 3, ı7 (Tanch. B. 8) 31); Zach. 4, 2 
(Pes. r. 29b). — Aus Genesis rabba kann nur ein tannaitisches 
Beispiel für die Verwendung des Begriffes IWW" nD3> angeführt 
werden: Kap. 11 (8), Gott sagt dem Sabbath: }2 sn Dsw" nD39 
72%, und im Anschluß daran die Paraphrase zu Exod. 20, s: Or 
Zar 73 sr nm no3s nawb snnanw IaHn.1 — S. auch Art. Dbp. 


Im babylonischen Talmud ist es namentlich die von Palästina her stark 
beeinflußte Agada Raba’s, in welcher die Personifikation Israels als Is"w nD3> 
häufig vorkommt.? So in den Auslegungen Raba’s zum Hohenliede 7, 12 (Erubin 
21b); 7,14 (ib.); 8, 10 (Pesachim 87a). Ferner zu Ps. 116, 1 (Pesachim 118b); 
Esther 2, 5 (Megilla 12b). Außer Raba sind im bab. Talmud nur palästinensi- 
sche Autoren als Urheber von Agadasätzen genannt, in denen unser Ausdruck 
angewendet ist; und zwar: Chanina b. Papa, zu Prov. 28, 24 (Sanh. 102a); Be- 
recbja zu Hos. 6, 3 (Taan. 43); Dimi zu Hoh. 1, 2 (Ab. zara 35a); derselbe zu 
Gen. 49, 12 (Kethub. 111b). Auch die Paraphrase zu Ps. 16, 2 in Menach. 53a 
ist paläst. Ursprunges. Jedoch war es ein agadischer Gemeinplatz der babylo- 
nischen Schulen: x5'n» 1115 b°w" nD35, die Gemeinde Israel gleicht der Taube; 
s. Berach. 53b (wo der Satz mit Ps. 68, 14 begründet wird), Sabbath 49a 
(ebenso), Sanhedrin 95a (ebenso), Gittin 45a. 


529, Kal: verdoppeln. >22 1%, doppelter Ausdruck (näm- 
lich das zweimalige 75° 737 in Hoh. 1, 15); opp. »IWB yyb (das 
einmalige 12° 371, ib. V.ı6), Schirr. z. St, Tanch. B. msn 1. — 


1 In Levy. r. findet sich der Ausdruck nicht, ebensowenig in Koh. r. und 
Ruth r. — Statt m'aprı 285 I88® nD33 DN heißt es öfters zur Einleitung der 
Paraphrase: "Ip „55 busen ins. 8. Lev. r. c. 21 (4), zu Ps. 27, 3; Echa r. 
Prooem. N. 13, zu Prov. 25, 19; ib. 2, ı (zu Echa 2, 1); ib. 5, 1 (zu Echa 5, 1); 
Koh. r. 8,4 (Dialog auf Grund mehrerer Bibelstellen); Sch. tob zu Ps. 9 (6), zu 
Ps. 9, 4; Tanch. B. nııaın 24, zu Ps. 80, 6; ib. Jnıoyr2 9, zu Ps. 43, 3; ib. 19 
Ende, zu Jes. 62, 10 (Dialog). 2 S. Die Agada der babyl. Am,, 8. 130. 


153 7%, in demselben Sinne, Schir r. 1, ı, zur Erklärung des 
Titels DYwm 9% angewendet. — N2> W5 in Gen. r. c. 84 (10), 
zu Gen. 37, 8, bedeutet die Ausdrücke nn bu, Dwan bwn. — 
Der Ausdruck n183 Mi8123 bezeichnet die Eigenart der prophe- 
tischen Reden Jesaia’s (im zweiten Teile), in der Wiederholung 
einzelner Wörter, wie wm) Wr (40,1) und dgl. (51, 3, ıa, 17); 
opp. MOWB MIS121. Pesikta 126a, Lev. r. c. 10 Anf. Von der- 
selben Eigenart der Reden Jesaja’s heißt es anderwärts (Tanch. 
1937 1): Dr DEI yon "osiy miomam 591, mit Anführung des 
Ausdruckes 2953 in Jes. 40,2. Dieser letztere Ausdruck wird 
auch zur Kennzeichnung der Reden Channa’s und der bei ihr 
angewendeten Worte (I Sam. 1,10: man >31, ib. V.s nndy31 
Dy3; V. 11: 79 Yan, san 89) gebraucht: o'5B32 un mwyn 55, 
Midr. Sam. c. 1 (9). Eine Gruppe von Bibelstellen, in denen je 
zwei synonyme Ausdrücke tautologisch nebeneinander angewendet 
sind, ist in folgender Regel zusammengefaßt (Midr. Sam. zu I Sam. 
12,2, c. 14): y ‚nawı' mapt Yan mw DmaT man ns nt 
‚(Hiob 39,5) 19 8%8 ‚(Ps. 9,5) Sn wawm ‚(Hiob 16, ı9) rw 
(ib. 40, 18) 9% Y»8Y. Ebenso Sch. tob zu Ps. 9 (7), doch mit der 
Variante: 8"p»2 DS O2. — S183 Mintm heißt der 92. Psalm, 
weil er zur Überschrift die Doppelbezeichnung W ntb hat. 
Sch. tob zu Ps. 92 (1). [In Tanna dibe Elija r. c. 4 (p. 19 ed. 
Friedmann) wird eine Liste von parallelen (doppelten) Ab- 
schnitten des Pentateuchs mit den Worten eingeleitet: 9 o"p5 
Dipn 532 oisyas Drw main 937, und mit den Worten geschlossen: 
Ba Poa> jnw nmn ma nmnb sr. Die Liste! enthält folgende 
Beispiele: Die beiden Dekaloge (Exod. 20, Deut. 5); die Rechts- 
satzungen (pP); das Gesetz vom hebr. Sklaven (Exod. 21, 2fl.; 
Deut. 15, ı2ff£.); das Verbot von den gemischten Arten (Lev. 19, 14, 
Deut. 22, »ff.); die Zeichen der unreinen Tiere (Lev. 11, Deut. 
14); die Opfergesetze (Lev., Num.), die Bundesschließung (Exod., 
Deut.).] 

}79. Hiphil: 7997, verkündigen, ausrufen, proklamieren. J. 
Pea 16a 5ı (zu I Kön. 18, 22): nn» an) Ina wa PDD TON) 
“+. 725 (in Tanch. npn 7 Ende: win) un na man mon). 
— Schir r. 2, ı2 (als Paraphrase der Worte ., nn Sp) zu Jes. 
59, 7: 083 7b Sin) PoDnrm mwan be bw ap m. Pes. r. 159a, 
zu Zeph. 2,8 (paraphrasiert): 'p'ıs 925 on) man sim 12 wITpm 
B7b ai) In 7. Sch. tob zu Ps. 18 (32), zu Ps. 110, ı: n’3pM 


1 Das Deuteronomium wird in dieser Liste stets NMM>N "DD genannt. 


ai N 


+ BSD in) dp. Pes. r. 199b, zu Deut. 27, 5: Y8 » . 1971 
„aan sb jmoy. Schir r. 1,4, z. St.: W2wb mais) 195b Knpb m. 
73, Zwang. J. Terum. 40c 29: NS 712 5y (ob du willst, 
oder nicht, es ist so gesagt worden). — Lerv. r. c. 1(1): >9 Sn 
+ ob TR In. 
2, Peal. Die Redensart ‘n) 1% bed.: wende die Sätze der Mischna 
um; Sabbath 34b, B. Kamma 59a, Baba Mezia 89a, Menachoth 87a. 


y92, Hiphil: entscheiden, den Ausschlag geben. J. Sabbath 
4a 57: bar mia ma by ya 832 s2py 0; j. R. H. 50d 25: 3) 
mon a7 Sy yraan SIy. Gen. r. c. 78 (6), tannaitisch: NYT7 
nyasn. Ib. c. 15 @): waa Sy yon TTS SpB (eine Bibelstelle, 
welche in einer Kontroverse zwischen zwei Tannaiten den Aus- 
schlag gab zu Gunsten der Meinung des einen von ihnen). 

an3, Kal: schreiben. Gott ist es, der — in der Bibel — 
schreibt. Lev. r. c. 6 (5): 189 9 . „ 3mmn2 2n38 103; Gen. r.c. 
62 (1): mIn2 DAN. — Echar. 2, s: mYn2 Nana 132 DIS WY1; 
Pes. r. 142a: 1192 ’NnaN2 98, ebenso Exod. r. c. 20 (4). — Lerv. 
r. c. 4 (1), Gott spricht zur Seele (mit bezug auf Lev. 5, 1): 8 
Toy ınanD. Tanch. DM 5 Anf.: ın23% 25. Lerv. r.c.4 (1), der 
heilige Geist sagt (mit bezug auf Hiob 28, 5f.): man. Pes. r. 6a, 
Gott sagt zu David (in bezug auf Ps. 30, 1): 13N9 98 Tuwa. — 
Pesikta 139b: 135 nansw mn "aD; Pesikta 10b, Echa r. Prooem. 
24, ib. 1,2, Koh.r. 8, 4: nYn2 nan>; Schir r. 1,4 (m Ende): 
ANN2 125 nanmw MMS 2'3; Tanch. nA8 5: nasSı myına Hann. 
— Hingegen Ler. r. c. 33 g. E.; mmn2 mn o>5 an 9 85; ib.: 
mem ob ana 72 8». 

Hiphil, 3737: schreiben lassen. Von Gott ausgesagt: Ruth 
r. 2, 14 (dreimal, in bezug auf zwei pentateuchische Stellen und 
auf einen Vers in Ruth): yoy ann aD Ya Si. ran 
Gen. r. c. 22 (6): myna 75 nanan 43291; Tanch. B. nıbnn 8: 
'nmmna an; ib. 19 (in bezug auf Hosea 14, 6): 'nanan an. — 
. Exod.r. c. 10, Gott spricht zu Moses: y n% Toy MANIT N. 
Ib. c. 15 (15), Gott spricht zu Israel am Meere (in bezug auf 
Amos 9, 2f.): 'nana7 ma 8%. Ib. c. 20 (1), in bezug auf Ps. 146, 7: 
ana 8,2 — Echa r. 5,1: nina 1b mans. — Von Moses 


1 Ein Vers aus Ps. 91, als von Gott in der Thora geschrieben angeführt. 
Aber es scheint, daß die Worte m133 8 i6y nur den Gedanken ausdrücken, 
den man auch im Pentateuch gefunden hat, daß nämlich an Israels Not auch 
Gott Teil habe. 8. Die Ag. d. Tann. I, 288, 2; II, 99, 1; Ag.d. pal. Amor. II, 
112, 9. 2 In Koh. r. 12, 10 sind die Textworte w1 Sn so paraphrasiert: 
em NaD by ymnanan 223, mit Hinweisung auf zwei Jesaja-Verse, 


— 91 — 


ausgesagt. Lev. r. c. 24 g. E. c. 26 (3): rwn 5 Sand mwnB '3 
mn2; s. auch Gen. r. c. 90 (2), Pesikta 175ab, Ler. r. c. 
21 (2 Ende). 

Niphal, 2733, Passivum. Pes. r, 64a: mansıy wma ya 
(I Sam, 10, 25) 18D Y> ansıw 5mwaı (Maleachi 3,22) wwb main. 
— Ruth 1,8: (1 mm) man mmbn. 

Aa, das aram. Aquivalent von 21N3 (part. pass.), ist, wie 
schon in der tannaitischen Literatur, der häufige Terminus zur 
Einführung biblischer Zitate („es ist geschrieben“). Vor allem 
ist hervorzuheben die Anwendung des Wortes 23 an der Spitze 
von Prooemien zur Einführung des Proovemientextes dort, wo der 
Urheber der betreffenden Deutung nicht genannt ist. Beispiele 
hierfür bietet in besonders großer Anzahl Gen. r.1, ferner Pesikta 
(1b, 3a, 3b, 42a, 57a, 69a, 99a, 147a, 196b) und Tanch. B. zur 
Genesis (W832 1, 73 10, 81 8, ib. 25, min 13, ib. 19, 839 5, 
ib. 22). Aber auch sonst wird eine Schriftauslegung, wenn sie 
für sich, ohne Zusammenhang mit etwas Vorhergehendem, mit- 
geteilt ist, mit I’ eingeleitet; s. j. Pea 15c 34; ib. 15d 12; ib. 
252 3b. 16er je RAH HE Anf. Vgl‘ auch Gen.r. ce. 61 (7): 
die den Nachkommen Ismaels in den Mund gelegte Deutung der 
Worte in Deut. 21, 17. — Die verschiedenen Variationen, welche 
bei der Anwendung von 2’nD vorkommen, zeigen folgende Bei- 
spiele: anna an3 72, Echa r. 1, 16.2 — 373 23, s. oben Art. 
BI. Milben. rt. '& 2°@); MI a," Echa r, 5, 9; 
ae. aa, Panch! Ba lfrzeiantn Frans 
san .. 31, Pesikta 1266: 2m s 3 Jan ud .u2, Echa 
Eau ea ran, 
Schir r. 4,4. — mım2 24, mana 3 1, s. Art. m. — 3m, s. 
unten Art. 2. — 297 sehr häufig; vgl. auch Art. mt Ende. — 
s’n973, Gen. r. c. 7 (8); Pes. 47b, 49a, 50a, 62a, 68a; Lev. r. c. 
16 (1); Schir r. 1,4 Anf. — .,2 97 sinn, Koh. r. 1, 11; Esth, 
r. 1,12. — 39%, Schir r. 1,2. — '>7 pw, j. Sota 17d sı. — 
sw an, j. Pea 20a 25. — '27 73, j. Sota 22b 32; j. Sanh. 24d 9. 
— 57 ob, j. Sanh. 20d ır. — anw 'D> Tanch. B. mm 5. — 
man Sms So"ys, Tanch. DD 5 Anf. — »n> }>w, Tanch. ın8 
135; 5 73%. 'Tanch. B. 35, 88 21, om 13. — DD mn RS, 
ib. 83% 22. — Fragend. 2’N3mM (auch 2n> sm): j. Berach. 10d, 
ib. 13d; Kilajim 31c es; Erubin 21a 67; Pesach. 300 51; Gen. 


1 Maybaum, Die ältesten Phasen, 8. 17, zählt in Gen. r. 59 Beispiele für 
diese Anwendung von In). 2 Vgl. Sanh. 81a ob. (tann.): mMn3 IND 72 SAN. 
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rt. c.8 (1); 12 (9; 15 (2); 16 (8); 18 (5); 20 (6); 22 (5); 29 (3); 42 (1); 
und sonst in allen Midraschwerken. — 2'nD 851, j. Berach. 5c; 
ib. 6d. 22 > »5, Pesikta 98b, Echa r. 1,1 (n21 g. E.); 8% 
an» >, j. Berach. 4a, Ruth r. 3,3. 3 72 89 Tanch. Yn8 24. — 
Tanch. B. 89 46: + 29 891. . a mb. 

Eine der wichtigsten und überaus zahlreich angewendeten 
Formeln der agadischen Schriftauslegung lautet: 83 272 PS...» 
+ SONS. Sie wird dort angewendet, wo ein Wort oder eine 
Wendung des Bibeltextes, anstatt dessen auch ein anderes Wort 
oder eine andere Wendung hätte stehen können, die Grundlage 
der Deutung bildet. Beispiele aus dem jerus. Talmud: Berach. 
2d 39; ib. 5c 19; ib. 6a 3; ib. 12d e7; ib. 13a 1; Pea 15b as, 55; 
ib. 16a 22; ib. 16b 45, 57; Sabbath 5b 12; Schekalim 49b 5; Sukka 
54c 14; ib. 55c 26; Taanith 65b 45, 4. Eine kleine Statistik über 
die Anwendung unserer Formel in den einzelnen Midraschwerken 
wird nicht ohne Interesse sein. In Gen. r. findet sie sich an 
ungefähr 50 Stellen, in Lev. r. 25mal, in Pesikta 20 mal, in 
Schir r. etwa 25mal, ebenso oft in Echar., in Koh. r. 6 mal, in 
Esth. r. 4mal, in Ruthr. 2 mal. Was die Tanchuma-Midraschim 
betrifit, so steht die Formel in Tanch. B. zu Genesis und Exodus 
etwa 30mal!, während sie im Tanch. zu Leviticus und Numeri 
nur sehr spärlich (etwa 7 mal), zu Deuteron. gar nicht vorkommt; 
ebenso fehlt sie in Deut.r. In Pes. r. (wo meist An3 statt a3 
steht, s. unten) steht sie fast 20 mal; aber in Exod.r. nur 2 mal, 
in Sch. tob ein einziges Mal, zu Ps.6 (5). Hie und da fehlt das 
Wörtchen ]83 aus der Formel (, . 858 219 IS . .), was aber 
Versehen der Abschreiber sein kann (Ley. r. c. 9 Anf., Schir r, 
3,2). Einigemal folgt nach der Formel der Terminus n5n, der 
die aus dem Textworte sich ergebende exegetische Folgerung 
zieht. 8. Pesikta 15a (zu I Kön. 13,2): In Ts |DyaV minsy) 
m>an) n23 ponw mbu mIs minspı 'NÖN IND; ib. 52a (zu Deut. 
4, 34): 8 1) DIpn a NOR |ND. IND PR Si) ANpm Dy1 Dy anpb © 
Dany am) Droay YaR yo, 

Eine besondere Art der Verwendung des Wörtchens IND ist 
noch hervorzuheben: indem es dem Textworte nachgestellt wird, 
betont es die Schreibung des Textwortes, welche auch eine andere 
Lesung als Grundlage der Deutung ermöglicht, als die gewöhn- 
liche, massoretisch überlieferte Hierher gehören auch alle Fälle, 
in denen die als Kethib bezeichnete Form des Textwortes von 


1 Statt }'8 steht 89 in Tanch. B. n'WN"2 7 Ende, 'S 9. 


dem Ausleger dem Ker& vorgezogen wird Beispiele aus dem 
jerus. Talmud; Berach. I1c 23 (zu Ps. 68, a7): 33 nonpn2 (also 
als Singular erklärbar); ib. 13b 56 (zu Koh. 9, 4): In 1n2°; Taan. 
68b 15, ebenso Pes. 42a (zu Gen. 1, 14): In MIR» (Sing.). Aus 
der Pesikta: 4b (zu Jes. 51,4): > md (l. m8d1); 6a (zu Num. 
7,1): >» 53 (1. n93); 29a (zu II Sam. 1, ı6): '3 7%T (Plural); 39a 
(zu Zach. 14, 6): '> 18Dp' (als Verbum zu lesen); 48b (zu Gen. 
18, 1): 15 29 (Perf.); 65a (zu Prov. 31, ıs): '> 5%93 (Anspielung 
auf 5%, Exod. 12, 42); 73a (zu Ezech. 31, 15): 3 272; 87a (zu 
Ps. 25, 1): I mWN3; 102a, 105a (zu Prov. 22, 20): > Diwbw; 124a 
(zu Ruth 2, 12): 9 mw (d.h. Salomo). — Aus Gen. r.: Kap. 1 (8), 
ebenso 3 (8) zu Jes. 44, 24: 'I3 NS %; 7 (4), zu Gen. 1,21: 3 D34n 
(Singul.); 8 (12), zu Gen. 1,28: I 7839) (Sing.); 18 (2), zu Gen. 
2, 22: 2 729 dl. 729; 19 (9), zu Gen. 3, 9: I MS (1. 128); 34 (9), 
zu Gen. 8, 20: '3 2% dl. 2; ib. (10), ebenso j. Berach. 6d ı5, zu 
Gen. 8, 21; 3 Yy38 (etwa 793 zu lesen); 35 (2), zu Gen. 9,12: 
> n7? (doppelt defekt); 36 (4), zu Gen. 9,21: > nbns (m—); 
50 (3), zu Gen. 19, 1: 3 2%* (Perf.); 84 (6), zu Gen. 37, 24: 'I \nnp 
(Sing... Andere Beispiele bieten Levy. r., Schir r, Echa r., 
Ruth r., Koh. r., Esth. r., Tanch., Pes. r. ’ 

In einigen wenigen Fällen findet sich 2n3 bei der Angabe, 
daß ein Bibelzitat in einem bestimmten biblischen Buche ge- 
schrieben steht. Koh. r. 2, s: mywsa 23% 93; Echa r. 2,4 und 
4,11: 22 S8pım21; Koh. r. 5, 10: mwbWa 2197 (ein Koheleth- 
Vers); Tanch. np Add. 4 Ende: 72 '>% (aus dem 119. Psalm); 
Tanch. B. 8% 3: nm IMS2 IN. 

Die Pesikta rabbathi bietet die Eigentümlichkeit dar, daß 
statt 2N3 sehr oft, vielleicht in überwiegendem Maße, An3 ge- 
schrieben ist. Dieses kann zwar hie und da als hebr. Perf.: 393 
gelesen werden; aber die Identität des Wortes mit dem 273 der 
anderen Quellen ist zumeist unbezweifelbar. Jedoch läßt sich 
nicht beurteilen, ob in dieser abweichenden Schreibung des 
Wortes Nachlässigkeit der Abschreiber oder eine ursprüngliche 
orthographische Besonderheit dieses Midraschwerkes vorliegt.4 

Das hebr. Partic. pass. 2}N3 findet sich besonders in der 
Formel 72 212% MS (und ähnlich). 8. Gen. r. c. 1 (4), 4 (4), 
45 (9), 48 (8); Tanch. B. 2%) 13 E. Andere Beispiele bieten 


1 Mit dem Zusatze: ı") NDn. 2 8. Die Ag. d. pal. Am. I, 52. 
3 Hier hat 2’n> die Bed. von pn 58 (s. unten Art. X"P); oder sollte eine Lesart 
mit 7 existiert haben? 4 S’n3 in der Massora, s. F'rrensdorff, 8. 6. 


Lu 


Lev. r., Schir r., Echa r. Sonst hat 2’N> auch im hebr. Kontexte 


sein hebr. Äquivalent fast ganz verdrängt. 

Das aramäische Verbum.! Kerith. 9a, Nidda 16b: 8%p 21n23 („die Bibel 
schreibe“); Bechoroth 43a: N Indy Kahn a8anad) („Gott möge alle — Leibes- 
fehler — bei einem — beim Menschen (Lev. 22, 18f.) oder beim Tiere (ib. 
22, 22) — schreiben“).2 — Megilla 17b: sn»mb n»5. Berach. 3b: ‘1 8 
vs. ans, Joma 80a: 'a'n3 Ann wI1y („die Strafbestimmungen sind doch 
geschrieben“). Chullin 127a: an» pas by 3’ın (nämlich Lev. 11, 41 und 42). 
— Beispiele für 2n3. Berach. 5b: ...Dnn2nM... 87 275; Pesach. 20a: 
sa ana 82 an; DDr, Berach, 50a; An3m, Berach. 15b; 2'N97, s. Art. 
N39; WAT SNMWN NBD2 2727, Joma 36b u.; 21NI7 78, 8. oben Art. "8; 712 
sın97, Beza 34b; 2712 sy bs 2ıy bs 2WnD ’o, Erubin 17b (zu Exod. 16, 29). — 
Kerith. 17b: }3'ıp niysa 2’n3 msn (zu Lev. 5, 17). — Die feminine Form S82'n3, 
Pesach. 81b: s2'n3 S8>’7 SB Din NSBND); Joma 60b: NIT. .2a mpin NDnD > 
sanD7 (zu Lev. 16, 34); Zebach. 40a: . , N pin s2'n> ‘> (ebenso); Nidda 37a: 
san>37 2. 

N2N> in der Bed. Bibel (= Mn) findet sich nur einmal, 
und zwar im Munde Hamans, der in der zu Esther 6, ı0 gedich- 
teten Erzählung die Worte in Deut. 33, 293 mit der Einführung 
zitiert: SIND WNT 1 (Esther r. z. St.), nach einer anderen Quelle 
(Lev. r. c. 28 Ende): J33n3 WS8T mn. 


AN, in der Bed. Bibelstelle, Bibelvers. Wenn zwei ein- 
ander widersprechende Bibelstellen zitiert werden. J. Berach. 
Sc14: +. WI 87... DIS TR DM , . MOIS TIS 21N3 (vgl. ib. 
13c 40). Ohne den Schluß der Frage (78'3 877): j. Pea 15d 51; 
Schebiith 34d 43. Pesikta 35a; Lev. r: c. 9 (2); ib. 23 (10); Schir 
r. 3,11; Ruth r. 1,6; ib. IV. Abschn. Anf.; ib. 2,4 (hier steht 
am Schlusse der Frage 78'7 = 733 8771); ib. V. Abschn. Anf.; 
Koh. r. 8, s. — Pesikta 22b: ,. BIS WISS) +, , 2705 Schir 
r. 1,4 Q8wn): 9 ms m Dina. — Sn mit dem Artikel bed. 
die heilige Schrift als Ganzes. Man personifiziert 23N37 und ver- 
bindet es mit verschiedenen Verben, besonders denen des Aus- 
sagens.> 


ANIT MON. . Gen. r. c. 44 (11); 51 (11); Tanch. B. yp» 7; 
vw” 10 (als Einleitung des Abschn.); 7% 8; Pes. r. 147b (also 


1 8. auch oben Art. 7". 2 8. auch oben, 8. 55. 3 Unrichtige 
Lesung: 'nAn (fem.). * Beispiel des Plurals, Schir r. 3, 3: Yynww 112 
Yon araınan. 5 Zur Ergänzung der alphabetischen Liste in Tann. Term. 
S. 90 fl: yıın, j. Scheb. 35655 (a7 Typ 1y); 'an won, j. Baba Kamma 6b 54; 
'27 555 Sifr& zu Num. 18, 11 (37 16); ‘37 8, Sifr zu Num. 29,35 (57b unt.); 
an nnd, RB. Hasch, 323; "37 MS KMp, Sifr& zu Deut. 25, 3 (125a 23); O7 9, 
Seder Olam c. 23, c, 28; nawn '>n, Sifrä& zu Levy. 10, 3 (46b 7). 


— 95: — 





Einl.). — Wis '37, Pes.r. 132; ws Ir si1 Pesikta 21 a, Tanch. 
„now 11. — S. auch Art. t. 

DR SsrArtuaT., — an mn, s. Art. 8. — 7152, 
Ruth’ 1..4,10.4, 7'971 DB, 3, Arte Bid.— 7 DDND, s. Art. DDNB. 
— 18%, Pesikta 76a. — Gen. r. c. 87 (6): ana omby no> nd. 

Der Plural D’SYn37 im Sinne des Singulars findet sich Ler. 
r. 0. 2 (6): 98) ma9 por oiainan a8. S. auch Art. obnE. 


Erubin 63b: "ps '27 Y0y; Makkoth 16a: ’271 82; B. Bathra 123a: an 939; 
Joma 2b, Sota 48a: mann Aınam 12 nınaı Dsin; Bezarb: ..2D0WD1, 237 mnB; 
Bota 6a: ,. . NNp am. 


> 


SD. Mehrere mit der N egationspartikel beginnende Formeln 
s. in den Artikeln S3n3; ws (I E.); >10. — Pesikta 50b, zu Hoh. 
2,10: MIOS NT SD mp sr Sb („die Verba MY und "hN be- 
deuten nicht dasselbe“); Pes. r. 74a, Schir r. 2, ı0 dass. — Schir 
r. 2, 11: YND7 Sin 851 Dwan Sim 851 (fragend). 

Berach.6b: np nd... 528... xx os 85 („wir haben das nur in dem 
einen Falle gesagt, aber in dem andern Falle gilt uns der Ausspruch nicht“, 
Abaji in bezug auf einen Ausspruch Huna’s). —.. 88... Xn'n x5, Erubin 95a; 
WEN SON... Non 85, Sabbath 61b, 107b (nicht nur, sondern auch). 8. 
auch Art, 8. — np 3 A8 1 85, Erubin 75a, Jebam. 19a. — Statt x5 wird 
auch 85 angewendet. nVw 27 "HR 185 (fragend), Sabb. 107 b. 

IND, biblisches Verbot. Plural: f1s%. J. Sabbath 9d ıs: 
pıs> 3; j. Terum. 44d 37: ninma5 sb mnd5; j. Sabb. 12a 74, j. 
Joma 44d 39: rusn PINS wm 83 Ni 127. 

Makkoth 15a: mwonT \855 nnd 07 85 („sein Verbot gleicht nicht dem 
Verbote in Deut. 25, 4“); Pesachim 41b; nms5 ın'» 85 („es ist kein besonderes 
Verbot dafür da“). — nwy 55m san ı85; mbsanw 8b, s.oben Art. 595.2 — 11295 
ab „ws, Baba Mezia 111a; }18x5 '2°1, Jebam. 49a 1. — Aram. Plural: 'ın 
5, Temura 4b; 32 NS) \M87 85 (die Verbote in Lev. 22, 26 ff.), Chullin 80b; 
„2791 85 (fremde, d.i. zu einem andern Gebiete gehörige Verbote), ib. 

979, weiter, an einer andern Bibelstelle. Gewöhnlich im 
Gegensatze zu }S3 hier. . » + 979 WS31 „ . ]ND ON), j. Berach. 
lle ob., Pea 19a 29, Joma 40a 37, ib. 43b so, ib. 45d 25; Gen. r. 
c. 25 (1), 53 (8), 56 (6), 91 (8); Lev. r. c. 5 (1), 34 (13); Koh. r. 
9, 12; Tanch. MP6 g. E. — 8 Sin Pl... MOIN NIT IND, Echa 
1.1,3 Anfı; ss. NIS SIT 18251... NDS Str 7970, Tanch. 299 9. 


1 Hier steht 3N37 für Gott, der die Strafe verhängte. 2 Über 185 
mwyb pmaV s. Tann. Term. $. 129, Anm. 1. Zum Verbum pn2 ist dort nachzu- 
tragen: Zebach. 114b, Chullin 80b, moyb pm» 21nD97 (im Munde eines Amora). 


TON 


— 4. rt .. y85, Gen. c. 89 (5); + « 78291 «+ 79719, Pesikta 60b, 
Tanch. B. 81% 20; . + 7891 « « Pr, Pes.r. 1224. — .. 2m olan) 
.. }821, Lev.r. c.32 (5); « + 2709 J821 „. DnD 7979, Schir r. 4, 12; 
Esth. r. 3,4; ib. 3,6. +. 295 prby ... 2709 785, Lev. r. c.10 (6). 
— 29 80 +. . Jprb non), Tanch. np 5 E. — Statt 83 findet 
sich oft 83. Außer den oben unter Art. 837 zitierten Beispielen 
s. noch: , » son 538 . . 275 Drd, Ruth r. 3, g. Ende. — 7779 
SD ED Rohr, rind aa mr 
vers Non Esth. 7 1,7 Ende EWR ans Pe 
115b. — . + WIN Sin oral. 2 DON TR Na Deere. 20nao) 
— IR IR dl... NO 2, Ler.r. c. 20 (11). — +. 7979 
‚+ 837 D93, Gen. r. c. 70 (11). — Ohne Gegensatz: pr S1n3 mm, 
Schir r. Einl.; ws sim Prd1, Schir r. 4,4; Koh. r. 7,27 Anf.; 
Tanch. nwa 8; ib. O8 4. — » . Pprb 092, Sch. tob zu Ps. 28 (4). 
— 2379 pm, Sch. tob zu Ps. 53 (2). — » « Ppr5 5a8 Tanch. B. 
m 16 Anf. 

Tiny, allein, für sich. Makkoth 11a (in bezug auf 727‘, Ps. 47, 4): 434 
nd Sam mınd.1 

vns, Kal: zuflüstern. Die tannaitische Phrase 5 DIK TWnS oNY2 findet 
sich Gittin 23b, Menach. 32b im Munde Jochanans. Ebenso ist es Jochanan, 
der in Erubin 91a die Redensart anwendet: 12%°Y sowb Amy 2 en) ”» (in 
bezug auf eine von Rab gemachte Unterscheidung). 

NT (aus 7 und X"). Im jer. Talmud wird öfters nach 
dem Zwecke eines Bibelsatzes mit den Worten gefragt: 81° 
s’n> now (oder 85); s. Kilajim 31b 60, Sabbath 9d 43, Pesach. 
40d 41 (hier: sn5W), Sota 16c 51. — Ohne Beziehung auf Bibel- 
stellen: Erubin 17d 2: nms nm sT°51; Kidduschin 66c ı: 
nam RT). 

72, deshalb. In der Verbindung "83 7>>, zur Einführung 
von Bibelstellen. Pesikta 1b, 2b, 5a, 22a, 81b, 83b, 172a, 186h. 
Lev. r. c.1(1). Tanch. B. m 16, "> " 19, 8 24, ib. 40, rn 
mw 3, ib. 4, ib. 5, mw Addit. 8. — Schir r. 4,7; Echa r. 1,3 
Anf.; 4, 17; 4, 19. — NDN 729, Pesikta 156b. — 725, Pes. r. 29a. 
; miep} Kal, lernen, folgern. 85 Ns (auch u) an, Pesikta 
13b, 19a, 65b; Gen. r. c. 47 (6), 59 (2, 3), 60 E., 85 (8); Lev. r. 
c. 10 (8), 10 (5), 17 (4), 19 (2), 37 (1); Schir r. 8, 12; Ruth r. 1, 5; 
Koh. r. 10,4. Tanch. B. nwsn2 17, mw rn 8, 83N 20, won 9, 
maw 14, Dnpn 5, 1n2.8, 12703 27, 33; Deut. r. c. 2 (17). An 
allen diesen Stellen wird die Frage mit dem Hinweise auf eine 





1 Andere Beispiele s. bei Levy II, 492b. ? Zu Tann. Term. 8. 94 ist 
noch anzuführen: Sota 48b. 
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biblische Persönlichkeit beantwortet. In den Tanchuma-Midra- 
schim lautet die Frage auch so: 5 ns (2%) Pr, Tanch. B. 
win 10, y130 6, Pesikta r. 5lb; Sch. tob zu Ps. 62 (5). Oder: 
9 ns jan, Tanch. 18 16, Exod. r. c. 42 (8). Andere hierher 
gehörige Formeln. J. Sabb. Ad 54: ww» ww “nb ns (zu Exod. 
26, 1 und 28, 359). — m NS »..», j. Kilajim 28c 7; Gen. r. c. 
53 (11); Tanch. 1 2; Pes. r. 52b. — mb ns mıına man, Pe- 
sikta 1052. — », » + % mb nnN >21, Sch. tob zu Ps. 73 (8). — sn 
n25, Gen. r. c. 38 (6), 75 (8); Tanch. B. van 12 E. — P wn 
705%, Tanch. B. non 23; mm55 un > wı san mb ns pn, 
Pes. r. 402; ..» mb...» mb 7 yR Don, Lerv. r. c. 10.6); 
Ans Dipnb mnb san mmb5 Tb pn On, Exod. r. c.9(ı H). — 
anD7..» nnb, Pesikta 57a; 227 non mb, Pes. r. 80a. — An 
diese Beispiele der Verwendung des Zeitwortes in der 2. Pers. 
der Einzahl reihen sich die in der 1. Person der Mehrzahl. "7 
„05, j. Kidd. 58c 13; 5 87, Gen. r. c. 53 (13), 68 (5); 1m 
.. 8 027, Tanch. B. n5wN 20; , . n mis Dinb DN1, Gen. r.c. 
80 (7), Lerv. r. c. 24 g. E.; "9% 8 70, Schir r. Einl. g. Anf. — 
wipnn mb3 Ans Dipnn m55 ‘5 mn, Pesikta 6b, 7a; . . n mbs, 
Tanch. B. mw 20 E. — In der 3. Person der Mehrzahl. yan 
‚. mb, j. Sota 18b 9, j. Kidd. 60d 32; 1105 mn, Tanch. B. n3; 
m .„.» 05191, j. Jebam. 6b es; .. DON... . ım5 ab, j. Pea 
20a 64; 19 . » 2, j. Sabb. Ad 53. — Sonstige Beispiele. . .» 
mnm n 5, j. Baba Mezia 10b ı8; mwn mb wm, Tanch. B. ‘3 
sun 6; .. 9» Dommb o5ı91, Koh. r. 5,4. — J. Orla I Anf.: or " 
Don 137 85 mm 1... anonnn 127 755. — Für m9 mit dem 
Schrifttext als Subjekt bietet der nachtannaitische Midrasch kein 
Beispiel; nur die Anwendung der 12. der Zweiunddreißig Regeln 
in Gen. r. c. 20 (5) gehört hierher: m? 830 , » By mbb 82 
+ DD. 

Piel, 199. Tanch. B. wsN2 2 (die Matrone zu Jose b. Cha- 
laftha): nn ns 3%. Schir r. 4,4 (Levi): PnB 127 Tmbnw 
"2%. J. Aboda zara 41b co (Akiba, ib. Z. 67: Jochanan): 1m 
omby 'nıw.2 —- In folgenden Formeln ist das Subjekt zu ieh) 
der Bibeltext, aus dem die Folgerung gezogen wird. my N 
mwyn 5 5y mbn, j. Kilajim 31b 53; nwnan 53 by m) (Subj. 


1 Zu Tann. Term. 8.95 ist nachzutragen: jb 7n53 , , jb nYn) MRW 7y, Ne- 
gaim X, 1; 35 89... »7n5, Akiba in der Bar. Chullin 49a. 2 Zu Tann. 
Term. 8. 96 ist nachzutragen: Sanh. XI, 2: War 115% 72) n19°5 72; Esth. r. 2,5 
Anf.: 9) ynorm yo 'ı 82; Bar. Nazir 52b: 72 s2py 1 bw mob. — Die 
Frage 13 bIR8 steht auch Negaim XI, 8. 

Bacher, Terminologie II. 7 


IE, — 


ist my3n, Deut. 22, 19), j. Kethub. 274 es. — . .w@ Ta Sa, 
Gen. r..c. 62 (3); «+2. 7705, Tanch. Yyr2 23 Anf. — ..% 1059, 
j. Pea 15b 43; Sukka 54c ır; 55d 25; R. H. 58b 52. Gen. r. c: 
13 (s), 39 (14), 58 (8), 60 (11). Pesikta 2b, 25a, 107a, 140b, 156a. 
Lev. r. ©. 16 (6). Schir r. 1,1; 1,2 E.; 3, 10. Kohel. r. ,ı E,; 
9,18; 10,4. Tanch. B. v2 30, m 11, yph 10, 12, naw 5, NIp 
1,4, mw 3, yrısh 18, 127162 17, 803 9, 22, np 40, 46, p92 29, 
om» 3, 2py 5. Pes. r. 73b; ib. 161a und 198b (ohne %). 


Die exegetische Folgerungsformel . . Y 39» hat im nach- 
tannaitischen Midrasch die andere Formel (W T%) ganz ver- 
drängt.! Besonders häufig findet sie sich in Gen. r.: c. 3 (4), 
ib. (7), 6 (2), 12 (4), 14 (@), 14 (8, 10), 16 (4), 23 (13), 26 (2), 32 (7), 
36 (6), 38 (9), 44 (21), 45 (5), 50 (6), 53 (6, 11, 13), 56 (10) 58 (6, 7), 
63 (5, 6, 13), 64 (6, 9), 65 (23), 68 (10), 69 (7), 71 (6), 72 (4), 73 (11), 
14 (16), 78 (4), 85 (7), 86 (8), 91 (8, 9), 92 (4, 8), 94 (4), 98 (2, 7, 13). 
S. ferner j. Pea1l6a 50; 16b 13; Sota 22b 65. Pes. 9a, 9b, 33b, 34b, 
38b, 55a, 61b, 84a, 85b, 94b, 95a, 107b, 15la, 153a, 154, 173a, 
173b, 174b, 177b 198b, 199b, 200a. Lev.r.c.1 (11), 7 (1), 8 (4), 
13 (5), 18 (1), 24 (6), 26 (7), 29 (2), 29 (10), 37 Ende. — Schir r. 
be; 1,1223; Bird, 756,0, 6,1147, Rutkir 2,1350 3,165 
4,12. Echar tr; 3,8. "Koh. ır. 7,23.%28; 9, 112 HEsthiT. 2, 552, 173 
6,12. Tanch. B. 8° 34; ib. 37; ib. 41; mmW 4; ib. 17; 83 17; 
syn 2 15; vn 1; 8 7; DWWp 2; now 22; p53 15; yon 3. Pe- 
sikta r. 135a, 161a, 164. 

Über yas 77 min mm s. oben, 8. 40; über wi» Tmbn 
unten, Art. 7m. 

nn5 87, Joma 58b; 15 38 a8, Erubin 46b. Eine Kette von Deduktionen 
durch Wortanalogie? von Chisda (Erubin 51a) lautet: Dipm niphb mipn 12765 
u... nDW mDNb; eine andere von demselben babyl. Amora (Pesach. 7b): 2705 
4 WIEN WIDTD IINYSH) TS'3HH IINS’SH. Eine Deduktionskette dieser Artim Namen 
des paläst. Amora Abahu findet sich Kethub. 46a (Sanh. 71b): Da Y1D" 13749 
..., 0) jan ou. — Von Ohisda stammt die Redeweise, mit der die Anwen- 
dung einer Stelle in Jecheskel zu halachischer Deduktion eingeleitet ist (Sanh. 
83b, zu Ez. 44, 9): Tb 2 7a Dpim naw 7p 1767 8) I mon mmind m ar. 
Diese Aufierung Chisda’s wurde nachher von Aschi und Rabina öfters angeführt 
(Moed Katon 5a, Taan. 17b, Joma 71b, Sanh. 22b, Zebach. 18b)®; der zweite 
Teil der Äußerung wird auch so gebracht: 755 2 2 Ispim 7270. — B, 
Kamma 3b (Samuel): 37%5 , , » o512. — B. Bathra 82b (Zeira): 593 13137 an, 
— Sabbath 131a, B. Kamma 25b: }\2°'w») pn (man deduziert und widerlegt 


1 Die Beispiele für % 715 s. oben 8. 44, 2 8. die oben, 8. 97, Z.5 
aus j. Sabb. 4d 54 zitierte ähnliche Kette, 3 8. Die Agada der babyl.. 
Amoräer, 8. 70. 
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die Deduktion). — Mit dem Schrifttexte als Subjekte. Zur Regel 557 17) 5 
(Tann. Term. 8. 95, Anm. 3) s. Temura 21b (Jochanan): 1%5 yınb bis mann 55 
ha 2. — Makkoth 196: yarbır 739 902; ib.: jan T8bB An2. — Moed Katon 
12a: 1 1 mob yı81. — 8. auch oben, 8. 58, Art. vn. 


Beispiele für , , w 5b im bab. Talmud: Berach. 32a (öfters), Erubin 21a, 
Megilla 12a. 


Die Formel 332% 373% („unser Meister belehre uns“), mit 
welcher in den Targum-Midraschim die an der Spitze der Ho- 
milien stehenden halachischen Fragen eingeleitet werden !, scheint 
aus den babylonischen Schulen zu stammen, obwohl sie natürlich 
in letzter Reihe tannaitischen Ursprunges ist. Die Aufforderung: 
759 139, mit welcher Tarphon von seinen Schülern angesprochen 
wird (Sifre zu Num. 18, ıs), findet sich auch in der Mech. zu 
Deut. 15, 20 (p. 11, ed. Hoffmann) bei Jose Gelil. In einer 
Baraitha (Pesachim 48b) leitet Akiba eine an Gamliel gerichtete 
Frage mit den Worten ein: 127 nn. Aber im babylonischen 
Talmud ist eine große Anzahl von Botschaften überliefert, die 
an einzelne Gelehrte gerichtet werden und die mit der Formel 
127 13705° eingeleitet sind. Die älteste dieser Überlieferungen 
bezieht sich auf eine Anfrage, welche der Vater Samuels an den 
Patriarchen Jehuda I schickte (Pesachim 103a): mas m nbw 
NT mbar 75 a7 wat anb On. Eine ganze Reihe 
solcher Botschaften wurde an Samuel gesendet; die Fragenden 
sind: das Lehrhaus Rabs? (Gittin 66b, 98a, Baba Bathra 152b, 
Schebuoth 46a, Sanh. 24b); die Einwohner von Akra di-Agma 
(B. B. 127a); Joseph b. Menaschja aus Dewil (Gittin 8la). Eine 
größere Anzahl von Botschaften mit unserer Formel hat Nach- 
man b. Jakob zum Adressaten (Kethub. 106b, Baba Bathra 46b, 
Sanh. 8a, ib. 24b, durchaus von Nachman b. Chisda). Andere 
Adressaten in den betreffenden Überlieferungen sind: Rab (B. 
B. 155b: von Giddel b. Menaschja); Nachman b. Chisda (B. B. 
36b: von den Einwohnern von Pum-Nahara); Rabba b. Nachman 
(Jebam. 25a: von Rabba b. Huna); Joseph (Sabbath 123a, Je- 
bam. 76a: von Raba b. Rabba); Raba (B. B. 139a: von Abuha 
b. Geniba); Pappai (Jebam. 21b: von Mescharscheja aus Tusinja). 
Joel Müller hat mit Recht angenommen, daß wenigstens ein 


ı 8. Die Ag. d. pal. Am. III, 493, 506f. 2 8. darüber ‚Halevy, Dorot. 
Harischonim II, 409. 3 Durchaus babylonische Amoräer, auch die Frage- 
steller sind Babylonier. 4 Briefe und Responsen in der vorgeonäischen 


jüdischen Literatur (Bericht der Lehranstalt für die Wiss. des Judenthums, 


Berlin 1886), 8. 10; in der Anm, 50 (8. 28) ist nur ein Teil der hier zuerst 
7* 
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Teil dieser Botschaften schriftlich war und unsere Formel die 
Einleitungsformel des die Frage darlegenden Briefes war. — Aus 
dem mündlichen Verkehre der babylonischen Gelehrten sei er- 
wähnt: 1121 13n7n'9 (Gittin 46b: Abba zu Huna); ebenso Chullin 
30b (Zeira zu Jizchak b. Samuel b. Martha).1 

m), Fragepartikel: warum. Aus den Fällen der Anwendung 
dieser Fragepartikel verdienen einzelne Arten hervorgehoben zu 
werden. Zunächst die Fälle, wo mit dem bloßen 45 nach dem 
Grunde einer Behauptung oder These gefragt und die Antwort 
mit einer Bibelstelle ohne jede Zitierformel gegeben wird. S. 
Lev. r. c. 17 (1), zu Ps. 73, 3: o9byn2 'n83p >? md. Schir r. 3,5 
Ende, zu Jes. 43,4: mw misas 'n nor? mb. S. ferner Ler. r. 
c. 13 (5), zu Jerem. 5,6; Echa r. Prooem. 24, zu Jes. 22, 5; ib. 
3, 30,.zu. Koh. 19,u4;, Koh. r..4, 17,2. St.5eib. 7,2, zu (Koh, 22 
Esth. r. Einl. Anf., zu Deut. 28, 67; Tanch. B. Ip" 8, zu Exod. 
15,23. In den meisten dieser Beispiele dient unser nn5 der 
Konjunktion des Grundes ‘5, die der Schrifttext enthält, als 
Unterlage. Noch deutlicher erscheint die Funktion des 1%5, wo 
die Auslegung der betreffenden Bibelstelle sich darauf beschränkt, 
den einen Teil des Textes als Begründung des andern zu er- 
kennen. S. Gen. r. c.1(3), zu Ps. 86, 10; Tanch. B. wsN3 13, 
zu Hiob 23, sf. und 10; ib. MI 23, zu Ps. 5, 11; ib. m“ 7, zu Gen. 
38,1. Andere Wendung, Pesikta 172bf., zu Ps. 78, es: mb 
.. van Dawn ws mas Yaım2.2 Zumeist wird die Frage 15 
emphatisch zu 759 72 (>) 52) erweitert. 8. j. Berach. 13d 2, zu 
Jes. 57, 16; Gen. r. c. 30 (2), zu Hiob 24, ı8; Lev. r. c. 29 (4), zu 
Ps. 89, 163; Schir r. 1,4 (92%W»), zu Echa 4, 10 (ebenso Echa r. 
z. St); Echa r. Prooem. 5, zu Ezech. 24, 8 (ebenso Koh. r. 1, 10 
und 10, e); ib., zu Ezech. 24, 11; 1, ı1, zu Jes. 29, 14. Koh. r. 3, 1a, 
zu Gen. 1,9; ib. 3, ıs z. St. Tanch. B. 28 16 E. zu Gen. 39, 3. 
Aber auf die Frage mm 72 52 wird vielfach nicht mit einem 
Schrifttexte, sondern mit der Angabe eines sachlichen Grundes 
geantwortet. S. Pesikta 172b (= Ler. r. c. 20); Lev. r. c.3 (5); 
15 (3); 32 (6): Schir r. 2,9; Echa r. Prooem. 25; ib. 4, 2; Koh. r. 
1,15. Tanch. B. m 11; 891 6; 83 8; 10; Sww 12; Ya 8; 
NW) 22; Exod. r. c. 32 (2); Pes. r. 148b. Andere Erweiterungen 


zusammengestellten Daten erwähnt. _Lerner im Jahrbuch der Jüd.-Liter. 
Gesellschaft (Frankfurt a.M. 1903), 8. 206f. kennt weder Halevy noch Müller. 
18. noch Chullin 55b (Assi zu Jochanan). 2 Lev. r. c. 20 (10) hat 


pwn st. Dawn. ® Hier geht in der Antwort dem Bibeltexte dessen Er- 
läuterung voran. 
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der Frage %5, die sich fast nur in Tanch. B. zu Genesis und 
Exodus finden, sind: 73 (m1) mb (s. WR 33; ib. 37; ypm 11; 
mar 11); > may) mob (s. wna 39; 13 4; 9 17; 881 11: Pes. 
r. 2b). — Aus Schir r. sei folgende dilemmatische Formel an- 
geführt, welche bei der Erklärung von zwei nebeneinander stehen- 
den und einander scheinbar ausschließenden Ausdrücken des 
Bibeltextes angewendet ist: 2, 14 g. Anf., zu Dan. 3, ı6, 835%5 TS 
»mb 3 ya sm) meb1; 3,3 g. Anf, zu Jes. 21,1, D' DS 
DY mp5 Nam Ds an mob. S. noch Art. Xp. | 

BP, unten. Tanch. Dr3D 2: man ana mb, Hinweis auf 
Num. 28, ıf, von 27, ı5f. aus.2 

mayo) (auch }y»5), oben. Nur in den Tanchuma-Midra- 
schim: Hinweis auf eine frühere — meist unmittelbar vorher- 
gehende — Bibelstelle. >yn> 213 m.3 Tanch.B. 8% 32: Hinweis 
auf Gen. 20, ıs, von 21,ı aus; Exod. r. c. 18 (7 Anf.): Hinweis 
auf Exod. 12, 23, jedoch unbestimmt, von welchem Bibeltexte aus; 
ib. 45 (6): Exod. 33, ı9, von V. 23; ib. c. 48 g. E.: auf Exod. 35, 29, 
von V.30; Pes. r. 25b: I Kön. 7, 50, von V. 51; Deut. r. c. 4 (10 
Anf.): Deut. 12, ı9, von V. 20. — Pynb aın> rm. Pes. r. 192a: 
Lev. 22, 25, von V. 27. — nbynmb “ana mn. Pes. r. 127b, Beginn 
eines Abschnittes über Deut. 14, 22, mit Hinweis auf V. 21; Pes. 
r. 176a, ebenso, über Gen. 21, ı, mit Hinweis auf nd bw man 
(Gen. 19). — mis Sin In)... DnD mbyeb. Exod. r. c. 42 (2): 
Exod. 32,7 u. 9. — nbynb an, Deut. r. c. 6 (4): Deut. 21, 10ff., 
von 29,6. — nsynb »n>4. Tanch. B. 83% 1: Gen. 28, sf, von 
V. ı0. — nbynb sw "5. Tanch. B. mw nn 3: Gen. 23, 2, von 
24, 1. — naynb aınD pw, Exod. r. c. 27 (6): Exod. 17, ı4, von 18, ı. 
—_pbypb answ mb, Pes. r. 29b: Zeph. 1, 10f., von V. ı2. — mm 5y 
me mbynb ainmw, Exod. r. c. 30 (3): Gen. 25, ısfl., von V. 19. 
— mmen jn naynb ana mn, Exod. r. c. 30 (3): Exod. 18, 26, von 
21,1; Pes. r. 189b: Lev. 15, von 16, 1. — mwBn }n moyns MT HN, 
Sch. tob zu Ps. 70 (1): Ps. 69, 32. — mw DDB WANN Ih 
mbynb omy2. Sch. tob zu Ps. 107 (2): Ps. 106, a7f. — S. noch 
Art. 73%. 

925, weil. „827 D92 ... mn ob, Gen. r. c. 79 (5): 
Beziehung zwischen Gen. 32, 23 (ya1s) und 33, ıs (Dbw). — hy) 


1 Den König durften sie nicht mit seinen Namen ansprechen. 2 nonb 
und nbyb5 in der Massora, s. Frrensdorff, 8. 6. 3 Einmal, Tanch. 18” 16 
g. E., 5'y5 an» m. — In Sch. tob zu Ps. 90 (2) wird mit nbynb an> nn von 
Jerem. 32,12 auf V. 24 hingewiesen, was entweder Gedächtnisfehler oder Lapsus 
für mon) >'» ist. 4 8, oben 8. 93, 
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so, . an, Gen. r. c. 36. (7): Gen. 9, ı und 25; ib. c. 53 
Ende: Gen. 16, ı und 21, 21; ib. c. 86 E.: Gen. 29, ız und 39, 6. 
— m» ...%9 1%, Gen. r. c. 16 (2), 52 (9), Echa r. 1,1 (nW 
Anf.). — Tanch. B. nn 5 (zu Hoh. 8, ı4 und Ps. 33, 18): » 
NT O8 729... 108 811; ib. 18 Ende (zu Deut. 32, 27 u. Ps. 48, 15): 
u... DR be" T21D5 . . DM mein 1Db. — Mit .. 9 27 
beginnen die messianischen Schlußsätze der Homilien, deren 
namentlich Lev. r. viele Beispiele bietet. Kap. 1 (vor dem Zu- 
satze aus Tanna dibe Elijahu) schließt, anknüpfend an die Aus- 
sprüche über die den Propheten zuteil gewordenen göttlichen 
Offenbarungen, folgendermaßen (nach Jes. 40, 5): nn nyıyaw "25 
nn ma nam sa Tny> bas pin by no mW. Nach diesem 
antithetischen Schema sind auch die anderen messianischen Schluß- 
sätze gebildet. 8. Lev.r. c. 12 Ende (Gott in den Mund gelegt), 
c. 14 E, 15 E. 25 E., 32 E., 33 E. — Solche Homilienschlüsse 
finden sich noch Ruth r. Abschn. III Ende; Koh. r. 1,4 E. (aus 
Lev. r. c. 25 E.); 4, ı (aus Lev. r. c. 32 E.); Esth. r. Abschn. II 
Einde (auch Lev. r. c. 9, $ 6, innerhalb der Homilie). In Gen. 
r. c. 14 (s) steht ein solcher messianischer Schlußsatz inmitten 
anderer Auslegungen. Im Tanchuma ist diese Form des messia- 
nischen Schlußsatzes durch Beseitigung des ...% 55 verändert. 
Vgl. den aus Lev. r. c. 12 zitierten Satz mit Tanch. B. m 21 
Ende. S. auch m) 28 Ende; 7 7 5 E. usw.; Dwimp 14. 

728), deshalb. Außer den im vorhergehenden Artikel ge- 
brachten Beispielen sind noch folgende erwähnenswert. Gen. r. 
0.4(): +. 289 ..w 5; Esth.r. 1,4 8. Anfı . „wm by 
.. 728%. — MBI8 ST 21551, Tanch. B. 81% 37; a2 30 E.; 
Pes. r. 18b. 213 7255 (zumeist am Schlusse von Absätzen), 
Schir r. 4, 4; Tanch. B. nswn 12; nn 4; Sp 11; ns 3; 'npr2 1; 
NW 28; mp 14. — mann ana 72125, Pes. r. 21b. — ns) 21052, 
Pesikta 28b, Tanch. B. msn 8. — 72'855 mit unmittelbar darauf 
folgendem Bibeltexte (zumeist am Schlusse von Absätzen): Gen. 
tr. c. 9 (4), 32 (5); Ley. r.c.1 (1); Tanch. B. m 9, x 36, ib. 39, 
ib. 43, MIN 8, 83" 11, ppm 6, Miuw 2, Dinawn 10, mp 6, yon 9; 
Pes. r. 169b. 

ws, Sprache, Ausdruck, Ausdrucksweise. Die aus der 
tannaitischen Terminologie bekannte Formel, um die lexikalische 
Bedeutung eines biblischen Wortes festzustellen, lautet vielfach 


I Gen. r. c. 50 (11) ar. mis sim }> DiBb. 2 Dasselbe was "nxı 725, 
s. oben, 8. 96, Art. 7>5. 


— 103 — 


80:20:17 DON Rh TS. S. j. Sota 23a 17, Erkl. von 1eoN, 
Deut. 20, 8; Lev. r. c.1 (3), zu 7% I Chron. 4, 18; ib. c. 33 (6), zu 
925, Ez. 23, 43; Schir r. 4,4, 2; Echa r. 1,1, 728. Tanch. 
B. min 4, worybr, Gen. 25, 30. Die vollere Formel, mit Be- 
tonung dessen, daß es sich um die Bedeutung des Wortes an der 
Textstelle handelt, lautet (Lev. r. c. 7 Anf.): ana... ywb ya 
“+. 189 SON I8D (zu ITmwind, Deut. 9,20). Oder (ib. c. 35): Ps) 
*+ 789 SOS I8D NOS «4 1b (zu AP, Gen. 28, 15). Andere 
Variationen s. Lev. r. c. 17 (s), zu WD', I Sam. 17, 40; Exod. r. 
c. 45 g. E, zu “8, Exod. 33,20. Im Tanchuma ist besonders 
häufig dieses Schema (mM) 28, zu Gen. 11,4): wyan mm wor pn 
m mmay pwb so DW 1%. Gewöhnlich aber fehlt nach mn ywor 
das Textwort; s. 81 45 E., ypn 4, WIN 8; 82 16, DnBwn 10, © 
sun 14,16; Yun 9, SS 20, mp2 5,6; nbw Addit. 15. S. auch 
Pes. r. 105b, 173b. Ein anderes Schema im Tanchuma lautet 
(82 1, zu Gen. 1,24): .. 88 08 Wb PS; s. noch 82 13, nbw 
Addit. 3. Oder, häufiger, so (8 16, zu Gen. 18, 23): 31 8 
men > SON. S. noch nbwN 23, 24; nmw 11,18; 8 14; 12102 2, 
np 2,5, yo» 7. — Die kürzere Formel beschränkt sich darauf, 
dem erklärenden Ausdrucke das Wort }!%9 vorzustellen. Echa 
r. Prooem. 32 (zu DNPN, Exod. 2, 24): NIT MDND ws; s. noch 
Echa r. 1, ı8; Pes. r. 37a.! — Hierher gehört: mt 1%, Lev.r. c. 
8 (1), von verschiedenen Bibelstellen, au denen das Wort mt in 
bedeutsamer Weise angewendet ist. 

Die „Ausdrucksweise der Thora“ ist der „Ausdrucksweise 
der Menschen“ entgegengestellt in der strittigen Norm über die 
beim Geloben gebrauchten Ausdrücke. Nach dem einen: Wo 
mynm pwb ans 0172, nach dem andern: DIS 2 wb Ann a m 
(j. Nedarim 39c 33, Erubin 20d 27). Ein solcher „Ausdruck der 
Thora“, der in der gewöhnlichen Redeweise nicht mehr üblich, 
ist WIN für Wein (j. Nedarim 40b 75); s. auch j. Nedarim 40c 36, 
40d 25, 29.2 Eine andere halachische Unterscheidung zwischen 
mmn pwb und DIS 2 7% s. j. Schebuoth 370 53. Von der 
Sprache der Thora heißt es Deut. r. c. 1 (1), daß sie die Zunge 
löse: wor ns nn mn dw m3W.3 — Die Anwendung des Wortes 
Dy wird, mit Hinblick auf Hiob 9, 7, als M2) 7W5 (eig. Sprache 


! Tanch. B. pp Ende, zu Gen. 43, 13: N nvp ww In) mn jwon ind. Hier 
muß vor n%p ergänzt werden: ywb. 2 8. b. Joma 76b, Nedarim 30b und 
sonst: DIN 32 8b Ant Ton DI. 3 Jochanan unterscheidet mn }wb 
von Dina Y18b (b. Aboda zara 58b, Chullin 137b), s. Ag. d. pal. Am. I, 264, In 
einer Bemerkung Jochanans, Chullin 85a, heißt es: pw>n pwba saw. 
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des Höchsten) bezeichnet, j. Nedar. 37a, 4, Nazir 5la 64. — Die 
Anwendung des Ausdruckes DIN im Gesetze über die Opfer 
(Lev. 1,2) ist ein Ausfluß der göttlichen Liebe: pw nam wb 
‚ap mb mns, Lev. r. c. 2 (8). — Die klangliche Übereinstimmung 
zwischen den Ausdrücken für Mann und Weib (Gen. 2, 23) wird 
so gekennzeichnet: mim won by ben mim war, Gen. r. c. 18 (@). 
Moses wählt deshalb das Kupfer, um daraus die Schlange zu 
verfertigen (Num. 21, s), weil #13 mit nw\mM gleichen Klang hat 
wbrr dy ben pwb), Gen. r. c. 31 (8). — Über pwb muws s. unt. 
Art. 303. — Beispiele für den Plural. naw vw nuwb wy, j. Sukka 
54a 2, Megilla 72a ı0: mmnw bw nuwb "wy, Schir r. 1,4 (m9% 
Anf.); m8123 nsap) nuawb 82, Gen. r. c. 44, Schir r. 3, 3.1 


Die grammatischen Termini zur Bezeichnung von Zahl und 
Geschlecht sind auch ım nachtannaitischen Midrasch zu finden. 
m wb, Tanch. B. jarınsı Addit. 5 (zu Deut. 5, 6)2; on 785, 
Pes. r. 106a, Sch. tob zu Ps. 11 (5); map3 ywb, "91 pw, Schir r. 
1,5, Pes. r. 56b. — Ruth r. 3, 15: ar wa may Nas mm. 


NW. Wenn zu einem tannaitischen Lehrsatze eine ab- 
weichende Tradition geboten wird, ist im’ jerus. Talmud öfters 
der Ausdruck 83W%5 p'e» (vorhergeht der Name des Tradenten) 
angewendet. S. Maaseroth 48d ı5, Orla 61a ıs, Kethub. 36a 51, 
Kidd. 65b 65, Schebuoth 37a 54. Wenn der Tradent nicht genannt 
ist, heißt es: n38°) Pp2mT ns, s. Berach. 6a 5, Schekalim 48d ıs, 
Moed Kat. 83c 23. Desselben Ausdruckes bedient sich Tanchuma, 
um Varianten zum Texte älterer Agadasätze anzugeben.® 

Beispiele für verschiedene Anwendungen des hebr. }!%5 im babylonischen 
Talmud.+ wnp wb,.bin yıwb, Berach. 40b, vgl. Sabbath 41a. — 7135 jıwb, Pe- 
sachim 3b. — (mp3) pa wb, s. Art. ‘pl. — aim pWwb, B. Mezia 104a. — '5 
pran pwb, Tr, Megilla 31b5; mapı yıwb, at ıwb, Zebach. 43b, Kidd. 2b. — 
Plural. Taan. 9a und sonst: mw) "72 wnwn > 6; Gittin 32 ab: nuwb ınw ua 
ypwn. — Das aram. 8305 wird bei lexikalischen Angaben, sowohl über 
biblische, als über nichtbiblische Wörter so verwendet, dal) es vermittels 7 mit 
dem erklärenden — in der Regel ebenfalls aramäischen — Worte verbunden 
wird. Berach. 28a unt., zu 3 (Zeph. 3,18): 87 X12n7 838%; ib., zu demselben 
Worte: sin 81937 '5. 8. noch Sabbath 53b, 54b, Erubin 65a, M.K. 2a, Chag. 8a, 
Beza 16a, Sukka 39a, 30b, Rosch Haschana 11a, 22b, 26a, Jebam. 21a, Te- 
mura 27a, Nidda 31a. $. auch unt. Art, ynw». — x'oyn xawb, eig. vortrefflicher, 


1 8, Ag. d. pal. Am. I, 264. 2 Pes. r. 106a, 106b: nm) ywbn. 


3 8. Ag. d. pal. Am. III, 485, 5. — }0°5 in der Massora, s. Frensdorff, 8. 6f£, 
4 8. auch oben S. 103, Anm. 2, 3, 5 Chullin 55b, 77a, 122b, 134a, Pe- 


sachim 84a (überall Jochanan): nmıs a8 8 m y1853. Hier bed. m‘ die 
einzelne Autorität. 6. 8. Die Ag. der pal. Am. I, 375, 2. 
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rühmlicher Ausdruck, bedeutet dezente oder euphemistische Ausdrucksweise, 
Dieser Terminus findet sich zur Kennzeichnung von biblischen oder nicht- 
biblischen Redeweisen angewendet, gewöhnlich mit dem Verbum »p3 verbunden 
(ep3 on "%, oder Bp37 in 'n '5). In einer Kontroverse zwischen Rab und Samuel 
zu Num. 11,5 erklärt der Eine 5»8) als Euphemismus, im Sinne von n5>8, 
‚Prov. 30,20. Auf solche Weise wird als Euphemismus bezeichnet mnD31, Num. 
5,13 (Jebam.11b); ferner die betreffenden, mit 5X gebildeten Ausdrücke in IISam. 
19,25, ISam. 24,4, Richter 3,24, ib. 4,27 (Jebam. 103a). In der Erklärung von 
Mischnastellen ist der Terminus angewendet: Ketub. 13a, ib. 65b, Gittin 76b, 
ib. 80b, Baba Mezia 91a, Sanh. 54a, Temura 30a. Daß in M. Pesachim I, 1 
is für 55 steht, ist ebenfalls x’5yb sw) (Pesachim 3a), ebenso dafs man beim 
Rezitieren der Worte von Jesaja 45, 7 5» sagt statt 9% (Berach. 11b). — Mit 
xo5p s3w5 („erleichterter Ausdruck“) kennzeichnet Rab die Anwendung von 
an statt 2° in M. B. Kamma I, 1 (B. Kamma 6b). Dal) in M. Baba Mezial, 1 
das Erblicken des Gegenstandes durch den Finder als „Finden“ bezeichnet wird, 
ist die „Ausdrucksweise der Welt“ (pp xnbyT swb san). — Mit sbp NW) 
und xın2 8385 werden verschiedene Versionen einer Tradition voneinander 
unterschieden; s. Berach. 60a, Pesach. 45a, Taan. 30a, Chullin 98b, Bechor. 
36 b. — Sabb. 57a: swb In ya1 830) m a sd '8b; Berach. 43a: sn) 
saw) {sınbn , . m30Nb; Pesach. 79 b: 89 "ın>; Chullin 1096: 217 Khp NaW92. 
— Als Überschrift einer anderen Version erscheint innerhalb des Talmudtextes 
die Angabe xIın8 sıw‘5; s. Nazir 9b, B. Kamma 59a unt., Chullin 119b unt,, 
Temura 5a, 6b, 9b, 11a, 11b, 30b, Nidda 29a, 38a. — Kidduschin 2b: au) 
SAWNNT, Opp- 1277 B3W). 


je 


80, was. Die Frageformel 2n37 '802, womit nach dem 
Sinne einer Bibelstelle gefragt wird, kommt in der palästinischen 
Literatur nur sporadisch vor. S. Gen.r. c. 49 (s), Frage Simlai’s 
an Jonathan; Sch. tob zu Ps. 4 (3 Ende) hat 237 '8%, während 
in der Parallelstelle, Echa r. 3, 43, dafür steht: >77 \m. Selten 
ist auch das bloße 's® mit darauffolgendem Texte, Pesikta 65b 
(zu Hiob 1, 19): . . mwın vr Spar 82; ib. 183b (Lev. 23, 5): 
pam DY2 80; Gen. r. c. 5 (9): Wi "DD '8%; ib. 44 (9); Pes. r. 
18b. — Mit 973 (nun) erweitert, j. Chag. 79a 53 (Lev. 11, 34): 
Sayı my Das 55n 172 'nb. S. auch unt. Art. in» (8. 109). — 
Über spyv '8® s. oben, S. 70. 

Im babyl. Talmud ist 2’n37 '8D häufig zu finden. Die in Erubin 21b mit 


der Einführung x2% 7 (Raba predigte) gebrachten Schriftauslegungen be- 
ginnen mit dieser Formel. 8. auch Berach. 8a, 10b, 15b, 32b; Sabb. 30 a, 119a, 


1 Raschi gibt an5y7 > mit DIN \32 pw wieder. 2 Grünbaum, Ges. 
Aufsätze, 8. 30b, übersetzt das so: „Was soll es bedeuten, daß es heißt“. Rich- 
tiger ist zu übersetzen: Was bedeutet das, was geschrieben steht? 8. Art. Inn. 
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Ab. zara 55a. — Andere mit 's» beginnende, stehende Fragen. MIN \8D 
=nnb („was kannst du sagen“), Pesachim 84b! — "a5 NDS SD („was kann 
man sagen“), Pesach. 85a. — 32 nd, s. oben 8. 21. — nby “1 ’RD („was ist 
damit“), Erubin 3a, Chullin 28b. — ı85 'sn („etwa nicht“), Nidda 5a. — 8% 
N3V („was ist der Unterschied“), gewöhnlich wiederholt gesetzt: . . . 83% 'Nh 
‚83% '8b), Berach. 4b; ib. 20a; Erubin 52a; Jebam. 21b. 8. unten Art. v. 
— Über s8 8b s. ob., 8. 17. — 'nhb („woher folgt es?“), Joma 22b, Jebam. 


102b, Nazir 3a. 

"TSn. S. oben, Art. 8 (8. 4), und den folgenden Artikel. 

18 (Mn), eig. „aus der Mitte“, mit folgendem Relativpronomen (. . 7 12'0) 
das aramäische Äquivalent des hebr. Ausdruckes . . W in»; formelhafte Kon- 
junktion, mit der eine Folgerung eingeleitet wird. Der jerus. Talmud hat dafür: 
‚„.nnso. 8. Frankel, Mebo Hajeruschalmi, 8. 11b; Levy, I, 307b. 

170, Maß, Regel, Verfahrungsweise. Charakteristisch für 
den jerus. Talmud ist der Ausdruck }"17 n9 in der Bedeutung: 
Zivilrecht, Vermögensrecht (entsprechend dem AM» 37 der 
Mischna und des bab. Talmuds). S. Frankel, Mebö, S. 11a, wo 
folgende Stellen zitiert werden: Berach. 5a 67, Schebiith 38d 54, 
39c unt., Maaseroth 49c. d, Maaser scheni 53c 8, Nedarim 40b 47. 
Außerdem ist noch anzuführen: Pea 19a ı3, Schebiith 34d 3, 
Gittin 44b 46, 46c 54, Sanh. 23a 21. In bezug auf M. Demai 
VI, 2 sagt Jochanan (tradiert von Hela): na 7 nm nwan 
aswn "ana moon xo1 ur jb (Demai 25b 25, vgl. ib. Z. soft.). 
Der Ausdruck }'77 n7» enthält an sich keinen Hinweis auf das 
Vermögensrecht, sondern hat denselben erst im Sprachgebrauche 
der palästinensischen Schulen erhalten. Einmal ist dem Aus- 
drucke die nähere Bestimmung }%%%2 hinzugefügt, B. Kamma c. 
V Anf. (4d): am 9m pan2 Pan nmoa Yon sw Ns MNt2; und 
ebend.: Am Ins Pina PT 792 Yobyı Ans Dipp2.3 Die eigentliche 
Bedeutung des Ausdruckes ist ersichtlich, wo er das strenge Ver- 
fahren mit dem Rechte bezeichnet, im Gegensatze zu dem Ver- 
fahren des Erbarmens (der Milde); s. j. B. Kamma 6c &: an 
Dann na Kan 092 In nn; j. Schebith Ende: m nn5 jon 
Ton nm) 2m a7 mo sin (in bezug auf die Äußerung Rabs: 
wenn ich meinen Hausleuten befehle, jemandem ein Geschenk zu 
geben, nehme ich mein Wort nicht mehr zurück). — Die Phrase 


1 8. auch Koh. r. 1, 2 Ende; j. Schekalim 51b 53. 2 In b. B. Kamma 
46b entspricht dieser These: &211 ın2 Jans sb ann. 3 Nach Frankel11b, 
Levy (III 27b) ist }nn2 erklärende Glosse. In J. Kethub. c. II Anf. (26a) ist 
der erstere Satz zweimal, der andere einmal gebracht, stets mit Yond\ statt 
pan2 und Jr mob st. 'n na. * Im bab. Talmud, Baba Mezia 52b, Chuilin 
130 b: j83 38% mıTon nm. 
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np? Pr nn NSS») (j. Baba Kamma 4a 73, Jose b. Abun) gehört 
nicht hierher; sie beruht auf einer Phrase tannaitischen Ur- 
sprunges: np» m nn ma (Simon b. Jochai, Tos. Jebamoth 
IX, 3; j. Jebam. 8b 6), in der }'7 dieselbe Bedeutung hat, wie 
in einer anderen, aus der Schule Ismaels bezeugten Phrase (Sche- 
buoth 14a, Joma 43b): (Var. mn») mama Pan nn sn 72, näm- 
lich: logische Schlußfolgerung.1 — nöR 7%, hartes, strenges Ver- 
fahren (Gottes), ist ein Ausdruck, den Jehuda b. Simon in der 
Erklärung von Jes. 43, ı6f. anwendet (Schir r. 2, 15). Mit 7m 
175 7332 („Maß für Maß“) ist angegeben, daß in Jes. 47,1 Babel 
die entsprechende Strafe für die in Echa 2, 10 erzählte Demütigung 
Zions angekündigt wird (Schir r. 3,4). — Von den neun Auf- 
forderungen zur Besserung in Jes. 1, ı6f. heißt es in Pesikta r. 
169a: DYB3T Dı5 7 Tax Dim yon 3 I8D An NNn yon. 

VUN, Schriftauslegung. 1. Die einzelne Schriftauslegung. 
J. Joma 400 27 (Hela): nay3 ww wm 52 (j. Jebam. 7c 34 
dafür: my wıTn 52). In bezug auf die im Bibeltexte selbst (Gen. 
5, 29) gegebene Auslegung des Namens M) durch das Verbum 2m} 
sagt Jochanan, Gen. r. c. 25 (2): Nin Dwn x non sim woman 85 
van. Ein Ungenannter sagt Hoschaja, indem er ihm eine Aus- 
legung zu Gen. 32, ı4 mitteilt: sry» wm bw 20m 75 BR 
wa IMS DAS 1997, Tanch. B, n5wN 11. — Pl. J. Nazir 56b 9: 
NOS NWI79; Gen. r. c. 71 (9): j7 MW, zu den Namen in 
I Chr. 8,27 „gibt es Auslegungen“. S. auch unt. Art. ırn. — 
Tanch. B. n751n 16, in der allegorischen Auslegung von Gen. 
27,28: Dwaman 8 WIM (hier kann das Wort jedoch in der 
unter 2. anzugebenden Bedeutung gemeint sein).3 

2. Die Disziplin der Schriftauslegung, der Midrasch. 8. unten 
Art. sypn. 

Ma, was. Die Frage »’n> 79 ist in verschiedenen, unter 
den Artikeln ın2, manb, mbynb, Pay, sn, jan usw. gebrachten 
Formeln anzutreffen. Für sich steht die Frage oft im Tanchuma, 
und zwar: Entweder, um einen Belegvers zu einer vorhergehenden 
These oder Angabe nachdrucksvoll einzuleiten; s. Tanch. B. a 
75 11 (Gen. 14, 15): 19% Dry ponm a9 7; s. ferner ib. NWN12 
4,5, 8% 15, 83% 9, mwN 28, WIN 32, Iın) 6, 9, DinEwn 2, DW 7 


1 8. Levy III, 27a. 2 3% scheint hier so viel zu bedeuten, wie I, 
also, „den besten, vortrefflichsten Midrasch“. In dem weiteren Verlauf der 
Erzählung sagt Hoschaja in bezug auf die gehörte Auslegung: 21er 1277 01T M. 

3 In Bechoroth 43b interpretiert Raba den Satz der Mischna (Bechor. 
VII, 2) mmına Mom j23 m so: '2 '7 ja 98 WOTb Nimmt (zu Lev. 21, 20). 
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Ende. Oder um inmitten des Satzes einen bedeutsamen Bibelvers 
auf emphatische Weise anzuführen; s. Tanch. B. nwn 6 (Gen. 
329,8): 78 IPp° NW DD mn > app" yeww 21; s. ferner ib. 
Saw 12, NnmW 2 Anf., 12 (vorher 7%). Oder ferner, um nach dem 
Sinne eines Textes zu fragen (fast dasselbe was 297 37 nn 
oder ähnlich), s. 83% 24 (Gen. 30, 37): >py 5 rpm ana mb; =. 
ferner ’n” 14, 18, 8908) 12, 83 16, IN 10 Ende, 14, man 3. — Er- 
weitert durch die Angabe der Gelegenheit, bei welcher der be- 
treffende Text geschrieben steht, lautet die Frage: DI A193 79 
Saar 72, Tanch. B. nwsN2 21, zu Gen. 7,23; 05 DS nn 
DIAS2, ib. 8° 15, zu Gen. 18,2; 275 8 DW, Schir r. 1,5 
(Minw), zu II Kön. 6,50; Sn9 mm Ser son 85% IP, Schir r. 
3, 8, zu Ps. 68, ıs. S. auch Pesikta 24a, 45b, 1262. — In j. Sanh. 
19b 38, 45 heißt es zu Neh. 12,31: mobnn »5 mobrm ana nm 
(„Was steht geschrieben? Etwa ni35rn? Nein! Vielmehr nSIrn“). 
Weitere Beispiele für 2°n3 m: Pesikta 87a, 105a, 105b, 106a; 
Echa r. 1,13 g. E.; Lev. r. c. 26 (7). Mit vorgesetzter Konjunktion 
(273 791): Tanch. 83% 15 Anf. 

Vergleichungssätze, deren beide Glieder mit 7b und AX ein- 
geleitet sind, finden sich besonders an den in den Artikeln }83 
und Pr zitierten Stellen, wo zwei Bibelstellen miteinander in 
Parallele gebracht werden. 8. ferner Gen. r. c. 52 (2), Pesikta 
88a, 107a; Schir r. 1,1; Echa r. Prooem. 2; Esth. r. 2,5; Pes. 
r. 78b. Statt AN steht im zweiten Gliede der Vergleichung auch 
7 8. Pes. 73b, Lev.r. c. 36 (2), Schir r. 1,2 (aa m); 1,5 
Mnw); 1,13; 1,155 6,6 (Anf.), wo A8 mit 73 abwechselt. 

9 m... mb bed.: was ist mir der Unterschied zwischen dem einen 
und dem anderen? Gar keiner. 8. Sabbath 106a (Aschi): mb nbw jpnb ‘5 ni 
»>> jpnb “5; Jebam. 6b (Schescheth): ano bywra 5 mb nbınn Swwss »5 ns; Chullin 
35b: nı5D mbBp b m nova mbnp »5 mn. 

Y1D, zusammengezogen aus Nin 7%. In erster Reihe ist zu 
erwähnen die Formel, mit der nach dem Sinne eines Bibeltextes 
gefragt wird: 297 77 (selten m) m. 8. Gen.r.c. 8 (1; 
80 (10); 81 (2); 82 (8); Lev. r. c. 22 (6); Schir r. 2 (HPWN); 2,5; 
Koh. r. 1,78. E.; 2,3; 3,21; 9,11; Ruth r. III. Abschn. Anf,; 
IV. Abschn. Anf. Statt }7 steht auch 777 (& oben, 8. 46): 
) Pea 20b ı1, Maaseroth 5la ı1; Pes. r. 125b. Statt 7 steht 
07 in j. B. Bathra 13d 76; auch jr: j. Berach. 12d 72. Andere 
Variationen der Formel: pw pm mb, Koh. r. 1,7. pm 


1 In Ed. Theodor fehlt hier }. 
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Koh. r. 5, 10 Anf.; 785 7 ınw, Ruth r. Anf. — 2197 ınw, Tanch. 
DwiTp 6 Anf.; Aanw ınn, Pesikta r. 57b. — In den Tanchuma- 
Midraschim findet sich die dem auszulegenden Texte nachgesetzte 
Frage: (od. j3) 2 wm. 8. Tanch. B. rn) 10; Exod. r. ec. 19 (1); 
Pesikta r. 6b; ib. 38b. Auf ihre kürzeste Form gebracht, lautet 
die dem Texte vorgesetzte Frageformel: nm. S. j. Berach. 7b 5; 
R. H. 57b e4; Taan. 68c 45. Gen. r. c. 56 (9), 67 (2); Lev. r. c. 
12 (1); Pesikta 4a, 9a, 12b, 13a, 139a, 165u, 167a, 175b, 179a, 
196b; Schir r. 2, ı6; 3,ı Anf.; Tanch. B. ws"2 29 Anf., 13 10 
Ende, 3811 2 Anf.,, pwip 6 Anf. — In den halachischen Dis- 
kussionen des jerus. Talmuds findet sich oft die Frage: 173 nm 
(„was nun“); s. j. Terum. 44a 71, Sabb. 14c 46 (sn). Statt \rm 
steht auch ‘8%: Sukka 51d 67, Chagiga 79a 53; oder "»: Sabb. 10a 46.1 

NbnT Yo. 8. Art. KoWB, 

779, geklärt, klar, deutlich. Das Aktivum findet sich in 
Gen. r. c. 98 (9), zu Gen. 49, 11, wo es vom Messias heißt: NY 
mama a7 mınn. Das Participium Passivi ist im jerus. Talmud 
häufig zu finden. }>12» urn, Maaseroth 49d 45; Ppiaaw una, 
ib. 506 19; SIT WI .. . MMO WS +. .„, Erubin 21a unt.; NS 
„808 Dan uno 5, ib.; . . so una 75 y3S, Challa 58c 27; 
MD ++. MIND PS +. ., Erubin 26a 41. Mina WS, Maaser 
scheni 53b 32, Sabbath 9d ı5, Pesach. 36 b 41, Joma 45a 29, Sukka 
55a 45; nn, Sabbath 11d ıs, Ab. zara 43a sı. Die Bedeutung 
unseres Ausdruckes ist am besten ersichtlich aus dem Ausspruche 
Jannai’s von den drei halachischen Schriftdeutungen, die besonders 
deutlich aus dem Wortlaute des Textes sich ergeben: m AS nt 
mmna pamno me (od. Mipn) nwn, j. Terum. 40d 34 (Challa 
37c 62), zu Deut. 14, 29; ib. 41c 72, zu Num. 18, 12; ib. 45b ı9, zu 
Deut. 26, 3.2 — J. Nazir 53d 40: my 1278 nMnn Ay nem TS; 
Erubin 21a unt. (Hoschaja): Ir» »sw naw wmırn 21D Tyan 
mmn 2270; ebenso ib. 22d 36, Berach. 5a unt. (Jochanan): TyAar 
mn ab Dmimb DIS bon MiDNdB 710.3 — J. Pesach. 28c 31: 
rm Yw mwyn 85 PRw; Joma 44d 40: nwy2 ns Nm 1; 


1 8, Levy IL, 295b, Dalman, S. 88. 2 Im Tanchuma d’vaVn g. Ende 
heißt es in einem anonymen Ausspruche zu Exod. 23, 20: MSNpAT a MN m 
pynbw nm 15 jIab jenbw wıphn niaw mimnbn. 'Zu dieser Auslegung der 
Worte 'nW'37 "ON s. Die Ag. d. Tannaiten II, 99, Anm. 5. 3 Nach der bei 
Levy II, 26a gebrachten und von Ratner, Scholien zu Jer. Berachoth. 8. 57, 
nicht berücksichtigten Leseart. — Der Ausdruck AD 1y'ı7 in den letzten zwei 
Sätzen bedeutet: Man hat dich an das Ende — den letzten Erforschungsgrad — 
der betreffenden Satzung gelangen [und erkennen] lassen, daß sie sich nicht 
deutlich aus dem Bibeltexte ergibt. 
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ebenso Taanith 64c 56. — Die aramäische Form des Wortes 
findet sich in dem Ausspruche Jochanans, j. Berach. 4c ss: 9 
mo jıns jb mb panpp NminD 897 8D1% (ebenso j. Erubin 26a 34, 
Pes. r. 122b). 8. Art. 72D. — In Gen. r. c. 27 (1) sagt Jehuda 
b. Simon in bezug auf eine These, die Judan mit einem Verse 
aus Daniel bewiesen hatte: 77 a N mNHT IMS SP pP nm.i 
Vgl. Esth. r. 1, 1: pro jp Bu mp nm. 

Im bab. Talmud findet sich die aramäische Form unseres Wortes in der 
ständigen Formel, mit der zuweilen eine Diskussion abgeschlossen wird, indem 
man angibt, welche der geäußerten Meinungen richtig (eig. klar, evident) ist. 
Gewöhnlich lautet die Formel: .. > smyunn DS. S. Pesach. 36a, 78b, 100a, 
Jebam. 111b, 119a, Ketub. 94b, Makkoth 2b, Chullin 117. Oder, wo es sich 
um Erledigung von Einwänden handelt: &4p'yB 207) SNYNmH sos, s. Pesach. 
55b, 73b, R. H. 4a, Jebam. 76a, Gittin 42a, Horaj. 8b. 


NH (WM), Peal: hingelangen. Esther r. 2,6: I wa 7 2 
SP1DD 8779 339 7), wenn sie in der Lektüre des Estherbuches 
zu diesem Verse gelangten (hebr. 9'37, s. Art. P&8). — Schir 
r. 4, 16: Dombw 23 mn mn 721, als die h. Schrift zu dem Gesetze 
von den Friedensopfern gelangte (in Lev. 7, 11). — Bei Angaben 
über die Urheberschaft eines Ausspruches findet sich im jerus. 
Talmud häufig der Ausdruck DW 72 (19, IaB)) an, womit ge- 
sagt ist, daß ein Tradent bei der Überlieferung des Ausspruches 
in der Angabe der Traditionskette bis zu dem genannten Autor 
gelangte, während ein anderer Tradent sie nicht bis zu demselben 
hinaufführte. Berachoth 7c 45: 8» 12 828 N PD WI DB 
san 197 WAS 1 DW 72 189, d.h. der Satz, den Pinchas im 
Namen Sımons tradierte, führte Abba b. Zemina auf Abdimi aus: 
Chaifa zurück. S. andere Beispiele: Berach. 8b 41, ib. 11c 55, 
Pea16c 49, Challa 57c 74, Bikkurim 64a 36; Sabbath 7b 53, 16a 49, 
Erubin 22d 21, Schekalim 50a 63, Taan. 64a 39, Megilla 74b 25, 
Chagiga 76d 5; Jebam. 9c ı, 12c 30, 13a ı3, Nedarim 42b 24, 
Kidduschin 66b 21; Baba Bathra 14a 24. — Chagiga 79b 2 heißt 
es nach der Traditionskette „Zeira—Assi—Jochanan—Jannai“: 
a pwa na wo pn Yp 851, d.h. man weiß nicht, ob nicht als 
eigentlicher Urheber des Ausspruches Jehuda I genannt war, 
von dem ihn Jannai überkommen hatte. Kilajim 31a 43 lautet. 
eine Autorangabe so: 31 DWA m2 wb Nun 1 DnD mb NBN 'Dy 
pnsv 42 >sinw; s. Ähnliches Jebam. 5c 4; ib. 12d 61.2 


18. die Parallelstellen (in denen n#» teilweise durch andere Ausdrücke. 
ersetzt ist) Ag. d. pal. Am. III, 191,4. Nachzutragen ist dort: Koh. r. 2, 21. 
2 An den Parallelstellen ist der Ausdruck 72 bh bis zur Unkenntlichkeit ent- 
stellt: in Jebam. 14440 zu n2\n3, in Sota 19c 62 zu mM. 
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Joma 9b: 87p 85 jnay 4 ww >; Chagiga 4b: sıp \nn5 on > Nam 2 
(ib. und 5a noch viele Beispiele); s. auch Sabath 152a, M. Katon 16b. — Ta- 
mid 28a: &nnb N73 am 2 won 3. — Dem , , nwa 72 ‘oh des jerus. Talmuds 
entspricht im babylonischen: (,., 7 '»Bb) DiWB 72 1881; während im jerus. 
Talmud ein Tradent als Subjekt zu ‘o% genannt wird, ist die Angabe im babyl. 
Talmud stets unbestimmt („man führt den Satz auch auf N.zurück“). Im bab. 
Talmud ist es zumeist ein Tannait, auf den mit jener Formel ein zuerst einem. 
Amoräer zugeschriebener Satz zurückgeführt wird. R. H. 12: Y'8 ‘DS 3) “HN 
ad DV IT mBWB 2 1Bbı jami\, s. ferner Sabbath 101a (Rab—Chija), Erubin 
86a (ebenso), Bechor. 8a (Rab—Josua b. Chananja), Zebach. 17b (Jochanan— 
Eleazar b. Simon), R. Hasch. 10a (Jochanan—Jannai), Menachoth 26a (Simon 
b. Jehozadak 2—-Josua b. Chananja). In Kidduschin 67b folgt der Angabe 
83° 7 mHWB 72 (zueeinem von Chija b. Abba tradierten Ausspruche Jochanans), 
noch die weitere Angabe: a7 ‘DV 1 Diwn ma ar) [BR] Ka9T mI2 ans a1. 

%, wer. Echa r. 1,17 Anf., zu Jerem. 8,23; PIDBT N % 
mn; ib. 1, ıs, zu diesem Verse: min pida5 mas '». — Tanch. B. 
m 2, zu Proy. 3, ıs: m m m 817%; ib. SS) 12, zu Prov. 29, 11: 
my m m ©; ib. WOW 1, zu Koh. 8,5: ld. m m ST m) mn 9 
nns; ib. 972 8, zu Lev. 25, 25 (RN): want ma Mm. 

Als Fragepartikel (etwa?) mit 33 verbunden. Jer. Pesach. 
33b 43, zu Exod. 12, 9: 3 58 sd ara w. Koh. r.4, 12 E.: w) 
am» par mia sb pn op 85 203; s. auch Koh. r. 3,2 zu 
I Kön. 13,2; Esth. r. 1, ı, zu Ezra 4, 21. 

Berach. 3b, zu Richter 7,19: 22 B2'n7 MISNaW man 2n3 8; Ib. 12a, 
zu Mal, 2, 5: 2°n3 mw BB wa An ‘BD; ib. 54a, zu Ps. 107, 32: Inp2 a’n2 8 
aın> oy dnp2 opt; Zebachim 64b (Raba), zu Ley. 5, 9: 2n2 mshN \sb' INS .° 

7m. .S. oben 8. 74. 

NH, voll, vollgültig, an sich genügend, als Epitheton zu 
sıph. Jer. Berach. 5a 29: sypn N min any je 15) m> mm 
sin sn. Bikkurim 65d 20: sim sb np 851 (es bedarf also 
keiner Tradition hierüber). Diese Frageform des Satzes s. noch 
Ruth r. III. Abschn. Anf., Echa r. 1, ı6 Ende, Sch. tob zu P3: 
4 (9). In positiver Form (ohne so1): Gen. r. c.3 (4), 23 (7), 96 (5); 


1 Diese ist die einzige Stelle, welche Levy (II, 377 b) für unsere Redensart 

anführt, und zwar unter 2, 'D), da er DH als Partic. des Aphel erklärt, Ihm 
folgt Kohut V, 333b, der ebenfalls nur diese einzige Stelle erklärt. Auch 
Jastrow (Kol. 757a) zitiert diese einzige Stelle des babylonischen Talmuds und 
keine einzige des Jeruschalmi; aber er bringt das Wort mit richtiger Erklärung 
unter 'DN. 2 Das ist die richtige Leseart, s. Dikd. Sofrim. XIV, 59. 
3 Das ist die richtige, von einer Handschrift (Dikd. Sofrim XIV, 122) bezeugte 
Leseart. Denn auf die Unterscheidung von 2%} (oder msn‘) und n$%\ kann 
sich der Ausdruck A'n>D, der nur den Buchstabentext angeht, nicht beziehen, 
Die weitere Erklärung Raba’s: ya sb’pnT besagt, daß das Textwort 130° 
(Niphal) das von selbst erfolgende Ausdrücken des Blutes bezeichne. 
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Lerv. r. c. 31 (7); Tanch. B. 8% 6, 1 6, Pes. r. 14b; Sch. tob 
zu Ps. 1 (ır), 1 (19), 99 (4). In Koh. r. 3,2 g.E. ist Akiba Fol- 
gendes in den Mund gelegt: Xpn KON mwynn ‘> TR war 139 m 
sb». In Pesikta finden sich folgende Variationen: K9% NYpn N 
uxpin, 3b; Kon K1pb 7 %", 1672; Sim 8Db Min, 6b und 192a. 
— sn pids, Tanch. A. nııaın 12. 

In massoretischem Sinne bed. x9% die volle Schreibung des 
Wortes mit dem Vokalbuchstaben. S. außer den im Art. "on 
gebrachten Beispielen: Echa r. 1,6 Ende (Pesikta 160b): 27 
sn; j. Sukka 52a 21: sb& md; Sch. tob zu Ps. 80 (3): 85% 2%) 
x’. In Gen. r. c. 85 (13) bed. s5%» DENN die Schreibung des 
Wortes mit 8 (Gen. 38, 27), im Gegensatz zu "on DEIN (Gen. 
25, 24). — Aramäisch, j. Kilajim 28e ı5 (zu Jes. 61, 11): 898 my. 

Nazir 42b: na 137 856 X7pb (zu Num. 6, 7). 

non, uno (snow), Wort; Sache. Jer. Kidd. 66a 37: snow 
727 prımien snow 871, nämlich ein auf Num. 5, 28 beruhender 
Ausspruch. In Beantwortung einer halachischen Frage wird der 
Ausspruch eines Amora so herangezogen (j. Joma 39d 43): ınbw 
NaS pr 73 Dninw 1277. Vgl. j. Gittin 47b a6: Pymw 7 mind 
+. WB O8 m 12. Häufiger ist die Formel im Plural, die auch 
dort angewendet ist, wo der Ausspruch eines einzelnen Amora 
angeführt wird (s. Frankel, Mebo 16a). S. Schebuoth 36ce 5: 
... 9 Pas Ba mon; Pesachim 27a 73; Demai 22c 40. Ähn- 
lich Demai 24a 5: . . 9 Pyron BT pda; ib. 25d ar: mon 
abo Bari 

Joma 38b: 321 \NHRT no NT N30; Jebam. 21b: 82% sn2b nn Nm 
”» yww; Jebam. 35a, 56a, Sota 6a, B, Bathra 53b: nww 21 75 "ns and am 
ynunan yarypb yamaSs); Taan. 5b: Knb'n Ah 8B15; ib, 7a: SNmIST Ann 1n auıb; 
Sabbath 121b: in“sab ann 'pB1; Pesach. 83: 8 anbw sum. — (8b) ı8d 
x 8n5'%n (es ist nichts, es ist unrichtig), Sabbath 140 b, Pesach. 20b, R. Hasch. 
13a, Kethub. 33a, Gittin 23a, Zebach. 94a, Chullin 132b, — S. auch Art. x'dyn. 
— Pl, 5%, s. Art. 37, 1m. 

nn. In der Einleitung zu Schir r. werden vier Möglich- 
keiten über das Verhältnis zwischen Vater und Sohn aufgestellt; 
die These lautet: Tom '» yon Tom ywı ps Ton pITs SD MN 
s man 1". Dann folgt die Bemerkung: sp» anb ws plan 
msvon Dr) wu bwn on) wu. Im der Ausführung jedoch ist msn 
nur beim zweiten Satze der These (yw 91% yi) berücksichtigt. 
Die Bibelstelle ist Num. 32, ı4, das ®b der in I Sam. 24, ı5 


! Das Verbum hat nicht }in'b», sondern j22% zum Subjekt, ebenso wie 
von "O8 in der Singularform der Redensart nicht nnd» das Subjekt ist. 
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erwähnte alte Spruch, die 13°5% ein aramäisches Sprichwort. Bei 
den anderen drei Sätzen wird als 5W» stets ein aramäisches 
Sprichwort gebracht, ähnlich dem bei dem einen Satze als 5% 
gebrachten. Da der Ausdruck s’5» in solcher Anwendung 
nirgends vorkommt, muß es unentschieden bleiben, wieso es an 
der zitierten Midraschstelle in solchem Zusammenhange, offenbar 
als Synonym zu 9%» (vgl. Prov. 1,6, Habak. 2, 6), verwertet wurde. 
Im Jalkut zu I Sam. 24 ($ 134 Anf.) steht eine andere Version 
des Ganzen, mit gänzlicher Beseitigung der 73%» als dritten 
Argumentes; beim zweiten Satze figuriert das in Schir r. als ms'on 
herangezogene aram. Sprichwort ebenfalls als bwn.1 


vn, Wirklichkeit; als Adverbium angewendet: wirklich, 
tatsächlich. In den halachischen Erläuterungen des jerus. Tal- 
muds: Pea 20a ı2 (wnn "W2); Schebiith 39d 10 (Wim PB); Nazir 
52b 20 (won m'nD>); Sanh. 20a 10 (Wan and). — Gen. r. c. 33 (5), 
zu I Kön. 17,6 (wn» DM); Schir r. Einl. zu I Kön. 3, ı6 
(RD MM). 3 

Berach. 11a, zu Deut. 6, 7: wnn ma'>3W, 'n map; ib. 56b, zu Prov. 8, 35: 
»s nn; Sota 11a, zu Exod. 1, 8: '» WIN; ib. 36b, zu Gen. 39, 11: 'D InD8?%; ib. 
46b, zu Il Kön. 2,24: 'n 87; Kidduschin 76b, zu Hoh. 4,7: 'n KOiD.ND'N; Baba 
Kamma 83b, 'zu Exod. 21, 21: '» }’y smS; B. Bathra 123a, zu Gen. 29, 17: 
'» n137; ib., zu Gen. 29, 31: 'D n813W; Sanh. 64a, zu Deut. 4, 4: WAR D’PI2T. — 
Bei Ausdrücken von Traditionssätzen findet sich Wn® in ähnlicher Weise an- 
gewendet; s. Pesachim 10a, Joma 80a, Sukka 14a, 20a, Kethub. 65b, 102b, 
Nedarim 20b, 49b, Baba Kamma 61a, Chullin 19b. 

s3n, ph. S. folg. S., Art. 1m. 

138, Kal: zählen, rechnen. Schir r. 4,4 (zu I Chr. 5, 18): 
ana }s3n 85%. Tanch. DD 5, in bezug auf II Kön. 8, ı6: mm 
335 35 a9 (Objekt zu min: DW). 

Berach. 24b, zu Num. 31, 50 (Schescheth): pin» nwwa>n AnDn mn mnb 
DuSBIw Dww>n Dy; Sabbath 64b, dasselbe, nur beginnt die Frage mit MBNDR. — 
Bechor. 4b, zu Num. 3, 46 (Abaji): npn22 nBNy min 89 DIK2 DIENY Ainan min, 


129, Zahl, Zahlenwert. Gewöhnlich vor das Wort, dessen 
Zahlenwert (s. Art. 8'100‘) angegeben wird, im St. constr. gesetzt. 
J. Sota 20a ı1, zu Num. 5, ı9: D’MSMT 9. Gen. r. c. 24 (5), zu 
Gen. 5, ı: mt PB; ib. c. 44 (9), zu Gen. 14, 18: yo n; ib. c. 
53 (9), zu. Gen. 21, 7: &bn n. Lev. r. c. 8 E., zu Num. 7, 23: 'D 
m. Schirr. 2,4: 93n'»5 5,12, zu Jes. 1,21: msn ©; 5, 16 (auch 
sonst), zu Gen. 26,5: pp 'n. Exod.r. c. 42 8. E., zu Exod. 32, e: 
bb "». Midr. Sam. c. 17 (e), zu I Sam. 14,34: mı ». Im 


1 Als Quelle ist im Jalkut „Pesikta rabbathi“ angegeben. 
Bacher, Terminologie II. 8 
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Schocher tob steht }3%3 statt PN; zu Ps. 23 (6): m 92; 68 (10): 
o2 05; 78 (3), zu Exod. 16, 1a: dponn '»5. S. auch ib. zu Ps. 
68 (9 Ende): n 'n mwan 22 DU 7. Beispiele für PAIMIS 22 
s. Art. MS. — Pes. r. 1lla: nis» 2 SON may SS NN 7201 
mwy NNN. — Schir r. 2, 2: 97 78 NW. — S. auch Art. 8992. 

Im bab. Talmud kommt 83%» nicht im Sinne von Zahlenwert vor, sondern 
bedeutet: „Zahl, Zahlenangabe“. Kidduschin 3a: 8W7 N3118 und NDYDT NN, 
in bezug auf die beiden Zahlenangaben in M. Kidd. I, 1, B. Kamma 5a: N 
s»3» (zu B. K. I, 1); ib.: 87 '97 8338 (zu Bar. B. K. 4b); Kerith. 2b oben: 
5 mb sı36 (zu Ker. I, 1); Sota 44b: x3"ı1n) Y") (das 1 von 7'&BNW, Deut. 21, 2 
in der Deutung Jehuda’s, M. Sota IX, 1). 

129 (aus JS BD), woher, dient, wie bei den Tannaiten, zur 
Frage nach dem biblischen Ursprunge einer These. J. Maaseroth 
502 55: »» .% 730; M. Katon 83e 25: 2197 +... % 28; Sota 
18b 8: : od ro IB. Genen, Ve rB (lu de 
Schir:r.. 1,2 HPW), 7,9: «+ 29T Ms #657 Gen. rc. 19: 
vo. MON BD... +5 ebenso ib. 8 (1); Lev.r. c.2 (1). — Schir r. 
7,9: ..8%P Sn 7 DD. Koh. r. 12,11: ».% "BIS NS 30 
ab nd; ib. 1, 8: QinDw nn Jar. — Aus Tanchuma. Tin 23: 
MON NIT TBB ++ MOIN TAN 798; MW 1: MOND, . 2 901; 
man 11 OD me... 739; 2389 5: 817 'I% ID + + 
YDIS; now 8: 2709 1903, m 9 10:97 722. — S. auch 
Art. 5.1 

Im bab. Talmud ist die verkürzte Form der Fragepartikel gebräuchlich: 
NJD (aus 83 = j8 j5).? Beispiele der Anwendung: }32% "AN7 snow 7 Km 
(Frage nach der biblischen Grundlage für Aussprüche der Gelehrten), s. Sabbath 
472, Joma 38b, Jebam. 62b, Sota 26b, B. Kamma 92a, Chullin 11a, Temura 
30b. Ähnlich w3's ns And 8 ©3n, B. Kamma 92b, 93a. — Mit rn San 
‘op (auch zusammengezogen: ‘5 “r3b) wird nach der biblischen Grundlage 
des in Rede stehenden Mischnasatzes gefragt; s. Berach. 30b, 32b, R. H. 24a, 
Sukka 11b, 25a, Joma 34a, Megilla 17a. Wenn ein Amora die im Bibeltexte 
oder in einem Traditionssatze gefundene Begründung einer These als eigene 
Ansicht vorträgt, leitet er das mit der Formel ein: 79 s3’»s Sb. S. Berach. 
37b, 50b, Sabb. 135a, Erubin 29b, 32a, !Pesach. 61b, 91b, Megilla 19a. — Oft 
lautet die Frage nach dem biblischen Grunde eines Satzes: pn (oder nicht 


zusammengezogen }5 83h), „woher haben wir es“, s. Berach. 12b, Sukka 41a, 
Mesilla 20a. 


1 Im. bab. Talmud. Berach. 45a (pal. Amora):. , . NW .,w jSb; B. 
Kamma 67a (Chisda im Namen eines pal. Amora): ws3W ,.%..5}h. Be- 
rach. 6a (pal. Amora): .. 237... 1». 2 Das von Levy (III, 1462 unt.) 
aus Gen.r. c. 11 (5) zitierte jN36 findet sich bloß in den gedruckten Ausgaben. 
Die Londoner Handschrift hat }\n, zwei Handschriften }}n, was allerdings — 
jsıD (s. ed. Theodor, S. 93). Die paläst. Quellen haben auch j7 j5 (s. Zevy I, 
479a); Pes. r. 61b: D»nI7 07 NI7d 1». 


— 15 — 


0, Kal, überliefern.! Tanch. nws2 10: meında nba1pw ows 
men>3 > mon 72. Die Parallelstelle, Gen. r. c. 3 (4), hat dafür: 
92 79 mas 72 53 mnynww oa. Keine der anderen Parallel- 
stellen der betreffenden Erzählung? wendet die Verba 52p und 
"DR an. (Das Verbum 10% s. noch Pes. r. 98a: Y5 "on nn nbn 
227, was aber aus b. Sabbath 89a übernommen ist.) — Das 
aram. Verbum vom Lehren des Gottesnamens: j. Joma 40d unt.: 
7> ma Non Sn". 

- Chagiga 13a: D'p"D Wan j3on, 

NYD2. Auch in der amoräischen Literatur wird mit diesem 
Ausdrucke nur eine ins Gebiet der Agada gehörige Überlieferung 
bezeichnet.- Außer den bereits in Tann. Term. S. 107, Anm. 2 
und 3 zitierten Beispielen seien noch folgende erwähnt. J. Sanh. 
30b 67: SS 388 72 MDB (an den Parallelstellen, j. Berach. 
13d 50, Schir r. 2,5: NDS as ns 5aıpn WR 72). Exod.r. c. 
3 (8): Din DTa2 ST mmDB; ib. oma Sr mbina mmDB; ib. 5 (13): 
Spy» aa mMMDa mn 720. Schir r. 1,12: !n 27% nnby nmon 
m5Wr13; Pes. r. 103b: 75 sn mbun pn ara nbyw nmon2 (Auf- 
fassung der spätern Zeit, von geschriebenen Traditionen). Koh. 
r. 3, 18: TI man IT MMDAT.t — Tanch. B. nswn 5: naS AMD 
Ss’, ebenso M3 17 und s3n ' 16.5 — Nachtannaitische Beispiele 
für nMDn im Sinne der den Bibeltext betreffenden Überlieferung 
s. Tann. Term. S. 108, Anm. 2. 

Dyn. Piel, vy: ausschließen (in exegetischem Sinne), opp. 
721. J. Pea 16c ı4, Kilajim 31b 35: 837 D12 . . 21nam byn jon 
syn 72; Sukka 54a 40, R.H. 59b 42: na nS8 DIPON BY 83; 
Chagiga 77a 11: BYyRB TTS NM aa TS arm ANSD; ib. Z. 34: 
uyw ana ma “ns; Pesachim 29d 54: NS NIMM MAMA NS SIT 
pynn; Schekalim 46d 43: "O8 n8 2m vnynb ja aN MN NK 953 
man m. 

Zumeist aramäisch (Pael). Kidduschin 14b unt.: 83bnN 2Y'5; Temura 21a: 


mpyb sanrı1; Bechor. 6a: nwn Ynı'oyn anW; Kidd. 14a: .xIp m’byhT, Jebam. 
61a: 8Np \n2%0ynT 1; Pesach. 95a: m’) vynn xp Rh; Sabbath 25a unt.: x5 


1 Zu Tann. Term. $. 106 erg.: Bech. 26b: omanb xbox ana NDR ND; s. 
auch Chagiga 18a. 2 8. Ag. d. pal. Amor. I, 120, 3. 3 So die urspr. 
Lesart; aus AMD wurde in den Ausgaben &NNDN. 4 Aus dem babyl. Tal- 
mud. Megilla 10b (pal. Am.): may nD33 wish 172 non m 737; ib., Joma 
21a, B. B. 99a (Levi): Wımash '2 'DR m DT; Sota 34b (Jizchak): ebenso. 

5 Weitere Beispiele aus tannaitischen Texten: j. R.. Haschana 58b 39: 2% 
Yması ya non... babe. Midrasch Hagadol zu Genesis (M. S. Berlin 1533, 
angeführt bei Marx), wohl aus tannaitischer Quelle: nYon DMIR MTIN WT 


pns® na DD nY2h AD NSW PD INN a sm. a 
8 
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sıb'ybb; Sabbath 6b, 131a, Erub. 4a, Pesach. 76b, Joma 74a: 'SB uynb; Be- 
rach. 9a: \nx7 sur ans 55 woyywb; Bechor. 23b: mwipnd KIp TS 8%. 
BD, Nom. act. zu vym. Das Wort wird einigemal an- 
gewendet, um den ausschließenden Charakter gewisser biblischer 
Partikeln anzuzeigen. Gen. r. c. 32 Ende: nıym 8; ib. 59 (10), 
64 (10), Ruth r. 1,5: wiyn PN; Pesikta 66a, Lev. r. c. 24 g. E.: 
wıyn w5 pP; Tanch. B. m 3: si By ywb [78]; Lev. r. c.17.(@): 
mp p7 only Dipp 95. — Aus dem jerus. Talmud: mx By 
ma mıyw, Pea 19d 50, Schebiith 37d 55, R. H. 56a 58; 992 
uynb '» ATS DB MS SD Ma DS na ns Ans, Horajoth 
Anf. (45c). 

Baba Bathra 14a: ma) 858 Dip’ AS BIy%B 8). — Aram. Chullin 84a, 
117ab: ana wipn in; Sanh. 45b: wiymi 21; ebenso Erubin 27b, Kiddu- 
schin 21b, Nazir 34b, Sota 16b, Scheb, 4b, Bechor. 51a.! 

mbyB oder }7YM. 8. Art. noynb. — Lev.r.c. 32 (8), als Ant- 
wort Berechja’s auf die zu Lev. 24, 10 (83") aufgeworfene Frage 
von wo ging er aus: X3° by bw mwn2», d.h. von dem vorher- 
gehenden Abschnitte (Lev. 24, 5—9), dessen Bestimmungen er ver- 
spottete. — nayn dw 275, s. Art. TRDL 

S'PYD, vortrefflich (= hebr. nbyn). Sukka 34b: np and 75 Nb'sı an 
TIa8 SON 1717 (Raba zu Jizchak, dem Sohne des Rabba b. b. Chana); vgl. Berach. 
12a, Chagiga 14a (Samuel zu Chija, dem Sohne Rabs). Erubin 102a: or 
snwbyn ‘5%; Baba Bathra 5la: anbyn ‘oa jI1HNT; Beza 28a, Kethub. 68a 
(Chisda zu Raba): 'suws ywaın anmbyn oa 7 93 557 819 871°; Jebam. 80a 
(Joseph zu Abaji): 'shW YoRn snwoye om ar 2 55. — Schebuoth 19b: np 
andy», zu Lev. 4, 28 (O8 Yin). S. auch Art. 83%) und Art. snynw. 

nyyn. Exod. r. c.15 (22 Anf.): mYn2 mwn ans pwyn maın 
DwSB1 MT BP DWminDd. Gemeint sind die Einzelheiten des 
Schöpfungswerkes, mit denen der 104. Psalm das erste Kapitel 
der Genesis ergänzt. — S. auch Art. \ND. : 

“N. Fragen nach dem sachlichen Grunde des im Bibel- 
texte Enthaltenen sind zuweilen. mit m “20 („weshalb“) ein- 
geleitet. Gen. r. c. 95 (4), zu Gen. 47,2: a7 "BN 78 DD 
IS 13Pm1; die Antwort ist mit 7155 eingeleitet. Tanch. DIT 
2 Anf., zu Jes. 35,1: . . Twb% D na mm “En. — Pes. r. 60b, 
zu Lev. 14, 4: DIWIW TI DIN 232 Aran ya 719 Yon; 
ib. 65a, zu Num.19, 2: a2 82 NM DDr DYS2 MP 59 mm an. 
— Gen. r. c. 12 (6): M23> 5y mis) mn SDR men onen 55 ann 
ySr, d.h. in Hiob 37,3 gibt die zweite Vershälfte den Grund 
des in der ersten Vershälfte Gesagten an. Vgl. oben, Art. mn». 


1 8. auch Frensdorff, 8. 7. 
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Die tannaitische Frageformel mn hs nd ‘2b! wendet in einem oft 
gebrachten Ausspruche Rabba b. Nachmani an; s. Baba Kamma 1073 (und 
Parall.), in bezug auf die aus Exod. 22, 8 sich ergebende Rechtsnorm. Nach 
dem Grunde einer nichtbiblischen Satzung fragt Samuel (B. Mezia 12a) mit den 
Worten: AR mb DR. S. auch die mit 71% ‘BB beginnende Frage Rabs, Joma 
22b unt., und die Chisda’s, R. H. 26a. 


035, Kal: finden. Die Formel 8318 AS ist im nachtannai- 
tischen Midrasch sehr häufig angewendet; zumeist wird damit 
eine Erweiterung des biblischen Erzählungsstoffes, oft aber auch 
eine agadische These eingeleitet. Die Beispiele aus Gen. r. und 
Pesikta sind bereits Tann. Term. S. 114, Anm. 2 angeführt. 
Weitere Beispiele für 83% (NS) NS: Lev. r. c. 1 (5, 13); Schir 
Beraten 10% Bella’. Lrooem, D,-0,9, 15,23, 25, 29, 31: 
PeselaeL 21r 5,22. 2,5, 08,1. Koh. r..8,15,.,9,16:1,.23:,8..1; 
12,7; Midr. Sam. c. 9 (7). Tanch. B. nws2 25, m) 17, 26, 75 
75 13, mdın 19, mn 10, mmw 24, NN 18, DiwEwn 1, man 6, 
sun © 8, Dnp® 10, ‘mMpB 1, 18 9, npn 12, Yo» 10; Pesikta r. 12b, 
13a, 23b, 32a. Exod.r. c..2 (6), 4 (2), 5 (8), 16 (2), 17 (1), 50 (1); 
Deut. r. c. 2 (10), 2 (31). Sch. tob zu Ps. 1 (2), 1(8), 165), 8 (1), 
14 (6), 18 (2, #), 20 (2), 23 (2), 24 (10), 27 (5), 72 (1), 75 (4). Bei- 
spiele für 8898 ns }D: Lev. r. c. 26 (9); Ruth r. 1,7; Echa r. 
1,2 Anf.; Koh. r. 5,2; 5,6. Tanch. B. nwsN2 30, 8° 6, 9, 30, 
43, nw “n 10, 83 20, 21, YpR 6, 8; yÄın 12, yasn 7, ns 14, 
SD8 6, npna 7; am2 9, mbyra 13, dmB 5; jannsı Addit. 2. 
Exod. r. c. 9 (1), 27 (8), 46 (4), 50 (3); Pes. r. 2a, 94b; Sch. tob 
zu Ps. 4 (13), 34 (1), 58 (2). — Ssn mns j2W. Tanch. B. 8 7, 
nm 16, 831 6; mw 9, DB T. Pes. r. 18b. — 8818 NS 731 
sind, Pes. r. 132b. — . » NSD NS [DI . . . NS ns, Exod. r. 
c. AB (8). — Anarn Wosty sp ns, Exod. r. c. 18 (8). — NS 
„> 83%, Tanch. B P pP 1. — 808... 30 TnN IN, 
Manch. B. mn 16; vgl. ib. 83% 21. — Son 751, Sch. tob zu 
Ps. 1 (8 Ende). 

swsn2 Lev.r. c. 22 (6), 26 (1); Schir r. 1,2 (NpvN g. E.); 
Echa r. 1,9; Koh. r. 7,2; 9,12; Pes. r. 125b. — 2 238 oder 
sp. Schir r. 4,7; Koh. r. 7, 1; Tanch. B. Mn 17; Sch. tob zu 
Ps. 8 (e), 22 (7). — sn m, Tanch. B. main 16; Sch. tob zu 
Ps. 1 (14). — w win pn, Pesikta 46b; Gen. r. c. 21 (0); 80 (8, 10). 
— 3b 21, Gen. r. c. 20 (5). — W3D }>B, ib. 47 (10). — N PNS1D, 
Exod. r. c. 15 (1); PssB 8, ib. (22). — }D mt av NSD N) 





ı Zu Tann. Term. $. 113 ergänze: Bar. B. Kamma 68a (Akiba). 
2 Selten 1383". 


= 


mann, j. R. Hasch. 56a 53. — 212% 82) 9n2 MP), Echa r 
3, 21. — 8. auch Art. Mm. 

YNSD 718, als erstes Glied eines Analogieschlusses, j. Berach. 
7c 32, Taan. 76c 50. 

Der Niphal 83%) mit darauf folgendem Partizipium, zur Ein- 
führung des aus dem Texte oder der Auslegung sich Ergebenden. 
BIN MNS2), j. Berach. 2b 16; Pesach. 31c 75; Sota 21d 49; Pes. 
r. 48a, 58b; vgl. Schir r. 1,1. — mb ns3m), Pes.r. 153b, 181a. 
— D“PA NND, Tanch. mAp Addit. 4. — Koh. r. 2, 5: WIN NS DNS 
wyıD ANSD3 75. — Dimb W3 "1, Sch. tob zu Ps. 1 (14 E.). — 
O8 N3onw>, Schir r. 1,1. — Ohne darauf folgendes Partizipium. 
Gen. r. c. 38 (14): DMASD 573 I 8822. Schir r. 1, 1: DI 830) 
wopan mia Juan mmbw na ja mar. 


MAR n'3h 85 („du bist nicht imstande zu sagen“), Jebam. 71a, Bech. 54b, 
Temura 12b; nAb8 n'yn >), R. Hasch. 13a, Chullin 89b. — Erubin 92b, 93a 
(Frage in halseh: Diskussion): 133% 85%. — Niphal. 19% (1sbN) 83hN DS, Sabbath 
24a, 71b, Gittin 82b; \W15 KsHnw>, Erubin 90b.! 

128 1, als Benennung des Analogieschlusses. Jebam. 7b, Nedar. 4b, 
Temura 12b. 


DPA, Ort, Stelle der heil. Schrift. Besonders häufig sind 
die allgemeinen, mit Dipm 922 (od. Dips 55) beginnenden Thesen. 
Gen. r. c. 8 (9): X8in mns pw mb pinnB sen mins Dipn 533 
732 mwN. 8. ferner die Regel Jizchaks, Gen. r. c. 38 (7); die 
Simlar’s, Lev. r..c. 23 (9); die Regel über DIS, Sch. tob zu Ps. 
9 (16): .. snn® Dipn 93; die Regel Jochanans über „König 
Salomo“ im Hohenliede, Schir r. 1,ı E.; die Levi’s über ps, 
Echa r.1,2 und 1, 17; die Regel Levi’s über 7% und y, Ruth 
r. I, Absch. E.; die Regel desselben über '7 7, ib. 1, ı2. S. ferner 
Lev. r. c. 2 (2), 24 (2), 26 (8). Tanch. B. m 21, av 5, syn 
13, nw 5. — Gen. r. c. 52 (2), zu Gen. 21,12: . .. Dipn 593 
«. 827 293; Schir rn. 5,1 (öfters): «+. ]RM . . Dipn er . 
Tach ana 19: a9 8 DIPR21; ib. 33: DIPRI NEIN NIT 721 
NS; Pes. r. 1692: WIN NYT MS DIPAN. — NS DIPHR, s. Art. mb. 
_ eb HN o'p»n, Tanch. B. nws42 19. S. auch ‘Art. on; 
Art. yro. 

Plural. ... nwpen ja ns m, Lerv.r. c. 10 (9), Esth. r. 1,2 
Anf. — misıpb WS, Pes. r. 174b, Echa r. 3, 32; MAPn 22, Pe- 
'sikta 112a, Lev. r. 13 (1), 16 (1), Ruth r. 1, ı2, cha Ei Buapemi 
24 Anf., ib. 3,49, Schir r. 4,4; 5, ı6; Koh. r. 1% Anf, — m 
MAPR, Gen. r. c. 41 (3). — nmipn 'm2, Pesikta 128b. — "3 





1 8. hierüber Tann. Term. 8. 115, Anm. 2. 


— 19 — 


MENpB, Schir r. 4,10 Anf. — mann mmpu2 pPRSD MN, Des. 
r. 39a. 
NM. 1. Die einzelne Bibelstelle.e Wenn bei halachischen 
Kontroversen angegeben wird, daß die Urheber der einander ent- 
gegenstehenden Ansichten von derselben Bibelstelle ausgingen, 
indem sie sie verschieden auslegten, lautet die Formel: an 
FEN) WAT TTS 87PR, s. j. Pea 19c 63 (Mana); Terum. 46b 31 
(Jochanan); Joma 42d 65 (Joch.), 43a 60 (Joch.), Chag. 763.35 (= 
Jebam. 9a 28), Sanh. 19b 4”. — Bikkurim 64a 21: s"pn Prim 
po yn ns. Vgl. Tanch. B. vs 2 B.: Ins sÄpnn Bbıan. — 
Gen. r. c. 34 (10): Span my) ınyı mwrw, in bezug auf Hiob 
10, 12. — mm Span, s. Art. 7332. — NP 8%pB, Echa Prooem. 
33. — SYpn DD WS, s. oben Art. msyom. — bb sIpn, s. Art. non. 
— Plural. Gen. r. c. 15 (2): oO 1 Minapn Ss 35 wer nm nm 
MS SPD SON PT. Gen. r. c.4 (6): . . MNpnn pn ns m. S. 
auch Art. 787. — Tanch. np 5: MiSIpun Tine. — Sch. tob zu 
Ps. 9 (14): nwpr MaNpon won job ms m (richtiger }Wpr ib. zu 
Ps. 91, $ 8 Ende).! 

2. Die heil. Schrift als Ganzes. Im Gegensatze zur Tradition.2 
Tanch. B. nws2 12: 1» Span ja mıwan ja m "m; ib. 33, das- 
selbe ohne '"ın. Ib. 73 7 dasselbe, aber NT st. s\perr. Tanch. 
A. 6 dafür: Pan mn jn mia pn “im. 

Als Name des Bibelstudiums, der Beschäftigung mit der 
heiligen Schrift, erscheint Sp» an der Spitze der oft vorkommen- 
den Aufzählung der Disziplinen, deren Gesamtheit die nationale 
Wissenschaft bildet. Die in den nachtannaitischen Texten hierfür 
zu findenden Beispiele sind zum größten Teile in meiner Ab- 
handlung: „Die Agada als einer der drei Zweige der alten 
jüdischen Traditionswissenschaft“ erwähnt (Die Agada der Tan- 

"naiten, I. Band, 2. Auflage, S. 475—489). Hier seien noch die 
dort nicht berücksichtigten Beispiele zitiert. Midr. Sam. e.16 (ı): 
ms Tnbn wm Snpn "ya Dr vr bw; Lev.r. c. 36 (2): y2 
mM8 '2 mobn '2 mwm '2 Snpn. Lerv.r. c.2 (1): .. mawpnb .. 8ıpn 
„+ mmbnb (Koh. r. 7,28 nennt als Viertes: ms8Wr5). Schir r. 1,4 
(33wR Ende): sn1ı85 ‚.snsoind . . maan) . + mw. . 8npnn. 
— Ler.r. 6.9 (8): »+ 1892... TMS2 . » mWwn2 « . NOpa 173; 
ib. c. 30 (2): mmsı mepın mon mw NPD; ib. c. 13 (5): Nph 


1 8. Die Agada der pal. Am. II, 111, 6. 2 In Tann. Term. S. 117 ist 
irrtümlich als Quelle der Worte: yıs 174 xDx mwnn. 53 Naphb 8 Sanh. 91b 


angegeben, anstatt Koh. r. 5, 10. 
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MIN moon mon mwn; ib. c. 15 (2) dasselbe (nur: 18) st. 
mmNY). Deut. r. c.8 (8): Mm moon Twan sıpe. — Ohne pn 
finden sich die Disziplinen der Traditionswissenschaft in folgenden 
Beispielen: Ms) (od. WIM) mwTa1 mar Exod. r. c. 30 (13,14); 
46 (1); 47 (7); MA{S]m Twonm won, ib. 47 (1); man mıwn ya 
ms), Sch. tob zu Ps. 92 (11); j. Pea 17a 2: maoın nam mad 
non; Exod. r. c. 40 (1): WITB IR INS IS PD (unter Yp%D ist 
ein Kapitel der Mischna zu verstehen). — Ferner Pesikta 176a 
(Ley; r. c. 21): nun, mon, mw»; Tanch. B. prnsı Addit. 3: 
mapın, Tnbn, mwn; Schirr. 8, 1: mnbn, nimm, mon mmawn; Koh. 
r.2,s und 12, 7, Echa r. Prooem. 23 g. Anf.: 1vSn noy niawn; 
Koh. r. 2, 8: Ms, MEDIA. 

1. Besonders im Namen Jochanans werden zahlreiche Aussprüche mit- 
geteilt, in denen er die kontroversen Meinungen zweier oder dreier Autoren 
auf die Auslegung derselben Bibelstelle zurückführt. sp» (od. onwben) Drum 
WAT INS; s. Erubin 26a, Pesachim 68b, Beza 15b, R. H. 8a, 10b, Joma 61a, 
Taan. 29b, Megilla 6b, Kidd. 52b, Sanh. 52b, 102b, Zebach. 58a, Menach. 11b, 
22a, 97a, Chullin 101b, Arachin 32a. Aussprüche dieser Art enthält der Tal- 
mud ferner von Rab (Kerith. 9b, Arach. 17b), Josua [b. Levi?] (Bech. 3a), Jiz- 
chak (Bech. 45b), Abba b. Kahana (Menach. 95b), Nachman b. Jizchak (Gittin 
31b, Zebachim 113a); anonym (Pesach. 93a, Kidd. 78a). —Kethub. 111b (Eleazar 
b. Pedath): wAyT as Ins KIpM. — IMOTI3 T2 MT KIpb, Ab. zara52b, Zebach. 
59a. — Yanısby 135 551 1955 WI) KNpb, BR. Hasch. 9b, Kidd.15b, B. Mezia 95a, 
Zebach. 24b, Menach. 19a, Chullin 118a. ws) syn m NPD, Sauh. .101a 
(Jochanan). — 82p 8"pn, Jebam. 5b. 

2. Chagiga 10a: XNph "279 mar 27h. Pesach. 57b: ... ynuns san 85 
SIp 89 wı Snpn a8; vgl. Kerithoth Ende. — 5n, mIwb, NIpn1, Berach. 5a, 
11b, Baba Mezia 33a, Sabbath 120a, Erubin 21b?, Kidduschin 30a, Sanhedrin 
24a, Aboda zara 19b. 

5W%, Kal: vergleichen. Schir r.2,1:,, 2 DNpsm ns wm, 
‚. 2 Diywarn DW; ebenso Tanch. B. 3 8, 1312 1; Schir r. 4, 7: 
mad nm) bon non» wm (Subjekt ist Ana). — Schir r. 
2,15 Anl: ».. 2 808 wis min misban ns Denn sin; Schir r. 
3,3: mm» Mmawn mw mon; Echa r. 1,6: DWa3> Pown, poıom 
o9YsD; Tanch. 122 4 (zu Hoh. 7, 5): w3 nawn sm. 

Niphal. Schir r. 1,7: pw naar Yo mob; ib. 6, 11: 
omasD Inn" Y5WW3; ib. 8, 5: mibnD bwmı mmb1. Echa r. Prooem. 
23 (zu Koh. 12, 7): nam» 5 wis; (Koh. r. z. St.: Yowms 
mans mn ma). Echa r. 3,43: mpn» nben mbwu3; ib.: mb 
DI may. 


ı Was die Stellen in B. Bathra 8a und Chagiga 14a betrifft, s. Ag.d. 
Tann. 12, 487; zu Sota 44a ib. 8. 482. 2 In Raba’s Deutung zu Hoh. 7, 13: 


mon '2 mıwn 'S Kapb Sbyn, 3 Vgl. b, Jebam. 63b: m28. nO8 an > 
na mens manme. 
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un, Gleichnis. Als Akkusativ des eigenen Verbums: 
9m Jan mob bon Yon um warn mm, Koh. nr. 5,10. vw 
.. m bwn ybwın, Koh. r. 3,11. .,5 mb bwn NS oo, 
Midrasch Hagadol zu Gen. 6, ı3 (Kol. 146, ed. Schechter), wohl 
aus Jelamdenu; ebenso ib. zu Gen. 6, 14 (Kol. 147). — Schir r. 
1,15; 4,4: ..5 7779 bwn »'wn.i In der Regel werden die Gleich- 
nisse, die auch in der nachtannaitischen Bibelexegese eine große 
Stelle einnehmen, mit der Formel ...5 a7 "an nn5 bwn ein- 
geleitet, wobei WB eine Art Überschrift ist, in Wirklichkeit aber 
als Abkürzung eines den bisher angeführten Ausdrücken ähnlichen 
Satzes zu betrachten ist. Zumeist fällt auch die Formel m5 
MT 72777 weg, und nach der Überschrift bw» folgt sogleich der 
Beginn des Gleichnisses (77%9 und dgl.), wobei das 5, womit das 
Gleichnis beginnt, von dem fehlenden 1917 abhängt.2 — In Tanch. 
B. 87% 29 leitet Meascha seine Erklärung der Fabel Jothams 
(Richter 9, s-ı5) als historische Allegorie mit den Worten ein: 
DnY® OR mb DmaTT Dr 5wn. — Schir r. 1,1: bwnn A275 "aD 
mm bw mmo Sy mnbw my bwmb; ib.: apa 5p mm bin nt IR 
mmn 373 my 51 os mm bean m Dyw. — Die Bed. „Sprich- 
wort“ hat >wn in folgenden Beispielen. Echa r. Prooem. 24: \nt 
DIS 2 Dunn Swan; Tanch. nn» 5: wis Swan. — Tanch. B. 
22 14, ib. m 5, ib. prınsı Addit. 4: IS (od. DIT) win bin. 
S. auch oben Art. ns'on. 


Im babylonischen Talmud wird dem die Überschrift des Gleichnisses bil- 
'denden 5b vermittels der aramäischen Partikel 7 der Gegenstand der Ver- 
gleichung beigefügt. Das Schema lautet dann so: 1217 mn5 am wnwrsT ben 
».. 5b. nny1, Megilla 14a; . . 5 nd sywis '17 vn, Jebam. 21; 7’n5 nnenT bon 
‚.5, Kethub. 39b; s. auch B. Kamma 29b, Schebuoth 6a. Beispiele für die 
kürzere Einleitungsformel: Zebachim 82a: . , 5 v'n5 bwn; Nedarim 20b, Nazir 
23a: ,.5 bwn. — Daß Hiob eine erdichtete Persönlichkeit war, ist B. Bathra 
15a so ausgedrückt: mn 5wn nb8 8123 851 mr Kb ay83; ib.: sobyn bwm ab. 
Vgl. Erubin 63a: mn bon "on nbw. 


1 Daß dies wirklich bw» un (Imper.) zu lesen ist, wie ich Tann. Term. 
8.122, Anm. 1 vermutet habe, wird dadurch bestätigt, daß es in der Mechiltha 
zu Deuteronomium (Neue Collectaneen, ed. Hoffmann, 8. 10) einmal so ge- 
schrieben ist: vn bwin (das ) bezeichnet das kurze Kamez). 2 Auch 
wenn vorher die Angabe über den Urheber des Gleichnisses steht (DNS , ‚ . '9), 
ist bwn selbständige Überschrift. Ziegler, in seinem vortrefflichen Werke über 
die Königsgleichnisse des Midrasch (Breslau 1903), hat das Versehen begangen, 
in solchen Fällen bwn als Objekt zu "AN zu betrachten; und so heißt es z.B. 
8. 49: „Rabbi Levi sagte ein Gleichnis: Gleich einem Könige .. .“. 3 An 
den paläst. Parallelstellen, j. Sota 20d ob., Gen. r. c. 57 Ende, fehlt der Schluß- 
satz: mn bwn DN. 
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yon. S. unt. Art. ynw. 

xonn, das aram. Äquivalent des hebr. 5Y», zumeist in der 
Bed.: "Sprichwort. In Lev. r. lautet die Einführungsformel von 
Sprichwörtern meist so: (od. AN) JAN sonn»2 (im Sprichworte 
sagt man); s. c. 3 (1, dreimal), 4 (1), 14 (3), 15 (8), 16 (7). Sonst 
heißt es ms &bnn (= wis wann); s. Schirr. 1,2 (YpWN); 2, 14 E.; 
6, 11; Ruth r. Abschn. I g. E.; Echa r. 3, 20; Koh. r. 3, 16; 4, 6 
(dreimal); 7,1 g. E.; 7,28 Anf. Auch’in Tev.’r. c. 1 (6); 19%). 
— In der Bedeutung „Gleichnis“ ist das Wort angewendet in 
Schir r. 1,1 g. E.: som mb ap mp Ja miyon ". 


i\ 

023. Nithpael 823m) (und Hithpael): prophezeien; einen 
prophetischen Abschnitt oder ein prophetisches Buch verfassen. 
Echa r. 1,1 Anf.: mom mywr mono mas piwba naar mob (zu 
Deut. 1, 12; Jes. 1, 21; Echa 1, ı); Pes. r. 184b: 231m myw® 12); 
Tanch. 3»% 9 Anf.: A971 vıpan naW Nana MAT yaw [271]; 
Exod. r. c. 21 (9), zu Jes. 14,13: 83m WW Bu now y 
1253 awrnb Tny ma wa my; Tanch. B. n5wn 8 Ende: nsı m 
DIS by Son Sn) Sb my; Gen. r. c. 2 (1), zu Jerem. 4, 23: 
mby msaannd Tny war no Si; Echa r. 1,2 (NDS Anf.): 52 
JNDV myen op Dunn by mom sam niwp Misi23 (vgl. Koh. r. 
12,7); Echa r. Prooem. 1 Ende (aramäisch): ns nsnnmy 87 
pp s23nm. — Lerv. r. c. 15 (2), zu Jes. 8, ı9f.: 33) DWaT ww 
S2 (vgl. Lev. r. c. 6); ib. c.19 (5), zu II Chron. 15, 3: 83373 
ni PDBn; Pes. r. 14a, zu Jes. 66, 1: N23H3 TYW" bw Ynsı2) M1D2 
MA MI IMS 823 INES) 1177 man; Pes. r. 15la, von Jesaja: 
man nem san nos my 8b) Distaan Du Anm miSaanTD ad 
Dısa3rn 538 AN; ib.: 29T MIND) BIN myEN NN USD NS DW 
Sın 530 NN;  Lev.-r..c.' 15 (2): DW WW ITS BD Na won. — 
In bezug auf die hagiographischen Bücher. Pesikta 34b: x5 
DpIDD MIND min Amp ON mobw NS3n YnSS» 1; ib. 98h, Tanch. 
8% 13: MNI23 783 8339) 18 rn way 7Y (Frage zu Hiob 
31,40b); Sch. tob zu Ps. 3 g. Ende: ‚(82m =) N39 Nnp won 
Dorn D2 map) MT (die fünf mit BP beginnenden Sätze in 
den Psalmen: 3,8; 7,7; 9,205 10,12; 17,13). — Prophetische 


18. Ag. d. pal. Am. I, 501, 2. 
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Andeutungen der Zukunft. Schir r. 2,3, zu Exod. 15, 22: mn 
josy Dy aan; Ruth r. 2,10: ..w nsaan® mbn.i 

8123, Prophezeiung, prophetischer Abschnitt.2 Außer den 
im vorigen Artikel gebrachten Beispielen's. Schirr. 1:2: [ana1d 37] 
RN NN TO DAT; Sch. tob zu Ps. 3 (7), als Deutung der 
‘Worte Psalm 3, 6: WIRT MID MIN) INT a ’na23V SS. Tanch. 
B. now 8 Ende (zu Obadja 18): ınmı232 an» nor. 8. auch Art. 
589, Art. ywb. — Koh. r. Anf. (von Koheleth, Amos, Jirmeja, 
deren Bücher mit 27 und dem nachfolgenden Namen beginnen): 
jasya ini mans Pınıp MT na) mn m by. — Personifika- 
tion der Prophetie, j. Makkoth 31d es: way a auın nnı3)b ont. 
Die Prophetie antwortet mit den Worten in Ezech. 18, 4. — Gen. 
r. 44 (6): A823 ASIP2 MW my (ebenso Ab. di R. N, II. Ver- 
sion c. 37, 8. 48; die I. Version c. 30, 8. 102 hat wıpn nn 
statt 789123). 

Baba Bathra 12a: DYSYIT jB MR) mp; Megilla 14a (Rab): pr na 
Tn8123 (Amram zu Mirjam). — Aramäisch. B. Bathra 14b: mns12) 2'n7. 

MN’), dasselbe was nx12). Megilla 15a (Ulla): was owı nww mipn 53 
812) 2 8123 Sim y17%2 MRY232; Sanh. 39b (Jizchak): n1x°235 mI2ıy mat mb ID. 
In herabsetzendem Sinne heißt es von Traditionssätzen, für die kein Grund an- 
gegeben wird: MN23 273 DIT 189, Bechoroth 45a (Jochanan); ebenso 
Erubin 60b (Idi in bezug auf einen Halachasatz Josua b. Levis): IS Ts 
M823 27 858; dasselbe Baba Bathra 12a (Joseph, der babylonische, oder Assi, 
der paläst. Amora, in bezug auf einen Halachasatz des Symmachos, eines 
Schülers Meirs).4 

733, die melodiöse Betonung, mit der die Bibel gelesen wird. 
Schir r. 4, 11 (Levi): W332) WU'Y2 SApB Sp. (Vgl. m2, den 
Namen der Tonzeichen in der spätern grammatischen Literatur.) 

3m, Kal: führen; intr.: sich führen, gewohnt sein. Zu der 
intransitivren Bed. des Verbums gehört die häufige Redensart 
pDayaw an12, wörtlich: nach dem, was in der Welt (unter den 
Menschen) gewöhnlich (üblich) ist. 8. Gen. r. c.1(1), 1(8), 165), 
5 (7), 7); Lev.r.c.1 (1), 1(6), 3 (2), 14 (2), 14 (8), 23 (4), 24 (1); 
Sehr 2,2: 7,3; Koh,r. 1,8:.5,0,.7, 275 7, 28;.8, 15 Tanch, B. 
mon 1, row Add. 12. Die Londoner Handschrift des Gen. r. 
hat an den angeführten Stellen — mit Ausnahme der ersten — 


1 Aus dem bab. Talmud. Megilla 14a: 78 mins NinvD mNäanh mn 
(Rab zu Exod. 15,20); Baba Bathra 14b (von Hosea): nYs\) nyaıNd mann nv 


PB IMS IRINA. 2 Das Wort kommt auch in tannaitischen Texten vor; 
doch ist es in Tann. Term. $. 124 nicht berücksichtigt. 38. Die Ag. d. 
pal.’Am. I, 264, 1. 4 Die gew. Lesart ‘Di '% (also der Tannait Jose b. 


Chalaftha) ist entschieden unrichtig. Eine Handschrift hat ‘DS '\, zwei Hand- 
schriften haben 9D1 27 (s. Dikd. Sofrim XI, 54). 
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nbsp 37031; dann bed. die Redensart: nach dem, wie die Welt 
sich führt (zu tun gewohnt ist). Dies entspricht der tannaitischen 
Redensart: Ir» urn Dd1y (Bar. Aboda zara 54b; die Tosefta 
Ab. zara c. 7 hat dafür: Wım2 nmWw Dr ns man) und.der 
aram. Redensart im babyl. Talmud (s. Erubin 14b): 127 829 SD 
(37 = 37).2 In Tanch. np 19 findet sich der mit unserer 
Redensart gleichbedeutende Ausdruck: DMyrr 77 (vgl. auch Art. 
8 Im. 

PP, vorapınöy, Kurzschrift, Schnellschrift, nach Art der 
notarii, der Tachygraphen. Tanch, B: mm 12: sin ppmem pwb, 
nämlich nd (Gen. 49, 4), welches Wort aus Anfangsbuchstaben 
von drei Wörtern erklärt wird; ib. n9w2 15, ebenso in bezug auf 
nm (Ps. 77,51); ib. MN 15, in bezug auf 8 (Exod. 20, 2). 
Tanch. B. 8181 8 (vgl. yın 10, Exod. r. c. 5 Anf., c. 8 Ende), 
auf dem Stabe Moses’ I'n83 W"7y 7'S7 IpPB12 Yoy Pipn n3n 12y 
(mit den Anfangsbuchstaben ihrer Namen). Sch. tob zu Ps. 5 (5): 
ppm zwb mw; Exod. r. c. 42 (4), zu Hiob 26, 9: WB nd 
Ypwn. Die indirekte Ausdrucksweise, deren sich Salomo in 
Prov. 24, 21, nach der Auffassung eines Agadisten, bediente, um 
das Bekenntnis Gottes zu fordern, bezeichnet dieser Agadist als 
ppman pwb (Deut. r. c.2 g. E.).t — Ein Mischnawort (MP1P3Y, 
Orla I, 8) erklärt ein paläst. Amora so, daß er annimmt, es sei 
Ppon pw> und aus der Kürzung dreier Wörter entstanden, S. 
auch noch Tann. Term. S. 126, Anm. 10. 

NT1%°, eig. ruhig, dann: befriedigend, genügend, richtig, Im 
jerus. Talmud werden mit diesem Worte Fragen eingeleitet, in 
denen einem klaren Falle ein dem Zweifel unterliegender Fall 
gegenübergestellt wird. Kilajim 28c 64: 7 19... Mn... 0713; 
Demai 23c 71; Taan. 65d 50: mn5 MT... mnbw nm; Megilla 
734.23: . . nÖvoma DO. . mbar ms'Sp3 Sm; Moed Katon Anf. 
(88a); Kidduschin 65b as: ..P MIN nm SD... jan mn. — 
Das Wort ist dem ersten Gliede der Frage nachgesetzt, Kethub. 
27d51: »»s. 8m ..7 mnyr 5y. — Diesen der halachischen 
Diskussion angehörende Ausdruck wendet zuweilen auch der 


1 8. Ed. Theodor 8.3. 2 S. oben 8. 8, Anm. 3, 3 In der Pesach- 
Haggada heißt es von diesen Anfangsbuchstaben der ägyptischen Plage: "1 
DNaD DI IN m NM. 4 8. Die Ag. d. pal. Am. III, 124, 1. 5 ın\ 


ist nicht, wie Levy und Jastrow angeben, die männliche Form des Adjektivum, 
sondern Femininum. Das ist besonders aus der Verwendung des Wortes im 
bab. Talmud ersichtlich, wo 87 als Subjekt zu 7% erscheint, ferner X'Yp, ein 
Fem., ihm entgegengesetzt ist. — S. auch unt. Art. min. 
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agadische Midrasch an. Gen. r. c. 68 (): 858... jan an 
se, BD; ib. 0. 69 (8): 4. NT 78Db NON NT 4. NONT IND; 
Esther r. , 1 g.E.: 89... 7 my by ana... Tommy dp. 
S. auch Schir r. 1, 6. i 

Im bab. Talmud ist sr‘) in demselben Sinne angewendet, aber mit voraus- 
gebendem Subjekt: dem mit ’) zu einem Worte (87137) verbundenen Pron. dem. 
871. Berach. 31b: . . 709 88... 187 jnbb ara; ib, 29a: ,. don. dann 
8Wp, — Ohne 877 Sabbath 132a: xp 'nD 210251 mb am ap \Sb KIp'pb Kan nr 
m) NWp. 

aD), Peal: nehmen. In der Erläuterung der Mischna (oder Baraitha) wird 
das Verbum im Sinne von „aufnehmen“ (nämlich: in den Text der Mischna) 
angewendet. B. Kamma 48b: nVR Yan) ') ND\D ID) Mnw N 21037 II; 
ib. 52b: 1703 85 'wI 8D%D 2103 "SID Y7D> 89° 2'037 78; Meila 7b: 21037 pivn 
oyın TS SYD ID) yPopım Nw. Nedarim 72a: NW DiwWb NB\D 303 SPNT RER 
'D aiwb '9 2°D3 SPNT 8D°D 'S. Wenn in einem Mischnatexte stillschweigend die 
Meinungen von zwei Tannaiten zum Ausdrucke gebracht sind, so drückt der 
Amora Joseph diesen Tatbestand so aus: '83nT 828 m) SD 87 21, d.h. die 
Mischna ist hier durch Rabbi (Jehuda I) so redigiert worden, daß er der 
Meinung beider Tannaiten Raum gewährte. S. Rosch Hasch. 7b, Megilla 10a, 
Schebuoth 4a, Horaj. 12b, Chullin 84a, 104a. — Bechor. 5b: a1Dıp "BD "BD San 
75 (in der Mischna fand die auf dem wiederholten Yan 1%D in Exod. 13,13 und 
34,20 beruhende Deduktion Aufnahme). — Eine stehende Formel ist: 7203 >, 
wenn angegeben werden soll, daß der Urheber der Mischna (oder Baraitha) 
etwas in den Text aufgenommen hat, was eigentlich überflüssig ist, aber auch 
nicht genau genommen werden darf.! R.H.5a, Zebach. 99b (Chisda): MD» 
2303 ’72, mit bezug die Nennung des Pesach-Opfers in der Baraitha R. H. 4a 
(Tos. Arachin III, 17); Kidduschin 5b: 7303 ‘73 8D°D 8pP17 8%. 8. auch Sota 
19b, B. Mezia 27b, Zebach. 98a (= Menach. 83a, Chullin 22a). — Der bab. 
Amora Chisda, der in R. H. 5a unsere Formel anwendet, bedient sich im 
jerus. Talmud, Megilla 73b 52 (angeführt Berach. 4d 37, Terum. 40c 27), eines 
anderen, sonst überhaupt nicht vorkommenden Ausdruckes, um dasselbe zu 
sagen, was in den angeführten Beispielen mit 71303 ’13 gemeint ist. Auf die 
Frage nämlich, weshalb unter denen, die die Megilla nicht vorlesen dürfen, in 
M., Megilla II, 4 auch der Taubstumme genannt sei, während doch von diesem 
hier überhaupt nicht die Rede sein könne, antwortet Chisda: x'7 185 nuwnı 
snunn.2 Er will damit sagen, daß in der Mischna der „geläufige Ausdruck*®, 
d.h. die stets vorkommende Gruppe j»P) mBIw Win beibehalten ist, ohne daß 
man daran dachte, dafs sie so hier nicht am Platze ist.3 — Noch ist zu er- 
wähnen der Ausdruck: "55 san 7'320 (die Genossen, die Mitglieder des 
Lehrhauses, nehmen an), Chullin 14a, 15a, 82a, Kerith. 25a. — 8. auch 
Art. mmon.4 





1173 am besten mit Jastrow (Kol. 613a) aus 8'773 („so wie es ist“, ohne 

weiteres, ohne Konsequenzen) zu erklären. 2 In Berach.: x’ Jwb nv 

nnd (Rainer, S. 51, führt aus den Chidduschim des R. Salomon Ibn Adreth 

die Leseart an: nn» 877 j05 mies. In Terumoth: jw5 nuws. Zum Aus- 

drucke vgl. M. Berach, V, 5: 183 ındon 118 O8; Exod.r. c.9: Dr'a2 IWW 12. 
3 8. Margulies in der Zeitschrift Rivista Israelitica I (1904), 4f. 

4 30) in der Massora, s. Frrensdor/f, S.9; Die Anfänge der hebr. Grammatik, 8.11. 
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093, Melodie, speziell die melodiöse Betonung, mit der die 
Bibel. gelesen wird. Schir r. 8,14: yuw rs yıp Inww mywa 
nnS may32 Im Mp2 INN mBn. 

Megilla 32a (Jochanan): nm'yı aba Npr. h 

p>3, Peal: herauskommen, sich ergeben. Im jerus. Talmud 
lautet eine ständige Formel, mit der nach dem praktischen Unter- 
schiede zwischen zwei verschiedenen Versionen desselben Satzes 
gefragt wird: (2 6) 1228 (od. PB3) p'B3 18; s. Pea 15a 56, 
17c 68, Demai 22a es, Schebiith 34c 45, 36a 47, Terum. 42b 35, 
42d 56, 43d 45, Maaser scheni 54d ı3, Challa 60a ı6, Orla 60a 57, 
Sabbath 5a 10, Erubin 18c 2, Pesach. 29a ı7. Seltener 8p53 m 
pma2n, s. Demai 22c 30, Maaser scheni 52d 49. Kürzer lautet 
die Formel so: jm32 m»; s. Kilajim 28d 64, Terum. 49b ı4, 
Maaser scheni 53b so, Bikkurim 64b 47, R. Hasch. 56b 30, Beza 
62d 8.1 Alle diese Beispiele sind in den ersten zwei Ordnungen 
des jerus. Talmuds zu finden. In den übrigen Teilen ist die 
Formel fast gar nicht anzutreffen. Nur in Harajoth 48a ı6 heißt 
es, mit einer kleinen Anderung: 3'358 npen mn. — S. auch 
noch Art. saw). | 

jo PD2, aus etwas (einer Bibelstelle) hervorgehen, sich ergeben, sich 
folgern lassen. Berach. 9a: &98J "par 1y mının sbb mai 12 yo ’21 (die Meinung 
E. b. As ergibt sich aus den Worten in Exod. 12, 10); Chullin 139b: Diejzaleie} 
spD3 (aus Deut. 22, 6); Sota 3b: NPD) 8797 SD'Dh (aus der zweiten Hälfte von 
Lev. 25, 46); Arachin 2b: ‘p53 &%p mb. Mit Beziehung auf den Urheber der 
betreffenden Deduktion, Berach. 13a: Dan ouaıb 75 SpB3 (Deut. 6, 6); 
Sabbath 131b: , . 'n "25 onnnwin m) spB2 (Lev. 23, 40); Chullin 21b: m) xpB3 
ins pawn 25556 (Exod, 22, 30); Sabbath 27a: 112 sb NpBs mb xıb (Lev. 
11,32); Kerith. 3a: ... jb 175 8pPB37 ]32%. — Sukka 56a: Np>3 On» (dann folgt 
die Bibelstelle: Lev. 7,9); Jebam. 62b: !xp»J onnn ?8pb) NITh 871; ebenso Nidda 
41a. — Kidduschin 41b: xpDJ JM 9’ Nas 12 sn "Sb anp 5 ab. — Berach. 
32, 3b: .., Divn nm) ppm; ib. 14b: Xmnp ja ywın mb mb pieıni; Sabbath 
128b: mo'nD own m5 pie; s. auch Sabbath 70a unt. — Chullin 60b, in bezug 
auf Deut. 2,23: 2b 7 Xp) ’s („was ergibt sich uns aus diesem Bibelverse?“); 
ib. zu Gen. 47, 21, in demselben Sinne: 73% NPBJ ’Sh. — Pesach. 53a, in bezug 
auf einen Ausspruch Simon b. Gamliels: p1925 m’%5 KPD) usw. — Der Aus- 
druck mI’D XP („es ergibt sich daraus“) ist als einheitlicher Terminus, gleich- 
sam als Substantiv angewendet in der Formel 3%» xp) 's%»5, mit der nach 
dem praktischen Zwecke einer scheinbar unnötigen oder bedeutungslosen Be- 
merkung gefragt wird. So stellt (Berach. 20b) Rabina an Raba die Frage, ob die 
von der Mischna gelehrte Verpflichtung der Frauen, das Tischgebet zu sprechen, 
biblisch oder rabbinisch sei. Daran knüpft sich die weitere Frage: xp2) nn 
‘9; die Antwort lautet: die Frage Rabina’s habe insofern Bedeutung, als von 
ihrer Entscheidung abhängt, ob durch das von einer Frau gesprochene Tisch- 


‚1 Im bab. Talmud: 1132 aD, s. oben 8. 21. 
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gebet auch andere ihrer Pflicht entledigt werden, 8. auch Berach. 3a, 47a, 
Sabb. 39a. 

Aphel. Kerith. 3a: 'wıp 'nınb mb ponT („der es von zwei Bibelstellen 
ableitet“). — Kidduschin 41b: sans W715 amp sb mb p'>b7 („der jenen 
Bibelvers für eine andere Deutung anwendet“); s. auch Zebachim 11a. — In 
der Bed. des tannaitischen 8'917: etwas aus der Gesamtheit herausnehmen, aus- 
schließen. Schebuoth 25b: wa nyıaw 5b3B nimp npiawb nm NPD (zu Lev. 
5, 4); s. auch Sanh. 50a oben. — Pesach. 52b: MNP’DN N1; ebenso Arachin 4b. 
Berach. 44b: .. 'pas> ?'sh "piaxd; Erubin 23a: K1py Mh ‘PiExd; Jebamoth 
69a: vaRım) WHY 'PIBN?; Nazir 49, zu Lev. 21,11: \pipxd nn pipinn Ypipab 53 by 
D’Ya1Np. — Mit 1852 (83052) verbunden bed. pP'DN: ausdrücken, mit einem be- 
stimmten Ausdrucke bezeichnen. Pesachim 28b, zu Exod. 12, 20: MPBRTD 
n2anb yw52 N3bn1; Chagiga 11a, zu Lev. 1, 13 (Apm = PM): KhnN npBn) 
man 92; s. noch Zebach. 29a, 33b, 70a. — Nidda 61b: xn2 zur \MPDRIh 
838°). — Chullin 113b unt.: Swan ywba mbyss Kıbrm mpBX (zu Exod. 23, 19). 
S. auch Temura 32a.1 — ,., amp ‚++ PDS (nimm... heraus und bringe... 
hinein, nämlich in einen Traditionssatz), Pesach. 48a, Temura 7b.2 

WB). Der Ausdruck 7WB3m („was ist dein Wille“ zu sagen, 
was immer du sagen mögest, in jedem Falle) findet sich einige- 
male in den halachischen Diskussionen des jerus. Talmuds. S. 
Berach. 2b ı7: ...DS... DS TB) mw; ib. 11d er (das Di- 
lemma ohne die Konjunktion Ds); Kilajim 29b 41; 29c (ohne DR); 
Sabbath 15b ı9; Chagiga 78c ı5. — In den weiteren Ordnungen 
scheint der Ausdruck weniger angewendet zu sein (s. Hor. 46b 5); 
Jebam. 13d sı heißt es: my3 wE2 mm. ws ©. — In der aga- 
dischen Literatur hat bloß Gen. r. den Ausdruck; s. c. 3 (9). In 
c. 74 (6) ist er, sowie im letzten der aus dem jer. Talmud zitierten 
Beispiele, als Substantiv angewendet: WE) nn; dazu ist als 
erklärende Glosse gestellt: 7311 89) 137% (— nolens volens). 

Makkoth 21a: w"3 mı 85 8... mw na DI 8 wB3 mn; Chullin 101a: 
vos dp dr WDR TR N... MDR by dm WDR 'S 7WB3 7b; 5. auch ib. 129b. — 
Sabbath 35b, 36a ob., Erubin 10a, Chullin 29a: TwBJ nun. 

DPA, Peal: nehmen, halten, behalten. Jebam. 21a: non m 27 p'p3, in 
bezug auf einen die Verwandtschaftsgrade behandelnden Lehrsatz, welcher 
von vier Kategorien weiblicher Verwandter sprach, „hielt Rab nur drei in 
seiner Hand“3, d.h. er wußte nur drei dieser Kategorien zu nennen. Ähnlich 
Kidduschin 52a. Der Amora Joseph empfiehlt einen als maßgebend anzuerkennen- 
den Ausspruch Jochanans, wie ihn Rabba b. b. Chana tradierte, mit den 
Worten: 712 an 93 72 7277 21P3; ebenso einen Ausspruch Jochanans, ib. 47a: 
7r2 pam ’77 Dip); eine Tradition Bebai’s, Megilla 18b; einen von Jizchak b. 


1 Im jer. Talmud wird x3w'5 p'a8 ganz anders gebraucht. 8. oben 8. 104. 

2 Ebenso in Schir r. 1, 4 (75% Anf.), in dem Satze über die zehn Aus- 
drücke, mit denen man die Freude bezeichnet: 13°7 yamya npıan PpPBBT MS. — 
p'an in der Massora, s. Frensdorff, 8. 8. 3 Vgl. den Ausdruck: NYBn D\p3 
m2, Schebuoth 38a. l 
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Joseph tradierten Ausspruch Jochanans, Chullin 73b unt. Einmal (Chullin 121b) 
bedient sich Eleazar b. Pedath desselben Ausdruckes in bezug auf eine Meinung 
Jochanans. $. auch. Art. 555. — Ähnlicher Bedeutung mit 263 in folgenden 
Beispielen. Megilla 4b in bezug auf die Mischna Megilla I, 1: sw 830 SD 
BT STD BIPIT BBYD 83% SD) NT STD 8'997; Erubin 80b: 1188 138 '8D1 
»p)T wy, in bezug auf eine Zahlenbestimmung Samüels; Sanh. 65a: 839 NH 
BPIT DIN 5y3. — S. auch Art. 83%) und Art. 831D. — Jebam. 42b wird erzählt, 
Abahu habe sich auf die Schultern seines gelehrten Famulus Nachum gestützt 
und im Gehen von ihm Halachasätze prinzipiellen Inhaltes gehört und an- 
genommen: 3’ xn>br IN) D'p)b, Jebam. 42b. In demselben Sinne ist das 
Verbum angewendet in der stehenden Formel }3'%5'pJ (wir haben es überkommen, 
wir halten es), deren sich besonders: Abaji bedient, wenn er anonym tradierte 
halachische Grundsätze oder sonstige Halachasätze anführt; s. Berach. 45b, 
Moed Katon 12a, Gittin 32b, ib. 44b, ib. 48b, 59b, Sota 38a, Makkoth 11b, 
Arachin 11b, Nidda 37a. Außer Abaji bedienen sich dieser Einführungsformel 
noch die babylonischen Amoräer: Chisda (Sota 38a), Nachman (Erubin 5a, 
Gittin 45b), Joseph (Gittin 58b, Chullin 53a), Ulla (Berach. 58a) und der pal. 
Amora Jose b. Chanina (Gittin 44b). 


‘p2, rein. — Im jerus. Talmud, M. Katon 80d 47: ps yw52 
saunB NT; d.h. der Ausdruck 78 5y in einer zu M. Moed 
Katon I, 4 gehörigen Bar. ist euphemistische Bezeichnung eines 
anderen Körperteiles. Kethub. 30b es: 'p3 wb[a] a'mas DY12T; 
d.h. wy nbais1 in M. Kethub. V, 13 ist eine euphemistische Be- 
zeichnung des ehelichen Verkehres. — Dieser schon in der 
Mischna (Nidda VI, 13: mp3 pw5a owan 32m) auf Euphemis- 
men der Tradition angewendete Ausdruck ist in der nachtannai- 
tischen Agada auch auf Euphemismen der heiligen Schrift an- 
gewendet. Lev. r. c. 12 Anf., Esther r. Abschn. V Anf., zu Prov. 
23, 31 (D2 = D122): sin 'p3 PWb; Gen. r. c. 13 (6), zu Ps. 66, 1: 
»p3 7W 83Y 8997 25; Tanch. yıısh 3 Anf., zu Koh. 5, 5: 152 
mann 7 ma7 pP. — S. auch Pirke R. Eliezer, c. 46 Anf,, zu 
Deut. 5, a7: Ya vr 195 Saw) moR 75 pa ba monb map In8. 

Im babyl. Talmud lautet der entsprechende Ausdruck: 899» 835 (s. oben 
8. 104f.); nur in Pesach. 3b findet sich mp3 5, in bezug auf die Umschreibung 
von nsbb durch Mb MIR TON, Gen. 7,8. 

79, Kal, geben. Die Formel des tannaitischen Midrasch 
für die gegenseitige Ergänzung zweier Bibelstellen, findet sich 
einigemale in Gen. r.: 97 was ns rd 83 Most ns In!) an 
02. Die Antwort, welche auf ein an beiden Bibelstellen vor- 
kommendes ‚Wort hinweist, lautet: mW 25... In. Sc. 14 
Ende und c. 32 E., zu Gen. 2,7 und 7, (gemeinsames Wort: 


! Inu den Ausgaben fehlt dieses Wort. 
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DWN); c. 27 (3) und c. 49 (5), zu Gen. 6,5 und 18,20 (gem. W.: 
MY; c. 41 (2), zu Gen. 12, ı7 und 20, ı8 (gem. W.: 127 5y). 


D 


220, Peal: meinen. J. Demai 25b 2: 5 72 ywım "aD, 
zur Einführung der Meinung J. b. L’s, aus der seine Entscheidung 
in einer an ihn gerichteten Frage floß; Scheb. 36c 53: ws 1 13d, 
zur Begründung eines Einwandes; Terumoth 44c 41: 12 m) 12D 
mywin, Begründung eines Halachasatzes. — Terum. 42d 67: 12D 
NN I SNT ST Pin; Jebam. 11a 23: TOT’... 21920 877; 
Schebiith 36a 37: >91 n123 m2Dr Yon); Sabbath 5a 4s: Mao pn 
pm 2. — Joma 40c 36: nm 120. 13090; Pea 17a 70: 12D | 
220 85 }3; Moed Katon 82a 42: aD nm. — nn "28, Pea 
18d 73, Demai 21d 1, 22c 2, 25a 62; Joma 43c.d, Megilla 70a 33. 
— mn» 720, Berach. 9b 4, Pea 15b 31, Pesach. 30a ı3.. — 
Sabbath Sc 2: . . mn nad nDman s ... ea 12D SR 1. — [2 85 
am» 2125 Sabbath 4d s, 11d 53, 57, Pesach. 37a 52. — M2D Br 
"»%, Demai 26b 76, Kilajim 30d 59 (hier fehlt mw), Sabbath 6c 
37, 66, ib. 16d 36, Jebam. 14b 52. — Gittin 46d es: aD an pr 
»‘». An allen diesen Stellen bez. a» 25 (wörtlich: er meinte 
zu sagen, er sprach seine Meinung aus) die aus eigenem Nach- 
denken geschöpfte Meinung.! In Bikkurim 65a 42 berichtet Zeira, 
ein das Darbringen der Erstlinge betreffender Halachasatz werde 
von den babylonischen Gelehrten als Ergebnis ihrer eigenen 
Meinung, von den palästinensischen Gelehrten als von der Tra- 
dition überkommen gelehrt: a8 8377 73301 725 janT 732. In 
Pesach. 33d 40 wird in bezug auf einen Halachasatz der Mischna 
(Pesachim VI Ende) berichtet, man habe ihn schließlich gemäß 
einer, der zuerst ausgesprochenen Meinung entgegengesetzten 
Meinung interpretiert: w> wa» mb un» So Tin "ab aD 
(vgl. ib. Z. 40). — Aus der Midraschliteratur kann angeführt 
werden Schirr. 1, ı (in bezug auf die Autorschaft des 30. Psalmes): 
TOR T7 mn P2D; Ruth r. 3, 10: tim Tbasonı SB yan 729 
7 DNS. 

Vom Ithpael ist das Partizipium fem. sing. als stehender 
Terminus angewendet: . , 7 812nDn, durch Nachdenken ergibt 
sich, daß... ., also: es ist anzunehmen daß . .; s. Berach. 3d 64, 


1 S. auch Frrankel, Mebo 14a. 
Bacher, Terminologie II. 9 
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Pea 17e 2, Demai 23d 9. — » » T sanon 85, Sabbath 4a 21. — 
vr. NO8 snanDn 85, Berach. 3d 24, 7a 57, 8d 21. — Ruthr.4, 8: 
MENT IND NTaNDn. 

Das hebr. Partizipium %3D (aktivisch) ist in der Formel 
122 (NS) NN („du meinst“) aus dem tannaitischen Midrasch in 
den nachtannaitischen übergegangen und kommt so nicht selten 
vor. ‘Es wird damit eine für irrig zu erklärende Meinung ein- 
geleitet. Gen. r. c. 16 (2), über die Bed. von n5172, Gen. 2, 12; 
c. 65 (20) und 73 (5), zu II Chron. 13, 20 (N3D AS 7%); ebenso 
c. 80 (8), zu Gen. 34, 13; c. 74 (10), zu Gen. 31, 36; Lev.r.c.33 (5), zu 
II Chron. 13, 20, m) m3D Ns; dasselbe Ruthr. 4,3 (+. W120 HR). 
Tanch. nn 20, zu Exod. 4, 13 (+ . SBW W2D mans). — Eine Er- 
weiterung der kurzen Formel zeigt Tanchuma B. 7> > 26 Anf., 
zu Gen. 6, 9, verglichen mit 17, 1: 9 m mim 20 Sp Sim 
pP») DTMSn. Ebenso SAN) 11, zu Jes. 46, 10: NS ya Sim 
‚8% m3D [mm] piban; ib. mW 13 Einde, zu Ezech. 1,24: % 
NEW W2D , . yaww; Exod. r. c. 9 Anf., zu Jes. 46, ı0: 
„+. NEW m2D mt DIDB NNPT. — Gen. r. c. 37 (2), zu Gen. 10, 6: 
..% DD WW.2 S. noch j. Nazir 56b 3s (Jochanan): W328 nr. 

Noch eine andere hebräische Form des Verbums findet sich 
in Schir r. 1, 1: pa mn 127 Deawrb Sa mus mi 85 np ni Sy 
man map San ybnnn w byw. Hier hat 125 die Bedeutung: 
verstehen, mit eigenem Nachdenken begreifen. Ebenso Koh. r. 
8, 17, in der Paraphrase von Deut. 1, ı7: DS DIS nwp! WS 1277 
YnpBen ADD nm. 

Aphel. Im jerus. Talmud findet sich öfters \2D8 („er ließ 
es mich verstehen“, er belehrte mich); s. Erubin 23a 33: 82 Y'S 
SYD I DS; ib. 23d 20: sim 1 BON ND VS; ib. 26a 44: ON 
S33H7 37 2DS sp 2. Vgl. Echa r. 1,1 (N2N, in der Er- 
zählung von einem Schüler Jochanans): 12d 891 75 N2Dm. 


Berach. 9a: ,, 135 xapy 9, , aD muy 33 Styb8 '4, in bezug auf eine 
Kontroverse der beiden Tannaiten, welche auf ihre abweichende Meinung über 
den Sinn des Wortes }1!Dn in Exod. 12,11 zurückgeführt wird. Kidduschin 18b 
oben: mp5 ax wi 120 ya KIphb Ds wı aD ıyıor "1. Sabbath 87b, Jebam. 
72,b: 7.228 al» 128,285 Nazir. 47a; 2, mBD Anm 038 ’87; Chullin 102a: 
DD ON... aD Par 'Nmm N. Berach. 3b: yon 1293 75 120 na m. 
Berach. 3a: , , 12Dp oDm1yb ... DDP 8)... „ NaDp 8 Qipiox 1 Napp 8b; Erubin 
45b: 4... 12DP NEINTAN , . , N2Dp N2D%6 ai) j2 Jar n SaDp 'Sb. — Berach. 27a: 
aD ‘8 („meinst du etwa?“); s. auch Berach. 2b unt. — Megilla 2b unt.: 


i Tanch. B. n9w" 6 Anf., in der Paraphrase der Worte der Boten: 78 7» 
Nm wy TS 12 120; Exod. r. c. 14 Ende, in der Paraphrase der Worte Moses’ 
in Exod. 10,25: ,.w 20 san 8b. 2 8. Tanch. 8YpN 15: .. bw nimao vn ab. 
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NMADN („meinst du es so“, ist es möglich, daß du es so meinst?); Berach. 38a, 
Sabbath 101a, Kerith. 18b: s120n 85 ns) („meinst du denn nicht s0?*), — 
Taan. 4a: 1130, man hat — im Lehrhause — den Mischnasatz so verstanden; 
.s. auch B. Bathra 2a unt., 3a ob., Chullin 4b, Nidda 46b. — Sabbath 148b: 
8, am 1D (sie entnahmen daraus die Meinung . ., aber es ist nicht 
so); s. auch M. Katon 18a, B. Bathra 65a. — Berach. 24b: 5 a2 xD, „das 
ist nicht meine Meinung“, es erscheint mir nicht richtig. Sehr oft wird eine 
Ansicht von einem Gelehrten mit dem Ausdrucke 5 ya x5 abgewiesen und 
dazu die Erläuterung gestellt: ‘> x1‘2D s5 "m155, s. Erubin 102b und die dort 
am Rande verzeichneten Stellen. — Berach. 4a: \nb x2'2D ]S9>, nach wessen 
Meinung richten sie sich; Sabbath 31 b: 71'5 sY'30 ]833. — Pesach. 32b, Sukka 7b, 
Jebam. 51b, Kidd. 62b, Sota 30a, B. Kamma 93b, B. Mezia 113b, 118b, B. 
Bathra 78b, Sanh. 4a: ı75 xY%25 17515 („alle sind der Meinung“). — Erubin 10a: 
ob nd S7 map 8 21 920 (A. äußerte vor J. die Meinung); vgl. ib. 29b. 
Sabbath 38b: an ADN 31 220; ebenso ib. 42a. Chagiga 7a oben (Jochanan, 
hebr.): 25 138 203. — Nidda 46b: 75 20 51 n5 un vor "1, d.h. Jose b. 
Chalaftha hat die betreffende Schriftauslegung zwar — im Seder Olam — tra- 
diert, aber nicht als richtig anerkannt; Erubin 38b: 131 75 120 51 zb un an 
m ao x mb N 03. — Jebam. 72b: 'nıv anons maoı 'nı snbna man, er 
erlernte ihn (den Text des tannaitischen Midrasch zum Leviticus) in drei Tagen 
und beschäftigte sich drei Monate lang damit, um das Erlernte zu verstehen. 
— Sabbath 63a: 120% 17m WIR a2, man soll erst lernen (die Traditionssätze 
gedächtnismäßig sich aneignen) und dann verstehen (das Gelernte nachdenkend 
zu begreifen suchen); vgl. Sanh, 68a: "m mama 7m mad a1 tyra m na 
mon m208) ywım. 

Aphel. Moed Katon 18a: 75 81208 (R. Jakob zu R. Jirmeja b. Tachlifa, 
indem er ihm die Erläuterung eines Mischnasatzes mitteilt; ebenso Baba Bathra 
60b, Ab. zara 42b, Zebach. 34a, 63a, 77b, 80a, Menach. 8b, Sanh. 81b?); 
Sabbath 60b (Jochanan zu Simon b. Abba); Taanith 18a (Chija zu Bali); 
Erubin 7b (Schescheth zu Samuel b. Abba); Zebach. 118b (Simon b. Eljakim 
zu Eleazar); Menach. 26b (Jehuda b. Jechezkel zu Rabba b. Jizchak). — B. 
Mezia 33a: m’Y3D87; ib.: 12087. — Raba berichtet über zwei, ihm von Bar 
Ahina zuteil gewordenen Belehrungen: ‘5 1208 s3’ı8 23, Kidduschin 9b (51a), 
Sota 39b; s. auch Erubin 56b, B. Mezia 74b. — Nidda 42a: mn n3D87 
(„den ich darüber belehrt habe“); vgl. B. Bathra 142b. — Joma 27a: mMNNV8 
mmab mb 20» mn “a8b (er erläuterte seinem Sohne eine Schriftauslegung 
Chizkija’s). — Erubin 21b: . , m42D8) , , M°%587 (s. unt., 8. 140, Art. j%°D). 

Ithpael. R. Hasch. 31b unt.: may "and8) NnD%b "HN („er sagte etwas, 
und der von ihm dafür gegebene Grund wurde für richtig befunden“); B. Bathra 
125b (Raba): s21yn 327 spyb SWanDp; Taan. 7a unt.: nb suanpn min a5, Pe- 
sach. 71a: 8\2np» "3 37; Berach. 36 b, Sabb. 109b, Kidd. 53a: ‚ ‚, Tm2 
s12nD4; M. Kat. 2b: s%3nD» 77 mn12.3 


22D, O2. Substantiv zum Verbum 42d, .J. Berach. 60 23: 
mnmaD jan > mnm wp 120 53; ib. Z. 24 (stat. emph.): Sin 9 
mnmaD jan pr S297 8Wp SAD (über alles was dem Nachdenken 


1 So nach der Münchener Handschrift, s. Dikd. Sofrim z. St. 2 Hier: 


75 SN2D8 Sn. 3 20 in der Massora, s. Frensdorff, 8. 9. 
9* 
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schwer fiel, habe ich dort nachgedacht). Gittin 50a 56: "1 O8 
snaD 73 72 Di (Jose b. Abun trug es als Ergebnis des eigenen 
Nachdenkens vor); darauf sagte Mana: ns 25, das ist bereits 
als rezipierte Schulmeinung ausgesprochen worden.! — Berach. 
13c 46, darnach Schoch. tob zu Ps. 18 (12): snaaT mad SI 73; 
in Tanch. B. nwWsN2 12 hebräisch wiedergegeben: M2D Sin 72 
127 5w (das ist die aus dem Nachdenken sich ergebende Ursache; 
entgegengesetzt ist: 127 9 py 72 538, aber die Wurzel, die 
wahre Ursache ist). 

Berach. 52a: sad sn md nınT mb nypw sb. Ab. zara 45b: NY2D \Sn 
mb 836; ebenso Jebam. 9a. — Pesach. 25b: &'1 8120 j)b; Jebam. 54b: 8120 N 
sn. — Kethub. 2b: asp 9537 812D. — Berach, 49b: “5b 81203 Dnn. — Be- 
sonders häufig ist 8125 neben 8" angewendet; die Bedeutung der beiden 
Wörter ergibt sich aus der ihrer Verba. Von den beiden älteren Schülern Rabs, 
Assi und Kahana heißt es Sanh. 36b: yn x5 217 map Ss N 297 mmmadT 
syıas. In Erubin 13a, Sota 20a wird über Meirs Studium erzählt: n»p5 sns 
yNaD 201 Rapp 7 mopb RAR Son anma an bsynen 7. Abaji sagt in bezug 
auf eine halachische Überlieferung (Joma 33a): x3y7' 89 812D KIT1B1 8743. — 
Gittin 6b (Abaji): mb yow 8b 896 KT RNDI NT... 81203 Son anb'n. Erubin 
60a (Abaji’s Frage an Joseph): 8° SID IN 81 pnSY ’37 877; vgl. die an Aschi 
gerichtete Frage (Jebam. 25b, B. Bathra 77a): xD I8 810). Pesach. 94a: NN 
SN2D 87m 80). Über das Studium Raba’s und Rami b. Chama’s bei Chisda 
wird erzählt (Sukka 29a): 81203 My 1m 7 Ina 8032 ’onne. S. noch die 
beiden Aussprüche Abaji’s und Raba’s, Erubin 536 (81205... 81825, ..).— 
N42D neben Sp s. Art. NP. 

NY2D. Dieses Substantiv, welches in der nachtalmudischen 
Zeit zur Bezeichnung der die Redaktion des babylonischen Tal- 
muds endgültig abschließenden Schulhäupter der babylonischen 
Akademieen (im 6. Jahrhundert) verwendet wurde (die Saboräer), 
findet sich zweimal im palästinensischen Talmud. Einmal ge- 
braucht es der bab. Amora Samuel (Sabbath 6a 36), indem er 
die Ausgleichung zwischen zwei einander widersprechenden Ha- 
lachasätzen mit den Worten einleitet: 857 x93D 17 ap 
vow so a0. Er will damit sagen, daß wer nicht gelernt hat2, 
wie diese Halachasätze zu verstehen sind, und sich die Kenntnis 
davon nicht durch den Verkehr mit Gelehrten erworben, durch 
bloßes Nachdenken und Klügeln den Widerspruch nicht lösen 
kann. Ein anderes Mal ist es Hela, ein pal. Amora des 4. Jahr- 
hunderts, der das Wort gebraucht. Er sagt dem Chananja, der 
als „Genosse der Gelehrten“ bekannt ist, er möge die der seinigen 


18. oben, 8. 129: JAN —}'12D. 2 a9 ist dasselbe, was im bab. Talmud 


29 (s. oben 8. 28) und steht somit dem 8112D gegenüber, wie im bab. Talmud 
“BI und 20, 


u 1 
entgegengesetzte Meinung, die Chaggai im Namen Zeira’s lehrte, 
annehmen, denn Chaggai sei ein Mann der nachdenke, also urteils- 
fähig und verläßlich (Kidduschin 63d as, 52): NW war War) 5ap 
NIT SW2D. 

“70, Piel, 770: ordnen. Nur das Partizipium wird aus dem 
Kal gebildet (110). Von der die Redaktion der Mischna be- 
treffenden Tätigkeit heißt es in bezug auf M. Mesilla I, 1 und 
Esther 9, 28: sYpn> mn mw ns TTow w (j. Megilla 70b 24; 
Pesach. 30d 41). — Lerv. r. c. 22 (1): man mo simw mwn 5y3 
"55 (in Koh. r. 5,3 ist 7ND zu N» korrumpiert); Ruth r. 1,1 
(in der Deutung von Gen. 49, 12): m» ns mo vw Ruth r. 
1,16: 0% mas mb amp nbnnn, Sch. tob zu Ps. 55 (ı): sinw 
Mar NS 2708 (s. unt., S. 136). — Vom Gebete.2 Sch. tob zu 
Ps. 30 (2): 58 row Don myaNs (Jirmeja, Jirm. 32, 16; Habakkuk, 
3.1; David, Ps. 17, 1; Moses, Ps. 90.1); ib. 5sn 70 PIPAN usw.; 
Pesikta r. 6b (von Salomo, in bezug auf I Kön. 8): nıben nn» 
770; Tanch. B. mmıın 8, 137153 3: ınbana To mmbw Y2% (I Kön. 8); 
Sch. tob zu Ps. 22 (24), in bezug auf den Esther in den Mund 
gelegten 22. Psalm: n5an my mp mw sin; ib. zu Ps. 55 (4): 
men Yby IND 77 (sie beteten für ihn); ib.: ben mby amd v7 
(Jakob und Lea beteten für Rachel) 3; Pes. r. 130b, in der Para- 
phrase von Jer. 37, 20: 7355 nbon 8 "md; Midr. Sam. c. 4 (4), 
zu I Sam. 2, ı: DN37 name noonnn; ib. zu Esra 10, ı: mo Sınnn 
8'927. — Von den Psalmen. Sch. tob zu Ps. 22 (14): nd Iinnn 
nt my (s. oben); ib. zu Ps. 100 (2): mn) nm my TO. — 
Lev. r. c. 32 (2), Koh. r. 1, ı3, zu Ezech. 22: 70 man 73 
öspin‘. — Ab. diR.N. c. 37 (p.112 ed. Schechter): an37 116 
ns TS, von der Aufeinanderfolge der Reden Hiobs und seiner 
Freunde. 

Beza 16b: 5s1n® 107 mp &nluns Y7bb mn K’bD Ni; vgl. Taanith 8a, 
Megilla 27a. — Erubin 21b: map &NTIS 7706 8P mmT (vor Chisda); ebenso 
Sukka 53a. Vgl. Joma 38b (vor Rabina). — Berach. 13a, in bezug auf Neh. 9,7: 
N3OrT mw 9700 8p7 NT 8123; vgl. Simlai’s Ausspruch, Berach. 32a: nD1y) 
map bo ınaw DIS 10%. — Joma 14b: manyb YTob min was. — Megilla 18b: 
sp1ob p1DD Y71Db (Hs. München nur einmal Kp1DB). 

‘78, Ordnung. J. Joma 44b 2: Beim öffentlichen Vorlesen 


1 Gen. r. c. 98 (10) hat dafür: mn 37 7790) Par" jnw. Vgl. Sch. tob 
zu Ps. 87 (5): IND 8179 (seil. mn 127); Ab.di R.N. I. Version c. 40 (p. 111): 
355 DWITT NS ID. 2 Aus tannaitischen Texten: Berach. 28b: }ıynw 
“don by... mama nn Son Yapbr. 3 In der Fortsetzung heißt es ib.: 
nbpn oy Inpl» (1ny = Yamd Yın). — Über ınban 770), R. H. 35a, s. Ag. d. pal. 
Am. II, 15. 4 In Jalkut ist ww drinn korrumpiert aus nd San (= 11%). 
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aus der Thora dürfen keine Abschnitte übersprungen werden) 
=D by mn 5er ıyaww "12; ib. 44b 32 (Jose b. Chanina), in 
bezug auf Lev. 16, 23: mu yın TıD >y maınD mwnen 521; ib. Z. 33, 
zur Widerlegung des vorhergehenden Satzes (Jose): N’1 9 
=D 5y mas; Megilla 73a 26: 1b 5y mmas 87 My, in bezug 
auf die ihrem Inhalte noch chronologische Aufeinanderfolge der 
Psalmen 104ff.2 Sch. tob zu Ps. 3 (2) als Deutung des Wortes 
may, Hiob 28, 13: von by mn bw mmwnp nn 89.3 — Sch. 
tob zu Ps. 116 (2), als Deutung der Worte NYP8.w2, V. 2: NW 
Dy by SYD 8mP) M2NP 702 8? (die Abschnitte über die Fest- 
opfer, Num. 28f., aus denen an den betreffenden Festtagen vor- 
gelesen wird). — Die beim Gottesdienste an Sabbathen vor- 
gelesene Perikope heißt 77D (aram. KY7P). Lev.r. 3.(6): Chanina 
b. Acha kam einmal als Fremder in eine Synagoge und fand 
Lev. 2,3 als Anfang der Perikope (877D WS NP1DD 1 nDVN; im 
Esther r. 1,9 dafür: 1707 ws). — In der Legende von Nakkai, 
dem Schulmeister von Migdal-Zabbaaja heißt es (j. Maaser 
scheni 56a ı4, Echa r, 3, 9), daß er an jedem Freitage nach Je- 
rusalem hinaufzog und die am Sabbath zu lesende Perikope 
durchlas (erläuterte), (75) md mw» p'bp mn (s. Art. DWBD). 
Tanch. B. omI’d 3 Anf.: Yon nonn 5y mm) (gemeint ist Num. 
25, ı0£., der Anfang: der Perikope). In der Massora bed. 770, 
Plur. D'%75,: die Sabbath-Perikopen im dreijährigen: (oder 31/2-jäh- 
rigen) Zyklus. S. Mass. Sofrim X VI, 10: DD m’yp.5 — ‚Auch 
die alten Abschnitte der : prophetischen und hagiographischen 
Bücher hießen 78. Der Midrasch Koh. r. hat Abteilungen, die 
als S33N 877D und 8n'>n 8170 bezeichnet werden und den Ab-. 
teilungen des Koheleth-Buches selbst entsprechen. — J. Joma 
44b 3, Megilla 75b 5s: om bw 1170, die Perikope des Versöhnungs- 
tages (Lev. 16 und 23, 24-32); Megilla 75a 47: au 5w 1mD6, die 
Perikope des Purimfestes (Exod. 17, s-16).” — J. Pesach. 30d ı 
(aram.): 0Y7D WB) 7y, Taan. 646 27: STB WON 9; in Pes. r. 
120a dasselbe im Plural und hebräisch: D’Y7D www 9; ib.: 1y 


1 Sifra z. St. (82b), Bar. Joma 32a, 70b anonym: yın 707 >y mas nb12 
nn p'Danm }B; das ist Tann. Term. S. 130 nachzutragen. 2 Vgl. j. Berach. 
4b 11: Non by jynww; Tanch. B. Inpy 11: vwp min Ton by. 38. Ag.d. 
pal. Am. II, 31. 4 8. Monatsschrift 1885, $8. 362. 5 8.:Tanch. A. > 
SON 3: ,.. naw 5a2 Dna pw nenn main STD Dornd jna. Vgl. Theodors Ab- 
handlung: Die Midraschim zum Pentateuch und der dreijährige paläst. Zyklus, 
Monatsschrift, 1885— 1887. 6 170 für 170 s. auch Sch. tob zu Ps. 3 (2): 
man be maıTD. 7 8, auch Frensdorff, 8. 9. 
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DW D'YTDrw, ib. (als Deutung der Worte DD x51, Hiob 10, 22): 
ETTD mww. Gemeint ist die Gebetsordnung des Sabbath- 
ausganges. — Tanch. B. N 16: arm sin ndiy bw ao by, von 
der Zwölfzahl der Stämme, welche in der „Ordnung der Welt“ 
begründet sei; denn der Tag hat 12 Stunden, die Nacht ebenso, 
das Jahr hat 12 Monate, die Zahl der Sternbilder des Tierkreises 
ist zwölf. Ib. 12m2 24: oayp Dw mo mw; Gott spricht: 
Ich habe die Ordnung der Welt (die Naturordnung) verändert; 
denn nach der Vorschrift (Exod. 34, 20) wird das Erstgeborene 
des Esels durch ein Lamm gelöst, in Agypten aber wurde ein 
Lamm (Israel, Jer. 50, ı7) durch die Erstgeborenen des Esels 
(Agyptens, Ezech. 23, 20) gelöst (Num. 8 ı7).1 


N)71D. In dem mehrfach vorkommenden Ausdrucke &17'D PDB bedeutet 
pD2 nicht „eig. zu lesen aufhören“ (Levy IV 79a, Jastrow 1200a), der ganze 
Ausdruck bedeutet auch nicht speziell die Haphtara lesen (Levy ib., Jastrow 
959a); sondern der nur in Babylonien gebrauchte Ausdruck ist gleichbedeutend 
mit dem palästinensischen 8%p DWD oder kürz YWB (s. diesen Artikel) und be- 
deutet, genau übersetzt: den biblischen Abschnitt in Verse zerteilen, versweise 
lesen; das 8.133 aus Megilla 18b erwähnte sP1DB 8P1DB Y7DN enthält die Elemente 
des Ausdruckes in umgekehrter Reihe (die Bibelverse der Ordnung nach lesen). 
Es scheint, daß man den Ausdruck pesonders auf das Lesen der hagiographi- 
schen Bücher anwendete. Aboda zara 19a wird erzählt, dal) Levi b. Sisi und 
Simon der Sohn Jehuda’s I vor dem letzteren saßen und die Psalmen lasen: 
NYTD 'pPDBI 397 map >an“. Wahrscheinlich stand hier ursprünglich noch die 
Angabe: o5rnn "203. In einer anderen Erzählung, in welcher ebenfalls Simon 
der Sohn Jehuda’s I vor seinem Vater sitzt und die Psalmen liest, heißt es 
ausdrücklich (Baba Bathra 164b): n'yrn 1502 817'D p'DB Xp) mup Zn“. — In 
Nahardea herrschte der Brauch, daß man am Sabbath beim Nachmittagsgottes- 
dienste Abschnitte aus den Hagiographen las (Sabbath 116b): 'ppB 8YT1m19) 
KN2W7 Snma3n2 D\Sn22 8770. Die übliche Annahme, dab es eine Art Haphtara- 
Vorlesung war, die sich an die peutateuchische Perikope anschloß, findet im 
Texte dieser Angabe selbst keine Begründung. Wenn in Joma 87ab erzählt 
wird: 397 map 8170 p'DB min 37, ist nicht ersichtlich, aus welchem biblischen 
Buche Rab vor Jehuda I las.2 Sabbath 152a: 27 m’aP STD PYoB MT 83 29; 
wie dort der Zusammenhang lehrt, las Kahana bei Rab das Buch Koheleth 
vor. Daß auch das Vorlesen aus den. prophetischen Büchern durch unseren 
Ausdruck bezeichnet wurde, zeigt das in Moed Katon 16b Erzählte: 13 8181 


1 Die chronologische „Ordnung der Welt“, die geschichtliche Aufeinander- 
folge der Begebenheiten, bed. odıy 170 in dem bekannten tannaitischen Werke. 
Zu mHyn 37D (Festkalender), j. Erubin 21c 25, vgl. Mechiltha zu Deuteron, 
16, ı (Hildesheimer-Jubelschrift, hebr. T. 8. 13): Myia nwND W2B MIMPD Kpt 
DY7D BR DD 2 Raschi erklärte: DYan> dw In D’NY2) DW NNpb nWB, 
Natürlich denkt dabei Raschi nicht an die Haphtara, sondern er geht von der 
durch die hier zusammengestellten Beispiele bestätigten Annahme aus, dab mit 
dem Ausdrucke nur das Lesen nichtpentateuchischer Bibelstücke gemeint ist. 
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mNm 97 mep NNTD pop min mai, wo von II Sam. 23 die Rede ist. Die 
letztere Stelle zeigt auch, daß bei dieser Lektüre der biblischen Bücher sich 
an die Vers nach Vers geschehende Lesung des Textes auch die Besprechung 
exegetischer Fragen knüpfte. 

Für 70 im bab. Talmud sei der Grundsatz (Baba Kamma 102a) erwähnt: 
mwnb "75 }’S, „es gibt keine Aufeinanderfolge für die Mischna“, sodaß man aus 
dem Nacheinander der Mischnasätze etwas folgern könnte; doch gilt — wie 
dort gesagt wird — dieser Grundsatz nicht innerhalb eines Mischnatraktates, 
sondern in bezug auf Stellen verschiedener Traktate.! — “7D als Bezeichnung 
der sechs Teile (Ordnungen) der Mischna s. Sabbath 31a, Megilla 29b. — Die 
Naturordnung (vgl. vor. 8. ns1y SW ı77D) heißt Sabbath 53b (Rab, Abaji): 
NWS ITD, 


1170 (1710), Bezeichnung des Kenners der Halacha, der die 
Mischnasätze in ihrer Reihenfolge innehat und vortragen kann. 
In Sch. tob zu Ps. 87 (5) ist 28 }17D neben 2» N genannt: zwei 
Kategorien von Gelehrten (Mn — non mw; 170 = Misbn 1m1D). 
Ib. zu Ps. 55 (1) wird eine Deutung des Wortes ‘y>, Ps. 55, 1a, 
von Josua b. Levi mitgeteilt: NT ns 709 Si 703; Sy 
ist in dieser Deutung als Substantiv verstanden: Ordner der 
Halachasätze. S. auch die Baraitha, Horajoth 48c 7: D1P INDn 
pahnh. 

NIYTD. 8. oben, 8. 32, Art. xı1m. 

N’D. S. Art. snynW. 

TD, Geheimnis. Schir r. 1,1: myn dw mmo 5y mebw my. 
Vgl. S. 146, Art. ınD. . 

FD, Ende. Gen. r.c.53 (4), Tanch. B. 87% 36, Sch. tob zu 
Ps. 13 (2), zu Num. 23, 19: W) YD1D 851 191D win 8b min piban>; 
Gen. r. c. 71 (1), zu Ps. 69,34: 9 'd 51 1818 mm pioam bir wonn nb. 
S. auch Schir r. 6,2 zur St. — Sch. tob zu Ps. 60 Ende: war 
MY DD) UI WNN m (V. 1: 739%, V. 10: 139%). — Ler.r. c. 
33 Ende (aram.), zu Jerem. 27,9 (im Munde Nebukadnezars): 8 
mMDID DYPA NIS IS NDIDD mw Jawpn TinN. Pes. 9b: Sp 
pp» dw 216. Esther r. 3,1: 8°%p mb2 2’n> rn; Tanch. B. 7 5 
24 Ende: mbar 102 an. J. Taan. 65a 26: mB1B2 a9) (am 
Ende der mn nw5, I Sam. 2, ı0); Tanch. B. n5wn 22: aınD m 
j2yr MD2. Sch. tob zu Ps. 18 (22): mB102 »n> mu (zu Lev. 9, ı, 
womit zwar ein Abschnitt beginnt, aber der Schluß des Inhaltes 
von Lev. 8 angegeben ist).“ J. Taan. 650 22 (aram.): mad "y 


1 Anderes bed. m3wb "7D in der Baraitha Erubin 54b. 2 Das ist 
die richtige Lesung; Jalkut: m 1702. 8. Buber z. St. 3 8. auch unt., 
Art. naWw, 


4 Viell. muß hier gelesen werden DB1D3 (scil. wı nyaw bw 
DIRIHN). 
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N15D7 (des Buches Exodus); Tanch. B. x 4, ib. mw wn 2: mınn 
MMYSON) . . mDID . . nnorn. — Ler. r. c. 3 (6), zu Mal. 2, 7, als 
Schluß von V.5—6: 2162 12 2n> mb. Tanch. B. s 15: A105 
wy nn. — Pes. r. 32a, nach Aufzählung der Psalmverse, in 
denen David einzelne Glieder nennt, mit denen er @ott preist: 
(Ps. 35, 10) msn nwsy 55 137 A910. — Eine stehende Formel 
der halachischen Erläuterungen des jerus. Talmuds, um eine Er- 
weiterung des Inhaltes eines Mischnasatzes anzugeben, lautet: 
oe BR DON... 127 MD 85, s. Berach. 6d 64, 8d 42; Pea 19d 
19,32} 200 20 (— Maaser scheni 56b 5); Demai Q1c 44; 24d 36; 
25d 31,55; Kilajim 29b 4; Scheb. 336 75; 34d ı5; Sabb. 2d 55; 
11cı3; Kidduschin 58b 31.1 Auch die agadische Schriftauslegung 
bedient sich dieser Formel. Gen.r. c. 38 (3); 71 (2); Pesikta 3b, 
190b; Ruth r. 4, 2; 4, ı1. Schir. r. 3, ıı Anf. 

Sukka 52b, zu II Sam. 12, 4: 18Yp 20a mm InÄp ababı Tom ınnp norna 
w'S; Pesach. 75a, zu Lev. 4, 12: 21025 ma'w sauna wı On. — Der Schluß des 
Verses wird im bab. Talmud stets mit 88'D bezeichnet (opp. 8%). Kidduschin 
78b, zu Ezech. 44,22 (Frage Nachmans an Raba): do 9173 732 8 Sp 877 
BYTM 732. — Pesach. 60a, zu Ps. 112,7, und ib. 63a, zu Ps. 119, 126, beidemal 
Raba: wm '") 'os Ba mer) mwib np und non sdın 55, d.h.: wie 
immer du diesen Vers auslegst, er läßt sich auslegen, entweder indem sein 
erster Teil als Begründung des zweiten Teiles erklärt wird, oder umgekehrt. 
S. auch Sanh. 70a, wo Dimi eine palästinensische Auslegung dieser Art zu 
Prov. 23, 31 mitteilt. — Mit der Formel x"p7 n'»'05 5wew wird auf den Schluß 
eines den Gegenstand der Erklärung bildenden Verses hingewiesen, s. Berach. 
10a, Erubin 101a. 8. auch Sabbath 116b: (Ausg. 81504) p153 197 xoro) n'yaw.2 

Anfang und Schluß eines Mischnasatzes heißen NY" und ND°D; 
für den jerus. Talmud s. Levy III 517b. 

D'D, schließen, opp. NND (beginnen). Das Verbum vertritt im babyloni- 
schen Talmud, auch in tannaitischen Texten und in Aussprüchen palästinen- 
sischer Autoren, das in der tannaitischen Literatur3 und in Palästina übliche 
onn. J. Berach. 8d 27 (Baraitha): ns Yonın vw DIMDRTT MT2 BSD 72% 
mans Sara) maw 9272 D'N27; dafür hat die Baraitha des bab. Talmuds, Be- 
rach. 31a: "DW (und ebenso Tos, Berach. 3, 21).° — Berach. 10a (Regel 
Jochanans, belegt mit Ps. 1 und 2, die als ein einziger Psalm betrachtet wer- 
den): wa 2 Do) wa ma nnd 117 by naar may mwnD 55.6 — Berach. 55a 
(Chag. 27a, Menach. 97a), Frage zu Ezech. 41, 22: jn»w2 ovoı mama nnB.T 


1 Hierher gehört auch die Bemerkung Ammi’s (im Namen Simon b. La- 


kischs) zu einer Baraitha, Gen. r. c. 47 (10). 2 8. auch Frensdorff, 8. 9, 11. 
3 8. Tann. Term. S. 65. 4 8. oben 8. 69. 5 Die Tosefta schließt sich 
auch sonst sprachlich dem bab. Talmud an. — Auch die Bar. Baba Kamma 


22b (vgl. ib. 60b) hat: Y513 ‘pa pWD) mınb pa Sina rinD (zu Exod. 22, 15); 
ebenso Bar. B. K. 2b (zu Exod. 21, 28, 35): mB32 DD) nm IND. 
6 Vgl. Art. onn, das zweite Beispiel. 7 Als Subjekt der Verba nnd und Dan 
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Zebach. 43b, zu Lev. 7, 21 (pın, >81, mnI>N): pmDI map3 pwba Dinar nnd BARS} 
YSH82 Jar ob) map) pwb2. — In bezug auf Mischnasätze. B. Kamma 27a: nn» 
n'ana DWD) 732; Arachin 10b: 21282 DWDB) Sıöma mnD.1 Vgl. Nidda 10b (aram.): 
sans npvwoy “ana nrnd. — In bezug auf Benediktionen. Berach. 12a: 241 nND 
saorT2 DD 8327 8ny7s.2 — In Erubin 51b wird erzählt, Chija b. Aschi 
habe in Gegenwart Rabs dem Sohne Rabs die Mischna Erubin IV, 9 gelehrt 
und Rab habe ihm zugerufen: mm "> m>on wı 2 od, d.h. füge auch den 
Schluß hinzu: als Norm ist die Ansicht Jehudas gegen (Meir) anzuerkennen. — 
Baba Mezia 76b: m'»p min“D 80; ebenso Gittin 6b. — 12 DD ist die Formel, mit 
der angegeben wird, dal) ein Amora einen sonst nicht tradierten Schluß einer 
tannaitischen Tradition angibt, s. Sabbath 90a, Taanith 24b (= Joma 53b), 
Kethub. 7b, Jebam. 39b, Baba Kamma 114b. — Jebam. 43a: n“onT DiWb 
SpNT m. 

In der Bed. „genau bezeichnen“ (s. Levy III, 489b) ist unser Verbum an- 
gewendet in dem Ausdrucke '8"p 3'»"Db 89, „die beiden Bibelstellen sind nicht 
bezeichnet“, d.h. es ist nicht erkennbar, welche der beiden in ihnen zu findenden 
Bedeutungen der einen, welche der anderen gehört; B. Mezia 31a und 32b, in 
bezug auf Exod. 23, 5 und Deut. 22, 4. Genau so wird der Ausdruck 'A"DN x5 
angewendet, um zu sagen, dal nicht erkennbar ist, welchem der Urheber 
zweier entgegengesetzter Meinungen die als den Grund ihrer Kontroverse er- 
kannte unterscheidende Ansicht zuzuschreiben ist; s. Sabbath 24b, 26a, Erubin 
13a. Mit 887 7, , "97 DWnDn wird angegeben, daß in einer Tradition über 
die Äußerungen zweier Autoren durch einen anderswoher bekannten Ausspruch 
des einen von ihnen die Zugehörigkeit der beiden Äußerungen genau bestimm- 
bar ist. S. Sabbath 31b: DiWH JM 4 IBRT . . . NEST TyHw 12 IybN "47 D"°nDn 
wa 8’n4; Berach. 24b: , . Sin 3m 97 DWnDn . .. Sin 397 DWnDn; Erubin 9b: 
‚+ 817.8 97 DVNDN; Sabbath 78a, Joma 4b, Gittin 5b, Temura 4a. — Nach- 
man (b. Jakob) sagt einen Amora (Ena der Alte), der einer von jenem gelehrten 
agadischen Überlieferung eine andere entgegensetzte: snynW DYnDn Im) U, 
durch mich und dich wird die fortan zu lehrende Überlieferung bestimmt, in- 
dem jene beiden einander scheinbar widersprechenden Überlieferungen mit- 
einander kombiniert werden, Megilla 14b unt. Dasselbe sagt Nachman dem- 
selben Amora in bezug auf die Ausgleichung eines Mischnasatzes mit einer 
Baraitha, Pesachim 88a. S. auch Ab. zara 16b. 


In palästinensischen Texten habe ich bloß zwei Beispiele für 
DD in den angegebenen Bedeutungen gefunden. Lev.r. c. 9 Ende, 
zu Num. 29, 39: Dww2 Dom (in der Aufzählung der Opferarten 
stehen am Schlusse die Friedensopfer). — Schir r. 1, 11 Ende (in 
der Auslegung Jehuda’s, des Sohnes Chija’s des Babyloniers, zu 
Hoh. 1, 10-11) 5: sp®on mai moinn nbn. Höchst wahrscheinlich 


ist 21N277 zu denken (s. das folgende Beispiel und 8. 137, Anın. 5); als Objekt: 
DATT NS, s. das erste Beispiel dieses Artikels. 


1 Hier ist als Subjekt zu denken: s3n. 28. auch Baba Bathra 125b 
(El. b. Pedath): DM»p2 nnan nYayıa nnB3 mt 27. 3 Partic. pass. Pael (= 
hebr. D'»:Dn). * So nach der berechtigten Lesung, s. Agada der pal. Am. 


V, 7, Am. 2. 5 8. Die Ag. d. pal. Am. I, 52. 
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ist statt 770 zu lesen: 751 und das Hohelied ist als in sich 
abgeschlossene Rolle bezeichnet. Nach dem im Eingange dieses 
Artikels angegebenen Sachverhältnis ist ar. NhWD» (= hebr. 
na"Dn) das babyl. Synonym zum pal. maınn. 

2'D, Zeichen. Tanch. B. 7 7> 12: amass map Non mo 
mb ya 95 yYRw rn >sw; in den Begebenheiten seines Lebens, 
in erster Reihe in den Worten von Gen. 12, 2f. gab Gott Abraham 
Zeichen für die künftigen Geschicke seiner Kinder (Israels). 
Gen. r. c. 48 (7), zu Gen. 18, ı: 7425 w'D MS; Lerv. r. c. 29 Anf.: 
732 wo m. Tanch. B. nmw 21: swb mr j»‘'D (nämlich der 
Ausdruck pB" PD, Gen. 50, 24, angedeutet in Exod. 4, 31). — 
Exod. r. c.3 (9: ws mas) 30 und mn mind nd 
(nämlich ‘238, Exod. 3, 12, vgl. Gen. 47,4, und Mal. 3, 23). — 
Tanch. B. 83% 7: po m, d.h. das Wort 0250 (Gen. 28, ı2) ist 
ein Zeichen für den ‘'d, da beide Wörter ihrem Zahlenwerte 
(130) nach gleich sind. — Tanch. np 5: ana mon» now B"ys 
BD AS 7n%, mit den Worten in Num. 16, 2 gibt die h. Schrift 
Zeichen an, an denen die Anhänger Korachs als die in Num. 
1, ı6f. mit gleichen Worten gekennzeichneten Stammfürsten zu 
erkennen sind. — Koh. r. 12,9, Sch. tob zu Ps. 9 (a): mwbw 
mwn bw apa 75 nmmor 75 nap'D 21360, nämlich die drei topo- 
graphischen Einzelheiten in Deut. 34, 6.2 — Midr. Sam. c. 19 (7): 
Pan'd s'p1oB Job TIay min jo 2 Dsinw ", d.h.: S. b. N. machte 
Zeichen für die Psalmverse 118, 21—29, um anzugeben, wie die 
einzelnen dieser Verse durch David, Jischai, die Brüder Davids 
(ns), Samuel und Alle (a5) gesprochen wurden; die Zeichen 
lauten: 7'W3 T'w'8 %8"1.3 — In dem die Messiaszeit betreffenden 
Ausspruche zu Ezech. 39, 9 (j. Schebüth 35c 31, Lev. r. c. 31 
Anf.) ist als „Zeichen“ (8300) für die Vorhersagung, die der 
Ausspruch enthält, ein Sprüchwort angegeben. — 8. auch j. Ki- 
lajim 30c 37. 

Für 1275 8% (Beweis für die Sache)* hat einmal die Baraitha des babyl. 
Talmuds: 275 ‘0; s. Megilla 31b, Nedarim 40a, verglichen mit Tos. Aboda 
zara c. I Ende. Diesen Ausdruck bietet der bab. Talmud auch sonst in tan- 
naitischen Sätzen; s. Berach. 2b (= Tos. Berach. I, 1); ib. 3b; ib. 31a (Ps. 
'10, 17 ist „Zeichen“ für die These Abba Sauls, daß der Betende sein Herz auf 
Gott zu richten habe; Tos. Berach. III, 5 in anderem Sinne°: mans nd). — 
Arachin 13a: xn5y2 NIM\D. 


ı 8. Blau, Zur Einl. in die h. Schrift, 8.38, Anm. 3. 2 8. b. Sota 13b: 
bo ın2 jb'0; dem entspricht im Sch. tob a. a. O.: DMB'D HD. 3 8. das 
Targum z. St. (Monatsschrift, Jhg. 1872, 8. 415). — 8. ferner oben 8. 124, 
Anm. 3. 4 8. Tann. Term. 8. 179. 5 8. Ag. d. Tann. II, 368. 
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Ein Ausspruch Chisda’s1 lautet (Erubin 54b): D3w'D2 KOX Mupı min JR. 
die Kenntnis der Thora?2 wird nur durch Zeichen erworben; er begründet das 
mit einer Auslegung der Worte D7‘'»2 nn‘% (Deut. 31, 19), indem er statt nh'% 
liest: 4°D3, „bezeichne sie“, d.h. mache ihr Zeichen.* Dieselbe Mahnung, das 
Erlernen der Thora durch „Zeichen“ zu erleichtern, fand man in dem Neben- 
einander der Buchstaben 'y 'o, welche bedeuten: [nYın2] 7wy DH, Sabbath 
104a. In der Auslegung von Kohel. 12, 9 deutete Raba (Erubin 21b) die 
Worte: „er lehrte das Volk die Erkenntnis“ so: 79 WI712 MIID8) H'D3 MIBINTS, 
d.h. er erleichterte die gedächtnismäßige Erlernung der Thora durch Zeichen 
und das Verständnis der Thora durch Analogien. Unter „Zeichen“ sind natür- 
lich nicht geschriebene Zeichen® zu verstehen, sondern mnemonische Hilfs- 
mittel für das Studium, wie deren der babylonische Talmud in großer Anzahl 
darbietet. Diese Mnemonika — zu denen man auch die mnemonischen Sätze 
der Massora rechnen darf — werden im bab. Talmud mit dem Worte 3%'D) 
(7138°D)) eingeleitet. Sie bildeten einen wichtigen Faktor in der Redaktion des 
Talmuds. Nachman b. Jizchak? ist derjenige Amora, in dessen Namen sich 
viele dieser Mnemonika finden (Sabbath 66a, Jebam. 21a, Kethub. 6a, Chullin 
1063, Arachin 11a, Nidda 45b; s. noch Berach. 44b, Joma 28b, 29a, 42a, 
Sukka 55a, Taan. 9b, 10a, Jebam. 10a, Keth. 72b, B. Bathra 147a, Ab. zara 
39a, Zebach. 119b, Menach. 86a, Chullin 46a, 62b). Eine große Menge anderer 
Mnemonika, welche die Reihenfolge der Bestandteile des Talmudtextes sichern 
sollen, sind mit der Überschrift }»‘d allenthalben im bab. Talmud zu finden.® 
— Den Judäern wird — im Gegensatze zu den Galiläern — nachgerühmt 
(Erubin 53a), daß sie nicht nur auf die Korrektheit der Sprache achteten, son- 
dern auch „Zeichen festsetzten“ (}‘»D ın5 'm3W1)9 und deshalb im Besitze der 
Thorakenntnis blieben. Dieser Ausdruck (83»'D 172 m3b1) findet sich auch bei 
der Angabe über die Zeichen, welche zwei babyl. Amoräer für die in einer 
Baraitha genannten, von den Leviten an den Tagen des Laubhüttenfestes ge- 
sungenen Psalmen feststellte (Sukka 55a). S. auch Kethub. 54a: SI) 21 
+ DD 72 MIR... 3ND; ib. 77a: Ö3BYD 12 MB) NDD'N Inn NDS 34.10 


y‘D, Piel y:D (Pael Y:0), geschr. y9“D: helfen, unterstützen.i1 
Im jerus. Talmud wird häufig zur Ansicht eines Tannaiten oder 


1 Nach einer Version „im Namen Jehudas“ (J. b. Jechezke]). 2 „Thora“ 
ist hier im weitesten Sinne verstanden. 3 So liest eine Quelle (bei Rab- 
binowiez V, 219) für mind. Vgl. 'nnvo) 'nın'D D&D an der oben zitierten 
Stelle Koh. r. 12, 9. 4 Ebendas. wird berichtet, Abahu habe die Mahnung, 
für die Thora Zeichen festzustellen, in Jerem. 31,20 (Ds = DhD) angedeutet 
gefunden. 5 Das ist die ursprüngliche Lesung, s. Rabbinowiez V 77f. umy» 
ist erklärende Glosse zu ‘3'D (od. }136'6). Die Übers. Levy’s III, 512a wird 
dadurch hinfällig. 6 Über ad = np) (Bar. Sabb. 115 unt.) s. Die An- 
fänge der hebr. Grammatik, S. 26, Anm. 1. 7 8. oben 8. 32. — Jakob 
Brüll, Die Mnemonotechnik des Talmuds (sb wyT, Wien 1864), 8. 21; 
N. Brüll, Jahrbücher II, 62ff. ® Spuren der Mnemonika im jerus. Talmud 
s. Beth-Talmud I, 111. 9 8. Rabbin. V, 201. 10 8. auch Frensdorff, 
8.:9. 11 Aus tannaitischen Texten ist zu Tann. Term. 131£. nachzutragen: 
Bar. Nazir 52b: yon NNPB NY); Sanh. 91b (Jehuda I): DammaR 13785 1 A127 
IYDB NApMN. 
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Amoräers eine dieselbe unterstützende Bibelstelle mit den Worten 
eingeführt: 5 yon (SMIp; s. Pesachim 34c 33, Schekalim 49c 38. 
39. 41 (= Sota 226 1.2.5); Sukka 55d 35; Taan. 68b 31; Megilla 
72c 8; Nazir 5ld 21; Baba Bathra 14a 16; Sanh. 25c 45, 30c 59; 
Ab. zara 39b rı; Horaj. 46a 70. Einigemal heißt es so: MT 
„> 8pvon, s. Demai 24d 48; Megilla 72e 2; Gittin 46b 11. Bei 
Anführung von Beweisstellen aus der Mischna: "5 NYYDD NUN, 
s. Berach. 40 4, 705; Pea 17d 5, 20235; x“yon ınunn job 
». 2%, 5. Pea 19b 36. 51; J75 on 'n mısı Tb npob munD AN, 
B. Mezia 9d 55; Jebam. 10b 56: .. "5 yo»... un. S. auch 
Berach. 4c 50: ,. 8° yp» 071. Im agadischen Midrasch findet sich 
die Formel mehrfach angewendet. .. 5 s"ypn (KL, ST) NT, 
Gen. r. c.1(15)1, 20 (8, 21 (7), 22 (5), 24 (7), 26 (2), 33 (5. 6), 34. (9): 
Lev. r. c. 9 (6); ‘Schir r. 4, 16; 7,s; Ruth r. 4,5; Echa r. 1, ı6 
(2DN }2 A873 mwyn); Koh. r. 3,2. — ,. 5 ymon sup Ası, Ler. 
r.c.9 (6); 7 Dn Sp TI As, Schir r. 4,186; 5 'on sıp m, 
Exod. r. c. 28 Ende. yo» sp, Midr. Sam. c. 5 (1); Span 
yvon, ib.; . „9 99 yon 87p1, Sch. tob zu Ps. 99 (1); ob NIpn 
79, ib. zu Ps. 9 (12); ns yvo» snpon, Pes. r. 17a; yon nam 
‚+ '%, Sch. tob zu Ps. 31 (4). — Echa r. Prooem. 21: 75 ns) 
MD yvDB '87p 8nDn. — Gen. r. c. 1(15): Y®DD Nphmw Dipnn 
jms ppbon Dar nı27 pwn ww n125; ebenso Ler. r. c. 36 (ı). 

Joma 49a (Chisda): ‘yon 8"pb1; B. Mezia 48a: 75 y'Db X"p; Joma 36b: 
Snp m) yYDBpT sb 97 mDyD NanDd; Jebam. 47a: mb ysDapT min "17 'n "oh 
8Ip. Gittin 48a: wıp) win) m) "yvo» anno NNp; ebenso B. Kamma 22b. — 
> yvobT sn, Sabb. 146b, Chullin 4a, Temura 14b; Ya yyob an ’ı Sn. 
Temura 18b; ., '15 mb yvon, Berach. 27a, 43a, Sabb. 10b, Joma 22b. — xnıb 
m sy»Dd, Erubin 80a, Pesach. 15b, Gittin 29a, Sanh. 7ıb. 

NNY”D, Unterstützung (Beweis), Substantiv zu unserem Verbum. Baba 
Mezia 48a: sny®wo xDdı ana 85, d.h. weder Widerlegung, noch Unterstützung 
(in bezug auf Lev. 5, 13). 


ND\D. S. Art. iD. 

pbD, Peal: aufsteigen. Die Redensart vom aufsteigenden Gedanken (vgl. 
Dan. 2, 22: \p'op 7''YN), mit welcher meist eine vorübergehende Meinung, ein 
Einfall bezeichnet wird, findet sich in doppelter Form. Die seltenere Form 
lautet: 8pyo PnyıR p9DT 1855) („demgemäßs, was uns ursprünglich in den Sinn 
kam“, was wir ursprünglich gedacht haben), Sabbath 42a, Erubin 83?, Joma 
26a. Gewöhnlich aber ist die Formel ]ny7 xp5p oder xXny7 xpbD angewendet; 
auch in dieser ist die Präposition & zu ergänzen, während das Fem. npbD als 
Neutrum zu betrachten ist (vgl. Ezech. 20, 32: 3m by nbıym).3 Berach. 2a: 
..37ny7 spbp xp; Joma 25b: ny7 xpbD \81; Pesach. 91a: N77 7Ny7 8p5D 89 


1 So bei Theodor, 8. 13; die Ausgaben: '5 yo» Xp 7 AN. 2 2NYIR 
(= hebr. ıny7 5y) ist der Lesung 8NY78 vorzuziehen. 3 Vgl. Art. n5y Anf. 
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‚.2’n2; Berach. 15b: .. np Inyı spbo xD; Berach. 408: SION KnyT KpbD 
..P ymwnp .. 3 Ss; Berach. 13b: /ny7 xp5D (fragend). 

Aboda zara 19a; &"B'D p‘bD, „das Buch war zu Ende“, sie hatten die 
Lektüre des Psalmbuches beendet. j 

‘»D, Pael (eig. blenden), in der Tradierung der 'tannaitischen Lehrsätze 
etwas, was für unnötig oder unrichtig oder einer anderen Überlieferung wider- 
sprechend erkannt wurde, beseitigen, es nicht wieder tradieren. — Temura 14a 
(Joseph): Sn’3n» Sr7B D203 hin nd; ib. Jirmeja, in bezug auf Josephs Äußerung): 
snunnb DisDı nnın non xD. Sabbath 14b: 828 '0D; ebenso Chag. 6b, Aboda 
zara 16b, Zebach. 56a, Bechor. 42a. — Ein Tradent fragt Nachman b. Jakob 
in bezug auf einen als überflüssig erkannten Lehrsatz der Mischna: 7''nD'S, 
Jebam. 49a; dieselbe Frage an Rab, Baba Kamma 91b; an Nachman, B. Mezia 
27a; am Raba, Baba Mezia 114b; an Schescheth, Kerith..11b; an Abahu, B. 
Bathra 77b, 78b. Die Frage wird stets verneint und die Verneinung begründet 
(s. unt., Art. D3%n). — Menach. 28b, Joseph sagt einem Amora, der ihm eine 
Baraitha vortrug: ‘77 »p 77°7 ‘%D, indem er ihm eine andere, jener wider- 
sprechende Baraitha tradiert. Sabbath 52a: »D 87 np» IKT nmDBT nm RM 
Nm \apb N. 


"aD, Kal. 1. In der Bedeutung: anlehnen, in die Nähe von 
etwas stellen. J. Joma 38b ıs: nw»5 on nnwm Dinar np mn 
mb (Num. 20, ı neben Num. 19)1; ib. Z. 18: nn» na bo mm 
am m3Wwb ns (Deut. 10, 6)2; Exod. r. c. 16 (2): aD mb 
mp nw25 3 MW map (Num. 6 neben 5, 11—-31).® — Hiphil. 
Gen. r. c. 85 (2), in bezug auf Gen. 38: ı} mw» Tnon mb nn) 
175.4 — Niphal. Lev.r. c.15 (6): Y'y nwneb nom meomD manos mus, 
zu Num. 15, 17—21, neben 15, 22ff.; Tanch. nass 2: mmos mb 
n>p mwnBd \ mw, zu: Deut. 29, off., nach Deut. 28; Ler. r. c. 
24 (6): DwYIp 'Db mimy 'D mamD) mn BR, zu Lerv. 20, neben Lev. 
19. — Tanch. npn 37: DIS Ton nwB TS IS NBYON manDı 795, 
zu Num. 20, 22ff.; ib. DmD 7: 9 monsb yon nwnD 5manD) 7>5, zu 
Num. 27, ıff.; Koh. r. 3,2 (zu Prov. 30, 16): ss Sin nos mb 
or. — Partizipium pass. Exod. r. c. 16 (2): nDWD mw 'nw. 
Sch. tob zu Ps. 71 (1): nbyn bw a5 Tau inter m. — In der 
Regel Jose b. Zimra’s6 über ns und MS (Gen, r. c. 44, Esth. 
r. 2,1): 8m NS RD IS. — Das aram. Partiz. pass.: TRD) 
m, Gen. r. c. 20 (9), Pesikta 25a, Sch. tob zu Ps. 91 (5). 

Il. In der Bedeutung: stützen, anlehnen, und zwar die 
Satzung auf (an) den Schrifttext. J. Gittin 466 a1: nnIs DYaWd) 
x"p»9; die in M. Gittin V,1 stehende erste Satzung beruht wohl 


1 8. b. Moed Katon-28a (n>ho3 mb). 2 Ebenso Lev. r. c. 20 (12), 
Tanch. ns 10; nur u Bm statt mb. ® Nach der Bar. Berach. 63a und 
sonst (. , nnd) mb). 48. Tanch. B. 29% 11 Ende: mm nam InDn. 


5 So muß gelesen werden für mann. 6 8. Die Ag.d. pal. Am. I, 112. 
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auf einen sachlichen Grunde, wird aber auch durch Anlehnung 
an Exod. 22,4. bekräftigt.! Jebam. 12c 9: mand sw ps. 
sp manpen . . snpbd; Kethub. 29d 72: wıpb and Yamo. 8. 
auch 8.133, Art. 110 Anf. — Schebiith 39c 4s (von der Institution 
des Prosbol): mn 1277 ım2nD2; Chagiga 76b 30::1275 mb no Y 
mn (j. Peal5a 73 fehlt 75). — Der Tanchuma-Midrasch enthält 
einige Beispiele für die Anwendung des Verbums 7%»Dd, jedoch in 
teilweise anderer Bedeutung. B. 87140, in bezug auf einen alten 
Midrasch, wonach in Jerem. 19, 5 die Worte ‘ns 85 sich auf 
die Opferung der Tochter Jephtha’s und 'nn3T7 85 auf die des 
Königssohnes von Moab bezieht: nn»'a ms \9nD mb und mb 
asın >05 m27 Y2mD. Ib. 16 (in bezug nuf die Institution des 
Fastens am Montag und Donnerstag): ynn mw mmTm 13nD 3m 
wann 02; 12702 9 (in bezug auf die Sabbathgrenze): 733% 
+ NN TO DRITT 1280 (Num. 35, 5); ib. 2ı (zu einer Halacha 
Simon b. Gamliels, Sabbath 135a): 1ynw 729 bw InyT mand na 
mn 927 58523 (Num. 18, 16). — Piel (Pael) yandn, s. Art. 
rm, S. 110. 

I. Berach. 10a: Mm) 33 nwnB> Diywas nwnD n>nD3 755 (Ps. 3 und 2). Die 
exegetische Methode, die nebeneinanderstehenden Abschnitte und Verse aus 
einander zu erklären, wird mit dem Ausdrucke DY2HD ('21HD) bezeichnet, und 
Eleazar b. Pedath findet sie in Ps. 111, 8 angedeutet (Berach. 10a, Jebam. 4a). 
Berach. 10a (Abahu zu den Judenchristen): JI8 . . . }>bD pnwaT 857 Jn8 
. . P21bD 3W977; Sanh. 107a: jmd mw 85; Berach. 21b (Joseph): 8% 19D8 
wm man mawn2 mann 552 Pop wı7 857; ib. PAD “37. — Mit 75 nd) wird 
auf den benachbarten Schrifttext hingewiesen; s. Berach. 63a: Num. 5,12 nach 
V.10; Sabb. 68b: Num. 15,30 nach V.29; Pesach. 20b: Lev. 11,34 nach V.33; 
ib. 71a: Exod. 23, 19 nach V. is; Sukka 40b: Ley. 25, 14 nach V. 13; Megilla 
17b: Lev. 19, 33 nach V. 32; Jebam. 4a: Deut. 25,5 nach V.4; Kidd. 30a: 
Deut. 4, 10 nach V. 9. — Berach. 21b: 5 7'%D7, Deut. 22, 29 vor 23, 1. — 
Bechoroth 26b: 75 7075 75 T'%D7; Sota 31a: m) 7mD7b m m5 T1nDT) sn. 

II. »8Ip8 7327 VI 9H08) 173% sn»5'7 (es sind überlieferte Satzungen, die 
Gelehrten aber haben sie an Bibelverse angelehnt); s. Erubin 4b, Sukka 28a, 
Kidd. 9a, Nidda 32a, 32b. 8. auch oben, $. 13, Art. sn3bp8. — Von einzelnen 
Satzungen, die nicht in der Thora, wohl aber im Buche Ezechiel geschrieben 
stehen, wird gesagt: NNPN MIHDN) aspim® mn 75 3 810), sie waren als Tra- 
dition gelehrt worden; dann kam Jechezkel und stützte sie auf einen — in sein 
Buch aufgenommenen — Text. S. Moed Katon 5a, Joma 71b, Taan. 17b, 
Sanh. 22b, Zebach. 18b. — S. noch Art. "im. 


1 B. Gittin 49b: myın2 aınaw a by j1amıDN. 2 8. j. Terum. 39e 47 (zu 
Deut. 15,1): nn pn aınw banmab Y2bD 7830; diesem Tann. Term. S. 133, 
Anm. 7 als tannaitisch zitierten Satze sind noch folgende Baraitha’s des bab. 
Talmuds an die Seite zu stellen: Chullin 106a (zu Lev. 15, 11): D'»In 1>5D 782 
mann ja om nbwab; Megilla3a (zu einer Halacha): }banW Ya na Hw 129mD JN>b 
non Rap yiawb ya) mn MED. 
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"BD, biblisches Buch. Gen.r. c. 9 (1): }83 19) born nonnn; 
ebenso c. 17 (6), 20 (4), 52 (13), 65 (9); Lev. r. c. 7 (1). Tanch. 
yaısb 7: mm 1Bb2 Alain mann; ib. Ympn2 8: 1910 , „BD bw Ynaınn 
‚nd bw; Schir r.4,4: ... mp2 m. Dion DD, Ler.r. c.16 (2), 
Tanch. yaıs» 5; bmw 1BD2 An21, Sch. tob zu Ps. 18 (23); 922 
xdu "2D, Gen. r. c. 18 (5); D8pim BD ann) n5 sono, ib. zu 
Ps. 31 (8). — Ler. r. c. 6 (6), 15 (2): Yan 12 "a oma mn 85 
myw2. — min BD mwan, Gen. r. c. 64 (7), Koh. r. 1, 13; 3, 10; 
Esther r. Einleitung. Schir r. 7, 3: }83% D’ADD a IN3n DBD W. 

N1DD. J. Berach. 8a 17: 8%B'DT mDID 79; Gen. r. c. 64 (7): 
NÄDDT" mB'd “9; Koh. r. 3, 14: 33 7 SDDa.1 

NND. In der Erörterung von Terum. VII, 2 (Sanh. 51b) und eines dazu 
gehörigen Ausspruches des Tannaiten Eliezer b. Hyrkanos heißt es zuletzt: 83Y'D 


v‘p), d.h. der Tannait hat einem dem Schrifttexte „sich anschließenden“ Aus- 
druck gewählt, obwohl er das zu Sagende anders präziser ausgedrückt hätte. 


DD, Piel: einen Schriftvers mit Umkehrung der Wort- 
stellung des Satzes (durch angenommene Inversion) erklären. J. 
R. Hasch. 58b ıı, zu Ps. 144, 14: sp jun onpn wipb ja wn 
(Ruth r. 1, 2 8”p dNon SS); Gen. r. c. 33 (1), zu Ps. 36,7: . . 
NNp DND# (tannaitisch; Tanchuma Ws 7: WAT SNPHT MN DND)2; 
Lev. r. c. 22 (6), zu Jes. 66, 3: 8!ıp DA» min wıpb ya w"n; Koh. 
r. 9, 10 z. St.: Sp m DroBn 112 1; Tanch. 8% 8, zu Ps. 37, 3: 
NYp Da mn ps 4. — Tanch. B. n5wN 5 (Berechja), zu Hiob 
30, 19: IWT NNpArn DD; ebenso Sch. tob zu Ps. 18,4 (Judan). 
— In j. Nazir 56b 5s wird die Formel sp D1D» angewendet, 
um das in einem Halachasatze vorkommende Wort %3p2 durch 
Transposition der Buchstaben (2712) zu erklären. — In einer 
aus unbekannter Quelle geschöpften Deutung des Wortes 75w 
(Gen. 49, ı0) mit $ W (auf Grund von Jes. 18,7) wird (im Jalkut 
Machiri zu Jesaja, S. 106) diese Notarikon-Deutung mit der 
Formel eingeleitet: YnwıN 81pnT NS DND. — Gen. r. c. 70 (4): 
MOND NYT NDMDB, d.h. in Genesis 28, ı0ff. gehört inhaltlich V. 28 
vor .V.13.° 

DOND, Kal: unbestimmt lassen, opp. WB. Tanch. mp 5, zu 
Num. 16, 2: MAD WIND sa na janpw. — DIND, unbestimmt. 
J. Sabbath 11a 23: wWyenn ja mind mb) (ebenso Pesach. 37c 
15.18; Schekalim 47b 55. 61), in der Beantwortug einer halachi- 
schen Frage. — Midr. Sam. c. 20 (2): wann jp wind nd", zu 


1 8. auch Frensdorff, S. 9f. 2 Die anderen Parallelstellen s. Ag. d. 
Tann. II, 358, 3 8. Die Ag. d. pal. Am. I, 119, 4. 4 Zu Tann. Term. 
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I Sam. 17,7, behufs Bestimmung des Gewichtes der Rüstung 
Goliaths. — Ruth r. II. Abschn. Anf.: js> ymınd Yon omaT 
IS DIPB2 WMDDN, zu I Chr. 4, 23. — Esth. r. 3, 14 (Levi): NWS 
MENDD INN) DS DAN .. meinD jAsı23 Dbiyr.i — S, auch Art. 
Mdy» u. Art. mw. — DND, Substantiv, als Adverbium dem damit 
als unbestimmt bezeichneten Gegenstande nachgesetzt. J. Ne- 
darim 40d 48 (im Namen der babyl. Gelehrten): ao» .. m nv 
DNd; Schir r. 1,1 Ende: .. and ua . . mnw n2 + .; Esther 
r. 1,9 Ende: ., onb Tn2 . . wow ons . .; Ruth r. 1,28: 
DAD SP. — Aramäisch. Im jerus. Talmud wird zuweilen an- 
gegeben, daß, was an der einen Mischnastelle ohne Nennung des 
Autors „unbestimmt“ vorkommt, an einer anderen mit Nennung 
des Autors (des „Einzelnen“) gebracht wird, und umgekehrt; s. 
Terumoth 44a 43: '03 AT MN IANT SANDI SIT AST DNS 
0377; s. ferner Schebiith 38b 40, Sabbath 16b 50 (Jochanan), 
Beza 62b so (hier mw1nD3 st. SBND>). 


DND, Peal: einen Mischnasatz ohne Nennung des Autors lassen 
Jebam. 28a: ar on > san 75 ond sb; Beza 2a: mm > san > Dnd; 
Temura 23a: ‘212 j> DnD 85'D 13212 75 DnD sw. — Pael. Nedarim 23b: s3n 
winD mb oınph XP (der Urheber der Mischna läßt es unbestimmt, sagt es nicht 
ausdrücklich). Partiz. pass. Megilla 3a: ?}nnDb7 ‘5%n (opp. jonawT 5%), Stellen 
in den prophetischen Büchern, deren Sinn unbestimmt, verhüllt ist, wie z.B. 
Zach. 12, 11. — DAND, SHND. Jebam. 96b: Wenn ein Schüler Lehrsätze vor- 
trägt, ohne den Urheber zu nennen, weiß dennoch jeder, dal) was er vorträgt, 
von seinem Lehrer herrührt (Jakob b. Idi zu Jochanan): DnD WU) A180 yaın! 
bw 3 pyan Jam onD won au Tmabn tyor N AR dr mw bw anmind Jyıy Dam 
ST. — MV DND, was in der Mischna anonym gelehrt wird, Sabb. 112b, 148b, 
Chullin 43a; nn» DnDd, Sanh. 86a; DnD 7> mat npionn, Jebam. 42b; NbnD 
7» vwar Ni, Jebam. 64b; 'nnD '\n, Jebam.101b, Kidd. 54b. — Menach. 6b (zu 
Lev. 2, 2, DW» yhapı): 2’n> sand Xp. — Chullin 88b: KunD "By ıp's mE "by 
PR 85, Asche (NDS) heißt wohl 75"w 1>y (Num. 19,17), aber nicht einfach ">y, 
ohne nähere Bestimmung. Ib, 140a (die unreinen Vögel): "Ds Ip’S N'AW NDS 
IP’S sb onD (nach Dan. 4, 9). Ib. 117a (das Fett am Schwanze, nach Lev. 
3, 9): ps 85 shnD adm '8np's mr Ind. Temura 9a (nach Jona 4, 11): nbr2 
DS sb DnD num ps 72%. Erubin 2b (nach Exod. 38, 15): sm 9 nnd 
PN sb shnD nnD ps. Joma 10a (nach Amos 3, 15): ps y'p na) an n2 
"px x5 Kun n'2. Menach. 3b (nach Lev. 7, 10): nnd na ps jhwa nnba 
"ps 85. Ib.37a (nach Gen. 48, 17): "Ip 89 KhnD 7° ps 10 7%. — In bezug 
auf ein Mischnawort. Berach. 41a: xÖnD nY9213. — Mit dem Epitheton nsAWnD 
neben dem Namen eines Tannaiten wird angegeben, dal) der in Rede stehende 


S. 137 sei aus tannaitischen Texten des bab. Talmuds nachgetragen: DIND ob 


vun }n, Horaj. 6b, Temura 16a. 
1 8, noch Tanch. A. m) 3 Anf.: 75 Syaw mAina DiwmBi Mind) NIMDS ı.. 


2 Var.: jaND". 
Bacher, Terminologie II 10 
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Mischnasatz, obwohlanonym, notorisch von dem genannten Tannaiten herrührt. 
So nsnhnD S2'py '%, Megilla 2a, Bechoroth 30a; 'D ‘DIV 12 man "N, Megilla 26a, 
Kethub. 1015; 'd nn 93 vd ’S, Erubin 38b, Bechor. 51b; 'D jıynw 12 1yI8 "A, 
Bechor. 51b. 

"ND, Geheimnis.t Schir r. 1,2 (DSB >): nD Br nam 
mn; Lev. r. c. 3 Ende (aus Tanna dibe El): "mn way mb 


MN ND. 

Chagiga 11a (Aschi): my nd. — Rab beruft sich einige Male auf Ha- 
lachasätze, die er in einer Geheimrolle in der Schule seines Oheims Chija ver- 
zeichnet fand: 2 ana) 8» ’S a2 oWnd nban ’nS2H, Sabbath 6a, 96b, B. 
Mezia 92a. 

ND, Kal: eig. einreißen, dann: widerstreiten, widersprechen. Die ständige 
Formel "ınD5 Wym bedeutet: eine Begebenheit (ein Vorfall), um zu wider- 
streiten! Sie wird angewendet, wenn aus einem in der tannaitischen Über- 
lieferung berichteten Falle sich das Gegenteil der dazu gehörigen Halacha er- 
gibt. S. Berach. 16b, Pesach. 75a, Beza 24a, Sukka 26b, 28b, Nedarim 48a, 
Nazir 11a, Gittin 66a, Baba Mezia 86a, 102b, Ab. zara 65b, Arachin 19a. 


y 


7129, Peal: tun. Im jerus. Talmud lautet eine ständige 
Formel: 81129 77 („wie geschieht das?“) womit gefragt wird, auf 
welche Weise ein halachischer Lehrsatz in der Praxis zu be- 
tätigen se. S. Pea 15b ı1,33, 17b 4, 17d 60, 19c 67; Demai 
23d 65, 24c 66; Kilajim 27d 3,8, 28a 62, 30a 14, 32c 52; Schebiith 
34c 71, 37c 23, 31; Terum. 43b ı2; Orla 61b 43, 62b sı. — Gen. 
r. c. 34 (9): 833 92 'dy '% mb map m, was macht J. b. Ch. mit 
dem von seinem Gegner als Argument zitierten Bibelverse; vgl. 
Schir r. 4, 16; Lev. r. c.9 (6): 75 729 sb 87. Schir r. Einl.: 79 
> may ne. 

Berach. 9a (zu Exod. 12,12): 79 T2y sb min Kinn Kapy "Sb ab; Sabbath 
116b (zu Prov. 16, 4): 9 may ab Ymaynb ’n 5yo nr; ib. 27a (zu Lev. 11, 32): 
mb may 8b 2 38 877 WON). Pesach. 80a (eine Botschaft Samuels an Rab, zu 
Num. 9, 2): md may 8 Y7pn2 MDB DS danw 132 op Nasd mb Ina Yb, — 
Das Subst. NMT'2Y ist zu erwähnen wegen der Redensart (nNn—) m'n1ay sd, 
womit gefragt wird, was eine bestimmte Einzelheit innerhalb einer hal. Tradi- 
tion zu tun habe, da sie scheinbar gar nicht hingehört. Pesach. 79a (Menach. 
263): mnTay Rh mmın; Jebam. 91a: nnTay sb mainD. — In bezug auf Zach. 


! Zu Tann. Term. 8. 138 sei nachgetragen (aus der tann. Überlieferung 
über die Entstehung des Prophetentargums, Megilla 3a): “And nbuw at nın w 
os 325. — Zu Levy I, 333b unten bemerke ich, dal) in der Redensart YS 
1933 Ind (Gen. r. c.45 und 71) das letzte Wort zu lesen ist: 73533 (von 53) 
und nicht zu Y} gehört. Jastrow 246 registriert sie richtig unter 53. j 
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12, 10f. wird Sukka 52a gefragt: MNTIY SB NTBD7 'N77 (was hat die Toten- 
klage hier zu tun?). 8. auch Art. nbnn. 

a9. ayWwD, Bezeichnung der Vergangenheit. Terum. 40b 19: 
. + 827 . . 12905; Taanith 656 54: 137 53... 835 mi Sa7 53 
aywb Sin. — Echa r. 1,17 (in der Parallele, welche Israel 
zwischen der traurigen Gegenwart und der glänzenden Vergangen- 
heit zieht): , . way . „+ naywb.1 

72, bis. Mit 7173 79 (bis jetzt, bis hierher) wird im jerus. 
Talmud eine Frage eingeleitet, die, von dem in einer Tradition 
Gegebenen ausgehend, das in derselben nicht Gegebene ergründen 
will. 8. Frankel, Mebo 72a. In bezug auf einen Bibeltext, Ki- 
lajim 27d 2ı (zu Lev. 19, 19): .„ . Jnan2 so8 aD nd po 
28 A. 

AN, vorzüglicher, werter. Berach. 41a: a1y san jm aıy nyaw 8; 
Joma 33a: NY 5373 n2NyB; ib. 80a: YnaNAD NY 8; ib. 85b: BY Y7°7 
17775; Megilla 7a: ınayan s21yT unbw, 

Yy, Kal: unterstützen, im Sinne von Y°D (s. diesen Art.). 
Tanch. B. '812 19: rn ma5 my Spam. 

T'Y, Pael (}'‘y): nachdenken, überlegen, studieren, besonders vom Studium 
der tannaitischen oder sonstiger Traditionssätze, Jebam. 33b: x m j1y1 
u. BON MDDN. Ib. 61b: 2 "y PB3 ... 2 }y piB; Baba Mezia 18b, 20b, Baba 
Bathra 172b, Gittin 27a: ,. m2ws1 PT pB3 . .. 272 jy piB; B. Bathra 8a: In) 
na ]"yD Sp) AD 2%; B. Kamma 62a, B. Mezia 77b: mI3 j“yB NP) WN IN an. 
— Sukka 29a: 87202 ”yD (s. oben 8. 132); ib. 28b: ya sn DU ma ST. — 
Sabbath 88a: unynwS yn 897 RI IT SB Nimm; ib. 89a: SNTINI2 3"YHT. 
Das Studium der Agada aus Agadaschriften ist bezeugt durch das Beispiel von 
Jochanan und Simon b. Lakisch, von denen gesagt ist: NNTINT K15D3 yH 
NN2%W2 (Gittin 60a, Temura 14b). — Chagiga 11a: D’y133 nn > pandn 'R 
In3n22 "y MOSa 'D > 'B 8) 812 7”y (für die Vorschriften über den Aussatz 
sind viele Schrifttexte da, für die über Unreinheit im „Zelte“ wenig Schrift- 
texte). — Aboda zara 4a: }33°"ym), ib. : I"'ym x51, vom Bibelstudium. — Sabbath 
56a (Rab, auf Grund von I Kön. 15, 5): 12 ma nnaws x5 2 ma namyn © 
MMSTD. — Ab. zara 9a (in bezug auf eine chronologische Angabe zu Gen. 
12, 5): 838m DYYaIS) T8B Yan mn nn 79 Jim2 op MON WBInTh m nı"yn > 
Ymypaw. — Berach. 43a: 7 N &p Natb M>122 }y (Chija sagt das seinem 
Neffen Rab, als sie Tischgäste Jehuda’s I. waren und dieser Rab aufforderte, 
die Hände zu waschen; damit habe er ihm, so belehrt ihn Chija, den Wink 
gegeben, er möge das Tischgebet, das er zu sprechen haben werde, überdenken, 
sich im Geiste darauf vorbereiten). 

In palästinensischen Texten ist das Verbum nicht anzutreffen. 


In einem Ausspruche Jochanans (Berach. 32b, 55a) ist es auf 
das Gebet angewendet: "5 s3 1b na ya ınbana Tinbm >> 


1 8. auch Frrankel, Mebö 11b. 2 In den Ausgaben fehlt in B. M. 20b 


das m. 
10* 
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5 385. Als Substantiv (men Py) steht dieser Ausdruck in 
einem Ausspruche Jizchaks, des Schülers Jochanans (Berach. 55b, 
R. H. 16b), aber auch in einem Ausspruche Rabs (B. Bathra 
164b). Die Bedeutung des Ausdruckes ist nicht sicher; wenig- 
stens in den Aussprüchen Jochanans und Jizchaks kann er be- 
sagen: das zuversichtliche Harren (Ausblicken) auf die Erfüllung 
des Gebetes. — In der Bedeutung „hineinblicken“ findet sich 
das Verbum in Tanch. zu Exod. 34, 27 (8 34): yy» oyınn5 MODS 
Dndı man2; Pes. r. c. 5 Anf. (14ab) hat statt ph: way In», 
womit die Etymologie des Verbums in dieser, später allgemein 
gewordenen Bedeutung (bei Zitaten in der rabb. Literatur: }"y 
= siehe) gegeben ist. 

by. Mit 8 verbunden gibt diese Präposition an, auf wen 
(oder was) sich die Aussage der Bibeltexte bezieht. Nur einige 
Beispiele seien zitiert. J. Pea 19a 25, 21b 65: ws m 5y. Ebenso 
Echa r. 2,17 (hinüberleitend zu V. ıs); Koh. r. 1, 15: ms3 Y5y; 
ib. 1,11: ms) » 5y1. — Ana as Vby, Gen. r. c. 99 (s); Esther 
r. 8,15; ws Ana voy, Pes. 118a, Koh. r. 1,15; WS NT Y5y, 
Gen. r. c. 38 (3); N Ni Dry, Gen. r. c. 83 Ende; Ler. r. c. 6 
Ende; Schir r. 1, 14; Pesikta 68a, 151b; Ruth r. Abschn. III g. 
Anf.; Koh. r. 1,11; 9,4; mw a8 YDy, Gen. r. c. 89 (6); Op) 
7 os, Tanch. B. 83% 4; mn5w "ns Dry, Tanch. niw 2. — 
a'n> omby, Echa r. 1, 16 (binin na omna mw» Ende). S. auch 
Art. 27. 

Chullin 84a (Raba zu Jakob dem Min): K%p "bX by („deinetwegen“, um 
deine falsche Argumentation als nichtig zu erweisen, sagt die Schrift, nämlich 
Deut. 12, 24). 

my, Kal, in der {Redensart: nyı 5» nby, in den Sinn 
kommen (s. Art. p5d). Nur die Frageformel: {ny7 5y by 
(= bab. ny7[{s] sp5D) ist aus späteren Midraschwerken zu 
verzeichnen: Tanch. A. nn 1; Pes. r. 97a; Exod. r. c.1(1), 
33 Ende, 35 (1); Sch. tob zu Ps. 1 (s).! — Hiphil in der Ver- 
bindung mit.?y: etwas jemandem anrechnen. Y5y (mbyn) my. 
4 RD Mn: j. Pea 166 15; Lev. r.c. 8 Ende, 22 (6), 25 Ende, 
34 (18); Schir r. 5,15; Exod. r. c. 1 (ir). — aan my nbyn: 
J. Schebiith 36b 57; A197 omby mbym: Echa r. 4, ı0. Anstatt 
der h. Schrift ist Gott als Subjekt genannt: n5yn sim Na wııpn 


1 Die Quelle dieser Midraschstelle (j. Berach. 4b, Schekal. 47a, Moed 
Kat. 83a) hat hierfür: 97 35 Dy nby ‘21. — Ein tannaitisches Beispiel der Frage 
s. oben 8. 61, Anm. 2, 
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ıy, Pesikta 1582; m’apr y5y mbyn, Sch. tob. zu Ps. 1 (17); 87 
voy nbyn, Tanch. B. 8° 16. — Mit unbestimmtem Subjekte. yoyn 
WW NEET ENC.122 (58 chirlr. 27,8. >@ott\iseibet! als redend 
eingeführt. o»5y "ıs bym, Pes. 48a, 155a; Lev. r. c. 29 Ende, 
35 (7); Schir r. 6,4; Exod. r. c. 25 Ende; Sch. tob zu Ps. 1 (17). 
— Day nbyn 81, Pes. 101a; Tanch. 18 30. — Toy N my, 
). Pea 18a 28; Gen. r. c. 56 (7); 7?y n5yn “Ss, Lev. r. c. 34 (13). 
— 8. auch die Art. s’100%, j1n. 

Berach. 6a (Aschi): ... 83 nam vby nsyn; s. auch die Aussprüche 
Jochanans, Berach. 15a, Sota 12a. 

may, das Obere, Vorhergehende; opp. jinnn. yınnnn by ns, s. oben 
Art. a'oı1. — Kerith. 22b: jınnno» yv5y "155 8. Hor. 8a (zu Lev. 4): non 
poyn pnnn; ib.: na 'y br. 8. auch Art. ynwn. 

aY, Kal mit der Präp. >y verbunden: ergründen, verstehen. 
Schir r. 1, 1: mn 727 5y ny; Koh. r. 8, ı7: mn 37 by my; 
‚mn bw nm 5y ny, s. Art. ND; Schir r. ib.: 5w mpipt 5y my 
mn; Sch. tob zu Ps. 9 (2): muIS mn »poy by Tnyb wpn; Koh. 
r. 12, 10: nis» dw pw ınn 5y mnyb wp2; Pesikta 180b, Ler. r. 
ec. 30 (3): 77 bw air Dy Tmyb Po! DR TS; j. Schekalim 45d ss. 
— 8. auch Art. Dip. 

2%, Gegenstand, Inhalt des Bibeltextes, eines Bibel- 
abschnittes; der Bibelabschnitt selbst. W83% 7192, Hinweis auf 
eine analoge, die Auslegung des in Rede stehenden Textes be- 
kräftigende oder verdeutlichende Bibelstelle. Gen. r. c. 56 (10), 
63 (4); Schir r. 4,4. — Tanch. B. nws3 40, 73 9, 10, 801 8, 
nbw 25; Exod. r. c.8 (2); Deut. r. c. 9 (3); Pes. r. 47a, 52a, 169a, 
1973; Sch. tob zu Ps. 8 (2). — Koh. r. 7, ı g. E.: DYOS DET TS 
523 yy> s>s (der Tod Samuels wird in I Sam. 25, ı nur in Be- 
ziehung auf Nabal berichtet, der trotz der allgemeinen Trauer 
Gastmähler veranstaltete). Pesikta 94b, Tanch. 87 16, zu dem 
dreimal (Exod. 23, ı9; 34,26; Deut. 14,21) stehenden Verbote, das 
Böcklein in der Milch seiner Mutter zu kochen: 18) Wy5 MS 
nmwyp 'yb 'sı mn 395. J. Kilajim 31b e1, zu Lev. 25, 2: 87%) 
Iaw mwyn n5 ymyb nm naw yasıı nnaen Dina mom. — ap mn 
mb mt, Lev. r. c. 5 (4), zu Deut. 12, ı9 und 20; 15 (6), zu Lev. 
12, 2f. und 13, 2f.; ib, zu Num. 5, ı0o und ı2. Schir r. 1,10, zu 
Num. 27, ıff. und V. ı2ff.; ib. 5, 15, zu Lev. 19, 20f. und 23. Koh. 
r. 5, 10, zu Prorv. 30, ı6 OY8% und DnN N39).2 — Dss8 mt yo 2 


1 Aus dem jerus. Talmud, ohne Beziehung auf Bibeltexte, Kilajim 31b 56: 
mos payb, ib.: nn 'yb; Bukka 526 25: maw 'yb, n21D jIyD. 2 8. b. Berach. 
15b (Josjja): . . , 7> mb aba on by Dinw j1y nb va. 
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m, Lerv. r. c. 15 (5), zu Lev. 12, 2ff. und 13, 2ff.; Exod. r. c. 20 (2), 
zu Exod. 17,7 und 8; c. 30 (2), zu Exod. 20, 26 und 21,1; Sch. 
tob zu Ps. 99 Ende: Mrs) wm Sun Samy Ip mm 2 (zu Ps. 
99, 6). — mb m ap (ma) mn. Exod. r. c. 31 (s), zu Exod. 22, 26 
und 27; Tanch. 83N 3, zu Jerem. 17, 11 und 12, — Dys m py nn 
m. Pes. r. 15lb, zu Jes. 51, ı2 und ı3.! — juyrn p'dan, j. Bik- 
kurim 64d ı6; Sanh. 27a 14. 


J. Rosch Haschana 56c 3, zu Deut. 12, 5f.: 18y3 39 WS DN 
nwyn »52 up man; Mesilla 73c 56, zu einem Halachasatze: DS 
oys [pap] van 55) ap DS. Gen. r.c. 15 (7), Pesikta 142b: 727 
yuya nd (daß der Baum der Erkenntnis, mit dessen Frucht 
das erste Menschenpaar sündigte, der Feigenbaum war, ist daraus 
zu entnehmen, daß im Zusammenhange damit der Feigenbaum 
— Gen. 3, 7 — genannt wird, dessen Blätter die Blöße der Schuld- 
bewußten deckten). 


pn DW 1p, die Festtagsperikope, s. oben Art. 7. — 
Tanch. B. 7? 7 10 (in der Erzählung von Eliezer b. Hyrkanos): 
(Gen. 14) .. wı2 yayı ma DNT MT My TS. — Ar 
yıyrm jn m>ynD (was steht im vorhergehenden Abschnitte ge- 
schrieben).2 Gen. r. c. 39 (7), Hinweis von Gen. 12, ı auf den 
vorhergehenden Vers 11,32; c. 75 (10), von Gen. 32, 4 auf V. 3; 
c. 85 (1), von Gen. 38, ı auf 37,36. Lev.r.c.1 (7), von Lev.l, ı 
auf Exod. 40 (das mehrfach wiederholte mw» ns 'n ms WS) >; 
c. 3 (4), von Lev. 2, ı auf1, 16; c. 15 (5), von Lev. 13, 2 auf 12, 2ff.; 
c. 21 (7), von Lev. 16,3 auf V.2% c. 29 (5), auch Pes. 152b, von 
Lev. 23, 24 auf V.22. Pesikta 15b, von Exod. 30, ı2 auf V. ı0; 
99a, von Deut. 14, 22 auf V. 21; 106a, von Exod. 19, ı auf Kap. 
185; 148b, von Jes. 61,10 auf V.9; 159b, von Hosea 14,2 auf 
V.ı. Viel häufiger ist diese in der Regel die Homilie (oder das 
Prooemium) einleitende Formel in den Tanchuma-Midraschim.s 
S. Tanch. B. 's%2 24, 39; m 24; > 75 8, 16; 81 20, 36; 
mw *2 Ende, 9; man 15; 039 19, 24; nbwn 7, 20, *26; am 4, 
13, 17, 21; ypb 3; win 17; mm 11, 15; NA) *19; 82 8; Don 


! Zu Tann. Term. $. 141 sei nachgetragen der Plural. Bar. j. Sabbath 
13c 33: Mn JB man nWMy; Tos. Sabb, 14, 5, b. Sabbath 115b: mAınaw 7 'y. 
2 8. oben Art. nbyn5. — Gen. r. c. 62 (5): ayrı jo nbyns Sınn. 
® Hier ist hinzugefügt: }»w» nwnD. * Also innerhalb desselben Abschnittes. 
5 Hier ist hinzugefügt: N) nwD. 6 Von hier ab wird bloß die ‘Stelle 
angegeben. Die Stellen in Tanch. B., in denen die Formel nicht den Absatz 
eröffnet, sind mit Sternchen bezeichnet. 
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#5; son 2 15; Dmp 10; 18 21; yasn *6; MON 3; Ara 2; mbw 
Addit. 192; mp 4; yon 6; san 2. — Tanch. A. I 18; 9 9 5, 
13; 8% 8; 7 7, 8; 88% 9, 11; 38% 1; 1 6; Mow 17; 001 1; 
nn 12; msn 10. Exod. r. c. 25 (4), 26 (2), 30 (2), 35 (5); Deut. 
r. c. 2 (28), 4 (4), 4 (10). Pesikta r. 21a, 145b, 146b, 160b, 176a, 
182a, 197a. Sch. tob zu Ps. 4 (13). — Tanch. np 47: mn ayrn 
na moynb wm. — Tanch. nbw Add. 17: pay n menb ana mn; 
MON 6: min Jay MMS 22 m. 

Ausschließlich den Tanchuma-Midraschim mit halachischen 
Introduktionen eigentümlich ist die Formel pw nnm ?yun 
7293 (oder I8%PW)3, mit welcher der Prediger am Schluß des 
Prooemiums auf den Perikopentext hinleitet und die Zuhörer an 
den verlesenen Pentateuchabschnitt erinnert. S. Tanch. B. 82 
Su32 29T, 26,083, 73 127,119, 18,,29°792:72 1, 6:,N8 ul, 14,16; 
aan 12; 83% 21; now 9; 389 8; Tanch. A. 7 7 8; nown 5; 
a275. Deut.r.*c. 11), 1 (10), 1%i5), 1 (21), 2(1), 2 (10), 2 (18); 
3 (1); 4(1); 5 (1), 5 (8), 5 (12); 10 (1); 11 (1). Pesikta r. 5a, 15a, 
6b, 32a, 40b, 47a, 56b, 57a, 94a, 126b, 136 b, 144b, 165b, 166, 
175b, 179a, 189a, 192a. — Statt WIpW (INAPW) hat diese Formel 
zuweilen: (S1n3%W) A’n2W. Tanch. B. 831 16; yıısn 1; pn 3; 
Deut. r. c.7 (1); Pes. r. 142b. — 97 MD2 IN3 79 (s. Art. 210). 
— Pes. r. 10a: Das sts jayb. — Pes. r. 27a: sin 5 Daw 
yayb sı2) son (Selbstmahnung des Predigers, nicht vom eigent- 
lichen Gegenstande abzuschweifen); ib. 150b: 7399 823. — Exod. 
r. c. 30 (20): v7 ws2 Ainaw Jay 55 pp1. — Tanch. 18 5: Ins 921 
j2yr1; dieselbe Abkürzungsformel ib. mp 5, npn 34, 299 6; Tanch. 
A. 831 12. — Aramäisch. Gen. r. c.8 (1), nach Anführung von 
Ps. 148, 1: mayı s51 ma pin y sap 595; ib. c. 16 g. E.: 929 
sap 553 5 uns, d.h. die Gelehrten legten ihrer Deduktion 
der noachidischen Gebote auch andere Verse des Abschnittes 
zu Grunde. Lerv. r. c. 34 (11), nach Anführung von Ps. 109, 6—ıs: 
ymarmT say mo. — Koh. r. 2, 14 (als Deutung des Wortes 
WA): 1D02 WW 1D yıv SIT T2Y by wa Danny. 

N2\Yy. Joma 5ab: 82 Kan) sd7 snbo xany na NaYnDT anbn 55 maın 


» 830 83)y: in bezug auf Exod. 28, vgl. mit Lev. 8. — Berach. 5a: 83Uy7 SWn, 
zu Ps. 149, 6 verwiesen auf V.5. — Pesach. 6b (Papa’s Bemerkung zu dem im 


1 Hier geht noch voran: }\'3y1 BD nbyns nv na \Bmp map ON. 
2 Hier ist hinzugefügt : Dh nwNB. 3 38 kann auch fehlen. 4 Statt 
1'NpWw steht hier manchmal: 3pV; ebenso in Pes. r. 5 So die Londoner 
Häschr. (ed. Theodor, 8. 56); zwei Handschriften bloß: "1; die Ausgaben: '%141 


noy3 monan 53 MIR). 


— ae 


Namen Rabs auf Num. 9, 1, vgl. mit 1, 1, angewendeten Ausspruche: DIPIA |'8 
mans amısb1)i: S8DI DIpib DIpIDT '8b Nap ma Das away ana so DR 85 
Smab Ams57. — Joma 63b (Raba): N3ıyB SD 8177 (may) S3ıyD DAT 
Np7 (mIIyh), zur Ausgleichung des Widerspruches zwischen den Deutungen 
des Wortes ’nb in Lev. 17,4 und ib, 22,27. S. auch Kidduschin 9a (Baba), 
Makkoth 8a, Arachin 30b (Raba), Sota 45a (Rab): 'yn sm NP mu1yB NIT 
'p1, Nedarim 884 (Raba). — Kerithoth 4a: D'WIP7 83°y; Meila 19b: 83Y 
nara4. — Chullin 82a: jan 837 }13y5. — Berach. 44a: jyr prob yIN, d.h. in 
Deut. 8, s—ı0 unterbricht V. 9 den Zusammenhang zwischen V.s und V. 10; 
Kidduschin 25a: Syn p'obr 2 0291, zu Num. 19, 19; Chullin 122a (Rab): 
way propr ymınb, zu Lev. 11, 29. 8. auch Kidduschin 36a oben.?. 

wıy, Kal: strafen. Lev. r. c. 33 (5), in bezug auf II Chr. 
13, 20: 3n97 W3Y (Gott bestrafte ihn). 


W)y, Strafe. J. Kidduschin 650 5: 127 by way nd; mit 
dieser Frage wird Jerem. 3,3 mit V.2 in Zusammenhang gesetzt. 
Kerithoth 3b: nt }> os 808 w39 85 (Subj. ist 21n>7),. 


pDy, Kal: sich beschäftigen (mit dem Studium).3 Lev.r. c. 
15 (4): 29 MP nbm2 DNPDIyI DIAS 7 SD 2 Inpaw' Ahle) 
nawa nyn5 Irw nywn. Ib. (Ismael b. Jose, in bezug auf Echa 
4,20): m mw WEN mn apa pPpioy wir 85 Yon. — Exod. r. c. 
19 (2), in der Paraphrase von Ps. 119, so: ‘383 By Pa DT OS 
2 ps yarı sb mw nm ab Tpma pDiy; ib.: rn ab mwy NON 
nmn2 myn2 Pldy smw 79. — Nithpael. J. Chag. 77b 42: 128° 
mn 372 ıpoynd. — Tanch. A. 22 1 (zu Gen. 36): ppyn) nn 
mom aın>5 Sunar. 

Aram. J. Sanh. 28b 36: (Josua 6, 26) Sp jn2 Y'pP'dy IT). 
Pesikta 143a: (Jer. 3, ı7) sp m Ypoypı an In. Echa r. 
1, 16 Anf., Esther r. Einl.: (Deut. 28, 49) 772 pop 77 Ja 2yS1 
np1DD (in j. Sukka 55b 20 dafür: . , NPIDD2 8nmin2 Pp1Dy MIN). 
Lev. r. c. 10 Ende; (Jer. 3, 17) NPIDB 1112 PYDY MT MIN. 
J. Chagiga 77b a1: 773 38 Pioy3 ra Ppoy ya Ip. 

In Pesikta 116a heißt es in bezug auf Jes. 66, 23: DI 
p'oyı sis, d.h. dieser Bibelvers beschäftigt sich mit (spricht von) 
den Heiden. 

Pesach. 50b (Rab): .... Mmypm) mın2 DIR pioyr nb1yb. — Vom aramäi- | 
schen Verbum ist das Partizipium in dem ständigen Ausdrucke j3'pdy .., 2 
(j3'p‘oy) (wir beschäftigen uns mit. .; wir haben mit...zu tun) gebräuch- 


lich. Berach. 46a: ]3\p'oy D’byi» n>122 837; Sabbath 9a: "ab nBippıwa Kon 
}"poy; Chullin 90a: 'dy nna22B2 8377; ib. 98a: 'Dy mINDR 12 n57 aoaıT bban; ib. 


1 8, Tann. Term., 8. 167. 2 8, auch Frensdorff, S. 10. 3 vgl. 
Aboth IV, 10: mn piopr ppy2 nynn vr. 4 pDy = hebr. HMIR DYpDIy; 
jp'Dy = hebr. NN Dipidy. 
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113a: ppy mon Drmmwwa sun bunb. Besonders häufig ist die Frage: \x%3 
"'pDy, s. Sabb. 30a, 51b, Pesach. 803, Joma 52b, B. Mezia 12b. 

pOX, Substantiv zum Vorigen. Den Tanchuma-Midraschim 
eigentümlich ist die Frage: .. 9% ([—,n7—) 'ppy nn (was hat... 
hier zu tun, was bedeutet. .?).! Tanchuma B. 'wsN3 16 (in bezug 
auf den Buchstaben 7 in D812772, Gen. 2, 4): 83 Y'n w ıpDy mm; 
m 4: om bw ıpoy mai (zur Sündflut); 8 2 (zu Ler. 6,2): nm 
83 Mas Du Ypoy; now Addit. 10a (zu Jerem. 3, ı9): $w ıpoy nn 
er. 2 W YDy BD... 28; Pes.r.36b (zu Hoh. 7, 3): pop mm 
Yon own Bw; 45a (zu Hosea 2, ı): mn bin bw Ypoy rn; 43a (zu 
Exod. 19, 5): 9 nano bw mppy nu; 47b (zu Ps. 32, 9): Yppy mm 
Did 5w; 171b (vom Schofar des Neujahres): Bw bw ıppy mai. — 
Andere Beispiele für dieses Substantiv in den Tanchuma-Mi- 
draschim. Tanch. B. MN‘ 16: Gott erschien Israel pop 55 ‘25 
237 27 53 91 poy1; ib. mımaın 17: poyn 532 72 55 Aninw app 
nt zu (Gen. 27); ib. nawN 8 (Eliphas, der Freund Hiobs, in bezug 
auf seinen Vater Esau): my poy > ps; ib. main 21: mm DNS 
ppy 55 8 ar oy pawrn omsb; ib. nian 2: msn Dun pDy 15 wı DIN. 
— Ib. ypn 6: mas nu2 bw Yppy man5 yamız y2.2 

Der Plural des Wortes mit vorgesetztem ?y9 bed.: in An- 
gelegenheit, in Sachen. Pes. r. 11b (zu Gen. 48, 7): ms nn 
om poy >y. S. auch Art. ny. 

Berach. 10b (Levi), Paraphrase von p1 58 (Jes. 38, 2): pm 'ppy >y; 
Sabbath 32a (in der Predigt eines Galiläers): nans 'nıntn 13 ‘poy >y, 'pDy Dy 
IS 'n MWNSN, Dans mAnin DT ’pDy by; Joma 22b (Mani), Paraphrase von sm32 
(I Sam. 15, 5): sm ‘pDy by; Megilla 14a, Paraphrase zu “nD2 (I Sam. 25, 20): 
D’InDn pn sam 07 »poy by. 

DPy, Piel: krümmen, einen Umweg machen, indem man 
etwas nicht direkt nennt. Lev. r. c. 26 (1), zu Genesis 7,8 (WON 
MD MN, st. ISBDT): NIT 8817 x» MMS 77 map DpYyw 130 
van mn; ib., zu Gen. 7,2 (sim min 85 SW, st. KhBm): DIpR2 
np Dir 137 ser sy SD mans man wow Dinw DP'y InN 
yD inn.3 

"py, Kal: entwurzeln, ausreiben. J. Gittin 45e 31: MT 
aan a7 Pp1p; j. Nedarim 41c 42 (tannaitisch): 2 AS AN DNS 


1 Vgl. j. Joma 45b 14: DV 253 Pını mpo'y nn. 2 In einer tannaiti- 
tischen Agada, Deut. r. c. 2 (7): mobn2 'y 77 y's, maına2 pby > ps. Vgl. den 
bekannten Satz aus Ben Sira: nnDJ2 PDY TDys. 3 Zum ersten Satz s, 


Pesachim 3a (21n»7 op'y), zum zweiten Gen. r. c. 32 (4), Pesikta 30b. Andere 
Parallelstellen: Pes. r. 57b (misYp» nn> . ..Dp9); (Sch. tob zu Ps. 1 (3), 12 (4), 
15 (4); Tanch. npn 6 (mYinn Dp’y® „»3D). Vgl. Die Ag. d. pal, Am. I, 134, ı. 
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nman jp DNN NED Ypiy NS323; Horaj. 46a 27 f£.: ns303 85 
‚+. pp, mehrmals, in bezug auf den Satz der Mischna 
(Hor. I, 3): 27 92 NS Spyb pr ma min; ib. 46d er: Dan "pyaw 
men; ib. 46c 32ff. mehrmals: 9% nYpy> as nWwy3. — Midr. 
Sam. c. 14 (7), dem Ammoniterkönige Nachasch in der Paraphrase 
von I Sam. 11,ı in den Mund gelegt: mpyst mn "aD > I8%ar 
(Deut. 23,4) my 012° 85 maınn. — Sch. tob zu Ps. 110 (2), in 
der Kontroverse zwischen den Tannaiten Jehuda und Nechemja 
(s. Gen. r. c. 43) zu Jes. 41,2 sagt Nechemja: MS npy 2 DS 
er. DPD NDY2 SON wm By MANS YA SIPAM. 

Jebam. 89b: min }D 927 S1py5 jan 7 n2 2. — Das Ithpeel des aram. 
Verbums, Jebam. 11b (von der gänzlichen Beseitigung des buchstäblichen 
Sinnes des Bibeltextes durch die Auslegung): Ipy's NPyN'ST 12. 

"RY (aram.), Wurzel. Pesachim 78a, in bezug auf Deut. 12, 27: SAP Ip'y 
sg1n37 Sim Dimat2 (diese Bibeltexte sind im Grunde hinsichtlich der Schlachtopfer 
geschrieben). — Chullin 118b: sn nD33AS 7 832 2 .8IpPYyR. — SPYYD, 
zuerst, anfangs, opp. ad). Joma 22b, in bezug auf I Sam. 11, 8, verglichen 
mit 15, 4: D'sbua DAppN ana moalı pr22 DIpBN A'nD Kup\yn; Megilla 16b, zu 
Esra 2,2, verglichen mit Nech. 7,7. — Kethub. 52b: 'sn 1025) 120 'nb NAp'yb 
"25; Aboda zara 8b: wınT sb mDab) wINT7 '8b NNpyb; SBota 13a: NW 'ND 
‚21035 KW '8D1 ... N1p'pb. — Chullin 141a, zu Deut. 22,7: yhwn Kıp'yn now 
(das Gebot, die Vogelmutter freizulassen, ist keine Ergänzung des in V.6 zu 
lesenden Verbotes, sondern als selbständiges Gebot zu betrachten, „von Anfang 
an gemeint“). Joma 36b, in bezug auf das in Lev. 23, 22 nach einem Verbote 
(vpbn x5) stehende Gebot: ynwn KNp'yn Aryn.1 

any, Piel: vermengen. 8. Art. MIN. 

"NY, Kal: ordnen. Das Part. Pass. 7} in Verbindung mit 155n bed. ein 
geordnetes, d.h. stets bereites, nicht erst durch besondere Forschung zu er- 
langendes Wissen. In einer tannaitischen Erzählung (Meila 17a) sagt Matthia 
b. Charasch in bezug auf eine halachisch-exegetische Einzelheit, die Simon b. 
Jochai von Eleazar b. Jose überkommen hatte: ya 1 Jw YYa2 aim Iıy 2m1n6n 
‘97° 72. Von einer halachischen Ansicht Akiba’s sagt Jochanan (Menach. 88b): 
napy bw van a np mwbn.3 8. ferner Zebachim 19a (Ammi): Tiny nnbn 
1712 0114; ebenso Beza 34b (Nachman). 

9y, Kal: tun. Dem Tanchuma-Midrasch eigentümlich ist 
die Frage . . m8y m», mit der die Erzählung in der Paraphrase 
des biblischen Berichtes lebhafter gestaltet wird. So besonders 
mapn nwy nn („was tat Gott“), s. Tanch. B. NnwWs%3 2b, m) 10, 24, 
NN 24, SW 11; s. auch 112 6. — Ib. ypn 10: AD mwy mB; 
u 8: NITDy rn. 


1 97 5% p\y, s. oben Art. 52. 2 So im En Jakob. Die späteren 
Ausgaben haben Tn°5 statt 7mIn. 3 8. Dikd. Sofrim XV, 164, 4 An 
dieser Stelle blieb 1»5n auch in den späteren Ausgaben. 5 8. Dikd. 


Sofrim z. St. 
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YY und myyn NÖ, Gebot und Verbot. Beispiele aus dem 
jerus. Talmud. Sabbath 9b se: mwyn »5 by non mwy ya; Bik- 
kurim 64a 40, Kidduschin 66b 24: (n2 sw) saw nwyn sb 55 


NIT 29 mOy m2R; Berach. 3d letzte Zeile: mwyn s51 mwya A). 
8. Art. ıs5. 


) 


D2D, Kal: herabsetzen, verunglimpfen. J. Schebiith 36b ss, 
Kidduschin 61c ss (Midr. Sam. c. 15, Koh. r. 1, 4), zu Neh. 8, ır, 
in bezug auf Josua b. Nun und Nechemia (oder Esra): 2N377 235 
yon 1D8 22 355 1aP2 2P°73 723. — Koh. r. 1,4 zu Num. 
36, 1: 21N37 7838. — Jebamoth 13a 48, zu Deut. 25, 9: MIBw 7 by 
man Son SID mn JB MS 17. 

025, Substantiv zum Vorigen.3 Außer dem letzten Beispiele 
des vorhergehenden Artikels s. Tanch. B. m, eine anonyme 
Kontroverse zu Gen. 49, 3: n2w5 ns m D3B5 OS m. 


Im bab. Talmud sind die beiden Ausdrücke DJ und M3% auf den. Ge- 
schmacksinn angewendet; zur Bezeichnung dessen, was gut schmeckt, sagt man 
nawb oyd jnN; dessen, was schlecht schmeckt: n325 Dyb Inn. 8. Pesachim 44 b, 
Ab. zara 67b. 


88, Aphel, mit 5y verbunden: öffentlich über jemanden eine 
Leichenrede halten (s. oben Art. 1858). Als ein Schwestersohn 
Bar Kappara’s starb, forderte man Jochanan auf: "op DD) by, 
gehe hinein und halte die Leichenrede über ihn. Er trat die 
Funktion dem Schüler des Verstorbenen, Simon b. Lakisch, ab, 
nby BER) Yyay 1 Sy, Schir r. 6,2; Koh. r. 5, 11 (vgl. j. Berach. 
5b 74). Ib. (j. Berach. 5c ı9, 20), zwei andere Berichte: ı 58y 
my DDR) NDS (s. auch j. Ab. zara 48c 49); "y WDR) NT 1 NY. 
— Als Levi b. Sisi starb, Yoy wos InwmwT "as NY, j. Berach, 
5c 3, Koh. r. 12, 13. J. Ab. zara 420 39: by won von 1 DNy. 
— Koh. r. 2,2: Y5y "mas 8  D8Y (Lev. r. c. 20 (3) dasselbe 
hebräisch: 's2r N vdy Twan); Pesikta 169b: Yy TBDa1 831 1 INy. 
— Die auf die angegebene Weise eingeführte Leichenrede besteht 
in der Regel in der Deutung eines Bibelverses und seiner An- 
wendung auf den Trauerfall. 

218 (Nom. act. zu D'P, einem aus rornens gebildeten Verbum), 
Dichtung, Fiktion. Gen. r. c. 85 (2), daß. nach Daniel 4, mit 





i In Kidduschin ps >w 1222. 2 Koh. r.: 5a buawn. 3 Gleich- 
bedeutend mit dem tannaitischen '83}, s. oben 8. 33. 
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Übergehung Ewil Merodachs, des unmittelbaren Nachfolgers Ne- 
bukadnezzars, in Kap. 5 von Belschazzar erzählt wird, geschieht, 
wapr ma most Dar Ip 2 jr JETD MAT IHN sow.ı — Der 
Dichter heißt 8328, s. oben 8. 7, Art. Sn SDbS; s. ferner Lev. 
r. c. 30 g. Anf., Schir r. 3, 6, als eines der rühmenden Epitheta 
des Tannaiten Eleazar b. Simeon: }p"D (Var. DUB, MD). 

0%, Piel: überreden. Tanch. np 15 (zu Num. 16, 8-11): > 
237 1m sp ns ps mp5 ws DVD DR D37n. — Hithpael: 
sich überreden, überzeugen lassen. Pes. r. 144b: 85 NS 8 DNS) 
rn Dipan Dvannb 75 vı jn2D; vielleicht aber muß mit Friedmann 
gelesen werden: DyNBHnm.2 

358, Peal: teilen. Das Partic. pass. (298)3 wird entweder 
auf eine abweichende, widerstreitende Überlieferung, oder auf die 
Urheber der einander widerstreitenden Meinungen angewendet. 
I. J. Berach. 9c 40: 99) N NWN, s. unt. Art. n»w%. — Kilajim 
392 18, 20, 22, 24, 28: I) 5y s20D Snann; Schir r. 1, 1: "7 8nann 
+ IMDS SNPBRN . . TAN NMUND NNYAP NT by S20D N Sn 
(über das Nacheinander der salomonischen Schriften). Ruth r. 
4, 780009 Ur 7 mnbm. IE Schir r. 5 1: 7 W209 
pımnons 205 snbon j2 DO TAN 12T NDS; Gen. r. c. 15 (m): 
bp POS N; Schir r. 4, 16: SAN ın m2 W2. Wenn von 
den Meinungen zweier Autoren gezeigt wird, daß sie einander 
nicht widerstreiten, lautet die Formel hierfür: (95) DD 85); 
s. Gen. r. c. 22 (5), 34 (9); Schir r. 1,16; Koh. r. 4,3; Echa r. 
1,16 (A872 nwyn); Pes. r. 62a, 762,202. — Ithpeel.5 Pea 
15b 7: pm a mprn pabans; ib. Z. 13: 2 ppm m a Mabans 
wp5. Vgl. Gen. r. c. 15 (7), 21 (7), 22 (8), 34 (9), 91 (8). — Koh. 
r. 7,19: mbons x non Jos by (über die ersten fünf der als 
Verfasser der Psalmen genannten Personen gibt es keinen Streit). 

372. S. oben, $. 142. 


Berach. 2b: }nunos xD 8m SD%D; ib. 7a: an na Dann IT Raal. — 
B. Mezia 5a: 2981 syn san 21. Berach. 41a: pns 9 8 12 "158; Jebam.86b: 
N2D) IN31° 172 0D; Moed Katon 10a: man) 'DS "I a8 13 8° I ma 12558 
PM WM TPNT mmWn; Jebam. 16b: M’I297 ABB mm am) 22 29 72 ıbD, 
— Sabb. 36b:..,2 wa bp... 2 "9987 a7 Y3; Chullin 92b: m2 12158 ıbDm Ni. 
— Ithpeel. Besonders in der Frage: .. JBWwp \8b2 (worin sind sie geteilter 
Meinung, worauf geht ihre Kontroverse zurück?), s. Berach. 4b, Sabbath 105a, 


18. Die Ag. d. pal. Am. III, 294. 2 8. unt. Art. DI%D. 3 Hebr. 
porn, vgl. die Beispiele bei Levy II, 65a. 4 Schir r. 1,2: yaamı 'ı mb ap m 
»’5D ?»5 12. In Pes. r. 111a steht irrtümlich 73 statt 2. 5 Hebr. phna, 


s. Levy II, 658, 
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Menach. 27b (Antwort: x7p m), — mbs'op 812, Berach. 22b; . , 7 Nnabba 
“bs'op, Sabb. 117b, Erubin 71b. 


Pael: einen Unterschied machen.! Bechor. 33a: . ,}125. . 12 sh A1057.2 


wDD, Peal: entgehen. Eine Redensart des jerus. Talmuds 
lautet: 719 (mebs) no» s5 nınn Nr („eins von zweien entgeht 
euch nicht“), ihr unterliegt einem Dilemma; s. Berach. 6a 38 (= 
Nazir 56a 15). 


3398 (von 5298, Pfeffer), scharf disputieren.® Sch. tob zu 
Ps. 1 (16): fo wıp5 j2 wen arm ber ynpiaw nnawe sr mn 
na pabenı yawı“. 


Baba Mezia 85b (Simon b. Lakisch, als er das Grab Chija’s nicht finden 
konnte): Yn»> muına ndab> x nibwi or sbWw. Sabbath 31a (in einer Paraphrase 
Raba’s zu Jes. 33, 6, dem Worte nb»>n entsprechend) mhan2 nbab2. 


SabB, Nom. act. zum Vorigen.* J. Terum. 42d 40 (S. b. 
Lakisch): 87 mynw san bipbYon. 


Temura 14a (Abahu in bezug auf die nach dem Tode Moses vergessenen 
Halachasätze): ra>>) Tann Hp 72 Isny Mmm 3 °B uY AS; Chullin 110a: Ind 
son ’3 5 Y2bD. — Aramäisch. Erubin 67a: Schescheth zitterte am ganzen 
Leibe s7D'n 277 mÖtab'an; Kethub. 103b (Chanina b. Chama): wenn die Thora 
vergessen werden sollte, SıB5»n 75 31Tmn. 

138. Zum tannaitischen Terminus 735%5 (was im Texte entbehrlich und 
darum den Zwecken der Interpretation offen gelassen ist) gehört die Aphel- 
Form des Verbums. 8. Nidda 23a ob.: s38n71 mıB8; ib. 22b (zu Gen.1,27 und 
2,7): WaaRb "31 man 82%; Sabbath 64a: mID1b 'mIBN; Bechor. 32a: n'5 mn 
wuDo8D. 

DD, Arten der Textauslegung. J. Sanh. 22a 71: Sn "72 
Yımd DUB nm NHD DSB D’n mw) NN; so deutet Jannai den 
Zahlenwert (49) des Wortes 15371, Hoh. 2,4. Vgl. Pes. r. 101a, 
Sch. tob zu Ps. 12 (4). — Schir r. 2,4 (Jizchak): NWIIW mA 
+. DWD 2’n; Lerv. r. c.26 (1), Pesikta 31b, Sch. tob ib. (Levi): 
die Kinder in Davids Tagen .,, 245 v’n mn ns win ppm rn; 
Pesikta r. 58a (J. b. Pazzi, als Deutung des Wortes D’YnyMW, 
Ps. 12, 7, mit 72, also 49): DB ywmı DYaAS NEIN NND; Koh. 
r. 8,1 (= Pes. r. 62b), Erklärung der Worte 127 wD ym m: 
DUB YAM Dryarnd min ns wind oe Priea) —— Pes. r. 53a (von 
den fünf Deutungen darüber, daß gerade Josua, ein Enkel 


1 8. Tann. Term. 8. 60 (phn). 2 8. auch Frensdorjf, S. 10. 
3 Vgl. an (eig. scharf, Megilla 7a: &nBWn snb»bd, ein scharfes Pfefferkörn- 
chen), der Scharfsinnige; 7, der Scharfsion. 8. Levy II, 114. 4 Schon 
in der Baraitha, Aboth VI, 6: oımbnn biebn; B. Bathra 145b: 15h» dyn. 8. 
auch oben 8. 136, Art. j)7D Ende. 5 Im bab. Talmud auch ‘3515 (oder ara- 
maisiert ‘8%, Dikd. Sofrim VII, 136 Zeile 1) geschrieben. 
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Josephs, Amalek, einen Enkel Esaus, bekämpfte, Exod. 17, 9): 
DUB won IND BIN 21 2 SEIN. 

YES, das aram. Äquivalent von 2%. J. Chagiga 78d 24 (in 
der Erzählung von den Schülern Akiba’s, die in Liebe voneinander 
schieden, indem sie Jes. 5, ı auslegten): 17 7877 pa MTT 
yon yaw yaw jb npibD. — Echa r. zu 2, 2: jnw wıT min jan 
NDS Yan) Dip wann sam Dan sdı 'm 9932 1IDN. 

Nedarim 41a: xnabyr vB wy non. — Berach. 4b (vom 119. Psalm, in 
dem jeder Buchstabe achtinal im Versanfange steht): DS SUN S’NNT. 

508, Kal: für unbrauchbar erklären; diffamieren. Im ersten 
Teile der S. 49, im Art. 207, erwähnten Regel: ANY DYPH p>) 
DywsAr ns 5D18 b8, angewendet auf Gen. 2,4 und 6, 9; s. Gen. 
r. c. 12 (8), 30 (8), Tanch. B. nmw 3, nDmbwn 2, Exod. r. c. 1 
g. Anf.; c. 30 g. Anf., Ruth r. 4, 18. 


pOD, Hiphil: unterbrechen. 197 p'DBn, s. oben Art. 7%, 
S.150. — Aram. Aphel: einen Vers zerteilen. J. Ohagiga 78a 43 
(in bezug auf I Chron. 29, 21, Simon b. Lakisch): ... 8p1bB 7 
2 MOD PT ISDN... mb PIDBHT IND. 

Kal (aram. Peal). Die Redensart pi» ‘> p1DB s. im nächsten Artikel 
(8. 160). — 8170 PDB, s. oben 8. 135, Art. 8%7°d. — Bechoroth 14b (Raba, indem 
er eine halachische Auslegung der Schule Ismaels zu Deut. 12, 26 anführt, 
durch welche die Auslegung eines anderen Verses zu demselben Zwecke unnötig 
wird): syows '9 27 83n mpDD 222; ebenso Raba, Jebam. 87a, zu Num. 30. 10. 
Hier hat das Verbum wohl die Bedeutung: abschließen, erledigen; vgl. ın»5n 
Nnp‘0D, oben S. 56. — “ını (P'DB NP) P‘DB, der Urheber des Mischnasatzes gibt 
in ihm eine abschließende feste Norm an; s. Erubin 2a, Sukka 2a, 29b, Jebam. 
16b, 20a, 61a, Gittin 10b, 26b, Nidda 56b. — Dazu das Partieipium Passivi 
(Peil). Temura 23b: “ınp »5 m) xp'o» 857 and Yanp m) 8P1057 NnD’%n; Meila 
20a: m’ xp'oD Sb 871 m'5 Sp'DB Nr; Temura 22a, Meila 11a: 5 xp'oD NW" 
mb xp'oD 85 85101; Nidda 55b: unnb mb sp'o» 857; Anp'oD Nnabn, s. oben 
S. 56. — Hiphil (Aphel): }yr7 p'oBn, s. oben 8. 152. — Erubin 23a: npbbs on 
21 mppas 85 sam 132% (gleichbed. mit dem Peal in an) p'oB).! 


p1DB, Bibelvers. Wenn in einem Bibelverse mehrere Dinge 
enthalten (oder durch Auslegung gefunden) sind, wird folgende 
Formel angewendet (gewöhnlich sind es drei Dinge): pıo»2 jnwbw 
MS. 8. j. Berach.11d 2; Taan. 65b 41; 68a 65,74; Megilla 74b 46; 
Sanh. 28c 9; Lev. r. c. 35 Ende; Koh. r. 5, ı0o Anf.; Pes. r. 
2008 — MS p1oB2 ns jnwbw, Gen. r. c. 44 (12), in Ler. r. c. 
13 g. E.: ns pio»2 Ynwbw ana mem; Ruth r. 4, 7: Diana Dnwben 
TS 'B2. — J. Sota 18a 28, Lev. r. c. 18 Anf.: 1 wıı jnwbw 


1 Zum Ausdrucke Sp SPDDR SB 82120 (Menach. 74a, Baba Bathra 111b) 
s. Die Ag. d. pal. Am,, S. 132. 
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ns pib2n. Pesikta 100b: ms '82 o511; Deut. r. c. 2 (85): Ira 
ns 'D2. — Drei Tradenten im Namen Levi’s, pi ION now 
NS, Eisth. r. 1,1 Ende. — J. Erubin 260 30: 5y Pos yIıp ps 
DY2 map 224; Lev.r.c.16.(2): ... PipD yo san nd NaD 15 Nsin; 
Tanch. 727%2 10 Ende: pip»5 pipamı msn moon DT. — Lerv. 
r. c.25 (2), zu Deut. 33, ı8 (O8 only): mw 5y piban anp3 225. 
— Pesikta 107a: Dr wsw m; Tanch. ya 9: mis Bw >. 
Gen. r. c. 56 (5): » + 2 88 1276 pibbr Pr; Tanch. Ana 1 Anf.: 
DIN 3 mama 25 mm pbBn (Prov. 28, 22); ib. yın 10 Anf. 
(zu Habakkuk 1,7): . +, myB21 pwsım DISa Tan min pioen 
DIN 9221; Deut. r. c. 4 (7), zu Ps. 31,8: apa m mn ar. — 
Tanch. DWwI7pP 4 (zu Jos. 24, 19): DUW) Sin nnD mt PioB; Gen. r. 
c. 41 (7), zu Gen. 13, ı0: sin may ywb min "on 59. — Exod. r. cc. 
6 (1), zu Koh. 2, ı2: mw by mobw Sy "as mim PibBr; Sch. tob 
zu Ps. 55 (4), zu V. ı9: ana Inn by m pibB; ib. zu Ps. 86 (8), zu 
V.ı7: mm pDBn ON 2py%2. — Pes. r. 30b (zu Ps. 119, 105): 
mm BT NOS NEON. — Ruth r. 2,4 (zu Lev. 27,44): die Männer 
der großen Versammlung t7 piban 5y nuyosn 7. — Echa r. 
1,16 (zu Ps. 68, 23): mn pipe2 DmWy ns map "sr. — Gen. r. 
c. 4 (2), 8 (8), 49 (1): mm pioa> Yan mw; Schir r. 3,3: Snnn 
mm »5 ya 79 am SP; j. Moed Kat 83b 46, Ruth r. Einl. 
(in der Paraphrase zu Jerem. 36, 23): wenn pio»5 yarw 13 
(nämlich Echa 1, 5). — Besonders in den Tanchuma-Midraschim 
wird häufig angegeben, wer einen bestimmten Vers (zumeist aus 
den Hagiographen) gesagt hat, welcher biblischen Person er in 
den Mund zu legen ist; zuweilen ist die Form der Frage an- 
gewendet. Tanch. B. nı75ın 13 (zu Hiob 29, 19): porn "nS w 
wsy 5y MOS 208 Mm; 830 17 (zu Ps. 55, 19): OS NIT... W 
+. 9853; ib. 23 (zu Ps. 142, 6), ebenso; 818) 6 (zu Ps. 24, 7): 
mas mob . . ww; ns 1 (zu Hiob 37, 1): OS NITÖN . + + ©; 
mann 7 (zu Mal. 1,2): Mas o8bb mas w min piben. — Tanch. 
yıtn 1 (zu Hiob 29, 2): as Ay min Dr; mas 28 (zu Ps. 35, 10): 
mim Dr NT WS 78); Pes. r. 1963 (zu Ps. 119, 62): "Dr MAN 77 
min; Exod. r. c. 8 Anf. (zu Ps. 24, 7): mn on ws mm9W; Sch. 
tob zu Ps. 6 (9), zu V.7: voy on ON may 717; Tanch. 87 15 
(zu Dan. 9, 7): mn '8n os sp Osten muan. — Echa r. 1, 17 
Anf. (zu Jer. 8,23): mD’O8 85 ma RW ®D .... mi pibBr NDR 
mw 51; ib. Prooem. 2 g. E. (zu Hosea 7, 13): wis n’aprı 9m 
mm piven ns Dond. — Exod. r. c.17(4), zu Hiob 31,14: 





ı 8, Koh. r. 10, 5: bb Ina JbD proD "hs mby mnbr mb m MON. 
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IIDN Bbyr vw mm dr 81; Schir r. 2,1 zur St.: mn 'B7 
YaS 12797.2 : 

Aram. xpibp. S. Art. 87, 210, pDy. — Echar. 1,16, ın der 
Erzählung von Mirjam bath Tanchum und ihren sieben Märtyrer- 
söhnen: mP1DB NT DI NAN) wanT 831. 

Plural. Echa r. 3,ı (vom 3. Kap. der Klagelieder): N177 
pipio» ınbn sn; ib. 3, 19, s. 8. 6, Art, MS. — Gen. r. c. 36 (8), 
vel. j. Megilla 74d 4s, zu Neh. 8, s: D'PIbBn WERT ION NpM3 12 
(die Versanfänge).® 

Megilla 12b, zu Esther 1, 14 (Levi): 583 n12Np DW by m pop 59. Be- 
rach. 41a und Par., zu Deut. 8,8: ns Jmyprwb yb1> piopn 52. B. Bathra 8a, zu 
Hosea 8, 10 (UN), Ulla: as) ns pwba m piop. — Berach. 57b: 5a Dawn 
mbp 123 I UT 1 pn) p10D („wem beim Aufstehen des Morgens ein Bibelvers 
in den Mund kommt, dem kann das als eine kleine Prophetie gelten“). — Plur. 
Megilla 3a, Nedar. 37b, zu Neh. 8, 8: D’p1bBn Yor baw om. 

Aram. Taanith 27b, Megilla 222: s5 a8 Wa) nun mpba n57 po 53 
j»po»4 (außer der überlieferten — auf Moses zurückgehenden — Versabteilung 
darf kein Vers abgeteilt werden). Kidd. 30a (zu Exod. 19, 9): mb »pD> SI1yD3 
pios unbna sıp 'smb. — Schebuoth 16b: xpibB 77 mn >. — Berach. 5a: 
ana xpioB 75, z.B. Psalm 31, 6. — Taanith 9a. Jochanan fragt den Sohn 
Simon b. Lakischs (ein Schulkind): T'P1d» “> &H'N; er gibt als Antwort: Deut. 
14, 22. Ein anderes Mal (ib.) richtet Jochanan dieselbe Aufforderung an den 
Knaben und erhält zur Antwort: Prov, 19, 3.6 — Von Jochanan wird erzählt 
(Chullin 95b), dal er Samuels, des babylonischen Schulhauptes, Tod dadurch 
erfuhr, daß er ein Schulkind fragte: T'p1Dd 5 p)oD und zur Antwort erhielt: 
I Sam. 28, 3. Auch der bab. Amora Schescheth bekam einen bedeutsamen 
Wink, als ihm ein Schulkind auf die Frage nach seinem Bibelverse II Sam. 2, 21 
rezitierte (Gittin 68a). In der Erzählung über Elischa b. Abuja (Acher) und 
seinen Schüler Meir? (Chagiga 15ab) gehen sie — in dreizehn Synagogen — 
von Schule zu Schule, und in jeder Schule rezitiert das von Acher nach seinem 
Verse befragte Kind irgend einen Bibelvers, der auf die Unsühnbarkeit der 
Schuld Achers hinweist, und zwar sind es folgende Verse: Jes.48, 22; Jer. 2, 22; 


ib. 4, 30; Ps. 50, 16. Die übrigen Verse sind nicht mitgeteilt, aber es heißt: 
San 3877 93 mb YpDB Y1b19 i 


Außerhalb des babyl. Talmud findet sich der Ausdruck 
nur in der Sage über Mordechai und Haman (Esther r. 3, 7). 
Mordechai holt drei aus der Schule kommende Kinder ein und 


18. b. Jebam. 16b, zu Ps. 37,25 (Jonathan): us nSyr Tw m proB; 
ebenso. Chullin 60a (Chanina b. Papa), zu Ps. 104, 31. 2 PIDB = Npn (=. 
Tann. Term. 8. 152, Anm. 4), Tanch. A. mı 10: pıpan jn wen. 3 8. Bar., 
j. Sabb. 3b 70: an mr) jmpios WR jnb yapnn mipiann Ser Daybnı ja wm. 

4 Ebenso Berach. 12b: j3\ppB Ya1 mwn npbBT nwnD 52. 5 In der 
Münchener Handschrift: Wn7 'pipB. 6 8. Dikd. Sofrim z. St. 


’ Die Erzählung hat rein babylonischen Charakter, ist aber einer echten Ba- 
raitha angehängt. 


=. {el = 


befragt das erste: T'pio» > pp. Er erhält zur Antwort Prov. 
3, 25. Das zweite Kind gibt dann ungefragt seinen Vers an (Jes. 
8, 10) mit den Worten: BD nan ınıay pBBrr ma Dim np SS; 
ebenso gibt das dritte (nm) wow nnd) seinen Vers an: .Jes. 
46,4. Mordechai freut sich über diese Bibelverse als Heilsbot- 
schaften (UWwAaw mim MW) angesichts des von Haman drohen- 
den Unheils. Aus der Antwort des zweiten Kindes kann man 
entnehmen, daß die Schulkinder den letzten Vers, den sie an 
dem betreffenden Tage in der Schule gelesen hatten, ihren Vers 
nannten. 

NPD, Entscheidung. Kethub. 76b, Nedar. 36b, 39a, 102b: NPDB SH. — 
B. Bathra 130 a: 8277 8pDB. 

. POB() Trennung, Trennungszeichen (Pesik, p'o8). Exod. r. 
c. 2 g. E. (zu den vier analogen Stellen: Gen. 22, 11; ib. 46, 2; 
I Sam. 3, 10; Exod. 3, a): apy' PDB 13 DI DIN DMAS2 8319 INN 
pDB 12 gs mw mw Dan pDB 12 Wr Dninw Dias PDD 13 wi Apyr.i 

Plural. Megilla 3a, zu Neh. 8,8: Dwy» \ppB YbR KpPB2 1321, die Trennung 
der sinngemäßen Teile eines Bibelverses; vgl. Nedarim 37 b: nWwym piD’B. 

DyB, Mal. Schir r. 4,15 (Jochanan): DWYB MI DYYaIS 
NT DI 928 DIT 82 ODYS 7333 983 82.2 NN. — 
Lev. r. c. 34 (1): “ws an omy» 23. — Ib. c. 4): DiayB " 
MIN N 122 083 IND I. — Schir r. 7, 1: js> a1n3 DinyB "7 
aaa yebww nyobn "7 733 2Ww. — Koh. r. 9, s (zu Dan. 9, 23 
und 10, 3, 11): MTWNT 783 23 DwyB 2. — Echar.1, 13 (zu Esther 
7,5): DWyB ın NOSN ON; Ruth r. 2, 11: IT Ar pwy» ww mb 
5, — Pes. r. 180a (zu I Sam. 1, 11): mm pibp2 ana piuya 
BS DS NEN. — Tanch. A. min 11, zu Gen. 27,33 (78 TS): 
DinyD w mnh. 

BD, Kal: einzeln hervorheben, spezifizieren. Tanch. B. 
mbin 20 (in bezug auf I Chron. 3, 10—24): 21na97 77 BD IND. 
— Pes. r. 58a (zu Lev. 11, 4-8): wsy sB2 ınsı ns 53 BVB; ib. 
32a (in bezug auf die Psalmverse, in denen die einzelnen Körper- 
teile Gottes Lob verkünden): BD) m. 

Pesachim 21b (Abahu), in bezug auf Deut. 14, 21: s> NHNaw DIPR r>) 


BIaw a2 Dinar 75 BiNpw Sp ybwba mar MDR TR MDR MDR TAN 5. . DON" 
nba32 75.2 — Jebam. 56b (Raba): nkhbin wN vis (Deut. 24, 4) 922 7 dar 


1 Vereinzelt ist NpPDBn 552, Tanch. yıın 9, wofür in dem Tanch. der 
früheren Ausgaben steht: NW 593, 2 In j. Orla 62d 16, wo Abahu 
den Ausspruch im Namen Eleazars lehrt, lautet er so: ... San 85 NDRaw nıpb 53 
ja 282 u; vw» DV) 7» wnaN Dna7 MID TY MOON DRITT MDR DOM HN 
n52321 nn. Dann die Frage: 'nn jb "283 7> was» mn; Antwort: Exod. 22, 30. 
11 


Bacher, Terminologie II. 
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panin mwBn) sm mmDs nwbn) 8b am DRYB® NOS \22 (Num. 5,13) sinan 7b pnDw> 
xonp BOp72 j1D NUNT 9DDB. 

DD (aram. NO), das Besondere, Einzelne S. oben Art. 
bon. —,,5»3, die Formel, welche angibt, was durch den 
biblischen Ausdruck ausgeschlossen ist, findet sich einigemal in 
Gen. r.; so c. 32 (8) — vgl. j; Megilla 72b 41 — zu Gen. 7, 14: 53 
yöypmpbı aonnb BD 233 53 283; ib. zu V. 16; ib. (11), zu Gen. 
7,22: DWb DNB; 34 (8), zu Gen. 8, 19; 35 (2), zu Gen. 9, 12 (DNB 
nad). — 16 ri Hu I 1,2 13 DNB) = tannai- 
tisch; vielleicht auch j. Berach. 3b 40, zu Deut. 6, 7; ib. 4c 37, zu 
Exod. 13, 9. 


8. Art. 553. — B. Kamma 54a, 63b: suNB ın sahm Din. — Zu. . 9 DID 
s. die Beispiele bei Levy IV, 110b. 

"18, Peal: einwenden (eig.: zerbröckeln, zerreiben). Nedarim 51a, in der 
Erzählung über Jehuda I und Bar Kappara; dieser fragt den Patriarchen, was 
in Lev. 20, 13 an bedeute, erhebt aber gegen alle Erklärungsversuche des- 
selben Einwände: x845p 2 395 mayın MT 377 2 m5 "ns 55. — Eine ständig 
mit dem Namen R. Achai’s verknüpfte Anwendung des Wortes bietet das oft 
zu findende ‘818 '% 15, Kethub. 47a, Kidd. 13a, Scheb. 41b, Zebach. 102b, 

. Bechor. 6a, Chullin 65b, Nidda 33a. — Sota 30a: m’»25 85); Chul. 115 b: 13298; 
Arach. 18a: 321873; Kerith, 5a: n>n2 'nh. — Häufig ist die Anwendung des 
Infinitivs in der Formel: 1»Wwb 828; s. Berach. 21a, 35a, Sabbath 28a, 64a, 
Sota 30a, B. Kamma 5b. 


NND (8295), Einwand. Pesach. 68b, Chullin 85a: 8398 mo n's; Kerith. 
43: 'B Nr M’S; Megilla 7a, Menach. 66a: ,,» ab 8 ınd mis ınbıab, B. Bathra 
130b: 'B ma YnWn . , . 8377 8pDB; Chullin 114: 8318 83°77 8%p'yb. — Plural, 
Chullin 76b (Raba): » mb SI9D8 TTS, wozu suchst du Einwände. 

DI, pflegen, versehen, versorgen. Ganz eigentümlich ist 
die übertragene Bedeutung dieses Verbums in Exod.r. c.44 Anf,, 
wo der Kompilator des Midraschwerkes .dem Redner, der die 
Parallelen zwischen Israel und dem Weinstocke vortragen will, 
‚die Vorschrift erteilt: . . 12 nenn My jmis 55 DINBD NS 
DER ms 2102); bloß die eine am Schlusse zu bietende Parallele 
ist angegeben, die anderen (s. Lev. r. c. 36, Midr. Sam. c. 16) 
sind der Kürze wegen ausgelassen. — So findet sich der Ausdruck 
nur noch in Pes. rabbathi. Das erste Prooemium des ersten 
Abschnittes (1b), mit dem Texte Ps. 42,2 wird nur begonnen, 
um für das Übrige auf einen andern Abschnitt zu verweisen: 
na “ns BD nonm2 mewrn nn nna2 DNB inıı. Ebenso im 


Ferner: nb232 [75] vn» wi. Antwort: Deut. 14, 21. Diese Lesung (WB statt 
v5) scheint die ursprüngliche zu sein. 
i Statt ns} ]. mnN. 
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5. Abschnitte, im Prooemium mit dem Texte Hoh. 3, 11: 831591 
DW WII NOS SIT DW. S. auch oben Art. di.1 

DON, kundtun, offenkundig machen. Pesikta 24a (vgl. Pes. 
'r.48b), zu Gen. 35, s: Ts7 p os nnnm woTD 85 DY2IN97; Gen. 
r. c. 76 (7), tann.: na7 WwDVD 85. Schir r. 4,12 zu Ler. 24, ı1: 
ana maDNB) (dasselbe Tanch. P93 25); Tanch. B. 5npn 11, zu 
Ezra 10, 15: WOVD 37.2 — Gen. r. c. 65 (1), Lev. r. c.13 E.: zu 
Deut. 14, s und Ps. 80, ı4 (Yin als Typus Roms): sb oısıaan 53m 
DS) mon DW NDS mMEDYS; Schir r.4, 11 Anf. zu Hoh. 4, 11 (wo 
die Prophetinnen Israels gemeint sind): po» mmbw 21, Ib,, 
zu Zach. 14,5 („alle Heiligen“ sind die Propheten, deren pro- 
phetische Reden unbekannt geblieben sind): mp7 135 inyb 
NS123 DDNBM) IN\28; Lev. r. c. 32 Anf., zu Lev. 25, 14: 33 
mo» 7 5y ppm; Tanch. B. np" 11, zu Exod. 37, 1: monen sm 
py» 552. Tanch. B. 871 32 (Gott spricht): obyp 825 'nno"2 851 
Mona DIN MB Dany joe mr mb; ib. NOS) 5, Paraphrase zu 
Exod. 6, 3: sr wyon Ds ob \nwonD 85. — Nithpael. Schir r. 
4, 11, Ruth r. 1, 1: ni) mmp1en) 85 951; Tanch. Ip" A, Exod. 
r. c. 48: 8532 so DDnan) 85 Dbyamı. 


PD, Pael: eine Schwierigkeit lösen, einen Einwand beheben, widerlegen. 
Sabvath 33b, Pinchas b. Jair löste jede Schwierigkeit, die Simon b. Jochai 
aufwarf, mit zwölf Lösungen (runde Zahl): mn swıp m 72 WA wpn min °> 
pi NDin 8° 72 DmIB ' mb p15m. Baba Mezia 84a, Jochanan erzählt: 2 
pin 72 m NIPBBı KNWp 72 mb wph min and SION mr 2 RWNpb. Wenn 
der die Frage aufwerfende auch die Lösung gibt, heißt es: p15n Im a'nın sin 
75, s. Erubin 91a, Jebam. 20b, Kidd. 26a, B. Bathra 129b. — Makkoth 11b: 
swip »pinD5 Y7°; Berach. 27b: m'5 pnan m) wpn ‘81. — Ithpael. B. Kamma 
66b: MpnD's RD1. 

NND, Nom. act. zum Vorigen. Außer den im vorigen Artikel gebrachten 
Beispielen (für den Plural) s. B. Kamma 117a: '87 8’wıp 8m NWID NT mb MDR 
KPIND IR RPIND. Ib. 14a: DD ORT KPD KT 17 8%WIP2. Jebam. 79b: 75 
NVT SDND 8277 BP typos (Raba’s Lösung des von Joseph erhobenen Ein- 
wandes ist in bezug auf R. Eliesers Ausspruch selbst ein Einwand). 


PD (aram. xpY2), Abschnitt der Mischna. J. Kethub. 31b 33: 
spYD7 mws%; Kilajim 26d unt.,-Schebiith 36a 5sı: spy» 52 5y 
nansmıs Sn9dyn nur 5y 38 MIOSHS. — Nedarim 40d 45: bon y 
spnB. — Hixod. r. c. 40 (1): WI IS INN 18 YpPNB "a1. — d. 
T’aan. 66a 56, Megilla 70d ıs, Jebam. 6b 4, 22: ‘PB YT' 82D MIN 
7%»%.3 — Für die Bed. Psalm (speziell Hallel-Psalm) s. den 


1 Eine ähnliche Verwendung des Verbums ist schon tannaitisch bezeugt. 
$. die Baraitha B. Bathra 14a: Yarnıb JS DINB1 RS 19985 IR TNDIVD. 
2 Esther r. 1,9 (Ausspruch des Tannaiten Josua b. Karcha): A937 78% 78 


nen bw mnmyD non2b, 3 An den letzten zwei Stellen steht 8% (1) für mB91. 
218 
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Ausdruck: D'PB WNN, j. Sukka 54a r.t — Schocher tob zu Ps. 
1 (in): DYp many Dipaa ai nme Dipnp mw amp NM \D 9D 
As) nor am nn. In diesem den Namen des Tannaiten 
Bar Kappara tragenden Ausspruche wird — nach den Verhält- 
nissen der nachtalmudischen Zeit — vom Lesen der Mischna- 
abschnitte gesprochen. Im Talmud, Menachoth 99a, heißt es ın 
der entsprechenden These Ammi’s: p1D NOS DIN mw 85 DDR 
naNy INS PD NND IN. — Aram, m'P1D DVB, s. unt,, S:A7T 


Nedarim 82a (vom XI. Kap. des Traktates Nedarim): 'oy TpıD mo 
817 („unser Abschnitt“, d. h. der vorliegende Abschnitt); Jebam. 9a unt.: ‘np 
Pp152; Zebach. 15a: j'p1D 182 (im nächstfolgenden Abschnitt, Zebach. II); 
Sanh. 52b: j'p1D 182 j3n. Von den Abschnitten des tann. Midrasch. Berach. 
11b: 2% 37 s7502 yp9e Wand; ebenso 14b unt.: ['p1D > Ynn13 — Sabbath 67a: 
ISTHNT KPN'D2 (d.i. Tosefta Sabb. VII). — In der Bed. Psalm. Pesachim 117a: 
SPD WM, SPY'D AND, NpW'D ySoN, in der Kontroverse über die Stellung des 
Wortes "bb in den Psalmen. 

NR, der öffentliche Lehrvortrag für das ungelehrte Publikum. Chullin 
15a. Wenn Rab lehrte, lehrte er in einer gewissen halachischen Frage nach 
der Ansicht Meirs, aber im öffentlichen Lehrvortrage trug er die Ansicht Je- 
huda b. Dai’s vor: yISm \ny DIA MM ID WAT SPYDI2 BIT 121. — Pesachim 50a: 
KpN'a2 moTob 827 720; s. auch Nedarim 23b unt.; Taan. 26b: xp182 75 13877; 
Kidduschin 31b: 8PY'52 WNT MT I WS 2192 08; Sanh. 102b: Tnwn mb NT 
sp%'82 (Aschi). Von Jochanan: 8PN‘82 mWNT pB3, Joma 84a, Ab. zara 28a. Die 
öffentlichen Lehrvorträge der einzelnen Amoräer werden so bezeichnet: mp1'D 
217, B. Mezia 64a; mim! 3971 7'P9\d, Sabbath 148a; ebenso die der Amoräer Huna 
(Jebam. 64b), Chisda (Kidd. 25a), Schescheth (Erubin 65b), Nachman b. Jakob 
(Jebam. 66b), Raba (Erubin 44b), Abaji (Rosch Hasch, 24b), Pinchas b. Ammi 
(Pesachim 100a). — Jochanan berichtet, Sanh. 38b, wie der öffentliche Lehr- 
vortrag Meirs beschaffen war: snybw snan WAT mn mTPVBI Rn 1 wann mim 12 
ond 8nDm ENMR And. S. auch noch Chagiga 5b: 5 ynw App "mm MID. — 
Berach. 28b: XpX'oD Xn8 85; Joma 78a: spyab Ins 121 Ynbi; Berach. 30a: 
sp1'85 YpB); Sabbath 56b (Joseph): KPV'D2 Nam) WM; Berach. 6b: KPYDT KIN 
xBr1'%. — Plural. Erubin 36b: 'pYD Ann, ein Gelehrter, der öffentliche Lehr- 
vorträge hält (eig. „sitzen läßt“, da das Publikum saß); Kethub. 62a: AD 132, 
die regelmäßigen Hörer der Lehrvorträge.5 


1 Vgl. b. Chagiga 13a (von den Abschnitten der Geheimlehre): yo bar 
DYPB vn YD. ? 8. Berach. 27b ob., Abdan (}728 muß für a8 "1 gelesen 
werden, s. Dikd. Sofrim I, 138) erzählt von Jehuda I: ws yraon mb 0353 
IPB 5 mwN (andere Lesart: NN PN 5 139)). — Chagiga 9b: MI 7917 8 
TAN 8b Yp9a mb DinyD Rh Ip. ® Auch hier ist nach der richtigen 
Lesart vorher zu ergänzen: 21 ‘37 sYbD2 and (D.S. 1, 65). 4 Ab. zara 14b, 
Chisda sagt in bezug auf die 5 Kapitel des Mischnatraktates Ab. zara: WW 
N Ban N MT SPVD 780 7 8 DIIaNST mt 11297. Abraham besaß ein 
Werk über den Götzendienst, daß aus 400 Kapiteln bestand (400 als runde Zahl 
s. B. B. 14a), 5 Vgl. 2% 2 93, Mitglied (Jünger) des Lehrhauses, 
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END, Piel. IL. Wenn das Subjekt die Bibel oder der bi- 
blische Autor (bez. Gott) ist, bed. das Verbum: deutlich, bestimmt 
aussprechen. Besonders findet es sich so bei Zitaten aus den 
Hagiographen und den Propheten, durch welche andere Bibel- 
stellen verdeutlicht werden oder irgend ein Gedanke deutlich 
‚ausgedrückt wird. Aus den Psalmen: Schir r. 1, 14 (eikoher 
4, 6), zu Lev. 16, ı3 (mD2)), erklärt durch Ps. 85,3 (MD3): DIT 
WYDI MT NIE TY NIT TS YTV DNS Ys nm; Pesikta 157b, zu Ps. 
69, 14: WB) NT 821. Koh. r. 6, 12 (939), zu Ps. 144,4 Amy Im): 
DVD) TIT 82; Deut. r. c.2 (26): Ps. 106, 44, zu Deut. 4, 30: 3 71 
DS; ib. ec. 7 (5): Ps. 121,6, zu Deut. 28, 6; Pes. r. 144a, Pa. 
137, 1: 9N8n 717; Sch. tob zu Ps. 119 (1): WB» nm (Ps. 18, 24). 
— Aus den salomonischen Schriften: j. B. Mezia c. V Ende (10d), 
Sch. tob zur St.: Prov. 24, ıı (DoRN), zu Ps. 15,5 (nm), mabw 82 
v8); ebenso Pesikta 147a, 194a, Schir r. z. St., Pes. r. 202b: 
Hoh. 1,4 (72 mnew2 zeigt, daß 12 Ps. 118, 24, sich auf Gott und 
nicht auf den Tag bezieht); Schir r. 4,10; 4, ı1; Koh. r. 7, 1; 
Sch. tob zu Ps. 19 (16): Hoh. 2,3 (nn), zu Ps. 19, ıı (Oarın); 
Koh. r. 1,2 Anf.: Koh. 1,2 zu Ps. 144,4 (89 ns 137 8 77 
132 mbw wma) we); Deut. r. c. 9 Ende: Hoh. 8,6 (mbwr 
mwSBB); Deut. r. c. 1 (9): Proy. 24, 25 (wen meh DW). — Aus 
Hiob. Tanch. B. n3 26: ss wa San 917 nwy» (Hiob 24, 2ff.); 
Deut. r. c. 9 g. Ende: Hiob 30, 25 (neren 's 7255). Gen. r. c. 
26 (7): 97 San my 5 wunb son ndiyb ans 82 85 Yo8; ib. ION 
7 Dawn nr mwyn 15 wanb DR NiTos 82 85 (Hiob 37). — 
Die Propheten. Sch. tob zu Ps. 107 (1); Jes. 35, 10 (myer 72 
wNBB); Gen. r. c. 37 (2), Simon b. Lakisch sagt zu Gen. 10, e: 
(Ezech. 30, 5) wa bepin sa min bw innen mybanııy DINaD 1317; 
Tanch. 7392 3: Micha 5, 14 (— 1. WND} — pbB1 near man 82 
"377, wofür Pesikta 200b: mw») war m2’n 82% 7y). — Tanch. 
swn '> 20 Ende: Jes. 40, 10 (EIS) WIBH N1237 120); Sch. tob zu 
Ps. 80 (6); Jes. 21,ı 8337 wa »5 mb). — Sch. tob zu Ps. 
90 (10): Ps. 90, 2: Dyiyr Is DNy bw Wiya map DR DIYTM' S TIN 
+ PyB nn DUB nyn 83% "y DIPH p17 syn. Pes. r. 197b: Exod. 
11,4 (vgl. mit V.ı, wo keine Zeitangabe steht): WYD} 19% rn 
vw. — Tanch. san 2 E.: mminaw nisn Saw n’apm wyD 80; Pes. 
r. 167a, zu Gen. 2, ı7: map vn pw os ybwn DV on 9 wVD Now. 
— Midr. Samuel c. 25 (2), zu Il Sam. 1: 23113 wY sb rn 8 
yyadan Ama a3 non mm>; Tanch. B. 13.24 E.: wnn sbw NON 


1 Nachtrag zu Tann. Term. $. 155: $d 83b 36: WB) nhow nn. 
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psairan. — Das hinzudenkende Subjekt ist Ina! in folgenden 
Sätzen: j. R. Hasch. 56a 52: weD wın2 DW NnNaW Dipn 53; Ki- 
lajim 26d 50 (zu Deut. 22, 11): D'I22 DVB; Gen. r. c.1(6): Gen. 
1, ı, verdeutlicht in Jes. 40, 22: . » ob wa IN DVD SD.» 

Nithpael. Tanch. B. abın 19, zu I Kön. 19, ıs (nach Rich- 
ter 6, 86£): ppm wa wen jmis jm Yosı; ib. mowm 23: WEN 
onmw (Hiob 2, 11); Ler. r. c. 6 (6): WrEnD ww wnsnaw 8123 93 
N’22 721 822 TO8 DO; Schir’T.#2)3: s> yp a2 min mn D'YS 
yw bmsa onb memenaw p mby wayn. 

WNYDH. S. Art. nnd. Fernere Beispiele. Schir r. 4, 12: m 
navy nonıa won (Exodus 25, 3ff.); ib.: Dapin‘2 wmanw m (Ez. 
16, 10f£.). — Ruth r. 1,1 Ende: msy 22 vmBH nN) MN a 
Sch. tob zu Ps. 17 6): m © 5y wen 121; ib. zu Ps. 103 (5): 
uspım m 5y wen si 9.2 — Tanch. A. 7 7 17: FpibEn jD 
pemaon; ib. 8% 10: 87 WMBR NNPM. 

II. WB in der Bed. „erklären“ in bezug auf Traditionstexte.? 
J. Jebam. Ad 39: mw a8 Sywir mw 73; ebenso Kethub. 
32d unt.; R. Hasch. 56c 58: ‘2 25 Do 2 > mom; B. Kamma 
12a 65: 85 1 wip . . oma n ws; Baba Mezia 12b ı3: .n vd 
‘sn'd; Pea 18b 52: WB 82 1; Ab. zara 4la 2ı: WB BD "; 
Sabbath Ad 21: mWYD) mm 2 I min m DIN; Jebam. 6b ı7: 
an 9b wıpw ıy; Pesach. 36a ı8: 177 YwnDB J1Dp7 1322; Pea 15h ı6 
(Zeira): pr 7 pm jp 'parT probe wnB2; ähnlich Sabbath 
14b 54. — Koh. r. 8, 1: 1198 ws) ya NAT WB yıT 
(vgl. Tanch. np 19).* — Eher zu I. gehört, was j. Pea 17a 42 
ein Amora in bezug auf M. Pea II, 6 sagt: wa») im na NDS 
wu my 1b, — Gittin 43a 67: wIBn an WEB ND MID 'S; 
d.h. in der Überlieferung einer halachischen Kontroverse zwischen 
Jochanan und Simon b. Lakisch gab Mana nicht ausdrücklich 
an, welche der beiden Meinungen Jochanan, welche 8. b. Lakisch 


18. oben 8. 161, Anm. 2. — Nachtrag zu Tann. Term. S. 164. J. Sota 
20d 21 (Ismael): Dn37 WNBW 1Y; j. Kethub.s1d 34 (Bar.): na was 85 oayamı 
u..BON. 2 Nachtrag zu Tann. Term. S. 155: Sn 53b 24: m11n2 2112 SW D"'YyN 
DYan92 wWAIDn. 3 Nachtrag zu Tann. Term. S. 157. Bar. Nidda 65a: w‘D 
onon3 72 Pyn% "1; Kethub. 60 b: WIan an Dasbnı 12 Pybw N"8; M. Pesachim IX, 6: 
VMDR IN N2Py WR WRBb DIN... NYBW Prim NN; ebenso (in einem anderen 
Falle) M. Jebam. VIII, 4; j. Maaser scheni 53a 4: WNDn N2°pY 'n; b. Aboda zara 
14a: 8Yn2 J2 mm wV; Nidda 14b: pi7s j2 8’n WVB; Nidda 31a: on 85 
wm PT 1 R3W Iy 12m NS DEIN. — Derech Erez zuta Ende: N 70) NAD 
y23 waBı moi anp Dan wob, 4 Aramäisch, Kilajim 27a 65, s. Levy IV, 
1424. Zur Wortform nn3%"D (zweimal, einmal irrtümlich: minwND), s. Dalman, 
Grammatik, 8. 307, Z. 2). 
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angehört; aber Abin tat es. — Gen. r. c. 29 (4), in bezug auf 
eine Kontroverse zu Gen. 6, 8 zwischen Jochanan, Simon b. La- 
kisch und den Gelehrten: par 921 PwnDn n> DaB an san 92 
Tea myEin N; ebenso Gen. r. c. 31 (11) in bezug auf eine 
Kontroverse zu Gen. 6, ı6 zwischen Abba b. Kahana und Levi.! 

III. X, den Bibeltext erklären. Gen. r. c. 98 (4), zu Gen. 
49, 4: DVD YnDı WyD8 82; Exod.r.c.29 Anf., zu Deut. 4, 7: 
UND) ri Baliz 2; Tanch. npn 18: .. DNB D’a man ns wIDb DYTWD 
(die oben, S. 157, gebrachten Parallelstellen haben wıN5 statt 
wn»5); ib. mı 24 E,, zu Gen. 11, 1: jnspb wD Wan soN: Gen. 
r. c. 98 (5), zu Num. 35, 8: IMS) WDR NT J'YN. — Echa r. 
1,1, zu Echa 2, ı7: m5 wnsn pn 1897 appı 1; Lerv. r. c.1 (8), zu 
I Chr. 24, e: sp 7 wo) mar 93 yerm  SNS; Ruth r. Einl., 
zu Prov. 19, 15: 3yın ma won wa; Exod. r. c. 21 (7), zu Exod. 
14, 15: Was Dwn mw» mu Y’2 san m. — Hierher gehört auch 
Tanch. np 16 (Pes. r. 61b): wa) mınm war sin Ta wimpn; 
ib. 20b: 5sws5 munn wow mn. — Midr. Mischle zu 6, e. 
Eliezer zu Josua: m pıp» % win. 

Den Ithpael von %"5 s. unten, Art. In. 

I, Erubin 21a, zu Ps. 119, 96, Hiob 11, 9, Ezech. 2. ı0, Zach. 5, 2: 127 
ma Raw 79 198 8) Dapin® OR WTB 81 DR MER 1 8 TOR Mm 
wyDi 179 j2; Baba Bathra 10b zu Ps. 112, 9 (Abahu): 97 y now ns Yon 
“es MI MD NEN MT WVD DIRT INS mb nbs npıs bu nn. Baba Mezia 47b 
(8. b. Lakisch, zu Lev. 25, 14, 7%): nyınn7 jb nwman m>wn. — Aram. Megilla 
3a: jBnDBT "DB RD) 9287 50 KIN IR1237 8N5%0 RWNBIO NNVMINT (s. oben Art. 
Ond); Berach. 12b, zu Num. 13, 37—41: }wNDn non Wr (drei Dinge sind deutlich 
ausgesprochen in diesem Abschnitte: die Verpflichtung der Geboteübung, V.39, 
die Schaufäden, V. 38, der Auszug aus Ägypten, Yia4}): 

IIA. Erklärung von Traditionssätzen durch die Tannaiten. Erubin 81b 
unt. (Josua b. Levi): 27 W125 sd8 38 BNIWM2 72) NER AT Sn NORD Dipm 5 
DW>r; Chullin 52b (Eleazar): nwan 27 waob son mm m s2 8b. Sukka 18a, 
zweimal, Ismael b. Jose zu Jehuda b. Ilai: 7'127 W12.3 — B. Bathra 71a: 
an 85 8D1p3 j2 mim". — Aramäisch. Zebach. 68b: wNbh 17m '3n. Wenn aus 
einer, Einzelheit der Mischna nicht etwas neues gefolgert werden kann, weil 
dieselbe nur zur Erklärung des Vorhergehenden bestimmt ist, lautet die Formel: 
wUNBH Sp WIND; s. Moed Katon 13a, B. Mezia 102b, B. Bathra 104a, Chullin 
16b, 98a, 113a. Mit DyD als Objekt: die biblische Begründung einer Halacha. 
Berach. 11a: ın any» wnDn &p Dar n’2; s. auch Arachin 29a, Gittin 19a. — Be- 
rach. 2a, zur Aufeinanderfolge der Mischnasätze in den ersten Kapiteln des 
Traktates Berachoth: na1y7 9 53 wnDB 7m numws om 53 wnan. Hier be- 
deutet das Wort nicht erklären, sondern darlegen; ebenso Nidda 52a; "N 

1 8. Die Ag. d. pal. Amor.-II, 340, 1. 2 8. ib. I, 556, 1. 

3 8, Dikd. Sofrim z. St. Eine Hdschr. hat: 7'127 15 w"», Hs. München; wind 
7127; die Ausgaben: wıN5 21. 


— 168 — 


pP12NT Sm 3 BIBRP NPINT oa 9954. — Nedarim 2b: KBM2 MNDT 877 wnDD. 
(ib. und 33 noch andere Beispiele); Nazir 2a. 

ILB. Erklärung von Traditionssätzen durch Amoräer. Chullin 98a: 
Ss ns ob 85 Tr up) „%; Gittin 23b: 12778 WB 177 ‘373 w. Bechor. 
22a: waab 5 yRl u... NYDW; ib.: PM IT OR mW j127 RAR ©2 (s. Ähnliches 
Joma 41b unt.); B. Bathra 56a: mwn DUMn '1 WB; Sabbath 130b (Abaji): 
MET MANS N MI SANT IY TEN D sb 891 1 mas anbn “871; Baba Bathra 153: 
mwma D)2B NIT II 8N8 \D. — Aramäisch. B. Bathra 38b: 777 83N7 SnyB 2 
vnbnp1; Sota 19a: Nnb%a 875 ‘> nwnbnT 792; Joma 20b: wNbh xp) (Rab erklärt 
ein Mischnawort); Chullin 57a: A”7 m'nnyhw nwmBn nN); Baba Kamma 56b: 
ST WIBRT KIN; ib. 106 a: 2779 wnDb. 

Mit der Formel ,. "17 mn mb mwnsw 775 gibt ein Amora an, dal) er 
irgend einen Lehrsatz, der dann im Wortlaute folgt, von dessen Urheber selbst 
ausdrücklich vernommen habe. Die Formel bedeutet: Mir wurde der Ausspruch 
deutlich ausgesprochen (mWN5% = nwn\ah oder nwNBnn) von seiten N.’s. Ge- 
wöhnlich wird diese Art der Anführung angewendet, wo es gilt, eine ungenaue 
oder unrichtige Form, in der der betreffende Lehrsatz tradiert wurde, zu be- 
richtigen. Mit dieser Formel werden tradiert Aussprüche der palästinensischen 
Amoräer: Josua b. Levi, durch Jizchak b. Nachmani (Berach. 34b, Chullin 45a), 
Jochanan, durch Abahu (Kethub. 54b, Gittin 87a), Jakob (Erubin 80a, B. 
Kamma 94b), Simon b. Abba (Gittin 78b); Jose b. Chanina, durch Abahu 
(Sabb. 94b, Baba Mezia 1053); Chija b. Abba, durch Jirmeja (Megilla 4a). 
Ferner Aussprüche der babylonischen Amoräer: Samuel, durch Mar Ukba 
(Erubin 81a, Baba Kamma 112b), Anan (Erubin 95a, Moed Katon 18a, Kethub. 
54a, 89a, Baba Mezia 5lb, B. Bathra 38b, Chullin 38a); Jehuda b. Jechezkel, 
durch seinen Sohn Jizchak (Erubin 80b, 97a), Zeira (Jebam. 78b), Jakob (Me- 
nachoth 29a); Huna, durch Zeira (Menach. 29a); Jirmeja b. Abba, durch Zeira 
(Taanith 12b); Nachman b. Jakob, durch Joseph b. Manjomi (Kethub. 100 b), 
Abaji, durch Jemar b, Schelemja (B. Bathra 63a). 

IHN. Erklärung der Bibeltexte. Jebam. 21a: pa wre wı mann 52; 
Sabbath 55b: 8NP 2 W247 (nämlich II Sam. 17, 25); Erubin 54a, Joseph zu’ 
Raba: setze dich nicht eher, ‘sp “37 ‘5 nwN5u7 y (nämlich Num. 21, 19 £.); 
Nedarim 52a, Jehuda I zu Bar Kappara: ns "5 (erkläre du es, nämlich 
maypın, Lev. 20, 13); Ab. zara 19a: "na 3% WB (zu’ Ps. 1,2); Zebach. 43b 
(Raba): pt m) wnbb 857 snunn Im Swmrmas 12 pras a1 mb waon sb sup 52 
NUND'D SD. 


WIND, Nom. act. zu WB. Zu I gehörig. Schir r. 1,7 (zwei- 
mal): 127 9% WTB 28.2 Zu II. gehörig: j. Baba Bathra 14c 22 
(aram.): UND }17 92; Demai 25d az: WIND Nam D2. — WIND, 
ausdrücklich. Orla 60d 5s, 61a 55: nV 1 2 nNyaw wimB>5; 
Pea 19b 44: 352 wM»2. — Als zu III. gehörig läßt sich in dem 
palästinensischen Schrifttum das Substantiv W%® (Erklärung des 


1 8. auch Pesach. 70b: wnDN ıp1) D'wINDT nhpD. 2 8. Die Ag. d. pal. 
Am. III, 600, 3. ® 8. Die Ag. d..bab. Amor., $. 64% . 4 8. Die Ag. d. 
pal. Am. III, 382,7. — Vgl. Ab. di R.N., II. Version, c. 29 Ende (ed. Schechter, 
8. 62): 127 bw wma m. 58. Frankel, Mebo 14b. 
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Bibeltextes) kaum nachweisen. Man kann einigermaßen hierher 
rechnen die folgenden, freilich aus späterer Zeit stammenden 
Sätze. Tanch. Y»8 29 Ende (zu Lerv. 23,40, in einer Deutung 
von Prov. 30, 24): jnw Yon um myanse wma mb wu m 


++ MMS; Sch. tob zu Ps. 9 (3), von den biblischen Geboten: 
en joy yn> nbamı.1 


I. Schebuoth 3b, 21a (Raba zu Exod. 20,7): pw npaw man na wiND2 
SD N91297 8%%7. Makkoth 13b (Abahu, zu Deut. 25, 3): nun nam WIND 
mpbub Mina 7; s. ferner Kethub. 32b, 35a, Temura 3b. — II. B. Bathra 
121a: mw) mb yıı noı anland sb mb "ma ins a Son 23; Megilla 27a: '87 
mom yr ad) anbab yawı Halb Ra. — viN52, ausdrücklich. Sabbath 
59b, 146b: 317 mmw» }b nnbs wiN2n. s. auch Pesach. 13a unt.; Beza 6a: WıNDd2 
nr) nos. — ans 85530 KON Nbns wiNb2 \8d, Berach. 9a, 11b, Erub. 94a, 
Keth. 80b, B. Kamma 20b, Baba Bathra 40b, 126a, Chullin 94a, 95a.2 Die 
Formel bed., dal der betreffende Ausspruch nicht ausdrücklich so, wie er eben 
vorgetragen wurde, aus dem Munde seines Urhebers stammte, sondern aus dem 
Inhalte eines anderen Ausspruches desselben Autors erschlossen ist. In dem- 
selben Sinne wird der Tradent eines Ausspruches gefragt: IN 75 ymw wiVD2 
> ymw sbb2n, s. Sabbath 39b, 40a, Erubin 46a, Jebam. 60b, Gittin 39b. Die 
Antwort lautet: ‘) ynw wiN22 Si. Vgl. auch Zebach. 110a: mn > yınw wiN'D2 
277. — II. (Aramäisch).. Joma 10a: '8%p7 wıND yT' 857 nn (Var. 'N7T RWIND 
Sp); Aboda zara 4a: 8p1bD 'N777 8WN%5.3 Hierher gehört auch einigermaßen 
in der Erzählung von Hillel und dem Proselyten, Sabbath 31a: nyınn 53 an 1 
Sy many msi 512; ferner Chullin 6la: W275 88 min an join Na83 8b 
DYNDID. 


nu, Bibelabschnitt, bes. Abschnitt des Pentateuchs. Pe- 
sikta 60b: }835 mas memen sin Jar mas mwDrT (in bezug 
auf Exod. 29, ssff. und Num. 28, 2ff.). Koh. r. 4,9: mw 28 
ma mmsaW man Di D 5y m1n83W („Zwei@: Moses und Aha- 
ron, „Einer“: Moses allein); Tanch. pa 23: mw» 5» Yymwı 
man2ı mm> mwAB14; Exod. r. c. 30 (6): map ms ma> RN N 
 mwm»2; Tanch. nyr2 27: ann 72 ns Ast mwBm (Num. 
11, ı6ff., verglichen mit Exod. 24); ib. n5w 27 (zu Num. 15, 17): 
mona ss) JnD1 an DiDD) bw Yin Dr; Pes.r. 11h (zu Gen. 48, 4): 
5b ns mar 10; Exod. r. c. 15 (7): mwn23 272 rn. — Namen 
einiger Abschnitte. Lev. r. c. 15 (4): D’Yi) MWNB; Schir r. 5,11: 
ran 228; Echa r. 2, 10: DY% DB. — Plural. Schir r. 1, 10: mNWND 


i In der ältern Version des Ausspruches (d. Ag. d. pal. Am. II, 479, 6) in 
j. Pea 15d fehlt dieser Satz. — In Schir r. 3, 11 ist n®VD (l. wyY'D) eine in 
den Text geratene Glosse, die in den parallelen Midraschstellen (Pesikta 30a, 


Pes. r. 73b) fehlt. 2 8. das ganze Verzeichnis der Stellen am Margo in 
Berach. 9a. 3 Dieser Passus scheint jedoch später Zusatz zu sein, s: D. 8. 
z. St. 4 Vgl. die im Ismaelschen Midrasch oft zu findende Frage: nnb 


Y 7295 MmNBN3 (s. Tann. Term., S. 160). 
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a3 aan jnw mn bw; Tanch. mp 5: mwnB 17'y nos mann 59 
n2 vw. S. ferner Lev. r. c. 19 (8); 25 (8); Schir r. 5, 11; 5, 13; 
6,7; Pes. r. 58b. — Exod. r. c. 30 (5): nmaWwn mm NV 82 
12 Aw nn 1 mwnD (in bezug auf Exod. 21—24, und die in 
diesem großen Abschnitte, der Perikope, enthaltenen kleineren 
Abschnitte). — Gen. r. c. 96 (1), Tanch. B. m 1 (zu Gen. 47, 28): 
near 538 mind ır mwnp 95. — Esther r. 1, 22: mw) DIN 8 
ymwD NN. — Prophetische Abschnitte. J. Kidduschin 58c 23 
(zu Maleachi 1,6): «+ 2m JS... 2m mean 59; Echa r. 
Prooem. 34 Anf. (zu Jer. 39f.): mwND7 02 "AND 193. Pes. r. 
146 b: nwun Tu mwnB (Jesaja 49, 8-13); ib. 13 AR) NWND (Jes. 
49, 14ff.); ib. 166b (I Sam. 1): mn nwB. — Hagiographische Ab- 
schnitte. Schocher tob zu Ps. 83 (3): I W232 MN) MEIS 110Y 
(Ps. 83, 7-10). — Als Benennung nichtbiblischer Abschnitte. J. 
Sanh. 25b unt. (tannaitisch): 132 8917 Ayo mn NE MSH 
ppw>n; ıb. Yı nmwnB MIND YWn.? 

Aramäisch. J. Sabbath 3a 29: ma "2 jo mnwnD yaw 9°; 
Sanh. 20b as: snwma Jay mn 5 1; ib. 29 (R. H. 59b 31): WER '8 
Ds 897 mnwD pian Ni; Nedarim 40d 43: nwnD 5EnWT y. 
— Taan. 67a 63: snws» Pan TOS (diese zwei Psalmen). 


Meeilla4a, als volkstümliche Redeweise angeführt: Uns? ST &NWNB W2YN 
(ich will diesen Abschnitt durchgehen und ihn wiederholen). — Berach. 8b: 
n5»37 Sn" wD, die Perikopen des Kalla-Monates.? — In Moed Katon 9a ist in 
der Angabe o'ı7) nw45 ın vielleicht nicht, wie Raschi erklärt, der Mischna- 
traktat gemeint, sondern der Midrasch zu dem biblischen Abschnitte von den 
Gelübden. 


DwD, Peal (eig. ausstrecken, geradestrecken), den Bibeltext 
auslegen, ihn zum Behufe seines Verständnisses durchnehmen, 
studieren. Von Jehuda I wird berichtet (Echa r. 3, 29): mm 2% 
3 mn S®pIDB Jon) WB MT TI YNTP DWD (es sind folgende Bibel- 
stellen: I Sam. 28, 15; Amos 4, 13; ib. 5, 15; Zeph. 2,3; Echa 3, 29; 
Koh. 12, 13); Koh. r. z. St.: sp pm owa mm '21; Midr. Sam. 
c. 24, Lev. r. c. 26 (7), wie in Echa r. (nur ist in Lev. r. ’2N 
mn zu mn 2% korrumpiert). — Ohne Objekt. Sch. tob zu Ps. 
178 (19): BD) In mn 29; dann folgt eine Auslegung des Wortes 
AD in Deut. 33, 12 und ein Gespräch darüber zwischen Simeon 
dem Sohne Jehuda’s I. und Chija. — Lerv.r. c. 16 (2): mr 3° 
vwd) nt — Gen. r. c. 17 (3), Eleazar b. Azarja und Jose der 


ı L. n''yp, s. Buber z. St. 2 Die entsprechende "Tradition in b. Sanh. 
68a hat n\D57 st. miWwHB. ® 8. darüber Jehuda b. Basillai’s Sefer Ha-Ittim, 
ed. Schor, p. 245— 248. * Num. r. c. 18 hebr.: B»WID) 28V mim \nıı . 
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Galiläer jawoY pam m gar m. — In der Legende von Josua 
b. Levi und dem Propheten Elija: Pow» ran Wr (aus dem Fol- 
genden ist ersichtlich, daß hier der Gegenstand des gemeinsamen 
Studiums nicht nur die Bibel war). Ebenso Schir r. 6,2: Akiba 
und seine Schüler (nach anderen: Josua b. Chananja und seine 
Schüler) mısn sn nınn uw Pan pam vr. Vom Studium der 
Tradition ist auch an folgenden Stellen des jerus. Talmuds die 
Rede. Berach. 6e 44: TpY» ma mar N Dy DB NaN AS sn 
1992; Beza 63a 53: WS 7 2 Dy BwD mn mon"; Erubin 
25c 66: 2 12 >py% I Dy newB 10 Janı.ı — Weitere Beispiele 
für 8°p »WD vom Bibelstudium. Lev. r. c. 19 (1): mn wipb wn 
Sp 2WD (erwähnt sind dabei Prov. 31, 15 und Echa 2, 19); Schir 
r. 5, 14: Sp DWB mn 73 nV 93; 170 nd, s. oben, Art. 710, 
S. 135. — Mit > verbunden bed. DW» jemanden in Bibelauslegung 
belehren. Chanina b. Chama sagt in bezug auf seinen Schüler 
Jochanan, j. Baba Mezia c. II Ende (8d): 75 nww» ınmnD 
nonpı "wwan yır. Pesachim 36d 70: sand IyIR  DWD (eine 
Auslegung zu Gen. 6, ı9), dasselbe Mesgilla 72b 40 und Sota 23d 30. 
— In Gen. r. c. 18 (5) wird eine Kontroverse zwischen R. Meir 
und den andern Gelehrten tradiert. Den Einwand Meirs aus 
Gen. 3, 24 widerlegen sie durch Auslegung dieses Verses; diese 
ist mit den Worten m9 JawD1 eingeleitet (in zwei Versionen: die 
eine von Jochanan, die andere von Levi). Gen. r. c. 93 (6): DW 
yr5, in der Erzählung von Juda’s Auftreten vor Joseph: er legte 
ihnen selbst den Sinn des von ihm gebrauchten Wörtchens '2 
(Gen. 44,18) aus. — J. Sanh. 20d ıs: 7839 83° TWWD (in 
bezug auf eine auf der Analogie zwischen 83N1, Gen. 34, ı und 
83N1, Gen. 30, 16 beruhende Auslegung).? 

Das Verbum findet sich einigemale auch hebräisch angewen- 
det. J. Sabbath 15c ı0, Echa r. 4,20: nam2 yewım) Jawı vr 
anp.3 — Tanch. B. swn 9 19 (Exod.r. c.47 (5)), zu Exod. 34, 28 
(von Moses): wsy pab wa mYb3 nis Bine Dia man Ta min; 
Tanch. A, Mn 15: asp pa PB nms Bwen® 79. — Sch. tob 
zu Ps. 1 (ir): na vwab Sn aımw 2. — J. Maaseroth 48d a5: 
» mwar m. 

DWB, now (Part. pass.) dargelegt, nicht zweifelhaft, einfach, 
zumeist mit der Präposition 5 verbunden. 9 sin D'WB, j. Joma 


1 Vgl. Echar. 1,5, in der Erzählung von Zadok: my bwbi nina In a8 T 
„pn man. 2 Hier hat DwWD den Sinn von 25° oder (im bab. Talmud) 4. 
3 8, auch 8. 170, Anm. 4. 
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38b 401; 38c 12; Jebam. 12a 13; Nota 21d 51; Maaseroth 48d 45 
(wo bWD zu !WD korrumpiert ist). — 8N9’%B (87) NTT NDWB, 
Schebiith 39c 41, Terum. 42d 5, Bikkurim 64b 9, Pesach. 35c 16. 
_,, 7 mas SoWwB Nur, Pea 19b 56, 20a 48, Kilajim 29d 29, 
Terum. 44b 35, Nedarim 38d 5. — ..v mb sowb...", Pea 
16d 53, 20d 57, Sabbath 2c 53, 13a 27; 79 suWD ..'%, Maaseroth 
49d 2, Challa 58c 30. — > sew» Terum. 40c 57.2 — (%) NEWB. 
Kilajim 29b 2e, Challa 57d 24, Orla 62a ı9, Chagiga 78d 60. — 
SDWwD 877%, Schebuoth 45 ı7. — S. noch Art. 7. 

DIWD, ausgelegt. Lev. r. c. 16 (2), Jannai sagt in bezug auf 
Ps. 34, 13: BwD jan pm nv sb mn pibbr sp nm m 53. — 
Als Substantiv mit aramäischem Suffixe. Sp m®WB, der ein- 
fache Sinn des Bibeltextes, j. Sanh. 18a 36; zu Exod. 21, ı (ge- 
meint ist die im tannaitischen Midrasch — als m 2 ya N N 
zitiert — gebotene Erklärung, die aber selbst nicht mitgeteilt 
ist); ib. 29a 36, zu II Sam. 6, ı (der einfache Sinn des Textes 
ergibt 30,000 Personen, während in den zwei Worten NY AD 
weitere je 30,000 angedeutet sind).3 

DW, opp. 583, s. oben, S. 88f. 

‚. 5 WB, jemandem eine Frage beantworten, einen Zweifel lösen. Gittin 
25a: ..m9 DWD NP... m Wa Sp; Jebam. 15b: biwWb Np1. , m 192 NP 
‚nd; Sabb. 140a: ‘9 vwar an Inn v5 >ya R'y2%n; Zebach. 96b: KI'y2 '> Mn 
snaDn ‘5 vwB mn sn5%n; ib. An\unnn ‘5 DwB mo Snbsa Naya °D nwW 2; Sabb. 
97a: Kuh 31 mr muWar smon 215 m) S'yaYR NnD%o 87; Taan. 21a, Kethub. 
69b: ,.. mo sıowD 851 ,, 9 SIRBT KIDS ’S; Menach. 91b: K3B'WD1 . . 827 79 P72 
.. ynsnon md; Chullin 133a, ebenso; Berach. 25b, Jebam. 57a: m) wıwD xD); 
Kidd. 25a: > wwe son ana mn 13'937; Nedarim 57b: x jn m> mwBb; B. 
Kamma 60b: mb owB7 'nh 75 Yowb. Ohne einen anderen Fragesteller, wenn 
jemand die von ihm selbst aufgeworfene Frage beantwortet. Chullin 5b: “17 
nw»2b v'wD; Megilla 3b: TEWE 77 m'y27 ın3, s. auch Joma 47b, Kidduschin 
9b, 48a. — In der Bedeutung „eine Frage lösen“ findet sich unser Verbum 
innerhalb der talmudischen Diskussion auch in der 2. Pers. sing. Sabbath 3b: 
12.397 DiwENn; Erubin 103b: tys ‘217 BWBN); Chullin 103b: . , » mb biwan); 
Kethub. 96 b: j'nan»n m9 viwen. Ähnlich in der 3. Pers. Sabbath 28b: wıwarn)ı 
.. 1m. — Ab. zara 72a: ,.. nd mbwD) min 87219; Berach. 2b: nb Yawa 
snn28. — In der Bedeutung: deduzieren. Baba Mezia 20b (Amram fragt 
Rabba): s3mmm NDS .1n BDWD 271; hier bed. DW dasselbe was sonst ab", s. 
Berach. 19b: 5% x5 K3nnb KD'S; Kethub. 40b, 46b: 13551 85 SMD'sn Inn, 
— Pesachim 86 b: nwbw m). DwD KXp 83713 212); hier bed. das Verbum: etwas, 
als keinem Zweifel unterworfen, einfach vortragen; vgl. Chullin 98a: vwd "nı 
vwaw mb. — Zuweilen wird das Verbum vermittelst der Präposition 2 der 
Gegenstand angefügt, zu dessen Gebiete die betreffende Erläuterung gehört. 


! In Lev. r. c. 11 (6), Pes. r. 63b steht wiwB f. bw. 2 Challa 59b 54: 
77 SB won ji, 1. 75 'D IR. 3 8. Die Ag. d. pal. Am. II, 495, 2. 
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Menach. 26b unt.: 37 ‘ya nın3n2 IyDR a1 BwBb >; Nidda 34b: 73 w'n piwa 1) 
ya ar wıph.i 

Ithpeel. Berach. 51a: \n> vworr sb1 nd Syaır Denım bisin; Sabbath Ab: 
m NOWBNN Nr S'YAY87 1N2; Berach. 25 b: }'n'ınnn KE'WD'R NY], 

NOWD. Berach. 39a: % NoWwB; ebenso Sabb. 3b, 23b, 49b. — Sabbath 71a: 
Sat and SYD Kam vasd ınb KEWDT SnbW. — Im Gegensatz zu Npa0b (Part. 
pass. Pael), zweifelhaft.?2 Pesach..2b, in der Deutung von Hiob 24, 14: NB'WD 'X 
wYonda snbn 75 SpBDn 01... Sm Anbın 7; ib. 836: anm mb Ren NPBDh !p1bD 
m) REWD DWD NT; Joma 52b: NEWb mim 72 voonb mb spbon xuon 245 
nd; Nidda 25a; Chullin 79a (wo nach Y'WBH ergänzt werden muß: x%‘WB»). Als 
elliptischer ee bedeutet kbwD (= Kr Now» unb%n), daß eine These oder 
eine Einzelheit der Mischna selbstverständlich sei, also nicht gesagt hätte 
werden müssen. Die mit x%'WB ausgedrückte Frage kann auch begründet 
werden, s. Berach. 20b, steht aber gewöhnlich ohne Begründung. Die Antwort 
ist so formuliert: ..}> yuwnp ... 8bnT Inh („Wie denn? Damit du sagest: 
... So läßt er uns vernehmen, dal) ...“). Das Nichtaussprechen der beanstan- 
deten These oder Einzelheit hätte eine Annahme zur Folge, die durch das Aus- 
sprechen derselben von vorne herein abgewiesen wird. 8. Sabbath 94b, Joma 4b, 
Baba Bathra 137a. 

nVB (aram.), der einfache Sinn des Bibeltextes. Die Frage x1p7 m'awd 
an2 ’852 findet sich: Arachin 8b, zu Ps. 36, 7, wo Jehuda b. Jecheskel sie be- 
antwortet; Chullin 133a, zu Prov. 25, 20 (Frage Abaji’s an Dimi); Erubin 23b, 
zu Exod. 27, 18 (beantwortet von Abaji); Kethub. 111b, zu Gen. 49, 12 (beant- 
-wortet durch eine von Dimi aus Palästina gebrachte Auslegung); Kidduschin 
80b, zu Deut. 13, 7 (beantwortet von Abaji); Chullin 6a, zu Prov. 23, 2 (ano- 
nym). An allen diesen Stellen ist die Frage durch eine als W)7 — nicht ganz 
dem Wortsinne entsprechende Auslegung — betrachtete Deutung des betreffen- 
den Bibeltextes veranlalst.? Beide Ausdrücke wendet Abaji in seinem Ge- 
spräche mit Joseph, Sanh. 100b, über das Buch Ben-Sira’s auf einen Text 
dieses Buches an: . . . 83175 ’8 , , mowan ’s. — Kethub. 38b: mm K'nK 80 
nn muwan sp mb 8psm mw. — Zebach. 119a (Nachman b. Jizchak): 
NNpT mnWwEn. 

DIWD ist gleichbedeutend mit dem Vorigen. Dieses hebr. Substantiv findet 
sich nur in dem berühmten Ausspruche: IBWD TB NS K7PM 8. Denseben 
. wendet, Jebam. 11/b, Jehuda b. Jecheskel in einer Frage halachischer Exegese 
an. Raba sagt, ib. 24a, in bezug auf die tannaitische Auslegung von Deut. 25, 6 
mit Hilfe von Gen. 48, 6: 8371 DVB Tin a3 81pn pin mbia min 5227 22 Oy AR 
3b mEWDB MNPIBR my I YRn8. Endlich zitiert diesen Grundsatz Mar bar 
Rabina in einem Gespräche mit Kahana, Sabbath 63a, worauf der letztere ein- 
gesteht, niemals von diesem Grundsatze, der die unveräußerliche Geltung des 
geraden Sinnes betont, gehört zu haben.‘ 


"WB, Piel: deuten. Pesikta 198b, am Schlusse der Deutung 


1 Vereinzelt ist die Anwendung des Verbums in dem Satze X3n) DYI DVD, 
Horajoth 13b. 2 8. Beza 4b: 5 xpbbn "p1bD "DR 'n. 3 Übrigens ist 
die als 81P7 7% bezeichnete Auslegung keineswegs das, was die spätere Auf- 
fassung als Peschat betrachtete, sondern zumeist homiletischer Natur. 

4 8. Die Ag. d. bab. Am., 8. 145. 
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der Moses zugeschriebenen 11 Psalmen 90—100 auf die 11 Stämme 
(ohne Simon), die aber nur für sechs Stämme ausgeführt ist, sagt 
Josua b. Levi: nsy> WPD) 83 TS) JNDB 'nyaw jnD y.t Das 
Verbum (im Aram. vom Traumdeuten angewendet, s. at 9,12, 
b. Berach. 56a) ist gleichbedeutend mit 2. 


Nn8, Kal: beginnen (opp. EAN). Pesikta 116a: DW > 
mars a7 nm mınaın 272 ınnD. Sch. tob zu Ps. 4 (12) hat 
dafür: nwrm2 w"p) mam2 ınnD DIN’ > (s. oben Art. DD). 
Als Objekt in diesem und in den nun folgenden Beispielen ist 
DBraT7 (127) zu denken. Tanch. B. 'nY 17 zu Deut. 33, 1, ver- 
glichen mit Gen. 49, 28: MSN): IP9° PDBw janb na nNÄND MDB; 
ib. mw ynb nna app onmw m2; ib. (zu Deut. 33, 29, vgl. mit Ps. 
1, 1): "ws3 RnB NT IS. + TION MD pnn mm212 Pesikta 31a, 
Lev.r.c. 26 (1), zu Lev. 11, 4ff.: sun mura Ba som) nina? 82W> 
mroa ss mnD 85 (indem zuerst die Zeichen der Reinheit ge- 
nannt werden). Lev. r. c. 9 Ende, zu Jes. 52, 7: Taw> Di 
mw 88 nmB DIS War; Tanch. B. niT51n 13 (zu Gen. 27, 28): 
5 nme sim Du; ib. Ian! 16 (zu Exod. 20, 2), Gott spricht zum 
Buchstaben Alef: nm as 72 swb un N) StanlwDı; ib. mw 
18 (zu Num. 13, 29): pony2 mn»s 89 15; Tanch. A. nawa Anf.: 
mim wa ana nnD maD%. — In der Bedeutung: die Rede eröffnen, 
beginnen, ist das Verbum nND besonders in den Angaben über 
die Urheber der Prooemien zu finden. Wenn der Autor eines 
Prooemiums bakannt ist, wird dieses mit der Formel eingeleitet: 
nnB +.” So beginnt Gen. r. c. 1 mit der Angabe mywın 
nnd 72%.* Auch in dieser Formel kann man ohne weiteres als 
Objekt hinzudenken: Y'37 („er begann seine Rede“). Die volle 
Formel setzt noch das Verbum 8 hinzu. Dann heißt es, wie 
im Eingange von Ruth r., SS) NB nV. — S. auch Echa r. 
3,16, in der Erzählung von Chanina b. Teradjons Leichenrede 
über seinen Sohn: 81 11N5; ib. 1, 9 (ebenfalls bei einer Leichen- 
rede): msı mn» 58. Ib. Prooemien N. 24, wo die einzelnen 


' In Sch. tob zu Ps. 90 (3) steht vn» nns (Var. , . 201 HS) statt: 88 
NWwD1. 2 Vgl. ib., in bezug auf Genesis 49, ı, verglichen mit Gen. 28, 1: A8 
snnn Den a8 pbsw mn2 apy\. Hier ist also Srnm das Äquivalent für NND, wo- 
mit — wenn es noch des Beweises bedürfte — die Bedeutung „beginnen“ für 
nnD erwiesen ist. (Das Ganze nach Deut. r. c. 11 Anf.). Daß n'n27 als Objekt 
zu ergänzen ist, zeigt auch der Ausdruck ‘127 nnd, Ps. 119, 130. 3 Gen. 
r. c. 32 (4): DnD "05; Tanch. npn 6: mind5 ohne or). 4 Eine Übersicht der 
wit dieser Formel eingeleiteten Prooemien in Gen. r. s. bei Maybaum, 8. 18. 
Über die Prooemien Tanchuma b. Abba’s s. Die Ag. d. pal. Am. III, 486-499. 
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Reden, mit denen die Stammväter Gott um Erbarmen für Israel 
anflehen, so beginnen: us) map 85 DMAR nnB, DNS) pn‘ nnD, 
ON) 2Py° AND, NAN mwR rND; zum Schlusse: WP) 192) Db1s ınnD 
» +. M2P2. Dann noch weiter bei den Klageliedern, die Moses 
allein anstimmt !: as) men nnD, und 'sı n ’» Iın. Tanch. ANNSI 6: 
SPA MON) mW mnBw “y. Esther r. 3, 9, von den Schulkindern, 
deren jedes seinen Bibelvers rezitiert2: ası Wwrı nnB; ww nnd 
ost. Tanch. mw 19, als Einführung der Worte Kalebs in Num. 
13,30: SI TND; ebenso Tanch. mp 22, als Einführung der 
Worte Moses’ in Num. 16, 28; Pes. r. 99b, als Einführung der 
Worte Gottes in Exod. 20, 2; ib. 98a, als Einführung der Worte 
der Dienstesengel in Ps. 8,10. In diesen Beispielen entspricht der 
Ausdruck 8} nN5 dem biblischen as} My (MSN . . pn). — 
Wie es scheint, verstand man in späterer Zeit das Verbum nn» 
so, daß man es als Abkürzung aus 8 nND betrachtet. Deshalb 
findet sich in Pesikta r. auch der volle Ausdruck; 199b (zu Ps. 
92, von Adam angestimmt): , . Ya bw ınawa YD DIS rn mn; 
129a: ws5 mom Ya nn; ib. 75 os) Yo nnB; ib. 129b: Innn 
1A AS IN) VD MD (zu Jer. 20, 14). Dieses letzte Beispiel weist 
auf das biblische Vorbild dieser Ausdrucksweise hin, Hiob 3, ı: 
mm ns Dbpn Ye HN as nnB 75 “ns. Die h. Schrift enthält 
auch andere Beispiele für 73 nnd in der Bedeutung: seine Rede 
beginnen, zu reden anfangen; s. Hiob 33, 2; Dan. 10, ı6; Ps. 78, 2. 
Man könnte darum vermuten, daß von Anfang an MNd, wenn es 
„die Rede beginnen“ bedeutet, auf YD "nd, und nicht, wie oben 
angenommen wurde, auf 27 N8 zurückgeht. Dennoch halte ich 
das letztere für das Richtige3 und führe als biblische Analogie 
an: NT +». NDS, „ich beginne meinen Rätselspruch“ (Ps. 49, 5). 
Außer den aus Pes. r. gebrachten Beispielen für mB-rınDd kann 
noch zitiert werden Lev. r. c. 23 (4): 129) 8 nA Dis NN. — 
J. Maaser scheni 56c unten: , . SI3S 2 nnB BD 2 770 "9; dies 
bedeutet: J. b. P. nahm, als er über Deut. 26, ı3 predigte, als 
Text des Prooemiums: Psalm 71, 1ı6.% Ebenso Exod r. c. 29 (4): 


18, Die Ag. d. pal. Amor. I, 523. 2 8. oben, 8. 160f. 3 Ich gehe 
dabei besonders davon aus, daß das korrelative DAN, die Rede schließen, ohne 
Zweifel 0'137 zum Objekte hat. Übrigens kennt schon die Mischna Schekalim 
V,I, nach der Tann. Term., 8. 162, Anm. 6 erwähnten, palästinensischen Lesart 
den Ausdruck: W117) D’A27 mn). Dazu ist noch anzuführen aus Ab. di R. Na- 
than e. 6 (aus Joch. b. Zakkai’s Schule): WiNP MN; ib.: WAT nnd) T6Y; Bar. 
Chagiga 14b (ebenfalls aus Joch. b. Z.’s Schule): WAT) n2. 4 8, Die Ag. 
d. pal, Am. III, 203, 4. 
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..Wwy nyew 1a nnB 833 3 SnS ", d.h. A. b. Ch. nahm zum 
Texte des Prooemiums, wenn er über den Dekalog predigte, Ps. 
50,7. Vgl. Tanch. B. Dw3wm 6: sorman U ma nme. In der Er- 
zählung von Elischa b. Abuja (Acher) und Meir, j. Chagiga 77b, 
wird Meir dreimal (Z. 27,32, 52) von seinem Lehrer gefragt, 
was er über einen Bibelvers, den er ihm als Text seiner Predigt 
genannt hatte, vorgetragen habe; die Frage ist so formuliert: 1 
ma nnnD, wobei MND als Synonym für %97 angewendet ist. Viel- 
leicht ist anzunehmen, daß nnnD aus nAND korrumpiert ist (S. 
Art. \N8)1; allerdings müßte es dann heißen: m’nAMD 191. — Des- 
halb ist die Annahme wahrscheinlicher, daß nnd, weil es den 
Beginn des Vortrags anzeigt, auch den homiletischen Vortrag 
überhaupt bezeichnen kann. In dieser Bedeutung heißt es auch 
Deut. r. c. 10 Anf.: mn na72 mna5 ana mn TIIN MT DN 
355 o'pnnve 537. Wenn über Leichenreden berichtet wird, hat 
zuweilen 5y nnd die Bedeutung des häufigern 59 "wD8 (s. oben 
S. 155). Schon in einem tannaitischen Texte, Sanhedrin 68a, Ab. 
di R.N. c. 25 (die Totenklage Akiba’s über seinen Lehrer 
Eliezer b. Hyrkanos, aus I Kön. 2, ı2): as) mawa Yby rnB. Ara- 
mäisch in Echa r. 1, 9 (aram.): 5y nnawı 5ymb ya. Doch findet 
sich 5y nnd auch im Sinne von 3 rn; s. Ler. r.c.3 (6), in der 
oben (S. 134) zitierten Erzählung über Chanina b. Acha, der in 
einer Synagoge Lev. 2,3 als Anfangsvers der Perikope fand und 
darüber predigen sollte. Es wird gefragt: m5y nn» 7%; Antwort: 
Ps. 17,14, Die Parallelstelle Esther r. 1,9 bloß: nn»\. 

Das Substantiv zu nnd in der Bed. „den Vortrag einleiten“, 
also die Bezeichnung des homiletischen Prooemiums, ist MB 
(aram. SD) oder MNB (aram. SAmnB). 1. Pesikta r. 175b 
(Bemerkung des Redaktors): nNBT HS nn» ms N32; Exod.r. c. 
1 (8): Sp 879 SmmB nnD 2. — 2. Schir r. 1,2: P72Y pam 
> Da md na Min! 3; Eixod. r. c. 39: Pa mnmen 5s1; Echa r., 
Überschrift und Schluß des ersten‘, die Prooemien enthaltenden 
Teiles4: wanT samne. 

NND (aram. nn2), beginnen, opp. D°d, s. oben, 8.137. Außer den dort an- 
geführten Beispielen seien noch folgende zitiert. Menach. 61b (Raba): air 


mann ana 12 nnd); Sanh, 65a (ar.): NNp ma nnD7 DiWD; Sota 19b: sb Tayıı2 
NP MND. — Berach. 2a: nnwa an Yım mp2 nnD San; Nedarim 2b: rn» 


! In der Einleitung zu Esther r. steht in der Reihe der Prooemien einige- 
mal nd für j\rnB. 2 8. Die Ag. d. pal. Am. III, 499, 7. 3 Viell. 


ursprünglich: srmn’D. * Inder Ed. princeps, s. Bubers Ausgabe des Echa r,, 
8. 3 der Einleitung. 


Be Pole 


112122; Berach. 46a: jt12 nni2. — Mit O8 verbunden.t Berach. 55b (in einem 
Berichte über die Unterhaltung von Gelehrten, von denen jeder etwas vortragen 
soll, was den anderen unbekannt ist): ax) 113% An NN2; NN) TTS MIND. Ebenso 
Erubin 64a, Gittin-57a. —- Berach. 58a: HN) sd w an rınD (er rezitiert bei 
einer wichtigen Gelegenheit I. Chron. 29, 11); Sabbath 30a: "bm) And (König 
Salomo rezitiert Ps. 24, 7); Chullin 60a: am ndıym Aw nnB (Ps. 104, 31). — 
Chagiga 26a: ON) IT MND (in einer gelehrten Unterredung), ebenso Jebam. 105b. 
In dem Berlcht über die Trauer- und Trostsprüche, die Jehudab. Nachmani in 
einem Trauerhause vortrug, Kethub. 8b, wird jeder Spruch mit ns) TnB ein- 
geführt. Als Einführung eines agadischen Vortrages steht \»8) rND in Menach. 
53a. — Chullin 54a: HN) vs wa nnd 12. — B. Bathra 12b: 3m Sin nnd 
wm. — Berach. 58a: 79 71201 mw 31 nnD sDbn sns '3. — Baba Kamma 60b: 
SnnybB 15%W5 rind; ib. nis In NND. — Pesachim 117a heißt es vom Lehrvor- 
trage Raba’s, daß er vor dem Beginne desselben etwas Erheiterndes sprach und, 
nachdem er so die Zuhörer in eine gute Stimmung gebracht hatte, den eigent- 
lichen Vortrag begann: In’ A1D251 , . . KMmT27 8nd%o NaR 13295 Ind nnDT wpt 
SnyAW2 IIND) SNDYS2. In Sota 2a wird berichtet, mit welchem Agadasatze Simon 
b. Lakisch den Vortrag über Sota? begann: 'I7 "UN 11D3 wıp) vnnd mm 2. 
Megilla 13a, vom Vortrage b. Pazzi’s über das Buch der Chronik: nnB mn » 
Sr NDR Down 91372.3 — möoy.rınD bei Trauersprüchen; s. zahlreiche Beispiele in 
Moed Katon 25ab; ferner Chag. 15b (83750 Ninn my nnd); Nedarim 66b. 

STD, Prooemium. In Makkoth 10b werden die Prooemien zweier pa- 
lästinensischer Amoräer zum Abschnitt Deut, 19, 1—10 mitgeteilt, mit der 
Einführung: N37d snwB sb nnd m) nnd (BIP 12 Yıpay I) sam 12 non m. 
— Mit derselben Formel werden auch in Megilla 10bff. die Prooemien zum 
Estherbuche eingeführt.* — Ganz andere Bedeutung hat der Ausdruck nnd 
snnD in der Äußerung Simon b. Lakischs, Zebach. 5a: sw») SIND NIN TINDN 
‘„ich werde mir selbst eine Pforte öffnen“. Das ist ein bildlicher Ausdruck, der 
sagen will: ich werde mir den Zugang zum Verständnis des Gegenstandes ver- 
schaffen. Hebräisch wendet denselben Ausdruck an Abahu im jerus. Talmud, 
Pesachim 292 33: 7Ux> Y'sb rin any 1 15 TND (hier hat die „Pforte“ noch das 
Epitheton „leuchtend wie das Sonnenlicht“ erhalten); in j. Gittin 45d 74 ist 
der Ausspruch Abahu’s durch Mißverständnis korrumpiert worden, indem für 
SD gesetzt wurde: Y’85 '2N und aus mM83 wurde 772. In demselben bildlichen 
Sinne findet sich das Substantiv MND auch in Sifr& zu Deut. 11, 22 (82b 33): 
Ka 1) mn bw mrnD wpan. 

Zum Schlusse dieses Artikels sei nur kurz die durchaus un- 
haltbare Meinung Grünhut’s (aoıpb, I. Band, S. 22) erwähnt, daß 
in der Formel nnB . . '% und auch sonst das Verbum nn» als 


Synonym von %ND zu betrachten sei. — Übrigens hatte schon 


1 In dem tann. Berichte über die Tannaiten, welche den trauernden Ismael 
zu trösten kommen (M. Katon 28b), spricht zuerst Ismael selbst (AN) IND); die 
Trostsprüche der andern werden mit AN) . , 1393 eingeleitet. 2 Nach 
Raschi ist der biblische Abschnitt über die der Untreue verdächtige Frau 
’(Numeri 5) gemeint, Vielleicht aber ist der Mischnatraktat Sota zu verstehen. 

"38, auch Sanhedrin 102b: ,.2 nnd), wir wollen den Vortrag beginnen 
Tale: 4 8, Die: Ag. d. bab, Amor., 8. 119. .D 


Bacher, Terminologie II. 12 
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Leopold Löw (Gesammelte Schriften V, 71) in nn, im 119. Psalm 
(V. 150) und in der Mischna Schekalim V, 1, den Sinn des „Aus- 
legens“, „Erklärens“ gefunden. 

"nd, Peal: deuten. Es ist das hebräische Verbum, mit dem 
das Deuten der Träume bezeichnet wird und dem im Aramäi- 
schen WB entspricht. Im Aram. kommt "ND in der angegebenen 
Bedeutung nur selten vor; hingegen gebrauchten es die palästi- 
nensischen Amoräer als gewöhnlichen Ausdruck, mit dem das 
Deuten des Bibeltextes oder das Deuten der Mischnasätze be- 
zeichnet wurde. J. Terum. 42b 33 (zu Exod. 22,28): Dp[B] 9 
Sypaa nd an» Ann 85 pam nsde nv "1; Kidduschin 59c 70 
(zu Deut. 15, ı7): payrıa m) AND. . Jnas> AN) man Pın DNpB nn; 
s. auch Schebiith 36b 5s; Challa 57d ss (zu Num. 15, 21): }% 
Sp jan InB ıWWıp; Baba Mezia 12b 28 (zu Deut. ;24, 25): 0% 
ana) sn op maın nD wow way San SD Sp rm IND 
sunw nby 2ynun 85 75 Ann. Am häufigsten ist die Formel: 
„2 (mp) SP AND. . 2. Im jerus. Talmud findet sie sich 
Sota 17a 7, wo die Deutungen Chija b. Abba’s und Josua b. 
Levi’s3 zu I Sam. 2, 25 mitgeteilt werden: mp \nB S38 2 Sn 
mwsa mp An» »> 33 ya m 5y122 (Beide deuten den Vers auf 
die Sünde der ehelichen Untreue). S. auch Kethub. 30b 10, wo 
eine tannaitische Auslegung zu Exod. 21, 10 so eingeführt wird: 
'p and app" ja mon . In Gen. r. findet sich die Formel nur 
selten; c. 2 (3, 4), zu Gen. 1,2f.: I nm D DB an a im 
ne p » won 72 Yymw; 38 (1), zu Ps. 59, ı2: 'p ans 33% 
MB Va PB... 301725 39 (6), zu Ps. 45,8: BD muy ı 
DMaN2 2; 92 (8), zu Gen. 48, 13: myb32 'P 'D SD 2 15.99 (1), zu 
Ps. 68, ı7 (tann.): Dw2aW2 'p '» napy , puma 'p nd aba som m. 
Viel häufiger ist die Formel in der Pesikta anzutreffen. So be- 
ginnt die Pesikta Schekalim (10b) mit einer homiletischen Kon- 
troverse zu Ps. 3, 3: 93% . +». dann ANIT2 PD ON 12 Dninw 
Day nmisa 'p ymn2. 8. ferner die Kontroverse zu Ps. 75, 8 
(12ab), die (vier) verschiedenen Deutungen zu Deut. 14, 22 
(95a—96a), die zu Ps. 45, ıs (125ab); zu Echa 1, 2ı (138a); zu 
Ps. 27,ı (174b—175b); zu Ps. 102, ıs (180bf.). S. ferner 83a, 
132a, 139a, 152a, 176a. Auch in Ler. r., neben der Pesikta 
dem reinsten Typus des Perikopen-Midrasch, ist unsere Formel 


ıwıp }D bed. hier dasselbe was im bab. Talmud: 'wp2, „mit Mühe“. Es 
ist eine gekünstelte Deutung. 2 So das paläst. Targum., 3 Diese Stelle 
ist in Ag. d. pal. Am. I, 175 und II, 196 nachzutragen. 
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fortwährend angewendet; s. c. 3 (1), £ (1), 6 (4, 5), 8(ı Kontro- 
verse), 10 (1,2,3 Kontr.), 11 (1-4), 16 (s Kontr.), 19 (2, 3), ib. (4), 
21 (1-4), ib. (5, 6), 23 (1-5), 29 (4), 30 (3). Außerdem sind es die 
Midraschwerke Schir r. und Koh. r., für welche die Formel ,. 
+2. 8P WND charakteristisch ist. 8. Schir r. 1,3; 1,6; 1,7; 
1,11; 1,153; 1,14; 2,2; 2,14; 3,6; 3,7; 3, 95 3, 10; 4, 4:5, 115/608; 
6,85 6,9, 8,8 — Koh. r. 1,13; 3,8; 3,10; 3, 16; 4, 1; 4, 2; 4,6; 
Da 1,502 ,09, 3, 20,84 IR, 25914, 25 18, 8519,77 1, Ga NUR, 
Unsere Formel findet sich ferner: Ruth r. 1,1; 1,2; 1,3; 4,7. 
Echa r. 1,19; 1,21; 4,15. Esther r. Anfang. Midr. Sam. c. 5 (11).! 
— Außer der Formel .. 3 sp nB , . 2 ist das Verbum AND 
in den genannten Midraschwerken auch in anderen Wendungen 
zu finden. Lev. r. c.4 (3), zu Prov. 19, 2: naw y pP » pw "; 
ib. c. 1(5): SP 2 .. (dann folgt der auszulegende Text), 
vgl. Gen. r. 38 (4); Schir r. 1,7: .. pa mp3 mb ana mona N 
(nämlich er deutete Hoh. 1,7 auf Num. 27, 16); Gen. r. c. 16 
Ende: s3"3y 55 jan» 7337; Schir r. 1,4: nawb m AnB . . "1; ib. 
2,14: 0.2 DD ST my Sy mp AND. Me. 1; ib. NN AN 
..2 Bam pay Sy mumnen. 

Die Tanchuma-Midraschim wenden ND nicht an. Nur ver- 
einzelt ist 2 8%p ND... N aus der betreffenden Quelle mit über- 
nommen worden: Tanch. npn 9; ms1 4—7. Dasselbe gilt von 
folgenden Stellen des Schocher tob: zu Ps. 3 (5), 5 (8), 16 (12), 
18 (22), 27 (8, 4).2 Zu Ps. 16 (1) werden die zwei Deutungen des 
Wortes DR>b so angeführt: Pn2T ms! DM Tb JInDT ano mis 
aıw on >. — In Pes. r. 40b wird auf die Deutung von Hoh. 
6, ıı durch Tanchuma b. Abba (s. ib. 42a) so hingewiesen: 
..» Mm 8 MD 271 °2 SEN; ebenso findet sich das Verbum 
hebräisch angewendet in Sch. tob zu Ps. 16 (7): mn am 12 WI 
Draas2 mm2.3 — Tanch. A. nmw 2 (in bezug auf Namen- 
deutungen): DD2 NS IND INS m my2); ib. msn 10: MB NS) 
mim nyı2 PD nn. 

Im palästinensischen Talmud wird mit ND auch die Aus- 
legung der Traditionssätze (der Mischna) bezeichnet. Sabbath 


1 8, auch Midr. Sam. c.5 (3):..2 m An». 2,,2 75 ınB, in Schocher 
tob zu Ps 18 (21), 19 (14), 27 (6), 41 (2). 3 In Echa r. 1, ı stehen am 
Schlusse des ersten Absatzes (7>'8) die Worte: 772 m2W* ms nd rn. Statt 
nd mul) gelesen werden: 1n2. Es ist das eine redaktionelle Glosse, welche 
angibt, daß mit dem Bisherigen die Worte 773 n28° n>’8 erklärt sind. Dann 
folgt der Absatz über die Textworte: Dy 'n2n Yyrı, In dem von Buber edierten 


Texte des Echa r. fehlt diese Glosse. 
12% 
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929: 75 nd anna 3n; Pea 21a 6, 8: 1 +.» 8nSn8 WB mN N 
‚.'»'» mpin; Demai 31b ea: 'D WyDs I, . Nnann And jan" 
+9; Scheb. 35d 71, 36a 2: 8NaND \ND mDV 1... A BD mpm N. 
Häufig ist die Formel: . . 2 9 "nd, oder bloß m» ınB; s. Pea 
186 7, 21a 44; Demai 21c 41, 24d ı8, 25b 64, 68, 25c 7, 25d ıı, 
26b so; Kilajim 27b 54, 71, 282.20; Schebiith 35b e7, 36d 73, 382,66; 
Terum. 40c ı2, 44c 48, Maaseroth 49b 10; Maaser scheni 53c 12, 42, 
55a 39; Orla 62d 39. S. auch Art. 8. — .. 2» 5 MmnD, Sche- 
biith 36d e5, Sabbath 6c 30. — n5 (TB) ınD NaN 59%, Berach. 
5d ı9; Kilajim 27a 72, 31b 40; Schebiith 37c 67; Sabbath 3a eo. 
— Besonders charakteristisch für den jerus. Talmud ist die 
Formel .. 2 non oder bloß "na („du erklärst“), mit der die 
Beantwortung von Einwänden, die Lösung von Schwierigkeiten 
eingeleitet wird.! S. Berach, 2a 40, 11a 52; Pea 17d,43, 18b 
4,56, 1808, 18d59, 19dı2; Demai 22c 19,25, 23048, 2432, 25c 15; 
Kilajim 27c 35, 28c 21,36, 28d 6,52, 29b a2, 30b as, 57, 59,63, 306 11, 
30d 74; Scheb. 36a s, 37a 22, 39a 49, 39b 41; Terum. A1b 32, 34, 
42a 60, 420 64, 42d 73, 43b 55, 44c aı, 45b i, 46a 57, A46b&; 
Maaser. 50c 67, 5lb 25; Maaser scheni 53c 3, 54b 43, 55a 25, 45; 
Challa 57c 47, 58a 35, 46, 58d 3, 59c3; Orla 61a 6, 61c 12, 61d er, 
62c 27; Bikkurim 64a 6, 65b 5.— Andere Formen des Verbums. 
mund N, Maaser scheni 55a 46; munENn PS, ib. 54c ı2; 
IND TS, Terum. 44d ıı. 

22, SND, das Substantiv zum Vorigen, gewöhnlich in Ver- 
bindung mit dem Verbum angewendet. 8. Schebuoth 32 cd: "nB 
jın an» mb; Pea 20a a1: pin ınD .. . fans pan nb "nB; Sche- 
biith 34c ar: ur ınD mD AND... yana Yan mb nd, ebenso Erubin 
22a 56, Beza 61c 27; Moed Katon 80b 26. — Demai 26c ss: Y772 
NWOTD NAME. — Nazir 53d cı: MAY 7 mmnan. — Pea 185 a2: 
sand Posa mb AND, ebenso Gittin 49c 29, 

Im bab. Talmud findet sich nd (in der Bed.: die Mischna erklären) nur 
in der Redensart: 's7 ‘S3 73 nnd, Kethub. 107b (Jochanan), Erubin 32b 


(hier auch: 72 nd Xp a7 3 ma). — Das Substantiv findet sich Jebam. 57a 
(Hoschaja, in bezug auf Jochanan): 281nD 9 n97 8nb%n 838 yapı. 


1 8. Frankel, Mebö 13a. 2 So mul) für "nd gelesen werden. Raschi 
hat: min. Vielleicht aber ist ‘ınD = "ın3 (Partic. plur.), womit Raschis in 
gleichbedeutend wäre. 
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78, Seite. 8377 }D von der Seite, d. h. nebenbei, gelegentlich, 
s. Art. BBND. — Plural. J. Pea 19c e: YT33 329 Main SITW NIT 
778 wm Dp1. — Aboda zara 44a 33 (Abun b. Chija), zu Deut. 
12,3: ans ans 555 ya an mem Is MO In MIBnns prrsb 
(also jedes der Verba ist „nach mehreren Seiten .gesagt“, d.h. 
auch auf die anderen genannten Gegenstände des Götzenkultus 
anwendbar). — Pea 18c 4 (zu einem Mischnasatze): m» "nd 
yı1s5 1, dasselbe Maaser scheni 56c so (9 fehlt), Kidduschin 
62b s; Bikkurim 64d 34. — S. auch Horaj. 47 20: 777739 }> YDDN. 


Jebam.20b oben (Raba) ‘ınp pass, d.h. in der Baraitha: WD’s) ms WD’S 
mans mapaı mb yon a8 moy 82 mWIIp bezieht sich m'5y 82 nur auf m3n WD'8 
und n5 yorı.nur auf nwiTp DS. S. auch Baba Bathra 14a oben. 


MS, Peal (Kal). 1. rufen, nennen (hebr. sp). ‚Besonders bei 
lexikalischen Angaben über den Sprachgebrauch einzelner Gegen- 
den oder über ER gebräuchlich. J. Kilajim 27a 17: 
nopdm Yan pwba mb yrms 72 D125; Echa r. Prooem. 31: W 79 
So mad INS ST. — ge r. c. 25 (5): snb1aınd Prms KayD 
8'198; s. auch ib. c. 30 (3), Echa r. 2, ı3, Ruth r. 2, 1. — Ler. r. 
c. 15 (8): spnw nnpwb Js ans mis; s. auch Schir r. 8,5 
Ende, Echa r. 2,1 Anf., Esth. r. 1, 6 Ende. — Schir r. 7, 3 Anf.: 
Sand mm pam pPSpT Jans nis. — Schir r. 7,9 Anf.: na 
...Sypmis. — Echa r. 4, 16: }nkn Dinsa) ms ont. — Schir r. 
7,7: ..5 prms pam jon, s. auch j. Sabb. 11d 31. — Sonstige 
lexikalische Angaben. Koh. r. 3,2 Anf.: san m> pam JS; 
Lev. r. c.20 (2): SOo8 Yrb ns min N 1; j. Pesach. 32c 54: NN) 
np mb ms.2 

2. In der ursprünglichen Bedeutung schreien, wehklagen, 
haben die Agadisten unser Verbum angewendet, wenn sie die 
erste Silbe des Wortes ‘m in gewissen biblischen Texten mit 
der Interjektion ” (wehe) deuteten. Lev. r. c. 11 (7), Gen. r. c. 
42 (2), Esther r. Einl., Ruth r. Einl.: m m ynms dan nnn 3, 
Tanch. B. 20” 13 (zu Gen. 38, ı): m MS yon Sans 113; ib, 
mbws 7 (zu Exod. 13, ı7): nn Disen DW" 03 Yyaww 19 
u) N, DM (ib. 5 Ende: m sp >nnn); in Pesikta 84a: m MS % 

ı 8. Frankels Komm. zu dieser Stelle (75a): 7735 = y'112 95%, Frankel 
bemerkt daselbst, dafs der Ausdruck im babyl. Talmud eine andere Bedeutung 
habe. 2 8, auch die bei Levy, Targ. Wörterb. II, 317b, angeführten Stellen 
aus dem Targum zur Chronik. 3 8. Die Ag. d. pal, Amor. 1,540. 
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wm ps oasb. — In der Legende über Jirmeja (Pesikta 131 b), 
ohne Beziehung auf einen Bibeltext: win)! mns Dnnn; ib.: m13) 
MoR1\t — J. Sukka 54d 32: mp may 2.2 

In den Tanchuma-Midraschim wird das Verbum M%8 (hebräisch) 
in emphatischer Weise angewendet, wenn ein Bibelsatz in der aga- 
dischen Paraphrase des Bibeltextes oder sonst als Ausruf einer 
biblischen Persönlichkeit eingeführt wird. Moses.3 Tanch. npn 
29 (zu Num. 20, 10): prm’ay mis. — David. Pes. r. 143b (zu Ps. 
10, 1): ms 77; 146a (Ps. 69, 3): ms dynnn; Sch. tob zu Ps. 52 (5): 
SSR NS 71; ib. zu Ps. 2): win mb msi man TI Yoyı. — 
Salomo. anah: B. mn 9 (Prov. 26, 23): mis mabw1; ebenso 
n7p 8 (Koh. 3, 16); WS 1 (Koh. 9, 2); ib. 2127 Addit. 2 (Prov. 
27,6): +». an) mabtw mis 325; Exod. r. c. 33 (5), Prov. 21, 29: 
ns mnbw; Pes. r. 58b (Koh. 7, 25): mis ıı mwmen Sy. — Jesaja. 
Tanch. B. msn 19 (Jes. 26, 19): map 385 mis myw"; Tanch. A. 
71 6 (Jes. 26, 20): MS 82371. — Jirmeja. Pes. r. 133b (Jer. 
4,19): ms) win mW; Tanch. A. Mn 4 (Jer. 2,4): ms 833m 
ownd; Tanch. B. 83% 14 (Jer. 15, 9): wis! mis 8237 72185. — 
Micha. Tanch. A. swn '2 22 (Micha 7, ıs): MMS 82371. — Ze- 
phanja. Exod. r. c. 41 g. E. (Zeph. 3,7); MS 823m. — Zu- 
weilen ist es Gott selbst, dem der Ausruf vermittels dieses 
Verbums zugeschrieben wird. Tanch. mw Add. 3 (Jes. 5, 4): 
ms map Drnn4; ib. 23 (die beiden IN 7% in Num. 14, ı1ı und 
die vier 38 9 in Ps. 13, 2£.): D345B Ars MimS 919 map OS 
man maywa yaas miıs> o>D1D. Im Schocher tob ist zur Mil- 
derung der Ausdrucksweise 9223 (s. oben $. 78) hinzugefügt, zu 
Ps. 12 (2), zu Ps. 94, ı: mp w yan jwb moon >y mis Diss 
..9; zu Ps. 52 (2) dasselbe (vor MS steht auch: map). — 
Tanch. A. nws%2 1 Ende: NMMS nm (Prov. 8, 34). — Mit m 
vapn als Subjekt ist MS auch in den älteren Midraschwerken zu 
finden, s. unt., Art. wWıpn m. 


18, Niphal, genötigt sein; Ar Hophal. Pesikta 111a, 
zu Jer. 1,1: na 27 mw) Ana 183 725 (zweimal; in den 
weiteren Absätzen, 111bf., 78 statt 183). Gen. r. c. 74 (5), zu 
Gen. 31, 19: w% Aynan Pisın 2385. Exod. r. c. 1 (15), zu Exod. 
T As a ST 75. Sch. tob zu Ps. 1 (14), zu Jos. 19, 51: 
“WR AND RD SON SYD IND Tas ab. — In der Mischna- 


18.j. Demai 25d 47: 190) MMS md WW. 2 Vgl. b. Pesach. 57a 


® Schon Pesikta 21b (zu Exod. 17, 2): 1m nys mon }21. * So schon Pe- 
sikta 21b, zu Exod. 17, T., 
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exegese. J. Pea 20a, letzte Z.: ms31s3 mb; ebenso Orla II Anf. 
(61d), Sabbath 12b 9. — Pea 19a ıs: IS ya nmb; Joma 
Ada: mad s. 5. 

Aram. Ithpeel. Koh. r. 12, 11: owb Sp In Tmsa nd. 
— Schebiith IX Anf. (38a): sand ASS (es war den Mit- 
gliedern des Lehrhauses zweifelhaft, was einige der in der Mischna 
erwähnten Wörter bedeuten); Berach. 11b a1: '5 ns"ss; Demai 
26b 55: mawar rn m MDNSST 1; Schebuoth 48d 44: nass u 
mawa) in m. 

Niphal. Chullin 77b: ,. s5s m»123 85. — Ithpeel. Pesach. 23a: snwb 
am MD) RIP TIBSR 12 Rp TBss 85 mimbb); Sabbath 1062: KIP TIBERTH 
‚2; ib. 114a: ‚5. 80p TMDS8 21; Baba Bathra 110b: jyınweb KIp Toys; 
Berach. 9a: 75 anıın) T=uSS; Jebam. 772, zu Exod. 12, 43 und 48: Tas) 
"23 j2 99 ana mb. Tips S1y ansınd. — Chullin 117a: 81... Nhra and \87 TIIBES 
.. 2 '2; Berach. 36a: }5 ynwnp ı . « NI’ON InyT spbD TIAnys. 

TI3, genötigt, nötig, W6 ana Ts 72125, Gen. r. c. 
68 (5), Pesikta 190b, 191ab, 193a; Pesikta r. 201a: A1nan sw m 
317; Gen. r. c. 91 (6), fragend: 5 sNpnr Ts. — Tanch. B. 
alaräle) 16, zu Gen. 27, 27: 2 2 m 78% ob ns mn; Deut. r. 
c. 9 (1), zu Deut. 31,14: na mns mn mwnb mb Tas 75; 
Tanch. B. nws12 4, zu Exod. 19, ı9: Dvd so8 ob Tas min ad 
13p° moi "27; auch ib. 81% 19, 1 8, mTbın 23, nawa 11, A202 
12, 8%) 32; Exod. r.c. 4 g. E.; Pes. r. 174b; Sch. tob zu Ps. 
90 (8). —.. 808 p m sm 85, Pes. r. 146b; TB IT BD, 
». BON DBIS 18) 1015, Pes. r. 24a, 30a. — mb Ip Tas m ab 
8Dn, Lev. r. c. 32 (6); Schir r. 4,81 — Tanch. nws3 11: 85 
seo 88 nn ns and) Ts mr — Tanch. mp 18: Psmı7 
„115 8npnd. — 9 IS (TRY) PS, es ist unnötig. zu erwähnen, 
im Sinne von „geschweige erst“. Lev. r. c. 2 (8): 19 13 N) 
DIn2w 7W5 'y; Schirr. 1, ı, zu Prov. 25,6: 5 Ts Ps NByn O8 
San sb ob Tas pr 20 20; ib. 4,3 (Jnosb Tyan ars TS TS), 
in den verschiedenen Deutungen dieses Verses wiederholt). — 
Pes. r. 47a: TS ”7 (es bedarf der Erklärung, s. unter 88). 
— Plural. Tanch. npr 52: mw new mb m pas mn 37 99 
nm m 591; als Beispiel ist angeführt Num. 21, 21, aus Deut. 
2,26 zu ergänzen („Israel schickte“, „ich schickte“). — Ib. 73% 3: 
9 AR Pas TPM. 

Aram. IS, fem. 831%. .. BD8 5 (RIP) NP TS MIT 8), 
Gen. r. c. 25 (2), 30 (4), 33 (7), 49 (1), 70 (1), 85 (2); Schir r. 6, 2; 


1 Wahrscheinlich muß in diesen beiden Beispielen gelesen werden ‚,.M1.. 
=», und sie gehören unter 3. 
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6,11; Echa r. Prooem. 15; ib. 25; 4, 11; Koh. r. 1,4; 2, 1; Ruth 
r.3,15..— wa TR 2 Di2D, j. Sabbath 12b IigeR: EM 56c 69. 
— Pea III Anf. (17b): 87 pas 3 man 21 AT) nos nun 
(Mischna und Baraitha bedürfen einander, ergänzen sich gegen- 
seitig).' — Berach. Ad 12: 1998 NASEN IS TSI8 („zweifelhaft“); 
s. auch Kilajim 27a 21; Ruth r. Abschn. V Anf.: 833 87 172 9 
(„es ist noch immer fraglich“, dem Zweifel unterworfen).?2 In 
der letztern Bedeutung ist 83° das Gegenteil von SD'WB (s. oben, 
S.171£). Die beiden Ausdrücke werden oft zusammen gebraucht. 
Erubin 19b 25: fn> new 75 02187 70; Berach. 11b es: dan 
mb» 2 m 82738; Schebuoth 38d 43: 8213 SD) m) nowWB jhn 
ms; Nazir 54b a2: mb 8 sa mb ’s an; Koh. r. 7,11: 79 8 an 
mb 's som; Nazir 55c unt.: SoWwB rm m m ’S mnS 12 NIS 2 
mb; Gittin 48a 5: an 12 om Sb mw ya 5 ’s 81T 2. Gen. 
r. c. 91(8) = Berach. 11b es. 

Gittin 48a: 8%p 821% 85; Bechor. 44a (zu Ley. 21, ı8, oo: sns1 5 nn) 
v0. BB 303 87 98 193 Lean pı my wıs Sıhnn; Joma 70b (am Schlusse 
einer Darlegung): ‘>'33); Berach. 15b: . . NOS MT... 87 8213); ebenso 21a, 
Sabbath 29b. — Mit x%'WD zusammen ist im bab. Talmud 713°%3 angewendet, 
wenn in der Mischnaexegese mit jenem gesagt wird, daß die betreffende These 
selbstverständlich sei, also nicht hätte besonders gelehrt werden müssen. Die 
Antwort lautet: 838 85, nein, sie ist nicht selbstverständlich, vielmehr ist sie 
nötig, um für einen bestimmten Fall, bei dem anders hätte entschieden 
werden können, Belehrung zu bieten. Beispiele für diese Formel 85 sh'wb 
N>2"3, s. Berach. 47b, Sabb. 127 b, 128a, Erubin 31b. In Berach. 63b heißt es 
in der Erläuterung eines Ausspruches Abaji’s: , , 2 898 7342) 85 RD\WwE. 


713, Substantiv zum Vorigen: Notwendigkeit. J. Pea 16c 
26, 29 (zu Deut. 24, 21): DI (WMSW) WIS NW NIT TS. — Gen. 
1.0. 58():0,0 97 WI... 10 is na; ib. 56 (11): 2 rm 
».9; Lev. r. c.29 (9), zu Gen. 22, 16: np wb mn Ts nn; Tanch. 
umpn 4, zu Exod. 31, 30: j8D 75 yınb "IS mm, 

Aram. NIYS. Berachoth 5b 75, zu Hoh. 6, 2: sd NIN8 > 
1 7m I; Sukka 55a 67, zu Jona 1,3: Dy TI 867 828 85; 
ib. 57d 21: 7m 1 pwa un STD SoR 'S 85. — Pea 16d so: m 
N2VS; ib 18b 70: . .. 5.8208 mw. — Maaser scheni 52e 51: n 
».> 80018; Kilajim 28d 2s: fon nn Ss sd mnB 's Wr. — Sche- 
biith 35a 19: N» 83908 19977; Terum. 41b4ı (zu M. Terum. II, 1): 
may m Sı nTan m’ Sy anw ’s Wr: s. auch Challa 59d a2. 


1 8, Frankel, Mebö 12b. 2 Vgl. Halevy, Doroth Harischonim II, 123. 
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pP 


Dap, Piel: empfangen. Lev.r. c. 10 (2), Gottes Wort an Je- 
saja: BB MN DAN... 023 0 813) mm23 Bayp pisiaan 1. 5 
map. — .. noSpw DWS s. oben Art. 10% Anf. — NN Sand 
(oder Soapn), es wurde mir überliefert.! Schir r. 7,s, der 
Prophet Jecheskel spricht, auf Jesaja 26, 20 hinweisend: bap 123 
». aM a7 YES; Echa r. 1, ı8, Jirmeja spricht, auf Jesaja 
19, 2 hinweisend: 3 mywa woapn 72; Schir r. 2,5, der Enkel 
Moses’ spricht: SA8 '38 m2b 21pb 8 73. — mYap1, er nahm den 
Einwand an, Orla 62b 29, Nazir 54d a1, 67. 

Sota 4b: 1129 mon) mn sap Ds. — In den Kontroversen der Gelehrten 
bed. 52? (auch im aramäischen Kontext bleibt das hebr. Verbum) die Annahme 
der Ansicht des Gegners. R. Hasch. 15b: n52'p sb os jn® m na2p DS (nämlich 
einen Einwand Simon b. Lakischs); Pesach. 48a: na2p sb 891 9) nba'p man mE 
Pesach. 101a ob.: mb n52p1; Makkoth 13b: vn 92 Inwe ı mum ma2p, 
ebenso Nidda 6b. 

m2D, die Überlieferung der Propheten, wie sie in den nicht- 
pentateuchischen, speziell den prophetischen Büchern der heiligen 
Schrift enthalten ist. Die Beispiele hierfür sind Tann. Term. 
S. 166, Anm. 1 zusammengestellt. — S. noch Pes. r. 192a (zu 
Koh. 3, 15): mmbw m Sy nbap3 mins Nm ır. 

Die Beispiele aus dem babyl. Talmud s. ebendaselbst. — In Berach. 62a 
ist 792? eine allerdings auch von Raschi angenommene (er erklärt: Anm) nNDN) 
unrichtige Lesart für x527 (892°P), Gegenmittel, Geheimmittel.? 

y2P, Kal: festsetzen, bestimmen. J. Joma 44b 74, Schir r. 
4,4: mBD man Dnb nyapı me> on mn 8D 01927 »®, nämlich 
die in Exod. 28, 35 (1p) angedeutete Sühne für böse Zunge und 
die aus Num. 35, 25 zu ersehende Sühne für unvorsätzlichen Tot- 
schlag. — Niphal. Exod. r. c. 1 (26 Ende): NY nn D'YS 
ma ns nsnper aa sd min 553 now 35 yapı 85 was 9 mn 
myıD n2.3 — In der Bedeutung, wie sie 93P im bab. Talmud hat 
(s. den folgenden Absatz), findet sich '’P im jerus. Talmud eben- 
falls; s. unt. Art. npinw. S. auch oben, Art. >> (8. 53). 

Y2P, Peal: etwas zum festen Bestandteil des Lehrvortrages über die 
Mischna machen, es rezipieren, dem „Talmud“ einverleiben. Erubin 32b: Drei 
Amoräer erörtern in Gegenwart Nachman b. Jakobs einen Mischnasatz; als 


1 Tamnaitisch: Sifrä zu Lev. 10, ı (45c) und Parallelstellen (s. Ag. d. 
Tann. I2, 102): Ynıa1n b21pn 73 (Eliezer b. Hyrkanos); Sch. tob zu Ps. 1,3 (8 19), 
ebenso (Eleazar b. Arach). 2 8. Dikd. Sofrim I, 359; Aruch ed. ‚Kohut 
VII, 58b; Levy IV, 238b. 3 Zu Tann. Term. 8. 167 ergänze: na9n yıp, 
die Satzung feststellen: Tosefta Berach. V, 2; j. Beza 61b 15; b. Beza 20ab. 
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Nachman das Resultat ihrer Erörterung billiet und bemerkt, daß Samuel die 
Mischna ebenso erklärt habe, fragen sie ihn: x1»42 [3] 75 ın'yap. Er bejaht 
die Frage.' — Rosch Haschana 31b unt. Im Anschlusse an die tannaitische 
Tradition über die Chronologie des Lebens Jochanans b. Zakkai’s wird von 
seinen Schülerjahren gesagt (in der Terminologie der babyl. Schulen): won 
mwwa mar nyapı moyb Nanpsı Knbin Sb mim 13% 1385 2w0. — Bechoroth 36b. 
Jirmeja b. Abba, einer der älteren Schüler Babs, sagt in bezug auf eine von 
Jehuda b. Jecheskel im Namen Rabs tradierte Halacha: s38 871 7175 5 sn 
ma [m]yap Sm nnyap Sımsa2 (Woher hat das Jehuda? Ich habe es, als ich 
Giddul [= Giddel] den betreffenden Mischnasatz lehrte, rezipiert; Giddel rezi- 
pierte es, als er Jehuda belehrte). 

D7P, Kal: vorhergehen, zuvorkommen. Koh. r. 5, 10: BP) 
NT, in bezug auf einen durch Schlußfolgerung begründeten 
Gedanken, der aber schon in einem Bibelworte ausgesprochen 
ist; ib. 10, 7: 21137 mıpw my sd. — Hiphil. Echa r. 2, ı6; ib. 
3, 46, von der Stelle des Bund Y% im Akrostich der alphabetischen 
Klagelieder: }"y5 m'a3 dpn. 

Aphel. R. H. 12a: nb7ps 75 83377 '©s, der Redaktor der Mischna setzt 
die ihm besonders werte Einzelheit früher; ebenso Jebam. 30a, 32a. — Sanh. 
49b (zu Lev. 16, 4: nND): ÜNp mmTpST Diwb. — Bechoroth 26b (in bezug auf 
die exegetische Verbindung der Einzelheiten in Exod. 22, 28 mit denen im 
folgenden Verse): ns»75 Kb DIpbb DIpPnT SNanDn. 


IP. Das biblische Verbum (in II Chron. 35, 25 bei Jirmeja’s 
Klageliedern angewendet) wird von den Agadisten namentlich am 
Schlusse der Prooemien zu Echa gebraucht, in der ständigen 
Formel: 772 8% ms nmdy ypn man Dan; s. den Schluß 
der Prooemien 2, 5, 6, 8, 9, 12, 13, 14, 22, 26, 30—33. In N.1 
nur Dry 79P; in N. £ (wo der Prophet selbst spricht): 3319) 
amy; in N. 18: man pn mn m by; in N. 28: pn mon nm 
DrY>y; in N. 27: Dyooy pn sa DV mr. 8. ferner Echa r. 1, 16 
SYT2 My): map 55 pn mat. — Außerdem Tanch. B. 
MWSN2 22—24, am Schlusse von drei Prooemien zu Gen. 3, 22 
(7 als Klage-Interjektion betrachtet): sin 72 wııpn voy Sınnn 
DIN in Yıpn. 

D°P (ap), Peal: stehen. Mit 59 verbunden dasselbe, was 
hebr. 9 my (s. oben, 8. 149): verstehen, ergründen. Schebiith 
38b 10, 13: Snyb m 5y opwb. — Gen. r.c.4g. E.: sans sun 
my Dp); mit diesen Worten leitet der Agadist Levi die Psalm- 
worte (104, 3) ein, in denen die h. Schrift selbst angibt, daß die 
Himmel aus Wasser erschaffen sind. — Eine in den halachischen 


! Diese Stelle zitiert Scherira in seinem Sendschreiben (ed. Neubauer 
p- 23f.). Auf Grund derselben bedient er sich auch des Ausdruckes Inıyapn 
89222 in seiner Darstellung der Redaktion des babylonischen Talmuds. 
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Erörterungen des jerus. Talmuds sehr häufige Formel lautet: m 
Ta“p 12 (worauf stehen wir), womit gefragt wird, auf welchen 
speziellen Fall sich der betreffende Lehrsatz bezieht; in der Ant- 
wort, nach Abweisung einer unrichtigen Annahme, heißt es meist: 
..2mppn non S. Pea16bso, 16c5, 1Tb ro, 19a 39, 208 28; 
Demai 21c 68 (ohne die Frage), 22a 46, 22b 3, 23c 46, 25d 58, 
263,63, 26b 9, 26c 39; Kilajim 27b 59, 28a 26, 30a 38, 31c 51; Sche- 
biith 36d 44, 37d 75; Maaseroth 50c 30, 5lb 42; Maaser scheni 
55d 6; Orla 61c 9; Sabbath 3a 6. Dieselbe Formel wird auch 
bei der Erklärung von Bibelstellen angewendet. Schebiith 33a 46, 
zu Exod. 34, 2ıb; Maaser scheni 53b 42 (Taan. 64c 57), zu Deut. 
26,14; Pesachim 27a.49, zu Exod. 12, 17; Joma 42c 5, zu II Chron. 
1,13; Rosch Hasch. 56c 2, zu Deut. 12,6; Nedarim Ald 33, zu Num. 
30,7. — Im Pael (bez. Piel) bed. das Verbum: bestätigen, be- 
tätigen, aufrechterhalten. Die betreffenden Redewendungen der 
tannaitischen Terminologie sind auch bei den Amoräern im Ge- 
brauche. J. Pea 20c 33, zu M. Pea VII, 7: pYpn s2py ı Km 
sap ın; Baba Mezia 12a 73: 'snp sowpn 5533; Gen. r. c. 91 (8): 
sap pn nomp1; Echar. 1,16 (piT3 m3 wa mwyn): 2197 Sp Dmp). 
— Pesikta 72b (Deut. 33, 29): . . 129 sonpeb. — Dpn mnK nm), 
Gen. r. c. 20 (5)%, Pesikta 143a; DYpn US (mB1) mw, Pea 16b 4; 
Gen. r. c. 48 (8), 70 (4); Lev. r. c.35 g. E.; Pes. r. 87b; Sch. tob 
zu Ps. 22 (19). — Schekalim 50a 47: „. 'n DYpn mb; s. auch oben 
Art. BD Anf.; Gen. r. c. 42 (6), 71 (9); Schir r. 7,5. — DYpa nn 
.SPTRP. +. 1 Schir r. 4, 16. — (p Jin) Sp... DWpb mh 
mear hey. vr, c.9(e), Schir r. 1,9; 1,11, Echa r. Prooem. .5; 
2,19. — Berach. 2d 40: }na 7 SnyB II DPA mB; =. auch Pea 
19b 31, Sabb. 11c 23, Erubin 22b 36, Joma 45c 35. — Ler. r. c. 
19 (Josua b. Levi, indem er die Ansichten zweier Tannaiten zu 
Ezech. 19,9 ausgleicht): DW "127 DYpn “SS; s. auch Schir r. 4, 4 
Ende (Pinchas), Esther r. 1, 5 (Pinchas). — D"ph NS 87T, Tanch. 
mp? Add. 4; DNS WW DB MN 0°, Pes r. 6b; DNB NNSDN, 
Tanch. ib., Exod. r. c. 47 (8). Recht häufig ist die alte tannaı- 
tische Formel: msiwy mp nvpb; s. j. Berach. 9a 40: Gen. r. c. 
42 (7); Pesikta 113b, 123a, 143a; Lev. r. c. 4 (1), 5 (1), 58), 
35 (10), 77 (2); Schir r. 1,2; 3,6; 4,4; 5, 14; 7,2; 7,5; SCH Echa 
r., Prooem. 23, 34 E.; 1,ı Qyr E.); ib. (na) B); 1,16; ib. 
(an n2 pna mwyn); 2,15; 4,2; 4, 8; 4, 9; 4, 14; 4,22; Koh. r. 8,4; 


1 Pea 16b 30: jr; Schebiith 39a 46 und sonst: N. 2 Als Objekt zu 
op» folgt hier und in den folgenden Beispielen der betreffende Bibeltext. 
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12,7; Midr. Sam. c. 21 (4); Tanch. B. n3 28, ypn 13, 82 19, 
MSN 6, NNpN1 4, 2702 5,8, 83 10, moyrna 18, n9w Addit. 8; Exod. 
r. c. 15), 1.(16), 15 (10), 30 (11), 31 (4), 47 (5); Deut. r. c. 2 (25), 
11 (4; Pes. r. 130a, 134b; Sch. tob zu Ps. 18 (32). — Zum 
Schlusse sei noch erwähnt der Satz eines pal. Amora (j. Berach. 
on): mo am 12 num omp Ybaa Pnbor nya ya Dvphm 72 (Ps. 
119, 164, Jos. 1, 8). 

Nithpael (Hithpael). Pesikta 5la. Von der Jahreswoche 
der Ankunft des Messias: . . nwem 112.0 pm MWST MIR 
(Amos 4, 7); Echa r. Prooem. 25 Anf.: min SpA Br) D"pPna NDS; 
ib. 34 E. (Deut. 29, 22): n5mı ns) Dr2 DYpmı DWW yW; ib. 5, &: 
mm pDBrn 13 DYPMY; Lev. r. c. 10 (8): YW32 8%P87 Dmdy DWOND; 
Schir r. 2, 13: WS BD DWDND. 

Besonders häufig ist im babyl. Talmud die apokopierte Form des Part. 
Peal: 'sp (= &isp).? Der erste Satz des babylonischen Talmuds (Berach. 2a) 
lautet: 'sp 8’ san („wo steht der Mischnaauter“, das heilt, worauf bezieht 
sich die Frage des ersten Mischnasatzes, von wann an man das Schema lese?). 
Die Antwort lautet: SP 8"P8 NN, „er steht auf dem Bibelverse“ Deut. 6, 7, be- 
zieht sich auf. diesen); vgl. Taan. 2a. — Pesach. 96a unt.: 'SP 'ShN („worauf 
steht er“), in derselben Bedeutung. — Erubin 105a unt. (in bezug auf den in 
Frage stehenden Mischnasatz): ‘Sp 87 9m '1; Antwort (Hinweis auf einen 
andern Mischnasatz): "sp On. Sabbath 27b (zu Deut. 22, 11): Dinwb) 1522 "NP 
D’NWB) 58 man. Sabbath 123a: 'sp SD YANI8 AIR \ nN2D ’n. — Pesach. 
81a::7n113 '0p ‘DY" ’”9. — Partie. pass. masc. DO'2. Sabbath 85a ob.: ind np 
12% (den Gelehrten steht es fest), R. Hasch. 13a dasselbe. Häufiger ist die 
Anwendung der Femininform: x#°'P; besonders in der Formel: pop. Hor.3b 
ob.: 39133 yaı 75 sup mbia mmınn 522 (in der ganzen Thora steht uns fest — ist 
es ein festes Axiom bei uns — dals die Mehrheit der Gesamtheit gleich ist); 
Sabbath 24b: 8375 naar 75 supi; Pesachim 2a: DAMIT MRS 197 79 Kup N 
NIT RBB. — PN, die apokopierte Form des Imperf. (= Dip'n, es bleibt) ist die 
Formel, mit der angegeben wird, daß eine Frage unbeantwortet bleibt. Z.B. 
Berach. 42b, Chullin 46a, 

Pael (Piel). Berach. 59a (Abaji): nsaw mn Di'pb. — Jebam, 64b: wıpT 
(Koh. 7, 12) moya nn maann YSWD)3; Baba Bathra 88a: D"YpT SNBD 271 12 
12252 nos 121) (Ps. 15, 2) 7'WB32. — Gittin 7a oben (Aschi): ‘5 symw 85 SIR 
NN2DB map) Sa 92 92 7297 87. — Ithpael (Nithpael). Zebachim 19a ob. 
(Amemar zu Huna b. Nathan, den König Jezdegerd ausgezeichnet hatte): DWp's 
TamıR DY25B m (Jes. 49,23) 72; Baba Mezia 106a (Samuel): (Ps. 37, 19) DYp m nın 
my nya win 8) 2. — Taanith 5a: m xnpb Dpm. 

Aphel. Sanhedrin 44a, Abaji fragt Dimi, worauf man in Palästina Prov. 
25, 8 beziehe: 9 In'npin 'nb2 N21y52 8np 'nr. — Sabbath 71b unt.: pin in 
er! ?ıpb n5. — Pesachim 90a oben (Abaji, zu einem Satze der Mischna): 


1 Schir r. 2, 13: \bN3® mb 2 DWpnn. 2 In der Verkürzung 8p (aus 
ONP) ist diese verkürzte Wortform, dem Partizipium des Verbums enklitisch 
vorgesetzt, ein ständiges Element der Konjugation geworden. 
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‚2 Kind ma RDmpin mm... Kınnd myoar m mapinT ind An; Bechor. 32a: 
NANIS 221 MOPIN; B. Bathra 72a: K2py '1> Nybw Sb mb nnpin n'yb 1; Joma 
29a: nd a ja m nd D'p1n. — Eine ständige Formel ist die Frage: 'n%3 
nnD'pi8 (wobei läßt du den betreffenden Lehrsatz bestehen, worauf beziehst du 


ihn, wie fassest du ihn auf). 8. Berach. 37b, Sabbath 50b, 58b, Erubin 97 b 
Nedarim 19a. 


’ 


NAT?, Bestätigung. J. Chagiga 79b 2: sup mm ınunn 
San mW) (s. Art. 8713N). — Über orp (m) ab m) im jerus. 
Talmud s. Frankel, Mebö 15a. 

Sp, Hiphil; erleichtern. J. Baba Kamma c. IX Anf. (6d 26): 
pra2 Yopımw sin 5p. — Aphel. S. oben, S. 67, Art. nn. 

Aphel. S. Art. nr. Kidduschin 20a (zu Deut, 15, 16): 71245 sam b'paın. 

oP, opp. un. S. oben, S. 67, Art. Yan. 

Yan} IR. Im agadischen Midrasch wird die Schlußfolgerung 
vom Leichten aufs Schwere namentlich als wirkungsvoller — 
meist messianischer — Schluß des Prooemiums oder der ganzen 
Homilie, aber auch in anderen Fällen, angewendet. Die Formel 
lautet: a2 mm2 ans 59 20... DR my Som bp nmaı m. 8. 
Pesikta 10a (Schluß der I. Pesikta), 1243 (Schluß des Prooe- 
miums); 126b (Prooem.); 147a (Prooem.); 196b (Prooem.); Gen. 
r. c. 65.(20), 73 (5), 82 (14); Lev. r. e. 3 (5), .26 (7), 31 (2), 33 (5), 
34 (8); Schir r. Einl,, 1,4 (75%); 4,4; Ruth r. 4,6; Tanch. Ins 4; 
Pes. r. 80a. Statt m steht sm: Lev. r. c. 16 (7); Tanch. B. 
ypn 13, ps» 6. — Ohne die einführenden Worte >p nN2T m 
"am, oder bloß mit der Formel: wa ans 59»... DS (mb) nn 
1921, findet sich die Schlußfolgerung Gen. r. c. 60 (7); Schir r. 
1,14 Ende; Tanch. B. 13 17; 12753 31, 33. — Im jerus. Talmud 
findet sich die Formel: ww 952 85... os moi; s. Pea 15d 20; 
Sukka 56b 42,44. — Andere Anwendungen des Terminus mm >p. 
Gen. r. c. 53 (11) zu Gen. 21, ı0: pnsY Dy pn? WSV YD8 2 DY 
ons» ny 2 Dy "mim Sp sa sy YOoN; Schir r. 4,4, zu Gen. 7,19; 
Diswsb am bp nimm Dann 53 1090; Exod. r. c. 25 (8): Din) OP 
my 32. — Schlußfolgerungen, die den biblischen Personen in den 
Mund gelegt werden. Levy. r. c. 13 (1), zu Lev. 10, 19: DT T2 
mon» "om bp jıns; Pesikta 106a, zu Exod. 18, 27: Ipn mw wıT 
"31m; Tanch. B. 75 7 27 zu Gen. 17, 11 (tann.): DIN WIT mp! 

Zu dem Tann. Term. $. 128 (Art. 883) erwähnten Ausdrucke: IM Ip ıwı 


1 An den Parallelstellen, Gen.r. c. 46 (4), Lev.r. c. 25 (6), wendet Abraham 
nicht die Schlußfolgerung, sondern die Analogie (Gezera schawa) an; s. Ag. d. 
Tann. II, 512. 
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nsy2 sind nachzutragen zwei Beispiele, ebenfalls tannaitischen Ursprunges, in 
b. Sabbath 31a (msy2 Y'p 2 INS 8WI), ib. 872 (Moses /nyy2 Y'p 8W2). 


Dbp, Piel: lobpreisen, rühmen.! Ein besonders in den 
Tanchuma-Midraschim zur Kennzeichnung des rühmenden In- 
haltes von Bibelsätzen üblicher Ausdruck. Das Subjekt des 
Verbums kann ebenso Gott, wie der Mensch sein: Gott rühmt 
Israel, oder einzelne Menschen rühmen Gott. Zuweilen wird die 
Rühmung eines Menschen ebenfalls mit diesem Verbum bezeichnet. 
Selten ist die h. Schrift das Subjekt. Im Hohenliede ist das 
Lob, welches die Liebenden einander spenden, als das gegenseitige 
Rühmen Israels durch Gott und Gottes durch Israel aufgefaßt. 
Schir r. 1,1 Ende: ınıs yobpb m Is jDbpn im In Diwwn 552 
nm ımıs Pobpn jm.sarı 093 (Beispiele Exod. 15,2; Deut. 32, 15) 
INT mB IT NIS PoDpB Im nıpya nr arm jobpn Sim jobpn (s. Hoh. 
1ısf.). Ib. 5,16 Ende: , . . nob'p sim ınobp sim. S. auch die 
oben, Art. 585 Anfang, angeführte Stelle. — Am häufigsten werden 
Sätze aus den Psalmen als Lobpreisungen Gottes durch David 
bezeichnet. Auf das ganze Psalmbuch bezüglich, heißt es Tanch. 
NN) 22, am Schlusse des Ausspruches über Dan. 4, 34: Dypw nn 
sd 552 77. Schir r. Einleit. (zu Ps. 127,2 und I Kön. 8, 12): 
IS2 DDP eben Ina DDP 77. Tanch. B. NnW82 22 (in der Para- 
phrase von Ps. 104, 1): Dyy2 nwyw oisba by Tab N Dbpn; ib. 
32 (Ps. 40, 6): op 72929; ib. 879 23 (Ps. 148, 1): Dbpm NT rw; 
ib. 46 E. (Ps. 18, 3): Dopb Nm sim; ib. mımsin 7 E. (Ps. 45, 17), 
ib. 11 (Ps. 110, 3), 83% 11 (Ps. 146, 7): opopn NT; Lev.r. c. 4 (8), 
zu Ps. 103, 1: m’apn® wes2 Dbpn mb 17 I ma 2. — Sch. 
tob zu Ps. 18 (2): op mapnb 2 Dbp now a8 7 mu 85 
v0. WNND; s. auch Sch. tob zu Ps. 103 (1, 2), 104 (2). — Sa- 
lomo. Tanch. B. 87% 12 E. (Koh. 9, ıs auf die kluge Frau in 
II. Sam. 20, 22 bezogen): mw obpn my. — Abraham. Ib. 4 
g. E. (zu Ps. 18, 36): m’apn> o5pb omas Sram. — Moses. Ruth 
r. 1,11 (zu Deut. 10, ı4, in der Paraphrase von Deut. 31, 14): 72 
op. — Mordechai. Ler. r. c, 28 E., Esther r. 6,10 (zu Ps. 
30, 2): Map? D>pn >rnnn. — Die Männer der großen Versamm- 
lung. Tanch. B. ninw 1 (zu Neh. 9, 5): Pobpw 32 was 87 87 


! Über den Ursprung des Verbums s. Büchler, W.Z. £. K.d.Morg., XVII, 
165ff. — Löw bei Krauss, Lehnwörter II, 548, hält die Ableitung von xaAos — 
von Brockelmann für das syrische ale geboten — für richtig. Ich erinnere 
an die alte Lobpreisung des Altars (Sukka 45a): nım 77 DI (= zaAdos o0ı). 
Auch die ersten oben angeführten Beispiele aus Schir r. beweißen, dal man in 
D>p zunächst das Lob der Schönheit verstand. 
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m’aprm?. — Israel (Num. 21, 17): mbp bp 725. — Israel und die 
Völker. Ib. nm 6 (zu Ps. 138, 4): Saw mio) mwy mraprwaı 
IMS DDOph MIN) IMs Diobpn Drn.! — Gott rühmt — im Hohen- 
liede — Israel. Ib. msn 1 (zum Hohenliede): map mB 8 
1aına Inw" n3> Dbpn; ib. son > 9 (Hoh. 4, 11): map naw ran 
O8" nD3> D>pn; Exod.r. c. 41 (2), Gott spricht zu Abraham (in 
bezug auf Gen. 14,23 und Hoh. 4, 3, win): ns Dbpn m pwba 12 
722. — Israel wird gerühmt: Durch Moses, Tanch. Ans’ 18 
(Deut. 33, 29): Ds1w* no3> Dopn mwe; Schir r. A,a: nyw mnisa 
yopn men >nnm. Durch Salomo, Pes. r. 160b (Pror. 31, 10): 
OR" ND32 MN Dopn made min 7285. — Jakob rühmt in seinem 
Segen (Gen. 49): Jehuda, Tanch. B. 'nY 12; Reuben, ib. 11 E. 
— Die Kinder Chets (Gen. 23, 6) rühmen Abraham, Koh. r. 4, 13. 
— Pes. r. 2a, zu Jes. 60, 8: jD>pn san 17 (die Wolken). — 
Tanch. B. 81 12. Die kluge Frau spricht Joab an (II Sam. 
20, 17), in bezug auf II Sam. 23, s: pp» Sinamy pan Sin ns; 
Koh. r. 5, ı9, von Elkana (I Sam. 1, 3): vospn ana >). 

Vom Lobe, das man einem Gelehrten ob seiner Aussprüche 
spendet. J. Baba Bathra Ende (17d); zu dem, was in der letzten 
Mischna des Traktates Ismael über Ben Nannos sagt, bemerkt 
Jochanan: Y05'p wma 5y D23 2 ns Iaynen 1 Dow 5 by AN 
D3) j23 mis 5aN (kürzer dasselbe b. Baba Bathra 176a); j. Sota 
202 unt., zu M. Sota V, 2: 7 ns ywım m Dbpw mon mas jen 
op wos Pas TIOPT 7327 12 8302 md MON SIT S2D9; ). 
Nedarim 41c 7, als Deutung von Il Sam. 1,24: Dyn yaw ninw 
bp man Yan naar. — Kilajim 31b 37, Sota 18b 22, Kidd. 64b 3, 
Baba Bathra 17a 50: m obpn 82 mm, Jannai lobte Jochanan 
mit Worten aus Jes.46,6 und Pror. 3, 21. — Ithpael.2 Schebiith 
37c 37, Sanh. 21a 75: 8721 12 82 1 Dhp'. 

Gittin 9a (Nachman): A188 ’> man ynw 1 ns voy m Dbspw %D by AS; ib. 
208 (77a): mobp1 D°ayT mwwn mobp 851 277 mawb mwnT 5 pB3. — Jebam. 92b 
(8. b. Lakisch zu Jochanan): 827 8123 709P7 I85 'N. 

op, Lobpreisung, besonders die Gottes durch die Menschen, 
J. R. Hasch. 59c 27: Die zehn Bibelverse, in denen im Neujahrs- 
gebete Gottes Herrschaft gepriesen wird, RW Pop my 7233 
717 (m 150. Psalm); Tanch. B. nmw 1: ıpopb simw w 55 n’apn 
ıDb'pn An 11; Sch. tob zu Ps. 104 (2), nach I Chr. 29, 11: UN 
mis Yobpw pop 525 ns; ib. zu Ps. 78 (21), zu Ps. 145, 21: 


1 S, auch Lev.r. c. 30 (7), von dem Anstimmen der Hallelpsalmen: Dapa 
n"apm. 2 Vgl. den passivisch gebrauchten Hithpael yobpnn, j. Chagiga 76c 45. 
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9 13T nam oa "Bin mb Pop sin 553 map NT DoYpwn 
mapn bw yobıpb mbmn; ib. zu Ps. 88 (1), Deutung des Wortes 
nomn: 75 Dmm N) Wpan mas INT MIN Dap MT map N 
Joıbıp2. Lev. r. c. 5 Ende, zu Ps. 19, 2: Dap3 wm nonna; ib. 
c. 14 (1), Gen. r. c. 8 (1), zu Ps. 148, 11: 808 02 85 1D1bp MS 
mımnsa. — Das kumulierte Lob der Hebammen in Exod. 1, ı7 
heißt: D%p Tina Dp, Exod. r. c. 1 (15). — Von den biblischen 
Lobsprüchen, die Jannai dem Jochanan spendete (s. den Schluß 
des vorigen Artikels) sagt Simon b. Lakisch: sd} p po 55 “na, 
j. Kilajim 31b 40, Jebam. 2c 7ı, Kidd. 64b 5 (in Sota 18b 36: 
snDiap YpiDB Yon 55 AND). 

MP (auch %83P), vom griechischen x&vrpov (Stachel, Spitze) 
stammendes Verbum (hebr. und aram.) in der Bedeutung: 
sticheln, spitze Bemerkungen machen, tadeln. Als Gegensatz 
von D5R (Ohp), j. Maaser scheni 53a 9 (über eine halachische Be- 
merkung des Amora Chaggai): 2 wip mobp) SSR 1 BP ITIDN 
mIMP) mo. In den Berichten über den Verkehr der Gelehrten 
findet sich das Wort schon aus tannaitischer Zeit bezeugt. J. 
Pesachim 33a 37 (von Hillel und den Bene Bathyra): Sınnn 
D'272 MIPn (ebenso b. Pesachim 66a: 1n3pm); Sifra zu Deut. 
$1 (Gamliel II und Akiba). — Aus den Kreisen der palästinen- 
sischen Amoräer. Schir r. 8,9 (Jochanan und die babylonischen 
Jünger): 7) map» mn prb wor min 73; Maaseroth Bla 9: mm 
SNST PO85 1MPB Sp} 1; Joma 38d 24 (Megilla 72a 73, Hor. 
47d 39): om a1 12 por Sb manspnb “ya mn 72 DV a1; Ne- 
darim 40d ze (Kidd. 64e 11): Pb Anapn sin mb. — In der Bibel- 
auslegung wird der in solcher Weise tadelnde Inhalt einzelner 
Stellen mit unserem Verbum gekennzeichnet. Schir r. 1,12 (Jes. 
50, 2): ymywı m by pnapbw sim nt; Lev.r.c.5 (5), zu Jes. 22, 16: N 
AN) MMPB 81237; ib. c. 19 (6), zu II Kön. 24,5 (mwy ws 591): 
Jos) op mp Saar Ni; Pesikta 133b, zu Echa 4,5: sim 
BP as) PmIpB NW; ib. 140a, zu Jes. 51, 13, ebenso; Echa 
r. 1,13, zu Jes. 47, 2: 75 IR) mAmIpb Naar ST; Koh. r. 1, 10, 
zu Jes. 48, 16: DD IR) Napb wa Ni. Ler. r. c. 36 (8), zu 
Jes. 7,3: np 83 82379 119.2 — Sota 16d 74 (Keth. 35c 75), zu 
I Sam. 2, 29: > Ynapn 17. — Pesikta 198a (Deut. 1 und 33): 5 
102 Jam rn NIT... DD DW wen Moipe Ni; Tanch. B. 
m 11, zu Gen. 49, 3: napn Sn 0393 115; Pes. r. 28a (von 


18. Die Ag. d. pal. Am., III, 236, Anm. 5. 2 In der Parallelstelle, 7 
Sanh. 27d 31 steht irrtümlich Wapb für Ynıp5 (Meapb). 
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den Segenssprüchen Jakobs): NN NM DUNST DWABTT AN NW 
DIWNIT; Ib. 28b: DIAS DAM'pL (vgl. Schir r. 4,7, Gen. r. c. 98). 
Sch. tob, zu Ps. 90 (2): n25 1naT Masıpı mban md Dr npann 
'2P7 (Jehuda b. Simon)2. 

7192 (auch mit v), Substantiv zum Vorigen.3 Koh.r.], ı: 
JAN nam Pomp maT nm nn sn by am) pmwbw 
72392 (nämlich Amos 1, ı, Jirm. 1, 1, Koh. 1,1). Pesikta 107b: 
dl. am) Dar sw) Sms mn on bw vs [a] pen mm m by 
PIMp; ib.: pamsap 127 yaw. — Jer. Berach. Ab 24: nn yanap 
(Pes. r. 112b: a'yB3p). 

Sp, Kal: lesen, speziell die heilige Schrift lesen; aus ihr 
zitieren. Gen. r. c. 87 (6), in der Erzählung von Jose b. Chalaftha 
und der Matrone: ,. mwyn mu55 amp Dyrnn (er begann ihr vor- 
zulesen).“ Esther r. 1,13: m Sp» I} INIP1. — Gen. r. c. 
82 (4): INYP S1pR. — Echa r. Prooem. 11. Gegenüberstellung 
von Versen des Pentateuchs und Versen des ersten Kapitels der 
Klagelieder, mit der Formel: ... mmna D'sYIp nm ont Jo8 
.. DISWp DAN mn oma sw WO); vgl. ib. 23. — Pes. r. 43a, zu 
II Sam. 23, 39, vgl. mit I Chr. 11: ss» nam nein a2 0ıp 

je! p onıs. — Tanch. B. nws2 7: ploBr7 AND 3892. 
Pes. r. 192a: Ps 1819 mn ps mo 9 ns DB Sp ns INT 
Sp NS; Pea 19a 22 (zu Lev. 19, 9): m I381 TI SMp N mt DS8. 
sp 8mp an. — Nach 5y Sp, auf Jemanden einen Bibeltext an- 
wenden, folgt entweder noch das Objekt (s"p», p1DD) oder blol 
der. betreffende Text selbst. Gen. r. c. 33 (6): 8Npmr Drm5y np) 
mir; ib. 32 (10): MNpR 3 YOy Sp; ib. 81 (2): mi SIpbr 'y 'p; ebenso 
Koh. r. Anf, Ruthr. V. Abschn. Anf. — mm pipe vby Sp, 
Lev. r. c. 5 (4); Echa r. 4, 2; Koh. r. 5, s. nt p1bB vay m, j. Horaj. 
48a 61, 69; Koh. r. 4, ı, mn on Yby ı87p1, Lev. r. c. 5 (4), 
Pesikta 174a. mt pıoB vby ınnp1, Koh. r. 1,5. mm Dr sy >y RIP), 
Keth. 26 d 53.5 mn on (1Oy) m>y \nsıp), Echarr. 1, 16, Pes. r. 82b. — 
Y5y (8NP1) Sp, j. Berach. 13a 43, Pea 20b 6, Pesikta 90b, Echar.1,5. 
»op amp mn Pes. 8Ob. YDy 87p1, Gen. r. c. 81 (2), Koh. r. 1,5; 
my ınıp), Gen. r.c. 1 (11). YOy ınsHp1, Pesikta 59b, Koh. r. 11,1; 
yby sap an, Tanch. B. m 6; Woy as Nmip, Pea 18a 62; NMP N 
prmby, Schebiith 33d 4. mmsy >» nsnp1, Schir r. 5, 12; 59 Sp) 


a ee 2 8, Die. Ag. d. pal. Am. III, 213, 3. 3 Der 
Singular findet sich im Sifre zu Deut. 1, 18: Wn2p DV IN YIT2. 4 Zu Tann. 
Term. $. 174 nachzutragen: M. Joma I, 6 (vom Hohenpriester): np) 71 DN 
Dr SaT2) KUya1 S1R2 D5 Yıp maar 155 ymıp 185 DRIN NM. 5 Tanch. B, 
ps 7: pipbr Ynsyb amp mm. 


Bacher, Terminologie II. 13 


— 14 — 


msy, Echa r. 2,2; wsp by \nsnp1, Echa r. 3,51. Dmmyr >y 
sap sy 521 ».80p, Lev. r. c. 27 (1), Tanch. B. m 8; nıT mn 
yby sp, Lev. r. c. 30 (1), Schir r. 8, 7. — In der Bed. des oben 
(Art: 12) gebrachten 5y ı37, oder von >y MS (s. oben $. 182) 
steht unser Ausdruck in Tanch. B. pwewn 5 (Prov. 28, 8): Y5y 
sp mmbw; ähnlich Gen. r. c. 43 (6), zu Gen. 15, ı3: Yop nnp Divat 
(Subjekt ist Gott). — In der Bedeutung „nennen“. Pesikta 41b 
(II Kön. 25, 9): ya ma nis Sp Ni mn91; Koh. r. 4, 13 (auf 
den Trieb bezogen): pw IMS MP sin mo9N; Pesikta 180b (David 
in den Psalmen): Sy y ns p w mi bb mSp HS Sp Sims DinyB. 
S. auch Art. myın. — Hiphil: in der Bibel unterrichten. San- 
hedrin 28 c 60: mm PIDBT MS IMS SIpH IN mW. 

Beispiele für das aramätsche Verbum. Koh. r.1, ı3 (Schir r. 
Einl.). Salomo spricht: MsaB anT 235 6) N MNIB KIPT IND 
5 9%. — Gen. r. 8 (8): mAnaT mb PP. — J. Sanh. 22c 59 
(Deut. 13, 15 und 17,4): 2». mwam so DU) Snp an ab 
pm. — (bp) may snp0), j. Berach. 3a 30; Lev. r.c. 9 (8), 
15 (5); Pes. 382; Koh. r. 7, 11; 10, 19; m5y "mp min, Pes. r. 124a; 
proy mp mn, Gen.r.c. 25 (8), 64 (2); Pesikta 118a, 177a; 
Schir r. 1,6 E.; Ruth r. Abschn. I g. E.; pn®y pp ıın, Echa 
r. 4, 15 Pay pIp1, Koh. r. 11,1; (Nby) moy mp1, j. Pea 20a 65; 
Schir r. 6,125 Echa r. 1,1; Koh. r. 7,11; 11,1; WBiS NP, 
Koh. r. 2, 17; MAUS NP, Schebiith 33b 27. — Echa r. 3, 9: IP) 
Sp Jr mp; Schir r. 4, a: Pap non Say sıp1. — Bei Wort- 
deutungen, welche auf einer veränderten Vokalaussprache oder 
sonstigen Anderung des Textes beruhen. Gen. r. c. 39 (11), zu 
m222, Gen. 12, 2: m9792 m3 pP; ib. c.45 (8) zu 12 53, Gen. 16, ıe: 
12932 m2 “pP; Koh. r. Anf,, zu Prov. 22, 29: Diaxbn WBb ma np 
8715 sth. 7:8, 15%2u Bxodi17, 2 Pony a ma "pP. Die ge- 
wöhnliche Formel ist: .. 858 „. pn 58 (auch hebr.: .. NP DR 
“+ N8O8); 8. Gen. r. c. 2 (3), 19 (8); Lev.r.c. 15 (5), 18 (3); Pesikta 
80b, 197a, 201a; Schir r. 1,5; 4,5; Esth. r. 2,5; Tanch. B. 
yp» 13. Die vollere hebr. Formel lautet; .. 858 > sp vn bs; 
Gen. r. c. 91 (6), Lev. r. c. 30 (2), Pes. 179b; Tanch. yyısn 4 E,; 
823 21; Deut. r. c. 11 (2 E.)!; Pes. r. 18a, 28a, 32b, 35a. — 
Pes. r. 29b, zu vons (Zeph. 1,12): jw sDn nd amp sn 8b; 
ib. 186a, zu "W (Ps. 32, ı), dasselbe; ib. 159a (zu Jes. 57, 19): 
TNR NON NIT NN NP Yin ds. — Beispiele für Ker& und Kethib. 
Gen. r. c. 34 (8), zu Gen. 8, ı7: Op ss’n 25 SS; Ruth r. Be 


1 Hier ist aus } geworden 2. 
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aD 8 mp a8; Pes. r. 9a (zu Koh. 12, 11): Mon paıp 8 
Mnwn SDR 2nD PN. 


Erubin 54a (eine Belehrung Samuels für seinen Schüler Jehuda b. Jecheskel 
über das laute und deutliche Sprechen beim Studieren der Bibel und der Tradi- 
tion): “an BD mnD Sp bi> nnd. — Eine sprichwörtliche Redensart lautete 
(Hor. 4a, Sanh. 33b): sin 31 2 p St (von solchen elementaren Kenntnissen, 
die in der Kinderschule für Bibelunterricht angeeignet werden können). — 
Jebam. 121b (bei Gelegenheit eines Vorfalles, bei dem Rab auf Samuel die 
Worte in Prov. 12, 21, dieser auf jenen die in Prov. 11, 14b anwendete): ‘ıp 
ur ORT my 29 Sp .., 297 my Ininw; Pesach. 52b, Sukka 26b: mby “p 
aD 21.1 — In tadelnder Absicht zitiert der Exilarch Jerem. 4,22 b (Erubin 26a): 
sm wu mby mp; Keth. 106: jm'5y °21 °1p. — Chullin 59b: mwE3N "pP; ebenso 
B. Mezia 84b. In B. Bathra 12b ist mit MWBDIN ITS 37 Sp ein alter Spruch 
— kein Bibeltext — eingeleitet. — Mit ‘2 ‘Sp (lies darüber, in Bezug auf es) 
wird ein Wort des Textes als für den betreffenden Fall anwendbar und deut- 
bar hervorgehoben. Chagiga 3a (zu Deut. 31, 12)): 17195° jyn5 ma Sp; Nazir 44a 
(Num. 6, 5): m2y° 85 m2 Sp; Sanh. 59a (Gen. 9,4); Pesach. 52b (Lev. 25,7); 
Keth. 38b (Exod. 22, 15). — Dieselbe Bed. hat m'2 83’4p (ich lese darüber), 
welche Formel dem Textworte nachgeserzt wird. Jebam. 40a (Deut. 16, 3): 
ma s3p Yaıy on; Kidd. 76a (Deut 17,15): M’2 83 p TIn8 2Np; Bechor. 12b 
(Lev. 25, 6): m2 'P m5>85. Hierher gehören auch folgende Redeweisen: 83'ıp % 
2, Temura 12a; 72 83'997, Pesach. 31b; m2 &3”p 854, B. Bathra 145b; % 
jıp, Pesach. 36a; ...m2 39p ... ma amıp7 aan 52, Pesach. 79a, 95b; 82'799 
RD RIP ROT RT DIOR PT, Kidd. 21b; mp 
SD (lies hier), Jebam. 22b.2 — Ins Gebiet des Ker& und Kethib gehört: Pesach. 
26b (zu Deut. 21,2): (7239) 1219 ap1 (= 722) 729 2°n2; Erubin 52b (des. 58, 13): 
mp 7'531; Kerith. 3a (zu Lev. 20, 13): 2°98* ma p.3 

Aphel. Kethub. 106b (Rab zu Huna, der II Chr. 24, 14 behufs eines Ein- 
wandes zitiert, aber II Kön. 12,14 übersieht): ‘823 ps 85 ’21nD TIPNT; 
B. Bathra 123b (Sam. b. Nachman zu Chelbo, in Bezug auf I Sam. 30, 17 und 
I Chr. 12,21): an '8 85 8123 'P81. — Jebam. 63b, Sanh. 22b: 21 m) "pm 
ma pro nm‘; ib. 9a: mas yaım mb pn». An allen angeführten Stellen 
bed. Ip: in Bibel unterrichten ; daher p13° "\pt oder 'P717 ph (Baba Bathra 21b, 
Keth. 103b, Jebam. 21b), der Lehrer, der den Kindern Bibelunterricht. er- 
teilt. — Wer im Traume einen Bibelvers rezitiert, von dem heibt es: mp8 
nwbna, s. Taanith 9b, Sanh. 82a, Chullin 133a; s. auch Jebam. 93b: y1Ip8 
ıshon; ebenso Sota 3la. In Taan. 24b ist es nicht ein Bibelspruch, der mit 
mon jıp8 eingeleitet wird. S. auch Taanith 24a (Josephs Fasten), wo nach 
maps) jedenfalls nmbn2 hinzudenken ist. 

Ithpeel, in der Bed. genannt werden. Arachin 11a (von den Worten der 
Lehre, in Bezug auf Ps. 19,9 und Deut. 28, 47): Y1p'8 s5 [225] 20 npis 25 'nhvwn. 
S. auch oben, $. 145, Art. DND. 

N72, 0’9p, die h. Schrift (= hebr. sYp»). J. Baba Kamma 
3d 4: ©ıp "as; Kidduschin 58d 58: a8 8p. — Sp TB, 
Taan. 63c 74, Megilla 72b so, Echa r. Prooem. 16 Ende. — 


1 In anderer Anwendung steht der Ausdruck in Berach. 44a: may Sp 
Yyw NY, 2 B. Kamma 94b: ]83 "PS. 3 8. Tann, a 8. 176, Anm. 2. 
a 
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Nedarim 41a ı6 (zu Ruth 2, 23, in Bezug auf M. Nedarim VIELE?) 
SIT 0772 BIP NITT ID. — Plural, Gen. c. 62 (2) 7%? Pos TION. 
S, auch oben 8. 5f., Art. M8. 

s"p ns, Berach. 13a, Sabbath 25a, Pesach. 38a, Taan. 12a, Keth. 37a 
(ungemein häufig). — Sp AN 7'5y, Berach. 47a, Erubin 31b, Beza 13b. — 
np Ianp Dr, Joma 52a; NIp INT DIWb, Jebam. 42a; NP (u) 80%, Joma 26 b, 
Berach. 2a, Nazir 18a. — SP (ayn»») aın2), Megilla 8b, B. Kamma 38a; 
sap man», Sabbath 26b, B. Bathra 118a. — md Sp pınw»d, Megilla 8b, 
Sota 2b, Zebach. 10a. — Arachin 32b (in Bezug auf Neh. 8, 17): ÜPT 1 
ya myby anp T1ap. — Kethub. 65a (zu I. Sam. 1,9: nn statt nnY 1): Ip WTB 


may. — Sabbath 20a: 8N8T 817 ...5 SMS ’D Sp; Pesach. 23b: SMS ‘2 
SANT SYT .. 5 89p. — RIMIS RIP 2°n5, R. Hasch. 13b, Megilla 17b, Jebam. 55a; 
SYnD Kan 89p. — Sp mb nab ...'N, Ohullin 1022; Xp ‘> m? KENWE, 


Pesach. 97a. — “bBap &ıp '82, Pesach. 62a; R. Hasch. 18a. — NP 'N7 
mus, Baba Bathra 89b (von jenem Bibelverse ausgehend, auf ihn sich stützend, 
sagte er es). — Bechoroth 51b (Papa): xp5 Sp (bedarf es eines Bibeltextes, 
um einen andern Bibeltext zu bekräftigen?). — Menachoth 46b unt.: IN) 
sap ss moyob. — Mit der Formel (8Ip) mp 'sD („was ist der Bibeltext 
dazu?“) wird die biblische Begründung einer These eingeleitet. 8. Berach. 29b 
(Zeira begründet einen Satz Jochanans); Sabbath 32a, Sukka 45a, Keth. 61a, 
Gittin 88a, B. Mezia 110b, B. Bathra 100b, Menach. 21b. — Plural. Joma 70b: 
ana >8IP 871; Gittin 82b: '8Ip 237 DH SON; B. Bathra 111b: ‘8%p 8m 
sans 9 ı85; Ab, zara 5a: san by '0Äp Yan wi. — Pesach. 77b: 'p n m 
5 mb, ebenso B. Mezia 31b; Joma 60a: ‘> nn5 'p Snan am. — an \89p Un, 
Sabbath 69b, 84b, Jebam. Sb, Kidd. 20b, Menach. 84b; 'ı'na 'P snon, 
Jebam. 74b, Sota 29a; 'a'n2 'p nwan, Joma 71b, 81a. — Bechor. 9b: 1“ 
BNP an 2737. — Bota 3a: “DD '87p2 871. — Berach. 7a: Josua b. Levi hatte 
einen Ketzer zum Nachbarn, der ihn viel mit Bibelversen quälte, ‘5 ys» 
RIp2 RD. 

Oft stehen &%p und 8130 einander gegenüber: die Begründung einer An- 
sicht durch einen Bibeltext und die durch selbständige Erwägung. Wo beide 
Arten der Begründung dargeboten werden können, heißt es: 8% SB’S N'Y2 'N 
NA2D REIS M’y2 '8; s. Berach. 4b, Jebam. 35b, Kidd. 55b, Baba Bathra 8b, 9a, 
Ab. zara 34b, Sanh. 30a, Schebuoth 22b, Zebachim 2a, 7b, Menach. 2a, 13b, 
73b, Chullin 118b, Temura 30b. — Wenn die Begründung durch einen Bibel- 
text für überflüssig erscheint, weil die andere Art der Begründung genügt, 
lautet die Frage: s'7 s120 xıp ‘> nn, B.Kamma40b. — 8. ferner Pesachim 49b: 
DD K9202 aa “D 'nnp2 onn; Sabbath 82a: ,, x7pb . , 0aoh.2 — [S. auch 
S. 31, Art. x). 


BWP, Piel: schmücken, zierlich machen. Pes. r. 166a, 
Sch. tob zu Ps. 81 (2): MAT AS BD ADN AS) (indem er in 
Ps. 81,2 „Jakob“ sagt, nicht Israel). 

WD, 8Yp, Peal: schwer, unverständlich sein. Partic. fem. 
sing. SWn. Sabb. 53.42 (innerhalb eines hebr. Textes): S’wpı 





1 Oder statt NND; s. Die Ag. d. pal. Am. III, 711,2. 2 Die Aus- 
gaben: sN2nDn. Zur richtigen Lesung s. Rabbinowicz VII, 175. 


eo 

NI2P 237 59 (es ist eine Schwierigkeit, ein Einwand gegen die 
Ansicht B. K.’s). — Pael, Wp, eine Schwierigkeit hervorheben; 
etwas schwer finden; einen Einwand erheben. Taan. 67c 36: 
NIS Wp 8) MID I WPT mb NIS wp 832 ı WpTnn; Berach. 2c2 
(Mana berichtet): mpin "7 wp nnwp; Ned. 404 letzte Zeile: 
pm a wıp myb n (. mnawp — Anm) nnawp "29 85; Terum. 
43 6 60: map Dun 12 Na nnwp mo 1; Maaser en 568 5: 
..banwp ...2 7b wpu nsT p; ER wpn NNT y 
Bar Dy nmwp mnm 7 5y nD; Jebam. Ad sı: sYWwpn ya NK PS 
Sypr IT sim Dy mnwp.ı Aus den vorletzten zwei Beispielen 
ist ersichtlich, daß wp» als Partizipium des Pael (Wpn) zu lesen 
ist; doch ist man gewohnt, diese besonders häufige Form unseres 
Verbums als Aphel (Wp») zu lesen. Und es ist nicht ausge- 
schlossen, daß von vornherein beide Stammformen nebeneinander 
üblich waren, wie auch schon im biblischen Sprachgebrauche 
Piel und Hiphil nebeneinander gebraucht werden (Gen. 35, 16 
und 17). Gen. r. c. 10 (8): wpn an 1; Schirr. 1,2 (na ‘I Anf.): 
wpn Napıy 12 Nom ya Ndim 2; Pea 166 38: MIN® ... 8 
wp» MN.3 — Wenn vom gemeinsamen Studium zweier oder 
mehrerer Gelehrter und den dabei aufgeworfenen Fragen be- 
richtet wird, heißt es zuweilen: (Wpm) Jwpn Yan 1; s. Pea 
15a 32 (Jizchak und Ammi); Kilajim 28c ı9 (dieselben); Gen. 
r. c. 46 (r).* Statt Jwpp1 heißt es auch }wpnA1 (Ithpael), Gen. 
r. c. 62 (5): Chama b. Ukba und die Gelehrten; Lev.r. c. 29 g. E.: 
Jochanan und Simon b. Lakisch. Als Beispiel des Ithpael sei 
noch erwähnt Sota 22d 25 (Tanchuma): DRIB 1 WIP NWPNN. — 
Ins Hebräische übertragen: nwn nwpnı, Pes. r. 78a. 

Peal. Chagiga 12a: “178 ’S7p wp (die Bibeltexte sind für einander 
schwierig, enthalten Widersprechendes); ebenso ib. 15b, Megilla 12a, Jebam. 
49b. — Nazir 42b: jınsann 75 wpn); Pesach. 64a: KDN 87 77 wpn. — Be- 
sonders häufig ist das Partic. fem, sing. S'wp angewendet. Taan. 2a: N’WPTIS 
sapb 75 wpn jinannh 75; Chullin 128b: 79 'p sb; Jebam. 6b (in bezug auf 


Exod. 35, 3): m) 8’wp un mad San; Berach. 10a he der oben 8. 143 zitierten 
Stelle): v Swp SD... 8 DD 8%WPp ... PN; Berach. 3a: sb IN WIRD IT 'P; 


i Terum. 436 37: 872 by wps mwpwob inıya abs. In diesem Satze fabt 
Dalman (Grammatik des jüd.-pal. Aram. S8. 289) den Infinitiv als Pael, den 
Imperativ als Aphel auf; richtiger wird wohl sein, beide Formen als Ithpael zu 
erklären (aus Swpnmb und öpm's). 8. noch Gen. r. c. 10 (8): MWPR N’Y2 TR 
mwwp nun by. 2 8. Die Ag. d. pal. Am. III, 550, 1. 3 Über die 
Redensart: nby wph son yawT WIRD (Schebiith 35b 8, Joma 38b 8, 39d 65) 
s. Frankel, Mebö 15 b. — Hierher gehört (hebr.) Jochanans Bericht, Jebam. 4d4: 
nvpB nam man. 4 Zu dieser Stelle s. Ag. d. pal. Am. III, 745,1. 


‘ 
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Nazir 42 b: “178 'p; Erubin 13a: K°®p ND11 87. Mit 8%Wp sb wird die Lösung 
der Schwierigkeit eingeleitet, s. Berach. 15a, Sabbath 30b (s. auch Art. ‘5N). — 
Kidduschin 2b: ywp x5 1118 \8%p. — Die Formel m'nwp nnd (Sabbath 146a, 
Jebam. 24b, Nedar. 5b, 39b, Nazir 9b, Baba Bathra 98a) bed.: die Mischna 
war ihm schwer, gab ihm Anlal) zu einem Einwande, also = mo nwp'n. Das 
Suffix steht dann anstatt 7'5. Nach Jastrow (Col. 1430b) wäre mnwp Pael 
(„the Mischna perplexed him“). — Pael. Kidduschin 13b: sm) DIB2 12 wp 
(In Pum-Nahara warf man darüber die Frage auf); Baba Kamma 66b: 87 
jaw jınım jmwp apı an) man ma wp anbW (Variante: AD I 27 73 Wp; die 
Parallelstelle, Kethub. 42b: 72 ‘8%p, eine problematische Form, die sonst nur 
als 1. Pers. sing. oder 3. Pers. fem. sing. oder plur. vorkommt); Nidda 52a: 
„ nanvp (hebr. Form, oder ‘wp zu lesen). — Aphel. Jebam. 77a: IN17 In) Wwp8 
sn»wp »37 5>; Chullin 137b (Abaji zu Dimi): sn }> nwpsı sın jD nmas; Moed 
katon 5a: Jannai hatte einen Schüler x5 sb snaw3 m wpn mn khm 537 
mb wpn mr. — Ithpael. Jebam. 40a: 75 "wp'nT 87 (1. NWpDN) mwpiDN. 

N, Schwierigkeit, Einwand.! xs’wip ‘SD, Menach. 95b; KWIp RD) 
‚86547, Gittin 80b; NWIp rd, Sanh. 76a. 8. auch Art. p"D (8. 163). Die 
suffigierte Form Wwıp, Chullin 3b, beweist, daß x'Wp auch als Maskulinum 
gebraucht wurde. Doch ist es in der Regel Femininum, und auch der Plural 
ist weiblich: xn'w1p, Hor. 13b, Joma 3b. 


- 


187, Kal: sehen. An die Stelle der Phrase 78) 812 (s. oben 
S. 21 und S. 66) ist in den Tanchuma-Midraschim zumeist das 
einfache 87 getreten. Aus älteren Texten ist zu erwähnen: 
Sr na MSN, Gen. r. c. 15 E., Levy. r. c. 2 (6); j. Sabb. 16b5: 
Ypn jan y nn; Sanh. 18c 35 (Jonathan b. Eleazar): wb 8 
n»3r 2 www. In den Tanchuma-Midraschim ist I19 ıd 82 
als emphatische Einführung eines zu deutenden Bibelverses sehr 
oft zu finden. S. Tanch. B. nws42 3 (zweimal), 22, 33; 3 18; 
879 2,10; Min 11; 83% 14, 22; 299 14; mw 1, 10, 14; mw 13; 
D'DBVn 4 (zweimal), 8 (zweimal), 10; msn 5; SP” 6 (zweimal), 
8, 13 (zweimal); yYısD 6; ns 13, 17; DWwITP 4; 1aTba 31; Tnbyra 7; 
D272; 83N4; Tanch. A. an 4; — Pes. r.3 17a, 27 b, 132b, 136b, 
156a, Exod. r. c. 6 Ende, 21 (5), 25 (8), 30 (13), 31 (13, 14), 36 (8), 
42 (6), 43 (3), Sch. tob: zu Ps. 7 (14), 11 (8), 22 (5), 68 (5), 72 (1), 
91 (6), 106 (1), 114 (6). Zu Ps. 4 (5): 379 18 781 812. — Tanch. B. 
NW 1: 7 O8 71 187; ib. WW 8 Anf. TOR TB IST (zu Amos 6, 1); 
dass. min 15 (auf Esau bezogen, Gen. 27,31). — Ib. sm 3 


! Ausdem jerus. Talmud verzeichnen Levy (IV, 277b) und Jastrow (1345 a) 
nur Sabbath 17b 37 (Pesach. 33d 14): 83° 1 nb wpn wip m. 2 Viel- 
fach mit der Angabe, worüber es geschrieben steht. 3 Hier st. 2’n3 meist 
an> (s. oben 8. 93), einmal (132b): Answ. 48.8. 24, Anm. 2. 
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(zu Deut. 10, ı7): MW ma mW33 763 78. Andere Beispiele 
für 7193 78%: ib. 834, 181,10, SW 7, Yan 7; Exod.r. c. 21 (ı), 
27 (3), Sch. tob zu Ps. 52 (2). — Tanch. B. mw wn 6 (zu Gen. 
24, 2): naar ns Paar Yrı ST 8%. Andere Beispiele für 17 
81: ib. 8% 9; nmw 1, 18 8, WS 17, arnSı Add. 1. — 70 
.‚mm. Ib. 87% 12, 16, nbwa 15, msn 1, 10, Sww 7, push A. — 
MS 18%, Sch. tob. zu Ps. 52 (5). — Ya ıy sn, ib. zu Ps. 9 E,, 
10 (8). — 18% mit folgendem Substantiv als Objekt. Tanch. B. 
MUND 4, 0 28, 03 22, nbwa 15, syn 5 9, Pes. r. 55a. — 
Tanch. B. s18) 9 Ende (zu Exod. 7,1): map a8 8D 8 
...rmwas. 

Der Ausdruck 78% 1», womit nach dem Grunde einer damit 
als auffällig gekennzeichneten Tatsache oder Angabe oder 
Ausserung gefragt wird, ist namentlich in den Tanchuma-Midra- 
schim in vielfacher Anwendung zu finden. Vor allem werden 
Einzelheiten der biblischen Geschichtserzählung oder andere, 
biblische Personen betreffende Beobachtungen mit dieser Formel 
zum Gegenstande der Auslegung gemacht. Gen.r.c. 63 (13), zu 
Gen. 25, 31: mysarn by ws jmaw appı WR msn me. Weitere 
Beispiele, in denen nach 8” 1 die betreffende biblische Person ' 
genannt ist. Jakob: Tanch. B. ypw 12. — Moses: Ib. rw 9, 
3877 1, Deut. r. c.2 (29). — Bileam: Pes. r. 165b, Sch. tob zu 
zu Ps. 81 (1). — David: Lev. r. c. 4 (s); Sch. tob zu Ps. 17 (2), 
18 (3). — Salomo: Tanch. 8%) 16; Deut. r. c. 5 (1), Pes. r. 58b. — 
Jesaja: Pesikta 149a. — Jirmeja: Exod. r. c. 36 (1). — Obadja: 
Tanch. B. nawn 8. — Esther: Gen. r. c. 58 (3). — Memuchan: 
Esth. r. 1,16. — Israel (8%W* ı8% 9): Pes. r. 135a, Exod.r. c. 
23 (4). — Ohne Nennung der Personen. Gen. r. c. 98 (19): MM) 
wm» man (Jakob, in seinem Segen); Tanch. p72 29, zu Num. 25, 6: 
12 muwyb msn 9; ib. 12, zu Num. 22, 25f.: omyD % mp) NN mn. 
S. ferner ib, 7 7 17; my 12, www 9, nbw 18. — 1 na mm, 
ib. 89 11, W3 10, Ws 11. — Einigemale ist Gott als Subjekt 
genannt, oder — was dieselbe Bedeutung hat — die heilige 
Schrift. Tanch. npr 45 (zu Num. 21, 6): 9129 m’aprm man ınb 
bDwr)> Dr; ib. DD 3 (zu Num. 25, 10): Dra'B Dr) m’aprı ma mb 
m moyon “nS; Exod. r. c. 9 (8), zu Jer. 46, 22: N nd 
wm mode wiprb map. Gen. r. c. 62 (5), zu Gen. 25, 13: mh 
ynD pin by yaly ormb Andi MINI; ib. c. 82 (15), zu Gen. 36, 24: MM 
Sa MN my 9 sin» ann 18%; Schir r. 4, 7: 37781 19 
nmw Da jon'%. Als Subjekt von msN mb ist zu ergänzen Na 
(oder m’apr) in folgenden Beispielen: Yo? msn mp, Eixod. r. c. 
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43 (8, 9), 44 (8), 48,(8); m ms nD, Tanch.: now 6, owııp 3; 
Deut. r. e. 3 (10); nm» nm ms mo, Tanch. Dm3D 16; Lev. r. c. 
27 (s), zu Lev. 22, 27: M31p5 Un) NW niwy> 81 mn; Tanch. 87P” 8 
(zu Lev. 26, 2): pr) naw nm woprb man mat — Selten ist 
die passivische Konstruktion: Tanch. npn 47: ]82, ana? 87 79) 
(zu Num. 21, 17); ib. DmB 16 (zu Num. 27, 12): WIN Sana» an 9 
non) mine. — Beispiele für Anwendung von 8% nd bei Dingen 
(nicht Lebewesen). J. Schekalim 47d 4s (Taan. 68b 35): INN m 
nun our sp mi (zu M. Taan. IV,5); Tanch. 8%) 16 (zu 
Hoh. 3, 7): 3x5 Narnb in msı mn; Pes. r. 1382 (vom Buche der 
Klagelieder): my bw wwb ana mauar mnsn nn; ib. 110b 
(Frage der Matrone an Jose b. Chalaftha): ns nD na nn 
nyaiam 58 m. 

Neben dem aram. "nwb n'an mb (s. oben S. 66) findet sich 
im jer. Talmud auch die hebräische Formel ms 3; doch sind 
die betreffenden Stellen tannaitischen Ursprunges. S. Pea 18a 51 
08 ns. 88701 SR AS MIND MSN 710); ähnlich Pesach. 32c 12, 
Kidduschin 59a632; Mesilla 700 7« Mmnnaı Yaına Ipn> nnsı mn 
Yo83); Gittin 496 67 (Rab zu Chija): , + Tasy DU3T? mis1nn. — 
Deut. r. c. 1(1), 5): pP wm? nen mi — Hierher gehören 
noch folgende Anwendungen der Redensart. Schir r. 7,2: md 
nwpw ma1a2 SB yapb nimm I873; Exod. r. c. 9 (8): 8% 78 
non wra mama wprb Dwan; j. Berach. 5a 5: mob In) mn 
Dr papkb puwr na». — Ganz vereinzelt ist die Frage mx m 
(ohne Ergänzung) in Esther r. 2.3. — Hierher gehört noch Gottes 
Wort an Israel, Exod. r. c. 46 (5): 3wN79 1w3y On'Ssı 19; ferner was 
Esau zu Jakob sagt (Pes. r. 48a): pwny bwanı awn nm msn ne. 


Baba Bathra 1233 (Frage Chelbos an Samuel b. Nachman): 8% nd 
aDıb ana) JDIRND mY22 Serw apy\. Kethub. 107b (Jochanan in bezug auf einen 
Ismael b. Elischa betreffenden Bericht): ni > pon now Snynwn "I ma mb N. — 
Eine ständige Formel der halachischen Diskussion ist N’SY 2), womit gefragt 
wird, warum in zwei analogen Fällen nicht gleichmässig geurteilt wird. Die 
Antwort auf diese — als Abkürzung eines vollen Fragesatzes zu betrachtende 
— Frage gibt eine sachliche Distinktion der beiden Fälle, die mit dem Worte 
S12nDh beginnt. S. Sabbath 25a, Beza 13b, Jebam. 20a, 20a b, 23a, 7Ob, 71a, 
Kidd. 5a, 16a. Ohne s"3nD4: Jebam. 59a, 60b, Bechor. 53b. Das aram. 
Aequivalent unserer Formel, NN 8%, s. oben 8. 65.4 


1 Tanch. B. NYNN2 33; ‚,» von (Var. N’S%) MS 11) bezieht sich auf 
M. Edujoth II, 10. 28. Tann. Term. 8. 179. Dort sind nachzutragen 
die Baraitha’s in b. Beza 21b, Zebach. 84a. 3 J. Berach, 5a. 2 hat dafür: 
+. Mpnn ma 220. 8. auch sogleich Anm. 4. * Zu Tann. Term, 
8. 177£. sind folgende Beispiele nachzutragen. Hor. 6b: nwyb wa sa ur 


1 
"N, geeignet (Esth. 2, 9), wie es eigentlich sein sollte. Gen. 
r. c. 91 (5), zu Gen. 41,56 (yasıı SB bp): mb apa min man 
yasıı 59; Tanch. nwew 8, zu Ps. 97,7 (aarınam): Npnb NRN 
bymoian 1805; Koh. r. 1, 12: N8Dn nonn nivmdı anand Sn mim. 


Pes. r. 58a (zu Lev. 11, 4ff., wo die Zeichen der Unreinheit zuerst 
hätten stehen sollen): 9 8) "89 mit 72. 

MN, Beweis. Lev.r.c. 14 g. E. (zu Ez. 37, 8): MID PN 
man SSpTm; ib. c. 37 Anf. (zur Auffassung Meirs von Koh. 5, 4, 
aus Ps. 76, 12): ww mb nm3 Mass Tb 5 man 


Jebam. 48a (zur Erklärung von 7n®y1, Deut. 21,12, aus II Sam. 19/25): 
u. DIR ja nwiaanı por I Tb mn. 1 


BONN, Anfang. S. Art. 210. 

sıan, Piel: einbeziehen, hinzufügen, opp. %Y%. Außer den 
oben S. 115f. zitierten Beispielen s. j. Maaser scheni 52c 71 (zu 
Num. 18, 18): ns mn 9 na 9 mm mb 72 Y oypn nn; dasselbe 
Kidd. 63a 5. — Demai 25a 64 (zu Num. 18, 28): Mb ons DI 
panyow.2 Pesikta 8SOb (zu Prov. 16, 6): Mb ıns Drbws Tan DI 
DWIYND) DENINN DIR 733 IN pn. — 8, auch Art. IN. 


‘27, Pael, das aram, Aequivalent von 727 (s. Pesachim 75a). Zumeist 
heißt es von einem Bibeltexte, bei dessen Auslegung die Methode des „Ein- 
beziehens“ angewendet wird, N3HnN ‘21; s. Pesach. 75a, Joma 24a, 41b, 62b, 
Jebam. 20a, 56a, Chullin 113b, Bechor. 53b; Nazir 54a: na) sıunn. Anstatt 
Gottes ist zuweilen die heilige Schrift genannt. Nidda 25a: SAP m2 297; 
Sabbath 108a: xıp m5 va15 ‘2’; Nidda 32a: 298 ...,.81p 216 °3; Zebach. 34a: 
Sp 371229. — Ithpael (Passivum). Nazir 35b: ’9w 53 aın\8); Jebam. 87a: 
SY2nB SP SD’; Gittin 21a (in bezug auf Deut. 24, 1): ’2IN'8 4 ninw ON 
ns nnd n5win; Sanh, 57a: .. b 'SI1N'84; Arachin 17 b: 19ın8 12981 DRITT. 

27, Nom. act. zum Vorigen. Gen.r. c. 60 (8): NYPA1 "I. — 
Esth. r. 1, 9: W231 808 DI y. 

Aramäisch. Baba Kamma 104b: ’s%p7 N’W21; Joma 24a: Sp NIS 
sb; Sabbath 108a: sb 8%p TBSs; Chullin 90b: "95 'p msn ab. — 
Plural "2", s. oben S. 116, Art. biyn. 

NM, Vorzug, etwas Besonderes. Joma 22b: sns»7 8137 '8D; Kethub. 
67b: KN21 '8D; Aboda zara 44a (zu I Kön. 1, 5): \n®n21 'Rb, was war an den 
„fünfzig Männern, die vor ihm liefen“, Besonderes? — Jebam. 45a (in bezug 
auf eine Aufzählung von Autoritäten fragt Joseph): 2) 2wrimb Kn\2N; ebenso 


maun ner 2”%; Megilla 15b: jan ns maNWw "NDR NS m. — Esther 1,9 (Josua 
b. Karcha): 'nwı bw mnmyo DDNab Sind msn nn. — M. Edujoth VI, 3: 15 Na 
sopb nis mb Syyos bu.s. w. — Joma 38a: 85% onisı mb) Dan 79 \NaR 
555. — Megilla 17b, in der Baraitha über die Aufeinanderfolge der Bene- 
diktionen des Achtzehngebetes, sind die Fragen durchaus so formuliert: 11 
15 81. 1 Zu Tann. Term. $. 179 erg.: Jebam. 66a (Akiba): n>1) 8% 
msn ba N; M. Jadajim IV, 3: bb ms) Yap woman dw 1655 min T0y. — 
Meg. Taanith, zum 28. Tebeth: MY JA MN. 2 8. Kidduschin 41b. 
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B. Bathra 36b Nachman b. Jizchak. — Sabbath 147b: 7» ybwnp amian KW 
 ’p-’n s201; ebenso B. Mezia 95b, Sanh. 76b. 

wW7P7 m, der heilige Geist. I. In der Prophetie und in 
den prophetischen Schriften. Lev. r. c. 15 (2), als Deutung von 
Hiob 28, 25a (Acha): mw ms Distaam by nme wupm mn YoN 
bpwmn wos; San. 28b es: WIpr mm PR DIN PN DON; Lev.r. c.1 (3), 
als Deutung von DW ‘a8 (I Chron. 4, ı8) auf Moses: D’S'2J AN 
pm DIDw; Sch. tob zu Ps. 3 (7): MW MEN) mN1237 78 238 
wm. — Pes. r: 1583 (Jes. 61,9): 7 uy PN MONI ST 
myws; Pes. r. 162b (Jer. 31, 13): nam T by prima aNaw m; 
ib. 128b: p'mm2 may s23nD m 8237 72V. IL In den Hasgio- 
graphen. 1. Die Psalmen Davids. N7 “y p'n os, Tanch. B. 
m 28E (Ps. 2, 11); Pes. r. 175b (Ps. 119, 89). PFmWA NT O8, 
Schir r. 2,1 Ende (Ps. 23, 4); ms) p'mm2 NT 153% NM, Lev. 
r.c.56), Ps. 1,2. m mv by pr "ns, Tanch. B. m 28 E. 
(Ps. 2, 11); Pes. r. 175b (Ps. 119, 89). — “y p’mma Ana ON 
rap »»2, Echa r. Prooem. 24 (Ps. 42,5). — Sch. tob zu Ps. 24 
(ı Ende): N Sn nyaın mn pm ybpy mwwnw wpan mmw> 
nm 75 masyp m83 mw; ib. (8): 775 arm "anal oipn 53 
yoy ms nn mars 75 pm ybop mmwonnin 72 8) JB m 
jan min ans p"n. — 2. Die salomonischen Schriften. Schir r. 1,1, 
DW on narpn Yon Yobrı DmaD mwaw Sant pin map nn 11; 
ebenso Koh. r. 1,1. — Die Proverbien. Gen. r. c. 75 (8): ımt 
mob vYy p"mma NONMW (10, 6); ebenso Pes. r. 23a (22, 29), 26b 
(29, 23), 198b (12, 14). Koh. r. Anf.: Yy p'mma ana sw mt 
usw bu mob (22,29). — Das Hohelied. Pes. r. 160a: mt 
mobi v'y prman TORI (8, 9); 42a: mad vy p'nmn SuRw m (6, 11); 
Tanch. 122 13 E.: now “y mmmıs pm (6,4). — Koheleth. 
Gen. r. c. 98 (n): mw “'y prmna "asalr yt (7, 19). — 3. Hiob. 
Koh. r. 7,2: pm omby mnwn Sanrı ma on ars yı mobi; 
Tanch. B. now 23: prmaa 823031; ib. 811 38: — Don — man 
pn yby mwnw. Gen. r. Anhang (mon nel) 2: ON m 
a8 YWy pm (15,18); Pes. r. 149b: IY8 y PN NOND m 
(29, 17); Lev. rx c. 14 (2): MS pn DS... mm piban (36, 3).1 — 
4. Die Klagelieder. Pes. r. 140b: p'nm2 wsaw mt (2, 13).2 
IIL. Bibeltexte vom heiligen Geist gesprochen. 1. Wıpn nm 


1 Zu Exod: 2,4: ons pr’mmaa m pioB, j. Sota 17b 63; Exod.r. c. 1 (22) 
dafür (nach b. Sota 11a, s. unten): "nx3 prmn pw by mn piben 52. Das ist die 
genauere Ausdrucksweise; denn diese Angabe gehört unter die Rubrik VII 

2 Zum Buche Daniel s. oben $. 155, Art. bis, 
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MBIS oder ähnlich (Dis, 19 "as, Drb "HN, a8). Gen. 34, ısb, 
Gen. r. c. 80 (8); 37, ı1b, ib. 84 (12); 37, 2ob, Tanch. B. 3w11 13; 
Deut. 34, 10, Deut. r. c. 11g. E.E — I Sam. 12, 52 (yy "Koh! r. 
10, 16. — Joel 4, ı9, Exod. r. c. 15 (17). — Psalm 109, 17, 
Tanch. B. man 4; Pror. 11,51, ib. WU 3; 16, 1, ib. 811 46: 
Hiob 16, 2, ib. 8” 19; 41, 3, Pesikta 75b; Koheleth 8, 2, ib. n3 TDs 
10, 7, ib. 201 15. — 2. Amms wopn nn (manchmal ist AAN) 
hinzugefügt).: Richter 5, 31, Tanch. B. ow»wn 3. — Jes. 19, ı2, 
Tanch. A. ypn 3; ib. 57,20, Tanch. B. 8% 24; Jer. 19, 5, ib. 
npna 7; 22, 10, Gen. r. c. 63 (11); 23, 24, ib. nmwa 24; Mal.1,ıı, 
ib. ns 14. — Psalm, 76,6, Exod. r. c. 33 (5); 119, ı65, Gen. 
ICH B2 7 = ProvnNd, 23, Ex. 136 (s)i "21,23, Tanch. 
yıısn 4 (nm); 23, 20ff, Tanch. mw 7; 24, 10, ib. nbwn 6; 
26, 25, ib. MIN 8; 27, 10, ib. 8 25; 29, 25, ib. — Koheleth 3, ıe, 
Levy. r. c. 4 (1), Koh. r. z. St.; 4,2, Tanch. B. 8981 6, Exod. r. 
c. 8 (1); 5,5, Tanch. yYs5 2; 8,4, Exod. r. c. 32 (8). — Hohe- 
lied 7, ı2, Schir r. z. St. — Hiob 11,20, Exod. r. c. 15 (15); 
41,3, Tanch. Y98 10. — Klagelieder 1, 9, Echa r. z. St.; 1, ı6, Echa 
r. z. St. (öfters); 3, 37, Tanch. A. miT51n 5; 3, 50, Echa r. z. St. — 
3. YIpn nn m2W7 (auch MW, Wwn, In2Wwn). Gen. 27, 33, 
Schir r. 4, 11; Ps. 118, 23, Sch. tob. z. St. (öfters); Ps. 133, ı, 
Lev.r. c. 3,6; Klagel. 2, 20, Echa r. 1, 16 (10172 nWy»).-— 4. Ver- 
schiedene Ausdrücke. Exod. r. c. 1 (12), zu Exod. 1, ı2: p'nM 
nw2n2; Gen. r. c. 75 (8), zu Ps. 91,5: pm Ynana mn ywba; 
j. Sanh. 27b 33, zu Num. 25, 13: mm) p'ma Y5p m32p; Lev. r. c. 
6 (1), zu Prov. 24, 28: >51 1835 mar nabn ST SAND PYmN SIT 
v0, msn Is map min S’naı yna Dan Typ rn Ds band MIMNS; 
dasselbe Deut. r. c. 3 (11). — Koh. r. 7,27 (mas): pin m 
maps pwba nwn ninyaı ar piwba mwn pinyB.s — 5. (BI ,m2) 12 7333) 
wpr m, es erstrahlte in ihm der heilige Geist. Gen. r. c. 84 (19), 
zu Gen. 37,33; ib. c. 85 (9) zu Gen. 38, 18; ib. c. 91 (7), zu 
Gen. 42, 11; Schir r. 1,12, zu Gen. 48, 21; Midr. Sam. c. 3 (6), 
zu I Sam. 1, 23. — Hierher gehört auch Gen. r. c. 85 (12) *: 22 
wapr munyparn minpb, zu Gen. 38, 26, I Sam. 12, 5, I Kön. 3, 27. — 
An allen Stellen werden gewisse Worte des Textes so erklärt, 
daß sie durch Eingebung des heiligen Geistes in den Mund der 
handelnden Personen kamen. — IV. Der heilige Geist in den 





1 8. oben 8. 182. 2 Aus b. Sota 11a (8. b. Lakisch). 3 In der 
Traditionsliteraturist, wie die obigen Beispiele zeigen, WIpr1 N11 meist Femininum, 
aber oft genug Maskulinum. 4 Auch b. Makkoth 23b (Eleazar b. Pedath). 
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Handlungen und Äusserungen der biblischen Personen.! Abra- 
ham (Gen. 18, 25) spricht: » + pP'!m92 8 DS, Tanch. B. 89 12 
Anf. — Isaak Gen. r. c. 75 (8): +». pm msn. — Jakob. 
Tanch. B. yp» 9 (Gen. 42, ı): PM ER DS; ıb. 83% 4 (Gen, 
28, 11): app by pen yoy nn; Pes. 'r.: 11a (Gen. 48, 2): 
pm open DDN2) NANWD MON; Gen. r. c. 98 (3), zu Gen. 49, 2: 

p'ma2 70321. — Moses. J. Horaj: 486 5: pin na 7 by; 
u Y. c. 1 (88): Pa SV; ib. c. 52 (5): Wpm prima Yoyınnw. — 
Bileam. Tanch. p9a 5: pop nım5 nn mn ie "ma monna 
pad m; ib. 11: 75%93 vr pr usa mn 85; ib. 16: 189p 
Sa8 pm; ib. 17: p'mb ppm nyb2. — Pinechas. Lerv. r. c. 
1 (a1): Yoy raw pm nn nyw2. — Josua. J. Sanh. 23b a5: 
pm m28. — Rachab. Ruth r. 1,1 g. E. (zu Jos. 2, 16): ]N3% 
pımn moy nnwew. — Simson. Lev. r. 8 (2), zu Richter 13, 25: 
wa wand pumn San; ib: Yop mm pm nn npwa. — 
David. Sch. tob zu Ps. 83 (3): p'rmma 97 nasw 755. — Abigail. 
Koh. r. 3, 2ı (I Sam. 25, 29): prmma m75 Syas mosw. Salomo. 
Koh. r. 7,23, Tanch. npn 11: pa 28. — Israel am Meere 
(Exod. 15, 1): p'mn amby mn. — V. Bei nachbiblischen Per- 
sonen. Gamliel II. Ab. zara 40a 58: WIpr ma 3% 11122; Akiba, 
Lev. r. c. 21 (8): P'112 783; Simon b. Jochai. Schebith 38d 37, 
Koh. r. 10, s: p'nna ns. — VI. Von dem Versagen, dem Sich- 
zurückziehen des heiligen Geistes. p'n!a npbnn), Gen. r. c. 91 (6); 
Schir r. 6,4; Koh: r. 12,7; Tanch. B. 83% 4; ib. p93 17; Pes. 
r. 12a; Sch. tob zu Ps. 40 (2). — pn man map pbso mn, Pes. 
r. 12a (zu I Kön. 12, 2s, Jarobeam); Tanch. p52 1: pbo nn 
DAT MIMISD pin m'aprı; Gen. r. c. 65 (a): 1m pbob mins om3 
pn (Esau dem Isaak). — Gen. r. c. 60 (3): Ya mbw) DB 
pm (Ler. r. c. 37 Ende, Koh. r. 10, ı5: np5nds). — Tanch. B. 
ypB 6: aa app pm 3. — Ruth r. Einl., zu I Sam. 3, ı: 
Pina map Jay — VII Bibelstellen, die auf den heiligen 
Geist bezogen werden. Gen. 16, 2: wıpn nn Sıpb ww Sıpb, Gen. 
r. c. 45 (2). — Gen. 48, 14: p'nmb app Sy yon ybswrı, Pes. r. 12a. — 
Exod. 2,4, s. oben S. 202, Anm. 1. — Jos. 1,8: ss Juwn TS) 
p'm, Lev. r. c. 35 (7). :— Hos. 11, 3: prnma ns man Snbn, 
Pes. r. 12. — Ps. 42, 2: p'm2 ms 8a8 nn, Pes. r. 1b. — 
Koh. 2, 7: prnn m » mn ma 2201, Koh. r. z. St. — Koh. 12, 7: 
PM m rmm, Echa r. Proovem. 23 Ende, Koh. r. z. St. — 


18. Tanch. A. m 14 (vgl. unten, $. 205, Z. 8): oıpssn vw nn 53 
Diviy pm Dwmy. 28. b. Erubin 64b. 
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1 Chr. 28,19: p'mna manww non Dawn »y; j. Sanh. 29a 65: nd 
P'maa mas Sonne 75 Dial NDhw. — VIII. Verschiedene Aus- 
sagen über den heiligen Geist. Sukka 55a es: pn nos 3 min 
p'mn pw 77955 prmn yop nme mar na nnewb DIN min Don 
naw 29.dy nos mw. — Gen. r. c. 70 (8), in der allegorischen 
Deutung von Gen. 29, 2 auf Jerusalem: pn Dias vr Divnw 
(s. auch Ruth r. 2, 9, Pes. r. 1b). — Tanch. B. 1 13 (in bezug 
auf den Segen Jakobs und den Moses’): Dwiy Dipmsw nm 53 
Dwny pm. — Exod. r. c. 32 (1), Paraphrase von Ps. 82, er. 
(Gottes Ansprachen an Israel): pm m by nDwanvs» on 1apwb 
7879 m 5y so8 Dann Dh PN WS» (nach Eixod. 23, 20). — 
Echa r. 3, 50: 91837 70 p'n so nmıpn 33, nämlich Jes. 32, 15; 
ib. 61, 1; Echa 3, 50. — Midrasch Sam. c. 1 (6), Ruth r. 3, ı 
(Samuels Söhne): pm? 9 nam pwyn» unwaw3. — Ler. r. c. 
35 (7), nach Jes. 1,3 (s. oben): ap» may nwyb nn 5y mon 
pn. — Exod. r. c. 5 (29), zu Exod. 5, ı4, verknüpft mit Num. 
11, 16: p'mD 9 79185. — In Tanch. arms) 6 wird das Aufhören 
des göttlichen Zornes über Mose (Deut. 3, 26) so umschrieben: 
Bnpn nn mmpna 7m. — In Pes. r. (12a) ist auf eine sonst nicht 
vorkommende Weise der heilige Geist personifiziert, indem Gott 
zu ihm spricht: apy2 aan mınoa war... . pro m’ap NoN Tin 
DIN (zu Gen. 48). 


Zu II. Berach. 4b (zu Ps. 145, 14): p'mn2 }>bD) 97 1; Arachin 15b (Ps. 
12, 4): p'ma2 N7 ın93; Megilla 7a: mas) p"mn2 "nos. — Zu III, 3. Joma 38b 
(Bcha 2, 20): na) pm n2®wn. — Zu IV. Berach. 31b, Channa zu Eli (I. Sam. 
1, 15: 8 89): Toy nm pm ad min aa ns Js 851, — Ib. 10a (König 
Chizkija): wıpn ma v5 vsırnı2. — Zu VII. Megilla 14a. Gen. 11, 29: nnDDW 130" 
p'm2; ib. 14b, Esther 5, 1: p'mn ınwabw ninbn "nos wabn); ‚Sota 11b, Exod. 
1, 15: pP'm2 nya nnımw mp2 3, 

Im babylonischen Talmud ist der Ausdruck are)” (die Gottesgegenwart) 
vielfach in demselben Sinne angewendet, in welchem die palästinensischen 
Quellen W7p7 MIN haben. Der oben (unter IV) gebrachte Ausspruch zu Richter 
13, 25 lautet in Sota 9b: ı13 m») nwpvpb mı2® mnnw; die Deutung von 
Exod. 2, 4 (oben 8. 202, Anm. 1) ist mit den Worten eingeleitet: ya m p1Ds 


1 Eine andere Version daselbst (s. jedoch Rabbinowicz z. 8t.): Na 
.. Ja WIPT MM MID SD. 2 Der Ausdruck p"n bleibt auch im ara- 
mäischen Kontexte, s. vor. Anm. 3 Zu Tann. Term, $. 181, Anm,, ist 
nachzutragen die Baraitha Pesach. 117a, in welcher von sechs Tannaiten die 
Hallelpsalmen verschiedenen Zeitaltern zugeschrieben werden; aber jeder der- 
selben erkennt die Worte in Jes. 48, 11 (eh) 39n5) als göttliches Echo auf 
die Worte Israels in Ps. 115, ı (55 »5 15 s5): mn main nawn wIpm ma. — 
Zu der ebendas. aus Tos. Sota 13, 2: zitierten Stelle s. die Bar. Joma 9b, 


Sanh. 11a (nphnda st. mpbB). 
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JbR3 mw DW, Pesach. 87b: 19 mıb8 3'9%V (in bezug auf eine prophetische 
Verkündigung Amos’). Dem Ausdrucke vIpn mb on in j. Sota Ende (vgl. 
Schir r. 8, 16) entspricht in Sota 48b: mi» Yay mwnw "Rn (vgl. Sukka 28a, 
Moed Katon 25a). Dem p'm nponds (s. oben N. VI) entspricht im bab. Talmud 
der Ausdruck dnw» pbnpnw m32w5 mW (s. Berach. 5b, 27b, Sabbath 33a, Me- 
gilla 15b, Sanh. 1072); Joma 22b: mıı2w Warn mpanba. — Zu der oben unter 
N. VIII an erster Stelle gebrachten These vgl. Sabbath 30b: m na28 |\N 
msn bw nnbw 27 inn son. — Als eines der fünf Dinge, die dem zweiten Tempel 
abgingen, nannte Acha, ein paläst. Amora, WIpn m, j. Taanith 6534. Im 
babyl. Talmud wird vor p'n?1 auch m)'2% genannt und dadurch eines der fünf 
Dinge verdrängt !. 

Im Zusammenhange mit #7p7 nN verdient auch Sp N2 hier 
erwähnt zu werden. Denn oft genug wird, was nach der obigen 
Zusammenstellung als Ausruf des „heiligen Geistes“ gelten könnte, 
der „Himmelsstimme“ zugeschrieben. Die Kundgebung des heili- 
gen Geistes wird eben als Himmelsstimme hörbar. In dem oben 
am Schlusse von III erwähnten Ausspruche aus Gen. r. c. 85 (12) 
heißt es in bezug auf I Sam. 12, 5: 9 m»N) Hp n2 78%, und 
in bezug auf I Kön. 3, 27: '8N YES ST MON) AMS Hp n2. In 
Sch. tob zu Ps. 72 (2) ist auch für Gen. 38, 26 gesagt: nI 183° 
sap mani Sp — Folgende Bibelverse werden als Ruf eines 
Bath-Kol gedeutet. Jesaja 35, 3, als ermutigender Ruf an die 
Generation, der die traurige Prophezeiung von II. Chron. 15, 3 
zuteil wurde, Lev. r. c. 19 (5): mm) Dp na ns. — Jes. 45, 4, 
als Tröstung der die Klage von Ps. 42,4 Anstimmenden, Lev. 
r. ib. — Jer. 3, 22, an König Jojachin und seine Mitexulanten, 
Lev.r. c. 19 Ende. — Jer. 3, 22 und Maleachi 3, 7, an die Sünder. 
So vernimmt es — in der Legende — Elischa b. Abuja, Koh. 
r. 7,8, Ruth r. 3, 13: nmısı (Ruth r. 'sIDn) nBsBsn Dip na Ynyaw 
v0. DIS mW) OR 29 DISS DD 121% (in j. Chagiga 77b eo: 
DI I MIDI) + + + NSS) sp n2 ’nynw). — Zach. 11, ır. Ruf 
an Bar Kochba, als er im Jähzorne Eleazar den Modiiten 
tötete, Echa r. 2,1. — Ps. 105, ı5, Einsprache gegen die Ein- 
beziehung König Salomos unter die des Anteiles an der kommen- | 
den Welt für verlustig Erklärten. Schir r. Anf., Tanch. yı13» 
1.— Ps. 113,9 („die Mutter der Kinder freut sich“), als sich Mirjam 
bath Tanchum nach dem Märtyrertode ihrer sieben Söhne vom 


18. Die Ag. d. pal. Am. III, 112. In der Bar. Joma 73b sind ebenfalls 
Schechina und heil. Geist nebeneinander genannt: M3728) WIpn nı1a NaTaw jm> 53 
‚.»5y mw (nach der richtigen Lesung); die beiden Attribute bilden eine 


Einheit. 2 8. Tanch. B. au 17: Nosn 9 mas Dip na nns nye ns 
anwen sw man nn. 
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Dache herabstürzte und sich an ihr Jerem. 15, 9 erfüllte. — Koh. 
7,16, Mahnung an den überfromm sein wollenden Saul, I Sam. 
15, 3, Midr. Sam. c. 18 (2), Koh. r. z. St.! — Koh. 9,7, ein auf 
vielfache Weise als Ruf des Bath-Kol verwendeter Vers, Koh. 
r. z. St,, Lev. r. c. 20 Anf, Tanch. n>w Addit. 17. — Anwendung 
des Bath-Kol in der Erklärung von Bibelstellen. Exod. 24, s, 
s. Lev. r. c. 6 (5): DIN SM I8D Ty MIN) IT An Hp 2. — 
Num. 23, 23: 9 53 nWıS) DT WI NSN1DH NN Mn n2 NY 
Ye Din sin) Ss Dy 5yow (Tanch. YH8 10). — Deut. 5, 19: Sp 
ap may mn bw nor abı Dım12 (Eixod. r. c. 28 Ende, 29 B.). — 
Deut, 26, 16 (m DW): DVS san mWwb men nA) np na nam 
mt. — I Sam. 1, 23: TNy MMS) nSB1an1 masy Dip na nn om 592 
Inn nr Mnyb “ns p'73, Midr. Sam. c. 3 (4). 

Die von einem Schulkinde vernommenen Worte nn Isa) 
(I Sam. 28, 5) galten Jochanan und Simon b. Lakisch als Bath- 
Kol, das ihnen den Tod ihres babylonischen Kollegen Samuel 
verkündete, j. Sabbath 8a 703. Die Berechtigung des Glaubens 
an die Bedeutung solcher unversehens gehörter Äußerungen ent- 
nimmt nach b. Megilla 32a Jochanan, nach j. Sabb. 8c 5 Eleazar 
b. Pedath, aus Jesaja 30, 21. — Der „geringe Rest“ (der Prophetie) 
in Jes. 1,9 ist das Bath-Kol, Schir r. 8, 10. 

Sabbath 56 b, Joma 22b (Rab), zu. II Sam. 19, 30 Oponn): Sp na nn®® 
mob ns Ypom' nyanm Dyanı 15 mnost. — Berach. 12b, zu II Sam. 21,6: na ns" 
'n wa mas Dip. — M.Katon 16b (I Kön. 15,5): Ms 1372 pr mas) p”a na 
nn. — Sabbath 56b, zu I Chr. 8,34 (52 2% = nw2'du, mit Beziehung auf 
II Sam. 19,31): 883 12 s33 mins Dip na ns? ways Dy man mwyw Tino. — Me- 
gilla 12a, zu Esther 1,7 (Raba), indem in 0'953 eine Anspielung auf Dan. 5,3 
liegen soll: na oya1w ons) 155 Bm 163 nun mibRı p"2 nnS“. 

’1 Geheimnis (s. Daniel 2, ı8, 29). J. Aboda zara 41d 9, 
Deutung von Prov. 27,26 durch Samuel b. Nachman (er liest 
Dwia3): m on an mn a7 omn2h 235 Dunp D'TnInw nywa 
mn. — Deut. r. g. Ende (Moses spricht): DS 2 dm na. 

Sanh. 70b, Deutung von DH, Prov. 31,4: 9 amd np rn Dow m. 

N3M, der Barmherzige, d. i. Gott, eine im babylonischen Talmud4 all- 
gemeine, offenbar dem volkstümlichen Sprachgebrauche entnommene Bezeich- 
nung Gottes, die besonders in den halachischen Diskussionen angewendet wird, 
wo etwas vom Bibeltexte ausgesagt werden soll. Anstatt der Bibel ist dann 


1 8. auch b. Joma 22b. 2 Hier bed. Dip n2: Echo, Widerhall, 
3 8, oben 8. 160, Art. PD». 4 Aus dem palästinensischen Talmud wird bei 
Levy (IV, 440) und Tanone (1468b) nur j. Pea 15c 51 (= Kidduschin 61b 35) 
angeführt; dort ist om 712 in dem Ausrufe Zeiras, eines babylonischen Ge- 
lehrten, enthalten (s. Die Ag. d. Pal. Am. III, 2, 1). Ich kann nur noch ein 


— 208 — 


4 
Gott selbst genannt, dessen Wort in ihr enthalten ist. Am häufigsten heißt es 
bei Anführungen des Bibeltextes oder Hinweisen auf denselben: s35un4 "ON oder 
san 2n>, Beispiele. '% a, Berachoth 11a; 'NNBN), Pesach. 90b; '\ "587, Ber. 
352; ' mp1, Sabb. 84b; NN 7, Sabb. 128a, Pesach. 233; AS '%), Sabb. 153b, 
Pesach. 12a, Jebam. 31b; "1 "hp ‘>, Pesach. 59a; '1 Nhap a7 Kb, Joma 
72a, Chag. 10b; 5spim> 'ı m) asp (Ezech. 24, 17); Rosch Hasch. 13a (Lev. 
13,10): 3 'p 81 I OR DINSp. — Nah 205, Pesachim 61b; Menach. 41a: 
sa®asa 2 2057; 7% 3037, Sabb. 64a; '% 2n37 shydb, Chullin 1803; "3 AND, 
Pesach. 26b; 1 2n2 ‘87, ib. 77a, Chullin 82b; 'n an>7 °> mb, B. Mezia 27a; 
 SınD61, Sabb. 131b; pınwsby 'n Sin», Baba Kamma 10b; '4 21n22 21n2 DW, 
Joma 81a!. — Beispiele für &3or in Verbindung mit anderen Verben. NDN 
sin, Sabb. 106a, Pesach. 2b; '1 mpDN, Joma 52b, Jebam. 98a; '\ nWpN, 
Pesach. 70a; "N nwp1s, Sabb. 82b; '\ 5}, Sabb. 27a, Pesach. 75a (s. auch oben 
8.28; mn, Pesach. 94a; 'ın\ v2}, Keth.47a, Baba Mezia 10b,92a; möymon, 
B. Kamma 110a, Sabbath 132a; \)y 'ı onT Kin brm’n, Pesach. 92b; '7 By‘h, Sota 
46a, Pesach. 59a; m‘\»B '17, Keth, 42b, Sanh. 82b; "17h "N ymı1355, Pesach. 642; 
mp7 817 9, B. Kamma 15a; "1 mMDIPT DWB, Gittin 77a; ’% Tap, Sanh. 73b; 
 pmnp, Sukka 5b; mp ’A, Chag. 27a; m2N m, Sabb. 108a; my 804 91, Jeb, 
107b, Keth. 82b; '1 81%, Pesach. 2b; n"W 'n, Joma 7a; ms» mw N, Bukka 
53b. — An diesen Stellen ist nicht immer unmittelbar der Bibeltext, sondern 
oft die aus ihm sich ergebende Satzung gemeint. 


NW. 8. Art. AD. 


197, Kal: winken, andeuten?. Eine selten vorkommende, aber, 
wie es scheint, alte Anwendungsform des Verbums macht den- 
jenigen, dem die Andeutung gegeben wird, zum Objekt des Ver- 
bums. Gen. r. c. 53 (9), zu Gen. 21, 7 On): man) Ton aim 197 
Sbp yun mw; Pes. 15h, zu Exod. 30, 12 (NN): A9p5 TNy Sin 1199 
oma 5w mwN (Hinweis auf Deut. 33, 6); ib. 39b, zu Num. 19, 2 
(Tor): marp Ten mon2 m non 938 1993; Tanch. 8%) 26 (Exod. 
20, 21): m'aprı 97, Gott gab ihnen — den Israeliten — eine An- 
deutung (in der Fortsetzung heißt es dann: Drb nmı Jpıı)a — 
In der Regel aber wird der Empfänger der Andeutung durch 5 


Beispiel hinzufügen: sınn7 'n5n1, in einer volkstümlichen Anekdote, j. Baba 
Mezia Se 45; ferner den aramäischen Ausspruch des ebenfalls aus Babylonien 
stammenden Chanina b. Chama (Schekalim 48d 57, Beza 62b2ı, Taan. 65b49, 
Pesikta 161, Sch. tob zu Ps. 10, 2): . . MM 83H NDST ISP. In Gen.r. cc. 67 
steht m’2pr an Stelle von 83#nN, und ebenso in der hebräischen Gestalt des 
Ausspruches in b. Baba Kamma 50a. 1 8. auch oben (8. 55) Art. xn>sn, 
und (8. 94) Art. An2. 2 In der Bedeutung „winken“ im ursprünglichen 
Sinne, Gen. r. c. 93 (6): nW3n5 04; Pesikta 122b: DIN \nI8) mapn mn 1m. 

3 InLev.r. c. 17(5) zu Lev. 14,34, antworten die Gelehrten (}3%) auf die Frage, 
warum das Land der sieben Völker nur nach dem einen derselben als j933 yIS 
bezeichnet werde, so: sn yakmı Prim IR IND AN mpb 1yaaı 1DND Dom mb Im 
n>5pn». Auch hier mul) gelesen werden: it#1, Gott gab ihm (Moses) die An- 
deutung. 4 In der Parallelstelle, Pesikta rabb. 22b: bsw'5 map Ae® tmın. 
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mit dem Verbum verknüpft. Tänch. B. nmw 12, zu Exod. 3, ı: 
may DYyanS INNE" HN aa 15 109; Eixod.r. c. 2 g. E., zu Exodus 3, 2: 
mon Y3n9 mw Sp mınw 9 17; Exod.r. c. 15 (11), zu Exod. 13, 2: 
mywnD Dr) Wan NiTw NW Dr I 121. Pesikta 25a (Tanch. 
s2n 8, Ruth r. Einl.), zu Deut. 25, ı3ff., worin eine Andeutung 
auf den Inhalt von Micha 6, 11 gefunden wird: I mia mw a8 
nn j8; ebenso Pesikta 26a (Midr. Sam. 18, $ 6), zu Deut. 25, ıı 
(in Tanch. s3n 10: 8 Dr may nn a8). Esther r. 8, ı5, 
zu Gen. 49, 25 (Andeutung auf die gegen Amalek siegreichen 
Benjaminiten Saul und Mordechai): n2123 mm WAS App) AS 
pDwaWr. — Gen. r. c. 16 (6), zu Gen. 2, ı7: mn pn as by 95 m. 
Tanch. yın 4, zu Lev. 12,2: S1n127 75 mn (der Vers enthält eine 
Andeutung über das Geschlecht des zu gebärenden Kindes). — 
Oft ist das Verbum zusammen mit seinem Substantiv angewendet. 
Gen. r. c. 89 (4), zu Gen. 41,ı (sr pn): yawır pw 15 mı ta 
NY jn NOS DisnD 83; Pes. r. 191a, zu Lev. 16, 2 (nkt2): m 
DU EP MIND YaIS SS my WIDAT MI NZ ’ 139; Tanch. B. 
nmw 20 (Exod. r. c. 3 g. E.), zu Exod. 4, 9: ma map 5 mn 
(nämlich auf das Wasser, Num. 20, ı0, von dem Moses seinen 
Teil „nehmen“, durch das er büßen wird); Gen.r. c. 33 (6), Schir 
r. 1,15 Ende, zu Gen. 8, ı1: 9 91 87 (die Taube dem Noach); 
Gen. r. c. 46 (4), Lev. r. c. 25 (6), zu Gen. 17,6: 5 wı mı. — 
Pesikta r. 16a, zu Exod. 15, ıs: DI Dr) mw Dis a1 mn. 

Piel. Pes. 193b, Pes. r. 202b: nos swb nienb mn 
nr 

#39, Wink, Andeutung. Außer den Fällen, in denen dieses 
Substantiv in Verbindung mit seinem Verbum vorkommt (s. oben), 
sind noch folgende Beispiele zu erwähnen: Tanch. B. N12% 20, 
zu Exod. 4, 9 (s. oben): Din m Pr ns Jen naw 77 1; Gen.r. c. 
19 (8), zu Gen. 3, 8: nn) 1; ib. c. 23 (5), Pes. r. 67b, zu 
Gen. 4,25: » + . D’ WnDnb 1; ebenso Tanch. n8% 17, zu Deut. 
14, 22; Gen. r. Anhang (mn 2, 2), zu Num. 7, 18: nn 91 Y" 
man Dissy Dips mw; Pes. r. 109b: ...» 15% (mehreremale 
von den Andeutungen, welche in der Gestalt einzelner Buchstaben 
gegeben sind). — Gen. r. c. 20 (10), zu Gen. 3, 19: nn» 97 38 
mn jo oinnr2; j. Berach. 8a 3 (Ps. 20, 2): DIsw Dan on) 199 


1 8, Die Ag. d. pal. Am. I, 204, 1. 2 Dieses Beispiel ist tannaitischen 
Ursprungs (Simon b. Jochai). Nachträge zu Tann. Term. $. 182 aus dem bab. 
Talmud: Kidduschin 80 b (Ismael): j34 Mn A mb 97; Sanhedrin 46b (Simon 
b. Jochai): ya» mann ja myapb 101; Zebachim 17a (Simai): 2. ..DN San) mn. 
Es sind das durchaus Fragen halachischen Inhaltes, mit denen für religions- 
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“nban yawn 1295 a) 13. — Sch. tob zu Ps. 18 (31), zu den 
beiden Lesarten in II Sam. 22, 40 und Ps. 18, 40: 19 sm SM 
ab 197 dir sm mobnb (N: Kranz, Krone; IS: kräftigen). — 
Tanch. B. new 12, zu Gen. 34, 1: mn3 m mm a7 JB WO 2 
man pwa nahme mus sn sow. — Exod.r. c. 38 g. E., zu Exod. 
29, ı (ouw ndssy): nos pin Jam mind jimmy ya2 www Y> jma 109 
ouw. — Num. r. c. 10 (4) zu Prov. 31, 2: IR Wr m MO INS 
vna2 JoND) IT TO MMMS 4,17. Pes. 3:79281(auNumzlß, 2): 
72 0098 (die h. Schrift hat durch die Epitheta in diesem Verse 
andeutungsweise die Fürsten Israels als die Teilnehmer an der 
Empörung Korachs kundgegeben). — Tanch. A. m} 3 Anf.: jn2 
na Syaw maına Diwnb) main) mialas MI AN22 NT NS w. 


Sabbath 113b. Bei mehreren Einzelheiten der Worte, die Boaz an Ruth 
richtete (Ruth 2, ı4: D5r; ib.: par, ib.: 730) finden zwei palästinensische 
Agadisten (Eleazar und Samuel b. Nachman) Hindeutungen auf die Geschichte 
der Nachkommen Ruths: 75 5) 92. — Chullin 923, zu Gen. 32, 29 (Rabba): 
ueaws yasaw sw basaw mon Wan bb na) DD MW D’TnpW „5 tn 199; 
dann der Nachsatz: mb3 5 m jn2b. — Chullin 42a. Simon b. Lakisch 
fragt: 38 mn 8 manvb 10%; die Frage wird dann — nach Auführung von 
Exod. 22, 30 — so ergänzt: | mWNT IB MT MIND manob 04. Die Antwort 
zitiert Lev, 11, 2: Yasn ws mr nst. — M. Katon 5a (Simon b. Pazzi): 7 
jan man j5 ninap jisD; Antwort: Ezech. 39, 15. — Jebam. 21a (Raba, Var.: 
Huna): j38 mn 78 nawb {»%; Antwort: Lev. 18, 27 OST). — Ib. 54b (Huna): 
Yan mann jB 7925 97 (die Frage wird näher erörtert). — Makkoth 2b (Ulla): 
as mNnT BERN D'7y5 157 (die Frage wird erörtert). — In Zach. 13, 1 findet 
Joseph die Andeutung (...» #7 }8DD) einer halachischen Einzelheit (Joma 7a); 
derselbe zu Deut. 8, 2 nach dem in den Worten my pn von einem früheren 
Autor gefundenen Sinne: }'y3W }'8) PamıRw pinob }57 ’s>n1 (Joma 74b). Außer- 
dem ist im bab. Talmud noch das Partie. pass. Peal angewendet. Zebachim 
115b: 819% 89°, d. h. wo ist das in Lev. 10, 3 von Moses angeführte Gottes- 
wort angedeutet? Antwort: In Exod. 29,43 ("1223 = "72343 = ’ap2). — Sanh. 
81b, zur ersten These der Mischna Sanh. IX, 11: 813% 83V; Antwort: Num. 
4,20. Ib. 82b: 81591. S. auch Megilla 2a. — Taan. 2b, in Erörterung eines 
tannaitischen Ausspruches (, , . Don ob tm 836): NIT WI NNp2 mb an 937 
947. — Taan. 9a, in der Erzählung über Jochanan und den Sohn Simon b. 
Lakischs (s. oben S. 160); Jochanan grübelt darüber, ob der in Prov. 19, 3 
ausgesprochene Gedanke nicht schon im Pentateuch angedeutet sei. Nach einer 
Handschrift lautet seine Frage so: 18% mtb 857 aın23 8n5% ND'8 5; nach einer 
andern: SNWNKI 191 8 (1. 21923) 8233 83Hr1 M3N37 "TB SS. Der junge 


Sohn Simon b. Lakischs verweist auf Gen. 42, 28 mit den Worten: x5 '» Ds 
KIM IST SNMMN2 AND". 


gesetzliche Bestimmungen eine biblische Andeutung gesucht wird. Gleichen 

Charakters sind die oben im Texte aus dem babylonischen Talmud gebrachten 

Fragen aus nachtannaitischer Zeit. — 8. auch j. Taanith 65360: ..1%" mpin N. 
1 Joseph war selbst blind. 
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‘97 (807), Peal: werfen, in übertragener Bed.: einen Bibeltext einem andern 
ihm widersprechenden entgegenstellen, die Bibeltexte gleichsam „aufeinander 
werfen“. Der volle Ausdruck lautet: "11718 's"p '%oı. Moed Katon 9a: Der Sohn 
Simon b. Jochais wird von seinem Vater zwei Gelehrten nachgeschickt, deren 
Segen er erbitten soll. Er findet sie ‘778 '8Ip m NP; und zwar stellen sie 
folgende Verse einander gegenüber: Prov. 4, 26 und 5,6; ib. 3,15 und 8,11.— 
B. Bathra 98b: Chanina b. Chama machte eine Reise in den kleinen Ortschaften 
Galiläas; da fragte man ihn, wie der Widerspruch zwischen IKön. 6,2 und 6, 20 
zu lösen sei: "IT178 NP m'> 39%. — Berach. 7a, in der anonymen Diskussion des 
Talmuds in bezug auf den Widerspruch zwischen Exod. 34,7 und Deut. 24, 16: 
aa NT. NTRWDID nd OH) TTTR YSIP 13%. Ohne 'I4n8, Joma 4b: RP 7 
por "97 map 'Snp 01 (Widerspruch zwischen Exod. 40, 35 und 24, 18). Ge- 
wöhnlich aber heißt es bloß '», wo 178 ‘8%? hinzuzudenken ist. Berach. 4a: 
„DM ., 22 WI TS 12 2Py° 1 (Gen. 28, 15 und 32, 8); ib, 35ab: wa Sb A 
ve j8D 2. 7RD SWP 8b... 221... 25 (Ps. 24, 1 und 115, 16); ib. 35b, ebenso 
(Chanina b. Papa zu Hosea 2, 11 und Deut. 11, 14). — Erubin 18a, Abahu zu 
Gen. 1,27 und 5,2; Chullin 60b, Simon b. Pazzi, zu Gen. 1,16 (a7, an)1. 
— Pesachim 59b: 8279 8%2D 24 75 N (zu Exod. 34, 25 und Num. 28, 10, auf 
Grund halachischer Deutung beider Verse). — Mit #2 wird auch auf den Wider- 
spruch zwischen einem Mischnasatze und einem Bibelverse hingewiesen. Sabbath 
111a (ein Mischnasatz und Prov. 10, 26): ,..3N \mI8 RISSE Sa 5 900 
‚27mm. Und ebenso auf den Widerspruch zwischen einem Mischnasatze und 
einem andern Satze der Mischna oder Baraitha; Erubin 104a: ..xp's 21 75 4 


vB 73 8290. Mit mW — eig.: „und wir haben es geworfen“, wir 
haben entgegengestellt — ist der widersprechende Halachasatz eingeleitet. S. 
Berach. 2b: , , ‘13991 , . , 25 "ON. Der volle Ausdruck lautet auch bei Fragen 


nach Widersprüchen zwischen Mischnasätzen: "178 &nind m 8512, Nidda 
33b. Hierher gehören folgende Beispiele. Sukka 16a: ..jın san mo BIT SDR 
.NWP 8... 8%n 87; Temura 34a: . . mW»... jan jamı 295 sad ma on. — 
Zur Anwendung des Ausdruckes bei Widersprüchen zwischen den Äußerungen 
desselben Autors. Jebam. 42b: Jirmeja beauftragt Zerika, Abahu zu fragen, wie 
eine Entscheidung Jochanans mit einer anderen vereinbart werden könne, nomy > 
v0, 75 07 Ya "97 mopb. Abahu antwortet mit der sprichwörtlichen Phrase: 
mnop5 wn sb 871 75 8097 („wer dir diese Frage stellte, gab auf sein Mehl nicht 
acht“). Ähnliches wird Pesach. 84a erzählt, in bezug auf andere Aussprüche 
Jochanans. S. auch Pesach. 16a, Huna b. Chinena sagt seinem Sohne: nay 13 
mb 99 8DD 277 nmp (in bezug auf Meinungen Samuels). — 8. ferner Sabbath 
562: II78 297 09 KWwwp "AN (zwei Agadasätze Rabs); Kerith. 16b: jam 17 O1 
wıpb wink wıpb winT wm Jam IR; Pesach. 107a: m’ m7Yı 86165; Kerith. 
3b: mbsıs 757 on; Taan. 4b: nnIp 81238 8923. — Das Partizipium des Pael 
findet sich Beza 3a unt.: 178 ı75 Wh NpPTM, 


1 8, wie dieselbe Frage in Gen. r. c. 6 (3) stilisiert ist. 2 Hier ist dem 
Ausdrucke das Wortspiel &1N md 851 vorausgeschickt: Der Gastfreund Papa’s 
warf ihm zu Ehren einen Ochsen nieder (ließ ihn schlachten) und warf dann in 
seiner Frage die Mischnasätze aufeinander. 


14* 


— 212 — 


7 


usw, Kal: fragen. Tanch. B. 87% 19 (zu Gen. 19, 24): 83 DS 
pn nn pibBa SD mb NW DIN (den Schluß s. oben, Art. 
ss' Ende). — Über 5s% im jerus. Talmud s. Frankel 12b. 

In Verbindung mit dem Substantiv sn)sY (aram.). Megilla 28b: wp 
sans ınbsn® YONW9; Kethub. 105b unt.: 3b 72 276 8nDa® D'R® 8271; Sabbath 
308. 8nb1Rw DiRw (Ausgaben: 1 Tb'RW DINW); ib. 30b: NIDYRWT Nnbinw jyb) 
yawp. — Beispiele für das hebräische Substantiv allein: B. Kamma 116a: 
mosw in (Frage); Joma 49a: DYIWSAT NIRL IS SID. 


n2%, Piel: rühmen. J. Taanith 68c ı7 (Deut. 34, 12): 817 
npinn in ba an) A102 nam Anand; Schir r. 6,4 (I Chron. 
12,33): +» aN3w DW na nawn Mind sim. — Tanch. B.N1125 E. 
(Gen. 20, 8): nıwn map pw apa pres. Ib. 7 7 17 E. 
(Gen. 14, 22, Hoh. 7,2): ,. 2b nawn sn. — Pesikta 62a (vgl. 
Pes. r. 84b): sw navn >’nnn (mwn); Schir r. 4,3 (mit Be- 
ziehung auf Exod. 15): jnıwn mwn Snnn nyw nms3; dasselbe 
ib. 6,7. — Ib. 4,4 (mit Bez. auf Josua 1, 16): Iran nyw nmisa 
jnawn yon. — Tanch. 18 11 (Ps. 65, 5, auf Aharon bezogen): 
nen 7 725. — Pes. r. 1602 (Prov. 31, 10): mwbw "ns Dry 
bye nD3> ns naWwm. — Ler. r. c.2 (5). Gott spricht zu Moses: 
naw bye" ns mawb Sys) rınsty mn 55. — Ohne Objekt. Tanch. B. 
sy) 4 (Ps. 25, 10): naWB NT 721; ebenso Exod. r. c. 30 (5), zu 
Ps. 147,1; Tanch. A. 8% Ende: nawn TmWw Nm, zu Ps. 18,3; 
Tanch. B. 7? 7? 24 (Neh. 9, 6): Main) nawn 819 72. Als Objekt 
ist Gott hinzuzudenken. — Hithpael: sich rühmen. Ib. raw 8 
(zu Jes. 35, 5): 72 nanwr map np 72. — Nithpael: gerühmt 
werden. Ib. pw2W 1 (I Chron. 18, 14): so manwa sb NT a8) 
ya by. 

Jebam. 63b (Raba zu Prov. 18, 22): nnawn Sinamw male mes male I. — 


Ithpael. Bechoroth 6b (Exod. 3, 17): rn x57 a2 sup ’> mann (fragend)2. 
Megilla 11b (Esra 1, 2, Cyrus): m'WbJ2 nanwn 8P7 Nm \ManvN, 


7A, Ruhm, Lob. Außer den in Art 33 (8. 33) und Art. 
D35 (8.155) zitierten Beispielen sind noch folgende zu erwähnen. 
Gen. r. c. 84 (8), tannaitisch: m Ana mm n2W2 (zu Gen. 
37,26), — Schir r. 4,4 (zu Lev. 24, 10): Ir bw jnaw Tpnd 
Sana more 1 So Da ss53 bw: — Tanch. A. m 83 
MD DVB Map pmsm. — Exod. r. c. 15 (6), zu Hoh. 6, ı0: "7 


i Aus dem jerus. Talmud, Nazir 56b 36: MIWI82 N2D 87 Knb'R® yaın. 
2 Vgl. Ab. zara 4a: x18D I92 mb yras 'S nd nanwb, wörtlich: Abahu 
rühmte sich vor den Minim mit Safra, d. h. er rühmte ihn vor ihnen. 
3 8. Tann. Term. 8. 69, Art. yı\. 
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Osw2 j8D wı raw DW DIT. — Schir r. 6, 4, zur Deutung des 
Wortes Na85, Num. 7,4: nam naw a7 or OS 83. — Ler. 
r. c. 5 (3), zur Verknüpfung von Amos 6, sb mit V. sa: 59 ını1 
min naWwr; Pes. r. 181b, zu I Sam. 1, ı£.: an9 ma nawn 59 Ans 
pw 3m 9 93 (= 209). 

P2%, Peal: lassen. mWBIR D’PiB) pYnT NT xnp5 n'p20 („lasse den Bibelvers, 
denn er drängt sich vor und stellt sich auf sich selbst“), eine Redensart, die be- 
sagt, daß ein Bibelvers von selber dazu drängt, ihn behufs Ausgleichung mit 
einem ihm scheinbar widersprechenden anderen Bibelverse oder aus anderem 
Grunde auf einen bestimmten Fall zu beziehen. In Pesachim 59b sagt das 
Abahu auf den Einwand Chija b. Abba’s gegen eine Ausgleichung von Exod. 
34, 25 mit Num. 28, 10; s. ferner Kidduschin 68a, Nidda 33a. 

72%, Kal: brechen, eine exegetische Deduktion widerlegen. 
J. Schebiith 37d 59, 56 ..7wsı WTD 1aWN.. S. Tann. Term., 
S. 185, Anm. 4. — Tanch. A. 8 13 (21,1): a pios bw BD 
WR NN, gleichbedeutend mit der oben (8. 136) am Anfang des 
Art 215 gebrachten Formel. Vgl. auch unten Art. san. 


WAW, Pael: verwirren, in Verwirrung setzen. Jebam. 75b: orandb 83121 
yaT sim 1B87. — Beza 26b: an) W2WN, von einem Tradanten, der auf fehler- 
hafte Weise tradiert. Eine so tradierte Baraitha heißt snWaVn. Chullin 141ab 
(Zeira): 87 snwawo sıyoas San a an van 2 Sn 80T anunn 52. S. weitere 
Beispiele bei Levy III, 268a, IV, 504a. — Ithpael. Erubin 61a: x5 , . ‘anT is 
wanvn 85... v3n7 IND) WanWn; ebenso Baba Kamma 60a, 116b. nWan®"s, Sche- 
buoth 28b: du bist fehlerhaft belehrt worden. 

7% (87%), Peal: werfen, hinzugesellen. Jebam, 20a: "W KYnS NY 78 
NWD'SS NDS (in der Auslegung der Worte nnpb und 752°, Deut. 25, 5, geselle 
Erlaubnis zu Erlaubnis, Verbot zu Verbot. — Ib. 70b: To 4m HR An ıW. 


mW, Hiphil: gleichsetzen. J. Pea 15d ı7 (Abba b. Kahana, 
zu Exod. 20, ı2 und Deut. 22, 7): mbpaw map msn aan men 
naoraw men ms»; Ruth r. 1, 19: mm Sand nnyT manaw 11 
wy3b Sina: Exod. r. c. 1 (1 E), zu Exod. 1,1: app) o9 pwn 
13 ss09 Dips Db1s% (Tanch. A. ninw 1: 'y> aınan Jp9 mwm). — 
Tanch. B. m 6: oypsb fyjnmwr Dsawa. — Hophal. J. Demai 
24d ı1: Dy1a ywın. 8. auch Art. mn. 

mW, gleich. J. Pea 16c 32: 12m mob nrw» mw Nm 127 
nn Is Dmmwa my win. — Pes. r. 13a: mas) why NS1D NN) 
437 552 mb m pw (in biblischen Parallelen durchgeführt). 

al, aram. NEW, NnDW (eig. Reihe, Zeile), die Anschauungs- 
weise, Meinung der einzelnen Gelehrten. J. Erubin 21b ıs: 
pump TSR I n0W3; Sabbath Ac 53: Ssynen 1 nawa 1791; 
Sota 19b ıs (von El. b. Simon): DnaN nEWI IN TAN MEY? — 








1 Andere Stellen führt an Ratner II, 32. 2 In etwas anderer An- 
wendung Erubin 24c 49: MEET NDWI; Maaser Scheni 56a73: 8'WD “32 nbW2. 
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Exod. r. c. 42 Anf. wWUTT SDS New 111; Tanch. B. nws2 1: 
ar) bw ynowa mann San; ib.: mim Di ınaw rn; Pes. 


r. 192b: nn N mew. — inmmwn 7n8W22, Pea 19a ı; a3 
imawrı, Pesachim 31a 23, Gittin 50d 6. — Gen. r. c. 18 (5), 52 (11): 
pw jnaW2. — Demai 24b 13: 7NBW2 ... IT S’NS, ebenso 


Schebiüth 34b s; ib. 35a 37: mnaw> 129. — Orla 6la 55 (Zeira’s 
Frage an Assi — Jose — in bezug auf eine von diesem tradierte 
Ansicht Jochanans): mn 9 IS am 1 JB MNyAB WIND23, — 
Wenn auf die Verschiedenheit der Anschauung in zwei Aus- 
sprüchen desselben Autors hingewiesen wird, lautet die Formel: 
‚...ımnow sobre (Partic. Ithpael von „on, s. oben S. 66). 
S. j. Berach. 7b re, 11b ss; Pea 18d 75, 19a 6, 8; 19d 36; Demai 
21d ı0, 25a 1, 25d 63, 26b 51; Kilajim 27a4, 74; Schebiith 33d 
24, 36a 29, 32; 38a 75, 38d 6, 39d 65; Tlerum. 43b 42, 44d 68, 70, 
47dı; Challa 57c 49, 58c 69, 60a 25; Orla 60d 73, 78, 6la 3, 40; 
Bikkurim 65a 25; Sabbath 3b 26, 29; 8b 2s, 31; Pesach. 30a 76, 
35a 64. — Gen. r. c.57 Ende: wis anT wrpb wm mnpw mobnn 
mind DR NEIN NDM (ADS) MT DTMaN 2 NIBp "2 Diva wıpb ws 
mm 51; ib. c. 91 (3) = j. Berach. 11b es (Koh. r. 7, ıı dafür: 
‚I mnew yo’onon). — Einmal findet sich die Formel hebräisch, 
Pea 20b ss (Jochanan): nn N Sw \nww name MSN). 

Wenn in der agadischen Schriftauslegung derselbe Autor 
mehrere Auslegungen zu einem Texte gibt, heißen dieselben ww. 
Pesikta 84b (Exod. 13, 17): 72 ms [sur [12 son] 1 owa 5 
jpw man“ — Gen. r. c. 70 (8), zu Gen. 29,2: sur 12 San 
row nw ma \nB5. — J. Berach. 13a 3ı (daraus Sch. tob. zu Ps, 
4, 2): PBW 'T ma WON Ps DW mn. Es sind viererlei An- 
wendungen desselben Gleichnisses®; die 2., 3. und 4. sind mit den 
Worten MS 18% 13 ON +. . N eingeführt (Z. 51, 57, 63). — Ler. 
r. c. 34 (8): 7OW 7 72 DIS MYOR 1 Dwa nd. Vier Sätze vom 
Uben und Nichtüben der Liebeswerke’; der 2, 3. und 4. mit 
MT OW 2 MON «+. eingeleitet. — Schir r. 1,5: sn a2 S5 
jpv am ms. — Lerv.r. c. 2 (6): Pan NDR joa 12 Dninw 
YeWw; der zweite Satz mit NNS mei "O8. . eingeleitet. — Koh. 
r. 9, 112 2 A a NDN 72. Tanch. 12103 29 Anf.: 2ıH37 1379 
a7 70W2; s. auch ob. 8. 73, Art. nm. 


Erubin 86b (Jochanan): a8 ‘D '9 nBB2 771m ’1 (der eine Tannait bringt 
hier dieselbe Ansicht zum Ausdrucke, wie derandere in einem dann angeführten 





1 8. Ag. d. Tann. II, 547,3. 2 So einendiert Frankel im Komm. z. St. 
38. Frankel Mebo 14b. 4 8. Ag. d. pal. Am. I, 467, 2. 
5 Ib. S. 466. 6 Ib. II, 288, 2. 7 Ib. II, 80, 
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Halachasatze); Pesachim 18a (Simon b, Lackisch): 333 x2)py ı naws vor "ı 
MNDS; ib. 53b (Raba): BR ‘DV 1 nows yRw 1; R.H. 30ab, Sukka 41a, 
Menach. 68b (Nachman b. Jizchak): 718 77 "nn wa 83} 2 PM 13%; Megilla 
27b (Jochanan): mas mim! 1 nBwa "Rh 'S; Meila 13 b (Jochanan): nu wa 8% 
MAR S2PY 1. 8. auch Menach. 71b. — Beza 27a: mn8 "'Rh now. — Gittin 
9b (Zeira): ybs ı be ınowb yynw 1 N; Nidda 19b (Jochanan): vs» I 79° 
>sdorh j2 app newb, — Nazir 10a: jnowb bb nm Inowb ınbw Ara Vsbm, — 
Nedarim 10a (Abaji): jn ans mew 3512... — Wenn bei widersprechenden 
Überlieferungen der Widerspruch dadurch behoben werden soll, daß die einander 
gegenüberstehenden Meinungen ihre Autoren tauschen und dem einen die An- 
sicht des andern zugeschrieben wird, lautet die Formel: np wn nabrn. Sie wird 
besonders durch Jochanan angewendet, 8. Berach. 17b, 49 b, Pesach. 49b, 55a, 
Beza 3a, 9b, 10a, Jebam. 104a, Chullin 128a. Anwendung der Formel durch 
andere Amoräer: Kethub. 24a (Rab), Kidduschin 64b (Rab). In den meisten 
Fällen wird die so formulierte Lösung durch einen spätern Amora für unnötig 
erklärt, indem der Widerspruch auf andere Weise behoben werden könne, Die 
Formel dafür lautet: T)D'N 85 n51y5 (s. Art. 727); auch für Berach. 17b, wo die 
Ausgaben die dem n»5nm1& genau entsprechende Formel haben: ayornn 85 'b, ist 
die Lesart )D’n gut bezeugt. — Wenn ein Gelehrter seine eigene Ansicht aufgibt 
und die seiner Gegner oder einer andern Autorität annimmt, lautet die Formel 
(aram.):.. I mnbw2 ,' np. Sukka 46b: "57 m'npwa DnawT mas Dp; Sabbath 
1402: Ds1aW7 ’w3 yo’ Dp Qyos 17 82 an 1 Op; Sabbath 92a: 'wa ax op 
"IST 'W2 821 Op 8277; B. Bathra 158b: 8O'%R "17 mnBw2 op sa ı pbo ©. — 
Kerith. 18a: SP SI NEW NR IT ib) yawa sp; Nidda 8b: 37 I "877 DIWD 
mnowa 5n’bn3 2. — Nazir 32b (Rabba): \nno wa ımapinı 1yPon’ıb Sn ymonwi, 


Ganz vereinzelt steht die Bedeutung da, in welcher 13% (n»W) 
im Seder Elija rabba (Tanna dibe Elija) angewendet ist. In Kap. 
6 (ed. Friedmann c. 7, p. 33) schließt die Anführung der Verse 
aus Amos 7, 1-3 mit den Worten: mMWSN ma 87; mit den 
Worten WS N17 73%W2) folgen dann die Verse 4—6. Hier be- 
deutet also mW die Versgruppe. Etwas weiter unten (S. 34, ed. 
Friedmann)? die Anführung der Versgruppen Ezech. 1, 1-3 
und 4ff. durch die Worte MS Inn mw) WS mBW 1} unter- 
brochen. — In noch anderer Bedeutung findet sich der Ausdruck 
im Kap. 29 (ed. Friedmann c. 31, p. 160): ns 121 map 28° 
4. DER Sy DIS MII2N DEN 3 wow mio nm many 
Hier bed. mw die Weltperiode; die zweite der Weltperioden 
wird nicht angegeben, doch ist aus der Fortsetzung ersichtlich, 
dafs dieselbe mit der Sünde Adams beginnt3. Auch die kleineren 
Perioden innerhalb der zweiten großen Weltperiode werden mit 
demselben Worte bezeichnet; 8. 162: mwın vw 7 pı Man a 
Ans now; ib. S. 163: Ans now ns N m222 79) mean Sy TR. 








ı 78% in der Massora, s. Frensdorff 8. 12. 2 Daraus in Lev. r. c. 2, 
Anhang aus Seder El. r. 38, Friedmanns Einleitung zum Seder El, (hebr., 


S. 106). 
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mw (mo), Hiphil: sprechen. Die stockende Redeweise, mit 
der Esau seinen Vater zum Essen auffordert (Gen. 27, 31), im 
Gegensatze zur natürlichen Redeweise Jakobs (V. ı9) wird in 
Tanch. B. msn 15 so gekennzeichnet: W117 NT N Ib 187 
srawa no». — Sonst sind noch Beispiele aus Pes. r. anzu- 
führen. 146b (zu Jes. 49, 8): T1sK1 in nwan pna MDa TD1Y; 
153a (Jakob sagt in Bezug auf 38, Gen. 28, ı3, mit Hinblick 
auf ‘IS, Gen. 15, ı und 26, 24): wa my mon now SYYS TIy 
mas Dy mon md mim (Hierauf zu V. 19: @y (am Iinnn 78 
82); 175b (Gen. 15, 13): DOnan pa np map momw>. 

WW, Peal: zu etwas gehören. Gen.r. c. 48 (6), zu Gen. 15, 5: 
munb moymbn non war 18) WR I. 

=, Pael: übrig lassen. wi x3n bedeutet, daß der Autor des Mischna- 
satzes etwas übrig gelassen, d. h. nicht berücksichtigt, nicht aufgenommen hat. 
Wenn sich diese Behauptung auf eine einzige Einzelheit bezieht, wird im Talmud 
daran die Frage geknüpft: 1% 8777 °W 'sD (was ist denn noch nicht berück- 
sichtigt?). 8. Sukka 54a, Taan. 13b, Jebam. 21b, 73b, B. Kamma 10a, 15a. — 
Baba Mezia 5la (Raba): xn'“ı32 wNab xp j\nanaa 97 'S8D1. 

72%, Aphel: finden. Im jerusalemischen Talmud lautet 
eine sehr oft vorkommende Formel, mit der eine Baraitha an- 
geführt wird, die zur Bestätigung oder Ergänzung oder Berichti- 
gung des anderweitig bekannten halachischen Lehrstoffes dient: 
SNTDDN („er fand, daß tradiert werde“). Z. B. Schebiith 39a 42. 
Ein anderer formelhafter Ausdruck ist Ws nnWS oder bloß 
ANIWN (was etwa dem "DIN NN30) der tannaitischen Terminologie 3 
entspricht). Er dient zur Zusammenfassung von Kontroversen, 
an denen Autoritäten aus verschiedenen Zeiten beteiligt sind 
(s. Sabbath 6a ı3, 7a 34, Pesachim 31a 73), oder zur Zusammen- 
fassung des Ergebnisses einer Kontroverse (s. Sabbath 12d 9: 
IMS 73 pr > NBWB am Sb NIIT 718 ON anne; 13d 4; 
Erubin 19b 25; Joma 38c 4; Megilla 73c 25), oder auch zur kurzen 
Angabe eines bedeutsamen Ergebnisses (Joma 4lc 65: WS NNIWN 
pin ann bw nimap 103; R. Haschana 56b 55). In gleichem 
Sinne steht J372%8 (wir finden) in Pesachim 28a 41. — Von einer 


1 Beispiele aus beiden Talmuden für , , 2 7'W s. bei Levy IV, 546a. 
2 Aus Seder Moed seien folgende Beispiele zitiert: Sabbath 2d 40, 4b55, 5a 46; 
Erubin 18d 4, 22a 48; Pesach. 33c 4; Joma 39a 23 (2 an m2Ws), 49, 44d 70; 
Sukka 55b 50; R. Hasch. 56c 4 ("ın nn>w8, ebenso 58d 16, 59c 42, 70); Taan, 
66a 55 (sn 9 mb an MIWN, ebenso Megilla 70d 16); Megilla 70b52. — Berach. 
906 40: ID un m2®s. Bader z. St. (8. 130) zitiert eine Leseart, in der A981 
fehlt. 3 S. Tann. Term. S. 115. 
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tannaitischen Tradition, die vergeblich gesucht wurde, heißt es 
Erubin 19b ıs: ananwıs 851 salınn NYANN. 


Chagiga 15b. Zur Rechtfertigung Meirs, der sich nicht scheute, von dem 
Apostaten Elischa b. Abuja Belehrung zu empfangen, sagt Simon b. Lakisch: 
WANN MSVON Sp (er fand einen Bibeltext und deutete ihn) nämlich Proy. 22, 17 
(ny7, nicht Dny75). 8. ferner Sukka 51b (Rab) in bezug auf eine Einrichtung 
des Tempels: WIN N2VN8 84p (Zach. 12, 12); Ab. zara 52 b (Papa); Menachoth 77a 
(Chisda zur Rechtfertigung einer Meinung des Amora Samuel); Arachin 14b, 27a 
(Nachman b. Jizchak); Sota 21a ob. (sp maus 5spbw" 'n obıpb). — Wenn 
nach Feststellung einer halachischen These die exegetische Begründung einer 
anderen, verwandten These gesucht wird, lautet die Formel: .. (= \'3h) Hari’ 
(3%) Pb. S. Pesach. 66b, Jebam. 9a (Jan mwn "ins jnDwn), Bechor. 54a. — 
Daß die Substantiva WIpb und }>%B für einander gebraucht werden, ist Erubin 2a 


so ausgedrückt: }>Wn 'p)RT ’pbr WIpb "PIST Jwh mwN. — Sabbath 5b, 
Pesach. 2b: sın3wX >17 (wo finden wir). — Sota 12b: .., wit jspb anbwa 
mo nm>wB DT. . 187 705 NoR .. m nmawn (nnDVb = NSih ns); s. auch 


Sabb. 135b. — Ib. 94b: 15 nnawn van wr' Sb man mIS mIND mD8dn; Pesach. 75 b: 
m) m sn nomı s52 narbw. R. Hasch. 6a: .. 133 75 nn»wb. — Jebam. 36a: 
nawN) p7 PD), Eleazar (b. Pedath) „ging hinaus, suchte und fand“ einen Mischna- 
satz; denn er hatte gefragt, ob es möglich sei, daß eine von Simon b. Lakisch 
gelehrte wichtige Halacha nicht in der Mischna gelehrt sei. S. auch B. Mezia 20a 
(Babba). Dasselbe bei gefundenen Baraithasätzen, B. Bathra 172b, Ab. zara 10a. 
— Berach. 19a. Josua b. Levi hatte behauptet, ein gewisser Grundsatz finde 
sich 24 mal in der Mischna angewendet; Eleazar b. Pedath fragt: Wo? Darauf 
jener: n»vn »»5 (wenn du finden wirst, d. h.: suche und du wirst finden). 
Eleazar suchte und fand drei solcher Mischnastellen, n9n mw) p7 pa. — 


n»vn ‘55 auch Sabb. 143b. 
DV, vollständig. Sota 36b, zu Gen. 35, 18: pbw 10132 (plene geschrieben, 
s. Art. 895). — Zebach. 5a: nbow mivwn. 


DOW, Name. In der Bed. Titel, Kategorie s. j. Horajoth 46a 
sof.: mwnnwrn pw 55; msi pw 55; mbar DW 55 u. s. w. — Bei- 
spiele für oY 5y. J. Joma 44b 4s: der Hohepriester fungiert am 
Versöhnungstage nicht in den Goldgewändern nn Is pw 5y 
“bp mob (Prov. 25, 6); Berach. 3b ss: yyıp) pw Dy nn arm 
vrm WW 73 (Koh. 10, 8); ib. 13d 70, auf die Frage, warum in 
der Mischna Berach. IX, 3 Regengüsse und gute Nachrichten 
nebeneinanderstehen, antwortet Levi mit dem Hinweise auf Prov. 
95, 25: nam nypinen ... om pw by. — Pesikta 191a. Weshalb 
erschuf Gott Fromme und Frevler? yo8 >y a8 DNBDR InWw "12 
sentns Do) pw by (Koh. 7, 14). — Lev. r. c.1 (2): mw snp3 hd 
yıabm mn aan Ann pw 5y 129 (Deut. 3, 25); ib. c. 9 (1), zu 
I Chron. 2, 6: ats nnd Dawn DW 5y YaR DIN mt IMS (Ps. 89, 1). 
— Koh. r. Anf. dy Dnpna omas) mat vw namp al np) DD 
mob Dnp' ıs "na Di (I Kön. 8,1). — DW statt DW. Pesikta 
177a. Wenn Jochanan seinen alten Lehrer Chanina besuchte, 
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machte er, bevor er eintrat, ein Geräusch, das ihn ankündiste, 
wapm bs 1822 Yoıp yawaı DW by (Exod. 28, 35). — Lerv.r. c. 10 (7), 
zu I Sam. 17, 49: .. . pams woran now by na Dy aD (Deut. 33, 29); 
Lev. r. c.15 Ende, zu Jes. 14,41. Das Reich Babylonien heißt 14772 
wegen Dan. 2, 32, 38: 8377 7 my Kin MN DT mE) DW Dy. 
— Ib. c. 34 (12). Ein Mann erbarmt sich während einer Hungers- 
not seiner geschiedenen Frau und gibt ihr Almosen, TA») DW sy 
oDdynn s5 (Jes. 58, 7). — Schir r. 2, 11: pw mu np) DW 
si mm pyb ame °> (Eixod. 1, 18) Bm ns pn Sana Diw Dy. 
Beispiele für oY>. Levy. r. c. 3 (2), zu Lev. 2, ı, nach Ps. 22, 25° 
WaNp ns ma ab 7> ınDan ns ma sow 221; Echa r.1, ı3, zu Ps. 
71,19: „„owvwoyrı 2 os Dy DR mp7s np) pas Dilnnnm Din. 
— Pesikta 107a: myw» ns DW>. — Beispiele für 2%. Tanch. 
8 5: mana ana ’D’yn ans Ni Dia mob mına aınaWw 99 
ans oibw mwb mianba. — Ib. Tnmıbyrıa 20: Dma7 wy mwbwe TTS 
n'apn bw mwb mia mw. 


Beispiele für Wyoa7 DW (Tann. Term. 159). Schir r. 4, 5, zu 
Exod. 4, ze: wann now Yo nbn; Koh. r. 3, 11 (by): rw ann pbyın 
vyBAn. 

Aus dem bab. Talmud sei zunächst erwähnt die aram. Phrase: 737 j8% 
(AHV) m’RY (wer hat seinen Namen erwähnt?); sie wird angewendet, wenn in der 
Mischna (oder Baraitha) eine Einzelheit vorkommt, von der in diesem Zu- 
sammenhange nach der Voraussetzung des Fragestellers nicht die Rede zu sein 
brauchte. Sabbath 57a: m»W 137 IN% no2d; Pesachim 8b: 'w "4 88 Ans; R. 
Hasch. 15a: 'w '7 jsb n'yaV; Gittin 9b: 'w '7 jsh mp; B. Bathra 11b: nyısn 
ImNaw DT 788; ib. 76a: ImaW 137 78H MIMIR. 

Nazir 23a (Jochanan), zu Gen. 13, 10: ws) may Diw by nn pioan 53; 


Sota 11a (Jizchak) zu Exod. 2,4, s. oben S. 202, Anm. 1. — 2'n>7 oiwn, Berach. 
I3a, B. Bathra 84a!. 


DW. S. unt, Art. jan. 


NW, vielleicht. Tanch. 8%" 15, 22, zu Gen. 19, 25: sn Saw 
IS YaSS2 SbS 8b a7 v7 IMNSS; ib. 8, zu Gen. 14, 10: NnW 
.. DWD Dr Wr MORn; ib. 8IpN 1: ,. m won... TERN NDW. 
— Koh. r. 3, 9, in der Paraphrase von Jes. 50, 11: Sn SH 
‚‚onwyp ons so8 ı85 DSb nt nv "w. 


DW, Ithpael: sich entziehen. Temura 30b, zu Deut. 23, 14: Donwi52 zb 
So m ans 2n2) 87p, zum Beweise der These: nmra5 nut y’s. — Kerith. 
25a: ..PynwıT Nın bDanwıNd; Nidda 52a: Dyınwadı san bianwb ab. — Bechoroth 
56a: .., I ART ST MINBYONEN (es ist ihm entgangen). 


! Di® in der Massora, s. Frrensdorff, S. 12. 2 So lasen Tosaphoth; 
im Texte steht die Pealform: vınw", 


ae 

ya, Peal: hören, verstehen, entnehmen. Wenn eine These 
durch einen Autor einem andern Bibeltexte entnommen wird, als 
dem durch einen andern Autor zu diesem Zwecke zitierten, wird 
die Angabe hierüber so eingeführt: (87) sn n nb yaw .. 
S. j. Schebiith 35a 70, Bikkurim 64c 60, Pesach. 30c 63, Joma 
33350 (= Taan. 67d e2), R. Hasch. 56a 57, Moed Katon 80d 37, 39; 
Pesikta 64a (= Pes. r. 87a). Ebenso sp yınm nb ynw, Echa 
r. Prooem. 21 Ende. Auch wo keine andere Deduktion vorher- 
geht, wird die Angabe der Bibelstelle, der die in Frage stehende 
These entnommen wird, mit N7 7D FR eingeleitet; s. 
Sabbath 15c 64, Taan. 63c e7; Esther r. Einl. (77 in n5 ymw 
an37 8°p)\. — In Schir r. 1,2 (a2) ist mit Sn ib mb ymw 
der Hinweis auf eine tannaitische Tradition eingeleitet2. — Maaser 
scheni c. II Anf. (53b 7, 12): mW Q ar... 877 in m yow mm 
Na jo ya; Joma 45a 3, 8 dasselbe. — Ein Proovemium Jizchakss 
gibt unmittelbar nach dem Prooemientexte einen Ausspruch 
Jochanans, so eingeleitet: ip prma mb yaw pam 1, Echa r. 
Prooem. 19, Esth. r. 1,9. — In j. Pea 18d ı9, Maaser scheni 
53b ı6 bezieht sich 877 }» 5 ynw auf einen Traditionssatz. — 
Snap pn jo prbıa yow, Pea 15d so, Challa 57b ı2, Jebam. 11d ıe; 
(82W) Na mw prof] ya, Terum. Anf. (40a 52), Sanh. 26d 5», 
Schebuoth 34h 53, 34c ı, Ab. zara Anf. (39a 55); NT» ira yaw 
Sanh. 18b 65, es. — Lev. r. c. 22 (9), Midr. Sam. c. 13 (2): 9 TS 
B09 mm yaw ns no sp 0771; dieselbe Formel ohne 8""p Pea 
18d 29, Megilla 72c 58, Sota 18b 7, s. auch Joma 43d 48. — Joma 
38b 7: KIp pin in mapnwın wepb ja wnT mBiD ma. — IT NS 
N77 0 (Myers) m'yaw®», Berach. 8b ı2, Pea 16c ıe, ib. IV Anf. 
(18a 49), Maaseroth Anf. (48c 57), Maaser scheni 53b 30, Nazir 
VII Anf. (55d 54); Lev. r. c. 7 (2). — Megilla 72c co: 'Y2T SD 
«+. jD MNSIB mM’YBN. — Mit der Formel 877 }2 m’ynw% 
wird die Deduktion einer These aus einem Halachasatze ein- 
geführt; s. Berach. 2b 2, 4b 58, 4c 36, Pea 15a #5, 16c 4, 17b 9, 
17c 59, 17d sı, 18d 49, 56, 19b 48, 19d ı8, Joma 43c 3, 41, 54d 2ı, 
Beza 63a ı5, Megilla 72b 72. — Mit mm ynw ns np wird ge- 
fragt, wieso sich eine These aus einem für dieselbe zitierten 
Bibeltexte ergibt, s. Pea 16c ı7, Terum. 44a 72, R. Hasch. 57a 3, 


1 Die Parallelstelle j. Sanh. 28b 69 hat dafür: 877 B nb na. 8. oben 
S. 18. Ebenso entspricht dem sans 75 ın"» der Pesikta 38b ı2 in Pes. r. 63b: 
sın m mb ynw. 2 In j. Berach. 3b 51: ,, P yın. 3 8. Ag. d. pal. 
Am. II, 280, 7. 
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Sota 19dı7, Nedarim 37d #41. — Ruth r. 2, 14: NN MID YAY NS 
(„du. entnimmst daraus zweierlei“); Lev. r. c. 34 (8) dafür: 738 


mn mm VAL. 

Beispiele für das hebräische Verbum. Gen. r. c. 78 (10), zu 
Gen. 33, 5 (Pn), verknüpft mit Gen. 43, 29 (m): mun Wyaww 55 
.. Pr Napa arm pn para nynw 01 Dion "wy TMR2; ib. c. 
84 (4): ,. Symw jan nynw ab... — Pesikta 38b (vgl. Pes. r. 
69a, Tanch. np 22), zu Ps. 99, 6: .. IS. +». nwn2 2yRD Mr 
0. 0p Jr jo Spar aim nybaw 5 Daınwa Da8. — Pesikta 124a 
(Ruth r. 2,12): ...yas5 oissD ww \ynw. — Tanch. B. 82 2: 
Innpb Tb Ymmbn pin DINw pn niapn wow (nämlich Prov. 
22,21; Koh. 12, ı3; Hiob 10, 22). — J. Pea 18d ı6: ...% 1yn% 
(halachische Deduktion aus Esra 10, s).. — Tanch. B. 83% 22 
(Simon b. Lakisch, zu einem Agadasatze Jochanans): yınwb 75 wu 
1m mm. 


Im bab. Talmud ist eine häufig angewendete Formel n3‘# ynY („entnimm 
daraus“); mit ihr wird eine aus einem Halachasatze sich ergebende weitere 
These, sei es allgemeinen Charakters, sei es speziellen Inhaltes, eingeleitet. So 
beginnt die Erörterung von M. Berach. II, ı mit den Worten: nsb mı'n yaw 
3113 n)9°%$ (Berach. 13a). Als Resultat einer Diskussion lautet die Formel so: 
mw yaw . .. m yaw ind nO8 (s. Berach. 2b unt.); oder kurz yhw,..mım ybw 
mı'n (s. Berach. 27a, Sabbath 144b). — Berach. 11a: ‚, ., 7 In yhw sbinn (von 
selbst ist daraus zu entnehmen, daß ....). An einen Fall aus der religiösen 
Praxis Rab’s knüpft sich die Bemerkung: nbn mı'n ynw (entnimm daraus drei 
Thesen); es wird dann jede besonders mit der Formel m’% 5% eingeführt 
(Berach. 27a). Ebenso Pesach. 4a, an einen Bericht über die Ankunft Rab’s in 
Palästina bei seinem Oheim Chija. Mit nsn mn yn® knüpft Huna b, Josua seine 
Folgerungen an einen Mischnasatz an, Pesach. 98a. S. auch Pesach. 107a, 
Jebam.46b, Temura 26b; Erubin 101b: non Snnn Sb mW ynV; Pesach.5b: 
non app 110 mw yaw. — Eine ähnliche Formel ist: I» nyhnw2. So beginnt 
die Erörterung der M. Sota VII,7 mit den Worten: 1n5nb 7123 Y'pbın mim nybw 
aı7 Diph2 (Sota 40b); die der M. Pesachim VIII, 1 so: ma wı mn nynw. 8. 
auch B, Kamma 88a: ,,"ın 3b nynWT (in bezug auf einen Bibeltext). — Meila 
15a, zu Lev. 5,15: mw Y'ynw x) nam WIp man Ppnw man pa Wwıp KAP 'Srh; 
Berach. 31a, zu I Sam. 1,13ff.: m3n7 \89p ıh ynwnb NOS KANN) NnDbr n2. 
— Jebam. 76b (Schluß einer Diskussion): 13» ynw mb SD Simb SbN. — Pesach. 
44b: app 95 yawı Jan, 

Die persönliche Belehrung, durch die jemand in den Besitz eines Halacha- 
satzes gelangt ist, wird so betont: „Ich habe von ihm selbst gehört“. Sukka 
12a (Jakob): 'nın PR IT m N’yaW; Gittin 33b (Samuel b. Jehuda): n'ynw 
“MAN NIS IT 2. 8. auch oben Art. WN5, S. 168. — Sehr gebräuchlich ist die 
passive Ausdrucksweise: ,.) y»® und ..5 ynw sb. Berach. 16a (Frage Raba’s 

18. Die Ag. d. pal. Am. I, 228, 3. 2 Da die Formel gewöhnlich mit 
der Abbreviatur %’’w geschrieben ist, läßt sich nicht genau bestimmen, wann 
ya® und wann nyhW zu lesen ist. 
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an einen älteren Amora): 872 75 y’nw ‘7% (hast du etwas hierüber. gehört?); 
ebenso M. Katon 16a (Frage Abajis). Sabbath 89a (Frage eines Gelehrten an 
Kahana): ’yD “7 '88 B) y'av ‘a (hast du gehört, was der Name des Berges 
Sinai bedeutet?); Erubin 21a (Frage Chisda’s an einen Agada-Ordner, zu 
Hoh. 7,14): vın own on Dwin > yinw w. — Sabbath 34a (Aschi): 85 NIX 
NAIDB MAB"p) NIT 27 92 MIT N hp) y'aV; vgl. auch Berach. 57b unt. — 
Erubin 77b (Frage Aschi’s): , , 1 877 75 y'nw x5, ebenso ib. 78a.— Schebuoth 16a: 
Sa8p mb yYawı YRb N) NORp 5 20T '8b 1b. — Berach. 55b. Drei bab. Amo- 
räer sitzen zusammen und kommen überein: yaw 57 anbn sn) 5 7m m 59 
mans 75; s. Ähnliches Erubin 64a. — Von Joseph, dem blinden Schulhaupte 
von Pumpeditha, wird mehreremal berichtet, er habe über gewisse Halachasätze 
sich geäußert: snynw an ‘5 yaw a5, worauf ihn Abaji daran erinnerte, daß 
gerade er den betreffenden Satz gelehrt habe. S. Erubin 10a, 41a, 66b, 73a, 
89b, Nedarim 41a, Makkoth 4a, Nidda 39a, 63b. — Chullin 39a, 139a (in bezug 
auf einen zwischen zwei Äußerungen Simon b. Lakisch’s gefundenen Wider- 
spruch): 7 % m 'ı 1n25 sr man mm ob myhwT aph x. — Berach. 25b: jxt 
„87 75 nyow. — Jebam. 77b (Joseph): us7 nm Sn m) Kyawı 171 
NBNP RD N3YT 851... — Besondere Erwähnung verdient noch die ungemein 
oft vorkommende Formel y»® un („komme, höre“, mit der die Beantwortung 
einer Frage eingeleitet wird, sei es durch Hinweis auf eine tannaitische Tradi- 
tion, sei es auf eine andere Überlieferung (s. Sabb. 22b; 29a). — Aphel. 
Arachin 9b: Y'yowsb ns 8335; Kethub. 71a ob.: 2'ywwad Yn8 man. — Sehr 
häufig ist das Partic. des Aphel in der Formel » yawa NP (9 yhwnp), „er läßt 
uns verstehen“. Pesach. 89a: ..}> ynwnp x > yuwnp Sb. 8. noch den folgen- 
den Artikel.! 

Beispiele für das hebr. Verbum. ,, % 'nyhV, Berach. 23b (Jannai), 
Megilla 10a (Jochanan), Zebach. 13b (Jehuda b. Chija), ib. (Josua b. Levi); 
Sabbath 95b, Assi: ,... 'nynw, darauf Raba: , , 2 88 nybv 85 anv. 

yavn, der aus dem biblischen Textworte ohne weiteres sich 
ergebende Sinn, der Wortsinn. J. Berach. 11d 4, zu Deut. 33, 23: 
ynwn> 858; Gen. r. c. 1(5), zu mbasn, Ps. 31, 19: pnnws 
2ynwm>; s. ib. 31 (6), 44 (6); Lev. r. c. 34 (6): von den fünf Be- 
zeichnungen für den Armen ist \ynwn> “2y; Schir r. 3, 3: von den 
Namen der Prophetie bed. 8W# etwas Schweres, IYDWR3; s. noch 
ib. 3,10; 4,14; Echa r. 1,16 g. Anf.; Koh. r. 1,4; 2,5; Tanch. 
Yan 4;3 Sch. tob zu Ps. 3 (3), in der Erklärung von II Sam. 
17, 28f. — Pes. r. 12a: NYpb w ynwn>. — J. Orla Anf. (60c 57), 
zu Ley. 19,25: non mn ..Dym 8 PR 1 . „DNA YAwDD 
‚m; s. auch Joma 40a 40; Baba Mezia 11c unt.; Gen. r. c. 
36 (6), zu Gen. 9, 23: MP ym SS MINNS Don NH yarınn 
Dun by nmm vn obe SON 181 85 Dias; s. auch ib. c. 60 (5), 
80 (10). — Kidduschin 6lc 47: NW b5 np yawmn. — Bikkurim 


1 Beispiel für den Ithpeel, Erubin 65a: 'yanwaı "P> 'yanwn Iyp "37 798 
"63. Die Ausgaben: 55 12 "u 12 'ynwn. 2 Variante (auch j. Chag. 
776 23) Yyınwa. 3 Var.: ypıow). 
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64d ro, 72, zu Deut. 26, ıs: ynwm2 by wupn (ib. Z. ss bloß: 
ynwn).t — Lerv. r. c. 35 (6): DIT MW yawn Kim jan; ib. 27 
"27 5 ıyewn si. — Plural. Schebuoth 34a 29; wı1T Miyawn 
pm23; Joma 43a 7: pa Miynwm. 

Seltener ist das mit ynWm gleichbedeutende YiRY, Sabb. 
4c 23, zu M. Sabbath II, 1: nymw> "aan no'nD2 SD); s. auch 
ib. 14c 33.2 


Kethub. 112a, zu Erub. 13, 9 (Eleazar b. Pedath): 183° x9 Is1w" nnIS IS) 
ıypwn>. — Jebam. 9a, zu Num. 15, 27 (ANX 823): 8w3 Ink) mw Ink TI ME 
yuwp2. — Zebach. 86b (Jochanan): , , 15 won .. YT WR . . TDNIW Yawan; 


ebenso B. Bathra 110a (Raba), — 17232 8D>S JWNT MiyhVb: Joma 60b, 
R. Hasch. 20b, Moed Katon 7b, Jebam. 94b, Nazir 43a, Schebuoth 19a, 
Zebach. 52b. — Hierher gehört auch der Ausspruch Ullas zu Num. 19: 53 


sbnn ynwa) yhub Ta syn yawa mb15 mwnar 52 (Joma 42b). 

Von dem hebr. Substantiv ynYN ist zu unterscheiden y»VYn, das Part. Aphel 
desaramäischen Verbums, dasim bab. Talmudinvielfacher Anwendungvorkommt.? 
Die Formel ypw» 'nhm bed. „was läßt entnehmen“ (woher weißich); der Objekt- 
satz dazu ist aus dem Zusammenhenge zu ergänzen. S. Berach. 5a, wo Ps. 149,6 
auf das Lesen des Schema am Abende gedeutet wird. Dann folgt die Frage: 
ynv» SD, d.h. woher weiß ich, daß sich dieser Vers auf das Lesen des Schemas 
bezieht? Antwort: Aus dem vorhergehenden Verse („auf ihren Lagerstätten“); 
s. auch ib. 11a, 27a, Joma 54a ob., Sukka 25a, Nedar. 39b. Die volle Formel 
s. z. B. Sabbath 53b unt.: 87 W537 8385 ninmo 877 yawn N; Antwort: 2'ND7 
MNNW.. (Prov. 7,10). Ib. 54b: 2907 8395 10%) '8777 yawb 'Sh; Antwort: 
WORT IND 2577 2'n97 (Jes. 58,5). S. auch Erubin 65a, zu Hiob 41,7; Joma 10 a, 
zu Jerem, 49, 20.— Berach. 52b: ybWM 0937 8) 8912 (das Partiz. 812 bed. auch 
die Vergangenheit); Joma 38b, zu I Sam. 2, 9: ynwn nam I1on (Frage: ’n be- 
deutet doch mehrere Fromme?); Nedarim 55a (mehrere Beispiele); Bechor. 3a. 
— "an yhBB) “Dr yhwn, Nedarim 30b, Jebam. 102b, Sota 31a; Baba Kamma 3a: 
jo yowım Dan yuwn. — Pesach. 66a: mb ynwn sb Inpin. — Nazir 13a: Ma ıS 
YyAVHD MEN IS YHWH. — Gittin 45a: NP mb YHENT DIVM. 


MMY (eig. die gehörte Kunde), die halachische Überlieferung, 
speziell die der nachtannaitischen Zeit. Das Wort wird sowohl 
hebräisch, als aramäisch angewendet; als aramäisch erscheint es 
oft im Stat. emphaticus (sny\aw). Die der tannaitischen Tradi- 
tion gegenüberstehende amoräische Halacha wird mit unserem 
Worte bezeichnet in dem Satze, mit welchem, nach j. Chagiga 
79a 41, die babylonischen Gelehrten eine Frage Kahana’s beant- 
worteten: WW miwn YMynw 85 mpinw. Gewöhnlich steht nun» 


i Sch. tob zu Ps. 18 (18), zu Deut. 7,23: ynw» “n nm muınb Dam 
(l. yawea an). Vielleicht aber ist das yn®Yn des bab. Talmuds zu verstehen. 
Dasselbe gilt wohl auch von dem vereinzelten I1n37 ın8 yavH, Tanch, A. 
'wnN2 5 (zu Ezech. 8, 3). 2 S. noch 8. 221, Anm. 2, 3, 3 Jastrow 
(Col. 1599a) macht unnötigerweise ein Partic. pass. des Aphel daraus. 
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der 95% gegenüber. Maaser scheni 53c 9: 31 nwa MON jan 
SAIND 7D DN MW ID DN 3 81 STDn (dasselbe Beza 63h 38); 
s. ferner Demai 22d 25, Terum. 45c 3s, Orla 63a 66; Gittin 50a 43. — 
Kethub. 29b 22 (Mani zu Chananja): MMS NN) nyInw BR NIS 
SnUnD pa myiew Sus'n snunD. — Im Gegensatze zu der auf 
eigenem Erkennen beruhenden Meinung, J. Megilla 74b 3 (Hela 
zu Zeira), 97 jP MANS NN myiDY 12 WON SI8. 1 — Terum. 4bc 33, 
45d ı: snyow "Sn (Plural). — Schebiith 370.30: YyrT nwa w m 
3»; Sabb. 3a 49, 15a 41, Kidd. 6la ss: uw jP SAYIBW NOS NN; 
Moed Katon 83c 46 (von Meir berichtet): mw jp Snyinw HN) 
N2py 17 w jn ws 801 Dnpnwn 17; — Pesachim 33b 45: mp nt 
2 y m mmv>2; Sch. tob zu Ps. 1 (16): ber yorm = by Inpinw 
wıpD 12 WS; Schebiith 37c e2 (in bezug auf zwei übereinstimmende 
Halachasätze Josua b. Chananja’s und Simon b. Jochas’s): ya 
TION MAN DWI BUN TPIHL TON (ebenso Orla 61b 72); Pea 17h ıe: 
NY MAN Ar N D83 92 1° 81; Sukka 52a 34: sn 
Ya n> ay SINE 4 Roth 1:88 app 1 BNN 
v m2y1;3 Pea 15ds2 (= Kidd. 6le 3): mmw pn npinw nyap.& 
— Kidduschin Ende (66d): snymw s175 wen ıyos "1; Sabbath 
3a 46 (Kidduschin 61a 65): mww 277 mnynwb ywwrn pas ps mb 
SMNDD 8721 81775. — Schekalim 47c 24 (5la 35): 1Ybs "5 UND 
Sapıaw po m m» ns 057 5y. — Eine Regel Jochanans lautet 
(Sabbath 3a 3s): nbwbw mwn “y nyinwrn ns bwbwb ns S151 DR 
PYIS TIAS IS DENN TEST IS 2DN sb os\.s — Kidduschin 61 c 10 
(Jose): » +. 812 5 ja vnpmw 59 Jim sth. — Anynw POıR 
83777, Schebiith 34c 38, Terum. 47a 56, Orla 62a 72%, 

Das im bab. Talmud gewöhnliche aram. Substantiv snynv 
(s. den folgenden Artikel) findet sich in palästinensischen Quellen 
nur selten. Lev. r. c. 29 g. E. sny»wWT 8%; Jebam. Ib 43: O8 
snnyaw. S. auch oben Art. 358 Anf. 

Chullin 137b (Jochanan): 85») 2 m DD MDR nyinw ‘bb (in bezug 
auf eine Halacha Jose b. Chalaftha’s); Bechor. 55b, Jochanan dasselbe (mNh8) 
in bezug auf die Halacha’s mehrerer Tannaiten; Nazir 53a, Jakob b. Idi 
dasselbe. — Chullin 54a (Simon b. Lakisch): \bxw 2105 w'sm \niK st DIa 
Yan myibw; Bechoroth 31b (Rab): mir nbıy2 ab myin® 27 MDR... NT NDR 
(s. ebendas. den von Jochanan tradierten Ausspruch Simon b. Jochai’s). — 


Erubin 64a (in einem Ausspruche Acha b. Chanina’s): 783 mI'8 IN 183 1 1yIDW. — 
Zum Ausdrucke ny\nw "ah s. die Sätze Kahana’s und Eleazars in Sanhedrin 88a. 


1 Vgl. die Gegensätze 8%») und X"2D. 28. Frrankel, Mebo 16 bf. 
3 Variante: 'W nıwy1. Hier ist von einem Agadasatze die Rede. 
48. obenArt.yap. 58. Die Ag. d. pal. Am. III, 4, Anm.4. 68,ib.I, 261. 
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SAYAV, NnAyaw. — Neben xnın». Bechoroth 37b, in bezug auf eine 
Halacha des Amora Samuel behauptet Safra: 5 "nn Snnyhw, Samuel. b. 
Jehuda: n5 ws snunn; Nidda 26a: Snnybw 'nın) Snund non; Beza 28b: 
. Innyaw , . Knundı nand. — Neben XNTiN! bed. Xny»W den halachischen 
Teil der Vorträge.2 Sota 40a: NnynwW2 '7 NIS 12 8 'I SNMNI WAT TAN ’9; 
Sanh. 38b (von den Vorträgen Meirs): SNTIS snbn snynw snb’n. 8. auch 
B. Kamma 60b. — Vom Halachastudium heißt es Sabbath 10a: 'poy m 
snybws; Erubin 43b: Dinnb yırn pas SnybW min»Wn; Pesach. 4a: N>Wb KH57 
mnypv mb, — Baba Kamma 17a: snynw >swn> (um halachische Fragen zu 
stellen). — Makkoth 11b: }321 "172 anynwa ano bpwinb, ebenso Sota 7b. — 
In der Regel bedeutet aber sny»W den einzelnen halachischen Lehrsatz. Eine 
Regel in bezug auf die Nennung der Tradenten eines durch eine Kette von 
Tradenten bezeugten Halachasatzes lautet (Nazir 56b): '3 m1H8NH7 INYyAW 5 
jan SD SRY3%D DIR INN) IN6Tp Nnon (das mittlere Glied der Kette nennt 
man nicht). — Im Folgenden sind verschiedene Beispiele für die Anwendung 
des Wortes zusammengestellt. Jebam. 24b, 109b: 'w sb “hs a1 23% DW 12, — 
Nazir 15a: mnynwb Ans j863 3% (s. auch Chullin 100a, 1082). — Sabb. 86b, 
100 b und sonst: 'w xm5 nb \nxpı a'n\. — Sabb. 53a: banwT map 377 ob man. — 
Sabb. 10b: 277 mmwn snın 'w 5 NOn7 jsb 55. — Sota 19a: 79 PNDR anın 85 
w nnd Y> nNONT.3 — Nidda 48a: 107 men 'wb "bin. — Berach. 33 b, 38b: 
'w YA) PT. — Erubin 15a, Baba Bathra 84b: 'w 'wiN anı 543 PAITS RT 19T. — 
B. Mezia 22b, Nidda 58b: nwD3 YDN2 'w Nm 'SbST SD'S. — Jebam. 91a: nyawT 
nos Sp ynw '32. — Berach. 40a: n'ny»nwn 15 1777; s. auch B. Bathra 51b. — 
Nidda 25b: mnybwa 213 3172 21. — Berach. 14b: 'wW a syn 7103; s. auch 
Kethub. 21a, Scheb. 45b. — Chullin 124a: jan 7 m'nynwa Sb. — Ib. 86b: 
w md NMOST WIR NDS 054, — Jebam. 96b: 81 awarh 2 "wb por TS 
m 17 mnwb mnbN. — Sanh. 51b: snynwT aD. — Sota 21a: 'w nd wpboT 
snSaY1T N2Y8. — Kethub. 21b: 7 mwy3 1yı 'w am. — Ib. 50a: 97 mn IRb 
NWINT. — B. Mezia 84a: snyhWw Am. — Pesach. 3b: jp2DA 722 WIRT NW. 

Beispiele für den Plural. Pesach. 62b (über Beruria, die Tochter Chanina 
b. Teradjons): 81121 m nbnn sms Snnphw sh non mWun4. — Chullin 42b: 
Snnybw '2w. — Berach. 48a, Sabb. 24b, 140a: snnyhw “ur 633 Knodın nydn. 
— Erubin 12b: ‘207 annynw 229 12. — Sabb. 142b: \PTITT AnNYyRR BIN mh2. 
— Sabb. 82a: mMnnyn® 177757 870n 2%; s. auch Keth. 62 b, Kidd.29b, Nidda 14b. 
— Gittin 41a: Bw »57 'w. — Joma 57a: yennT ’w. — Berach. 56a: Tnnyhw 
snby3 2728. — B. Bathra 22a: man2 MwyB7 'w 37. — Moed Katon 25a (von 
dem verstorbenen Safra): ym1s2 minnyhw any 53. — Chagiga 15b: snnyhnw NND 
AND SD RD "IT 15h) 7321 Ynd137 Immion, 


DW, Piel: dienen, fungieren. Echa r. Prooem. 32 (Jochanan 
über die drei Bedeutungen des Wortes nyW, Jerem. 8, 19): 937 
nawb 3 vnwn m. — Ler.r.c. 11(7), Esth. r. Einl.: Dipn 59 
MAN 93 WW 7 NON3W.4 — Ruth. r. 1, 22: vYow» and 3? 
jn>51 095 (P ohne nähere Bezeichnung dient als Benennung der 





! Zu Tann, Term. S, 192 erg. Bar. Baba Bathra 145b: npıaw by und 
An Syn. 2 8. Die Ag. d. Tann. I2, 488, 3 8. Die Ag. d. pal Am. 
III, 600, 3. * 8. Die Ag. d. pal. Am. I, 262,2. 
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Weizenernte, wie der Gerstenernte). — Esther r. 1,9: Dipn >91 
Hm wp wow DnD pn "ana. — Tanch. 1 12 (zu Pror. 3, 35): 
Bay Dir ınman wuwb mim PpibBr (der Vers wird dann auf die 
Anfänge der Menschheit, Noach und ‚seine Söhne, gedeutet). 


Rosch Hasch. 3a (Simon b. Lakisch): n3105 72 wnwn 5.3 Schebuoth 49b 
statt dafür ,, wnnwn . „4 


3%. I. Kal.: wiederholen, Gen. r. c.3 (5): 2 mw in AN 
227 (Var. DT 12 79W).5 — Gen. r. c. 60 (8): , , WydR der nme 
MW) MAIS NIT (Gen. 24, 34—48 Wiederholung des schon Er- 
zählten). — Esther r. 1,22: „. mynn ns mw 25 mw 5 yo8 
(das Deuteronomium); ib. Darm ns 5897 35 mw 5 ybıRt (Dan. 
7, 17££.). — Ib.: YnYwns ns maw> Ts Dis. — Niphal. Ler.r. c. 
3l(ı): mebnwm MW MON I mW (Lev. 24, 1—4; Exod. 27, 20f.; 
Num. 11, 1—4). 

Il. Kal: tradieren, lehren, Schir r. 1,2: mw m392 "2 O8 
1m 4%. — Hiphil. Echa r. 1,6: m pre Saw Ins 27 Sp. 
Zu mV», Pl. DWWn s. Levy III, 288a. 

III. Piel: ändern. Pes. 37a (Pes. r. 62b) zu Ps. 82, 7: m’aprı 
paaTn ns omby mw. — Nithpael: geändert werden, sich unter- 
scheiden. Tanch. yY3D 8 Anf.: naanpr 5m nanp munws rm. 

Zul. 0'8'232 30 s. unten Art. 90. Sanh. 59a (Jose b. Chanina): msn 53 
spa nuwaı na 5 mmossw. — Zu II. Kal. Eine nicht sehr häufige Formel 
lautet: 3% 73% ]8>2; mit ihr wird angegeben, dal Jehuda I an dieser Stelle der 
Mischna eine nicht ausdrücklich ausgesprochene, aber aus ihr zu entnehmende 
Lehre gegeben hat. Jebam. 11b, 44a (Joseph), ib. 41a (Simon b. Lakisch), 
Kethub. 98b (Rabba b. Abuha), Kerith. 18b (Simon b. Lakisch). — Jebam. 50a 
(Joseph): M38 mI8% mw 3% 738 ]83. — Nidda 62b (Simon b. Lakisch): 
mb san sun a mw 85 °2%. Die genauere Form dieses das Verhältnis der Baraitha 
zur Mischna kennzeichnenden Fragesatzes lautet: 35 }3n 8° "I KW 89'312); 
s. Erubin 92a (Aschi), Jebam. 43a (Abahu). — Chullin 85a (Joch.): ’I3% 718% 
Dwan pwba Jsawı ,. 2 Sb I 92T NS. — Gittin 44b (Abahu): Bm 1% mw. — 
Sabbath 112b, Erubin 24a (Jochanan zu Chizkija): 135 n1% '21. — Pesach. 84a 
(Joch.): 7nis mw ns Tn 752; Kethub. 74a (Joch.): 721% ‘3x. — Sanh. 38b: 
xbs »w 85, in bezug auf M. Aboth II, 19. — Kidd. 75a: . . 7318 55. — B. Bathra 
154b: s92p "2 nıvoa www 1. — Berach. 5b, 17a: WW; ib. 19a: WW jaiD 
Yn3ws2. — Niphal. Sabbath 123b: 7 mw» nuwı memmı m’2; Pesach. 19a 
(Joch.): 7 mIwB mw Napy "N sw ınııyn. — Hiphil. Makkotlı 10a (Zeira): 
yar wırw Tabnd DIR mwN Sow jN20. Jedoch wird das Verbum wohl im Kal 


15. ib. 263,5. 2 Zu Tann. Term. 193: Bar. j. Nazir 51d 33: 52 
jarp jmobn pin nimm pob Junwn mniwbrn; ib. Z. 34,42, 42, 48, 54 ähnliche Bei- 
spiele. Ssenıe Ag. d. pal. Am. 1, 375,2. 4 8. auch Frrens- 
dorf, 8. 12; Die Anfänge der hebr. Grammatik, 8. 11. 5 8. ib. II, 454,3; 
Theodor z. St. (8. 21). 


Bacher, Terminologie II. 15 
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zu lesen sein; vgl. die Aussprüche Rabs, Chullin 133a: 128% pn mw 53 
.. par. — Im Aram. entspricht an (s. diesen Artikel). 


“3% (s3W), Peal: anders sein, verschieden sein.! Aus dem 
jerus. Talmud ist der Gebrauch des Part. sing. fem. zu verzeich- 
nen, in der Formel s'7 83% („das ist verschieden“, ist etwas 
anderes): Pesach. 37c 4s. Mit darauffolgender Begründung durch 
einen Bibeltext (2'N37): Pea 16c 42; Demai 22a 53; Sabbath 
5a 69,7. — +. NIIT... EN ST SW, Pea 17c 61. — ST SW 
8371, Sabbath 14c 23. — . . 2 81 sw, Pea 19a 20. — x S5 
(esist kein Unterschied), Demai21d 51, Sabbath 9c 27, Pesach. 32c 28. 


Die im bab. Talmud so häufige Formel 83% \sh (was ist der Unterschied?) 
ist tannaitischen Ursprungs. In M. Kerithoth I, 6 beginnt in einer Diskussion 
zwischen der Schule Schammais und der Hillels die Frage der letzteren mit 
mv 7» (so schreibt ed. Lowe die Abbreviatur %’"b aus); ebenso heißt es in einer 
Diskussion zwischen Joseph b. Chalaftha und den Gelehrten (M. Menach. II, 1): 
nam 8 it (Ausg. MW) MV nn. Aus mw mh wurde aramäisch 83% 'sh. — Die 
Formel wird meist so angewendet, dab man sie wiederholt. Jebam. 21b: 
877 838 IS 7 038 \SH. Sabbath 2b: Onn w'ni 827 S3W 'SD. Dasselbe gilt 
von der entsprechenden negativen Formel x3® 85 (es ist kein Unterschied). 
Sukka 29b: »w vn saw 85 pwan DD Diva saw 85. — Formelhaft ist auch die 
Anwendung des Partic. masc. sing. (in gleichem Sinne wie die Femininform 
im jerus. Talmud, s. den vor. Absatz), meist mit 8 geschrieben 8V (= 'W). 
Dnn “38®, Berach. 12a, 13a, Erubin 36a, B. Mezia 106a; Erubin 5la: "Iswı 
.. BNP MONT SD. 8. auch oben 8. 12, Z. 30. 

Pael: ändern. Kidduschin 35b, zu Lev. 19, 27 (wo D>Ipt zu erwarten 
wäre und 2p} gesagt ist): mN2Y72 8%p ‘WTB; Horaj. 20b, zu Lev. 4,22 (ws, 
nicht DS): W272 8Ip 13T 8D7 N. — B. Kamma 65a, zu Exod. 22, 3 (son 
NSHn): nAn mn ynw NAp '3w710.2 — SBanh. 40b, zu Deut. 13, 15: nd mn 
.. DW ABS MT RIP DB pm pm is WINTn wINT SnDob, 

‘IV bed. im bab. Talmud außerdem: eine aufgeworfene Frage, einen Ein- 
wand widerlegen. In dieser Bed. wird das Verbum sehr häufig gebraucht und 
ist offenbar ein altes Element der Schulsprache. Wie die Bed. mit der ur- 
sprünglichen Bed. „ändern“ zusammenhängt, ist nicht klar. Vielleicht geht 
sie auf die Formel ‘ıY ‚XV zurück („es ist verschieden“), indem die Wider- 
legung im Distinguieren, im Unterscheiden der Einzelfälle besteht (s. z. B. Ab. 
zara 26b: ..2j89..2 383 ma wo. Bei Beantwortung einer mit ‘99 ein- 
geleiteten Frage durch eine andre heißt es Erubin 34b: ,. 15 sw, , 1 mb san: 


, 


bei Beantwortung durch den Fragesteller selbst, Pesachim 20b: w" x7bn In 


“WB... — Bei Einwendungen, die mit 2'nX eingeleitet sind, Pesachim 89 b 
(Huna b. Josua und Papa): 3w72 Mer snayn San 99 mans. — Jebam. 60b: 
ma svBl mo NWwp1; Joma 63a: Jay 12 ww ,.. mb swpr. — Erubin 31b: 


m) 2072. — Temura 29a: xnynw uw ma y7\ (Beha ah den von ihm 
tradierten Lehrsatz Jochanans durch Widerlegung des gegen ihn gebrachten 
Einwandes zu rechtfertigen). — S. auch Art. "nd Ende. 


NN, Widerlegung, Antwort. Substantivzum Vorhergehenden. Sabbath3b: 


ı Vgl. ‘nv, Mal. 3,6; 838, Echa 4,1. 2 8. Tosafoth z, d. St. 
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BRNO NOT NOW TI DWHT. — Temura Ga: WORT wa ar 55 ayı anym 
83. — Jebam. 91b (Frage): T1DYN ıp) Wwawt. — Kethub. 42b: xpıny sw 
7» sın0n 85; ebenso B. Kamma 43a, 1062. 8. auch Art. pn“. 

9%, Stunde; Zeitpunkt. myw mmiS2, zu jener Stunde; 
damals. J. Pea 16a 44, Sabbath 8d 34; Gen. r. c. 21 (1), 75 (18); 
Pesikta 1b, 31b, 82b, 138b, 151a, 162b, 167b, 169 a, 181a, 189b; 
Lev. r. c. 21 (2), 26 (2), 32 (2), ib. (4); Schir r. 1,7; 2,4; 4, 6; 4,8; 
4,12; 6,4; 6,10; 7,9; 7,10; Ruth r. 2,7; Echa r. Prooem. 14, 24; 
1,17; Koh. r. 4,3; Esth. r. 1, 10; 1,12; Tanch. B. WsA2 25 E., 
7 722. — Sn 7983, Schir r. 1,2 (HpwN. — mw ans, 
Ruth r. Einl. Anf.; Esth.r. 1,14. — os myw ns 5y, Lev.r.c. 19 E,; 
Schir r. 2,14. — wis Sim nywnns 5y, Echa r. Prooem. 25; 
30; 4,13; Koh. r. 4,3. — ws) nyw ns 5y, Schir r. 4,7: Echa 
r. Prooem. 34. — S7 NW n9W3, Schir r. 5,ıe. — nywa 
m'apn "nsw, Pesikta 4b; uw) on mywa, ib. 47b. — nywa 
nen wyWw, Lev. r. c. 10. (8); . . DI map nwyw nywa, Schir 
r. 1,35... 989° Monty my, ib. 2, 2; 8 03 Damm pam mpwn, 
ib. 5, 16; . . map 9 most pw, Koh. r. 6, ıo. 

Aramäisch. 89% 8712, Schir r. 5,%. 


"yW, Piel: abschätzen, ermessen. Sabbath 4d4s, Sukka 
55b 55 zu Exod. 27, 20: 7 yaw mb myw Ton u Mbyrab ana 
252 jmwa son man my. 

yY, Subst. zum. Vorigen. Die Einwendung }'ywb TAT nm 73 DR 
wird gemacht, wo in einer religionsgesetzlichen Norm eine Maßbestimmung 
nicht absolut gegeben, sondern von der Beschaffenheit des Einzelfalles oder der 
in Frage kommenden Personen abhängig gemacht wird. S. Chullin 9a, 32a, 
Sabbath 35b, Megilla 18b, Gittin 14a, Baba Bathra 29a. 

UBW. 8. Art. yo E., 8. 137. 

"1BW, schön, richtig; dasselbe, was im jerus. Talmud nıs' (oben, 8. 73). 
Sabbath 82a, R. H. 26a: ’Di 'ı hp vaV; Joma 13a (Frage): m5 OR NP DW; 
Joma 29b: »nn sp 'w. — Sabb. 146b: NDS 8b... 5 xD TBB Kanb am 
"a5. — Besonders häufig ist die Formel w1 \8% (es erscheint richtig); 
s. Berach. 15b, Sabb. 19a, 25a. 


pw, Kal: wägen, für gleichwiegend halten oder gl. nennen, 
Koh. r. 1,4 (Jochanan), zu I Sam. 12, 6, 11: %p nwbw ana pw 
Duyy or mob ny pbiy. — Gen. r. c. 13 (5), nach Hiob 5, »f. 
(Hoschaja): 's12 my» 55 1133 napw Siw oma nmaa NT mp; 
Pea 15 b rs: mın bw mnen 55 > moipy pmon Mama npm8. 


15* 
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nnan, Widerlegung. Chagiga 79b 5: mayp mm ann 
=J3n mm. — Gen. r. c. 30 (8): ©1an 85 N’ a8 (Jochanan auf 
einen Einwand, der gegen eine von ihm ausgesprochene These 
erhoben wurde); dass. Esther r. 2,5 (MAN xD Ni a8). — Das 
Partizipium des Verbums (27, = 21, oben 8. 213) findet sich 
j. Taanith 66a 33 (Jose): an 81 pron 89 ano a8 9. 

In der Formel 3 mw xb 1 mww ww x"an bed. &"2n den Widerspruch, der 
zwischen den beiden Teilen eines Mischnasatzes obwaltet (der eine bricht, 
widerlegt den andern; s. oben das zweite Beispiel des Art. 22%) und der dadurch 
beseitigt wird, daß man verschiedene Urheber annimmt. Zumeist bedient sich 
dieser Formel Eleazar b. Pedath: Sabbath 92b, Jebam. 108b, Keth. 75b, 
B. Mezia 82b, Chullin 16a, Kerith. 24b; aber auch Samuel (Jebam. 108b), 
Zeira (B. Kamma 47b) und Jirmeja (ib. 13a, 30b).! 

YıN, Peal: erstaunt sein über etwas, darüber nachsinnen (vgl. Gen r. c 
2 g. E.:nmm2wV‘, von Ben Zöma).? Bei einigen durch Amoräer aufgeworfenen 
Fragen findet sich die Einführungsformel n2 nn. So am Ana rn, B. Kamma 
112b, Keth. 107b, Kidd. 55b; ferner Eleazar: B. Kamma 76b, Erubin 66a; 
Simon b. Lakisch: Zebach. 13b; Zeira: Chullin 5b; ’yıArmı 72 \ın, Erubin 66a. 

N, Adverbium, apokopiert aus 23n (=hebr. 2%), wiederum, ferner. — Eine 
Frageformel lautet: SI’S N) x»'5 ım1, Berach. 19a, Megilla 11b. 

SIN (an), Aphel: antworten, einwenden. Berach. 8a s: 2’nn 
3DIı "MuBiPr NND OR na.Bea.18bi4:: BR Vapyuıa’nn; 
R. H. 56d 75: .. 25 sm Yan; Schebiith 39a so: Pan» 32% 
5; Terum. 42b 31: pr 4 IP Fan; Gen. r. c. 30 (8): Pan 
mb; Pesach. 37d as: P2N; Lev.r. c. 11 (7): P2n'S8; Pea 18b 30: 
NDY I OD DM SYY} I MMT RAIN WANN ef! Sabb. 9b 3: maanN 
NI'PY 1; ib. 5a 67: mb. sa%n8 8m m) ana. — Ittaphel. Kethu- 
both 28d 51: (= MOmENS) MWNDN 851 Manns; Berach. 7c ıs, 
Taan. 676 37: N2NNK 123 8D. 

Aphel (zum Teil aus der Wurzel An‘ gebildet). B. Mezia 36b: mYanı87 
na ww ..5 ..'1; Joma 49a: Mans 77 mybwT Ina; S'mb Kin (s. Art. Pb) 
B. Kamma 56b: 1375 no a9 man's; Erubin 45a: ob mb nanop por "1701; 
Sabb. 21a: p'nm ImIyvD A2878 ‘> nanmıs. — Berach. 33a, Sabb. 125b, 
Kidduschin 50b: }'ny»vs Jana. — Ittaphel. Pesach. 30b: ANnYST nah 
»SÖYIS 12 829; Jebam. 9a: "wis "1 2MInn'S 877. — Besonders häufig ist das Part. 
Plur. 's’n’%, mit dem Einwände aus tannaitischen Lehrsätzen eingeleitet werden. 


1 8. die „halachisch-kritische Studie über den Begriff von sx12n“ von 
‚Horowitz, Monatsschrift, 1887, 8. 362ff., 452 ff. 2 Die Erklärung Raschi’s 
zu ın, Erubin 66a (127 5w woyn ny75 awnm ]'‘yn), geht auf die Bed. „riechen“ 
zurück. 3 Diese sonst nicht bezeugte Pael-Form bed. die Antwort auf die 
Einwendung. 
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Als Subjekt sind die Mitglieder des Lehrhauses, die Führer der Diskussion, hinzu- 
zudenken. Im Singular entspricht z. B. 2% 21 2'n'», Sabbath 121b. | 

11, der Pentateuch; die ganze heilige Schrift; die Gesamt- 
heit der jüdischen Lehre. Aus dem palästinensischen Talmud 
seien zunächst diejenigen Ausdrücke hervorgehoben, in denen die 
Thora, als die Quelle des Religiosgesetzes, personifiziert erscheint, 
zumeist mit Hinblick auf eine bestimmte Textstelle des Penta- 
teuchs. Sehr gewöhnlich 7M1N mMm8 oder ma mn. Pea 18b a2: 
mw ns» nban 85 mn maRw DW (Lev. 23, 22). Weitere Bei- 
spiele für (Yan) mn mes mit darauffolgendem Bibeltexte: 
Joma 43a 73, Chagiga 78b 54, Jebam. 2c s; mit darauffolgender 
These ohne Bibeltext: Maaser scheni 54c ı6 (. . \T» 1), R. Hasch. 
56c 18 (« „ Yn29p). Beispiele für WR MN mit darauffolgendem 
Bibeltexte: Bikkurim 63c 75, Sabbath 12d 67, Sukka 51ld 14, 49, 
Sota 19c 26, Gittin 46b 22, Sanhedrin 22d 4; ohne Bibeltext:» 
Sabbath 2c 45, Jebam. 2b 32. — Nedarim 4lb es: nn "7 8) 
mann » mosw. — Gittin 50a 57: Yy mnmoR mmnm. — Rosch 
Hasch. 57e 30: wb 552 munnm mı21.t — Kidduschin 62a eo: 
naar msn Mn. — Ib. 63a 66: An nWprn. — Schebuoth 
386 36: „2 nn mm sp 85. — R. Hasch. 56c 39: mn 
nn; Maaser scheni 52d as: nn myan sd. — Ib. 54c s, Gittin 
47d 64: MB AS MI MAT TAN. — Sanh. 26a 55: 'nT BD) 
narnS. — nn ny2p, s. Art. y2p. — Terum. 47d a1: np nn 
Bm min; Joma 45a 28: mas nis 'p mmnm; Chag. 79d 40: 'nn 
ypAp mis n8np; ib. Z. 45: bubum 'n p 'nn; Nazir 5ldae: p 'nn 
wen Suwsd; Lev. r. c. 19 (5): 73 nis np 'nm. — Sabbath 
12d ı4, Pesach. 31d 69, Jebam. 2c 10: na 'nn. — Gittin 45d 48: 
Yan ınanmw br Dir. 2 

Mit mm 1279 oder myin 127 wird der auf biblischer Grund- 
lage beruhende Charakter einer Halacha angegeben. ® Beispiele 
für man non. Demai 256 20 (aisw paar mn Jam jme pam 
’n’» ); Schebiith 36b 42 (arm 'n '1D); ib. 44, ebenso Kidd. 61c 7ı 
(nach Deut. 30, 5: 'Nn "N Tem AS IN WTB TAN NEN 798); 


1 8. Die Ag. d. pal. Am II, 233, 3. 2 Aus tannaitischen Texten 
so mb mann min), Sabbath 2d 14, Sukka 51d 63. 3 Aus tannaitischen 
Texten. Gittin 46650: , . in mn 127; Maaser scheni 54b 59: 127 78187 28 
Inmamo msbern Ton main. 8. auch folgende Seite Anm. 1. — Hier sei noch aus 
tannaitischen Texten des jerus. Talmuds erwähnt: Sanh. 18a 38: aan nam by 
man j7; Schebiith 33d ı: 72 nm NS 5» nuın nn. — Eine Schwurformel 
(angewendet von Josua b. Chananja) lautet: nxin myn2, Pea 19b 69 (Tos. 
Pea III, 2: tn mm). 
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36041 (NS mNBID UN NM); 39a 73 (aD My mn NaTa mon 
mar Dnbns); 390 43; Sota 24d 50, 52; Keth. 32b ı WI DIN TS 
min Sams nes NS); Nazir 56a 585; B. Mezia Id e (mn 120 
sp nıyn). — Beispiele für das viel häufigere und zumeist eben- 
falls in adverbialem Sinne verwendete mn 127: Kilajim 28c 26ff. 
(aan a7 voy pprw); Schebiith 34a 58; 39d «5; Terum. 41a 32, 
42d ss, 46b ı3, 15; Maaseroth 50d ı2; Maaser scheni 54a 37; 
Challa 57c 46, 59a 64; Sabbath 3a 6+ (M'X mDBM n’T ya np 
mn’), Bei (m 'n 7 pann apa Das); Erubin 21a 6, 24d 7; 
Pesach. 28b ı0, 30b #7, 33b 41; Joma 39d 27 (KT mn AT; 
Rosch Hasch. 57b ss, 59b 25 (NT sm na ps .. 8m NT 8); 
Chag. 79b 15; Jebam. 10b ıs, 13d 11; Keth. 27a 5, 33a 27; 
Kidduschin 58c 4; B. Mezia 12b 14; Baba Bathra 16b 39, 48; 
Sanhedrin 19b «0 (my a7 mb no). — Zuweilen steht 279 
min statt MIN 1275, s. Jebam. 15c 29; Keth. 36b 57. — Oft 
genug steht bloß nn im Sinne von mn 37 oder MN NaTR. 
Kethub. 33a aa: nyn mas m mn 1; ebenso Nazir 56b ı7; 
Maaseroth 5ld sa: mn oym'ed Ds; Schekalim 46b 36: >y AN 
man nasıp min op ps 8; Maaseroth 49d sa: naw3 "sr npn 
mn ms; Challa 59b es: 'n Jwanw mın8 077; Nazir 56b 39: NT 
myn Dbssmw mn; Demai 25c 73, 25d 5: sy min 85; Schebuoth 
33d as: jn mn prb. — Der Gegensatz zwischen biblisch be- 
gründeter und nicht auf dem Bibelwort beruhender Satzung wird 
durch mn (927) 27 und (A271 bezeichnet. S. Erubin 25a s 
(IN Na — InaTR); Gittin Add aff.; 47b 47 (— min TB 
mas). — Schebüth 37c 11 ON... mn 127 mom 737 55 
+ 278 IVO'SW); 39 54f.; Challa 59c 16; 60a 56; Erubin 21a 63; 
Pesach. 27d 39; Sukka 54a sıfl.; R. Haschana 59b 61; Gittin 45c 73; 
Baba Kamma 7a ı9. — Gittin 45e 31: AWA 37T ONPIY DAMIT. — 
Andere Ausdrücke für jenen Gegensatz. Challa 59a ı6: 783 
myn 377 783 3575; Schebiith 33b 52, Sukka 54b a0 (mwn» nah 
mA 127, +. Won); Nazir 570 a7f (mb s. mn). Schirr. 5,1«: 
maam man mann Doms Abymm DS. — Gittin’44a 45: mpnn Yan 
mn 127n vs; ib. 46c ss: pn jo mnıs nnn ja nnd; ib. 46d ra: 


1! Dn27= DB 337 oder D’aan "427. 8. die Baraithaj.Kethub. Ende (36d): 
DSBID an KON MER naınD Jr Main Dana ja pw jan mn 'Saıb mo naınD; 
vgl. ib. 29b 7: mn an — 278. 8. auch die Norm: 38 nn 927 TS 
n’s DWmBID 27. . pin, Taan. 66238, Megilla 70c unt., Jebam. 10b 7, Keth. 
34070; b. R. Hasch. 19a und Parall. — Ferner den Ausspruch Jochanans 


über mn 937 und DWBID 37, j. Berach. 3b52 und Parall. (Ag.d. pal. 
Am. I, 262,1). 
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Sn 7 mw DIN Ypn nm. — Orla 61d ıs: Yard va 
ma 37 77373; Kethub. 33b 34 (Abin): ovp5 Ss naw nywa 
DmmaT omp) 2 PR mw np nn DrmmaT DYpB HS AT BmmaT 
mn a7 Dypaı BraT Ban ns N" Dypb1. — Durch Verbindung 
eines Wortes mit Mn im Genetivverhältnis wird der dadurch 
bezeichnete Begriff als biblisch begründet gekennzeichnet. Einige 
dieser Ausdrücke seien zusammengestellt. Kilajim 27c unt.: 
mn WDS; Nedarim 38d ıs: mn "par; Pesach. 28a 11: NNxH% 
AN (opp. 27 NS»); Keth. 32d ss, 33d 20: mn mwıN‘; Jebam. 
20d 15: In SW; Kidd. 59b ss: 'n WITP; Keth. 33b 19, Sche- 
buoth 37b ıs: mn ny12%; Terum. 42a 56: myn Wyw; Nedarim 
37b 74: mn mann. — man bw mpimpt, s. oben 8. 40; mn WS, 
oben 8. 103; mn >w md, oben 8. 1362. 

W3H DOM DIDI IN, Gen. r. c. 48 (11), 51 (2), 68 (3), 
74 (14), 76 (5); Lev. r. c. 16 (4). — Daß auch Propheten und 
Hagiographen „Thora“ sind, wird im Tanch. 78%1, mit An- 
knüpfung an Ps. 78,1 (NN), so ausgeführt: 7085 5818 a8 
DH map 423 NN BI NT MOIN TANZ MANS NW 199) 
AS PS IN 8 DIT DUTY DMDIS IRw" YWD Drb O8 
Shah ee ee” 85) (Dan. 9, 10) WW DI DWOND 
Dr mn Damam Dan “rm. Im Sch. tob zur St.: nv sbw 
Dr mn DIRT AS Dr mn SDR mn NMate Js DIN 75. — Von 
der Verwendung des Verses Zach. 12,12 zur Deduktion einer 
Einrichtung des Tempels® heißt es Sukka 55b a0: mb mn 
INN NTR. ‚ 

Poetisch personifiziert erscheint die Thora in agadischen 
Dichtungen. Schir r. 4, ıs: 5x» 5y Dann mwpan mann non 
m’apr 0; Echa r. Prooem. 24: jn2 Tyr» mn nsa 7%; Esth. r. 
3,9 g. E.: nab wa2 map mn mmnos a2 mm nn 10 
m’apr. — Dem Heidentum gegenübergestellt ist die Thora in 
einem Agadasatze (Aboda zara Anf., 39a unt.), wo die strengeren 
Vorschriften der Thora mit den laxeren des Götzenkultus ver- 
glichen werden: » + MS MI 7291... Mas NA. 4 


1 Über nn (a7) 27 als Gegensatz zu nbap "27 oder map s. Tann. 
Term. 166. 2 Hierher gehört auch Bikkurim 646 53: Mn2 NR mN'D. 

3 8, oben 8. 217, 2.7. 4 8, Die Ag. d. pal. Amor. III, 524,7. Die dortige 
Angabe ist dahin zu berichtigen, dal) die Ausführung über die beiderseitigen 
Vorschriften nicht zum Ausspruche Abba’s gehört, sondern vielmehr dieser 
in eine anonyme Agada eingefügt ist, in welcher dem König Jarobeam eine 
das Volk zur Annahme des Götzenkultus verführende Rede in den Mund 


gelegt wird. 
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Im babyl. Talmud vertritt zumeist das aram. &n\Y\s das im pal. Talmud 
durchaus angewendete hebräische Wort (8. oben 8. 2). Über min 127 s. oben 
8. 37. Häufig ist die Formel: . . S98 N Ds xD, s. Berach. 25a, Pesach. 44b, 
R. Hasch. 24b, Megilla 22b, Chullin 92b, 96a. — min mBN, R. Hasch. 7a, 
Meila 11a; mn mas “mw, Beza 21a; ma8 mmınm, Sukka 37a. S. auch Art. 
85 (oben 8. 117), — YÖy muna myinn, Joma 5la. — Way my mn (ein 
Vers aus dem Hohenliede), Sanh. 37a. — n53 wwan by nor mann, Jebam. 34b; 
uam bw yon by nom min, Chullin 77a. — Nidda 35 b: Inn 'nn insh%b A. — 
Chullin 83a (Jochanan): man 7 by anıa7 pman ı7myr1; ib. 90b: min nyT. — 
Sukka 31b: Ans main nawn sbw; Erubin 64a: S19y nn nbB‘2; Kidduschin 50b: 


jwimp nnd nm. 8. auch oben 8. 73, Art. Dy&b Ende. — Pesach. 74b: 5>2 
na man, im ganzen Gebiete des Religionsgesetzes (es ist von halachischen 
Kontroversen die Rede); B. Mezia 71b: mınn 537 nındw. — ww maına an 


paıns2 wahwm) D'nY2)2, Megilla 31a (Jochanan), Ab. zara 19b (Josua b. Levi); 
Makkoth 10b (Bleazar b. Pedath): '>7 ja} '37 jo) min Rn. 
Marm. 8. Art. mo. 
Durch Vorsetzung zweier Präpositionen gebildet ist das Adverbium nann>> 
(eig. „für wie am Anfange“); es bedeutet: von vorne herein und wird gewöhn- 
lich als Gegensatz zu 71297 oder 72y°72 augewendet. Dies ist aus dem Ithpeel 
von 2y, tun, entstanden (729\87=hebr.1Wy3V). Beispiel, Chullin 2a, die Erklärung 
der ersten Worte der Mischna Chullin I, 1: mw» jnerwn nonn>> yonw Sam 
ayıın. 
yiann. 8. Art. yoy. 
En, ‚Wort. "Ley. r..c. 19 O\:21330 w MYNN2; ıb. 1802 
n bw; "Schir r. 4, 12, zu den Gentilia in Num. 26 (Y8Y7 u. s. w.): 
omdy TyB m mBo2 T'M nn Wan N’; j. Aboda zara 46a 26: 
man YSD82. — Pes. r. 153a: AS 13 N21; Koh. r. 12,1: 2° Pnn 
Ans; Sch. tob zu Ps. 1 (6): AnK ana nawı mw bunsw mmbbn, — 
Plural. Tanch. DWp 6: Man n’0I; s. auch oben S. 153, Art. bpy. 
— J. Megilla 7le 59: nyarn wiw. — Tanch. A. Ss) 1: DYwy 
MAN AAN (die 21 Wörter von "N, bis DW, Deut. 32, 1-3). 
Aram. Lev. r. c. 1 (5): Man A102. 
Jebam. 13a: .. man 592. — Chullin 64b: man 'nAn; ib. 65a: 'n 'nw. 
NAAM, Erwiderung, Widerlegung, Einwendung. Substantiv zu2’ns, Ins 
(oben, 8. 228). Aboda zara 68a (Ulla): SP SINN 7327 1ORP '8H YT YTD sb san 
aYnia. — Erubin 67b (Jehuda b. Jech.): 29 ITM BANN JI2NB 8NW1ST2 
'n od yım (Var. SI2p) mwpb JaY2y 22972 (Var. 81219) mwyn. — Baba Kamma 
15b (Frage): sn»5m anaıın. — Menach. 29b: Tina SUN... 21 O8 2 — B. 
Mezia 16a: 8n21'n 871 8123 877. — Sabb. 22b: snayn van 85 ST: ib. 55b: NN2M 
NNAN SON 297; Berach. 10b: 'n 87on 217 'n. — Chullin 87a: snayn u] KIITTM). 
— Berach. 21a, am Schlusse einer Erörterung: xn2\'n (eine endgültige Wider- 
legung). — Jebam. 20b: sna1n ,. , nm. 
MIN (nach Jastrow, col. 886b, Imperf. Ithpeel von ml, = nınn). Das 
Wort — stets den Vordersatz einer Frage einleitend — hat fast denselben Sinn 


18. Die Ag. d. pal. Am. I, 486. 2 S. Tann. Term. $. 129. 
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wie das oben (8. 124) besprochene xn") (es ist befriedigend, richtig) und pflegt 
ebenfalls mit 877 ("7) verbunden zu sein. Pesach. 89a: jap DWAR ap man NT 
"BI NDR \ND DWI; ib. 11a: BD RDın Rh Yop Ip anp1yb Thin) “ph mi'nn; Berach. 
6b unt.: 8 'n2 ANwa ana na man. ; 


mon, Kal: anhängen, abhängig machen !. J. Nedarim 37d ız 
(41b 41), zu Num. 30, 2: naar wana mwsBr mon. — Schir r. 1, ı: 
772 ms mon2. — Niphal. Koh. r. 2, ı: sy jnsı23 nons (s. oben 
S. 193, Art. np). — Sch. tob zu Ps. 8 (1): nbns nuwb "2 
Dmwa3 may YSp2 9322 DIR (Schir r. 8, 14 hat nbwn3 für nbn3). 
— Ler. r. ec, 13°(5), Schir r..3, 3: mon Yy (das 'y in Ayo, "Ps. 
80, 14). 

Aram. ®N, Peal. Pea 15e ı«: pr ma mb Yon sin (Simon 
b. Abba sagt: Abahu hängt einen dem Unterrichte der Mädchen 
im Griechischen günstigen Ausspruch Rabbi Jochanan an, tradiert 
ihn in dessen Namen). 

Baba Bathra 109b (zu Richter 18, 30): mw382 Sına7 ı8dn; ib. (zu I Kön. 
1,6): mibwasa aınaa ı8Öon3. — B. Bathra 12a (zu Ps. 90,12, zum Beweise der 
These s'23n 217y oan): 91733 man Pop mis Nr na nbna ®D. 

Das aramäische Verbum istin einigen Formeln der halachischen Diskussion 
des bab. Talmuds zu finden. Wenn gesagt werden soll, daß auf einem bestimmten 
Ausdrucke des Bibeltextes der Ton liegt, gewissermaßen an den damit bezeich- 
neten Begriff die Satzung gehängt ist, lautet die Formel: s3un1 Asbn ,,2. 8. 
Jebam. 20b (zu Deut. 25, 5): s3nn\ son 72W*3; ib. 17b, 20b, 24a, 40a (zu Deut. 
25,6, wo in DW 5y angedeutet ist 75m), auf Grund von Gen, 48, 6): mama Di2" 
'ı 'n; ib. 54b (zu Deut, 25,5): % 'n DUaIı ns nv; Kidd. 29b (zu Exod. 34, 19): 
‘'n om 1b52; Makkoth 12a (zu Deut. 14, 23: TOR 'n 355, und Num. 35, 28: 
sw):  'n ma pbpn ap a 'n nbma "wyb; Sota 25a (zu Num. 5,14): W'p3 
’ 'n 5y37; Nidda 35b (zu Lev. 12, 2 fl.): " 'n wa. — Ähnliche Bedeutung hat 
die Formel: xn5’» s°5m ..2 (tannaitisch: ..2 “on 1277). Das zuletzt angeführte 
Beispiel (auf eine andere Satzung angewendet) lautet in Jebam. 54b: son a2 
sns%. S. ferner Berach. 25a (Lev. 13,46): &n5'» 8°on anıyap2; Pesach. 45b: 
'» 'n mıw»p2; Moed Katon 7b: 'n 'n jn227 sınnb; B. Bathra 142b: 'n 'n nnybn. 
— 8'9n N72 877 (eines hängt vom andern ab, das eine ist ohne das andere nicht 
möglich); so Sabbath 135b (Beschneidung am achten Tage und — wenn dieser 
ein Sabbath ist — Verletzung des Sabbathgebotes); Megilla 6b; Nazir 18b; 
Temura 18a. — sn 8572 sn 'on (er hängt etwas, worüber es eine Tradition 
gibt, an etwas, worüber es keine gibt), eine öfters von Joseph, dem Schulhaupte 
von Pumbeditha, gebrauchte Formel des Einwandes; es geht ihr stets der Aus- 
ruf Drnası 79m (Herr Abrahams!)5 voraus, 8. Sabbath 22a, Kethub. 2a, B. 
Bathra 134b. — Bechoroth 38a (zu Lev. 11, 38): Dan 953 mwonns '5 m). 


1 Zu Tann. Term. 198 ergänze: Bar. Sabb. 56b: 325 '2 'n, navb jna non; 
Jebam. 77b: mb json ana; Makkoth Ende: bw '232 mar Du ınmıa) Ainar mon 
MUS (zu Jes. 8,2). 2 8, Die Ag. d. pal. Am. III, 196. 3 8. Tanch. 
A. nbw“ 7, zu Gen. 34,1: 7b2 'an non. 4 Auch n5n geschrieben (also 
das hebr. Verbum). 5 8. oben 8, 66, Art n>r Ende. 
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nom I. Beispiele für die Formel mı> nmon. Pea 16b 
unt., zu Ley. 19, 9 (in den Auslegungen von drei Amoräern): 
1sp5 ob wbn mn DI1SP2); Joma 44a 62 (c. VII Anf.), zu Lev. 
16, 34: 79 MS 'n MS WIND won nn wy"; Chagiga 78b 53, zu Num. 
19, 19: Yo d'n na DIN Jp8\. — Tanch. jannsI Ende, zu Deut. 
31,2: ,. 71855 on d’n m. — Andere Beisp. für 199 7n9n ma: Gen. 
1.0.35 (3), 39 (11), 53 (10); Koh. r. 2, 12; 7,2. — m moon ma, 
Ler. r. c. 3 (2), Ruth r. II. Abschn, Anf. — ... na man ma 
“nbn, Gen. r. c. 63 (4), Schir r. 1,3. — ’’n 8, Ruth r. 2, 11; 
ynam..bn pw, Echa r. 3,1. — 5 mon .. 12%, s. oben 
STE Ro In BD 3099 DN Bebir’z 2 Anke 
Ta. BON. . N. ON) 22 Nr. SYD ON, Gen. r. c.6 (9); 
808. dn m ..mb5 DON, Ler. r. c. 23 Anf. — won Min.. 
‚5, Tanch. B. 73 7 Anf. 

on II. Talmud, eine Disziplin der Traditionswissenschaft. 
Außer den oben 8. 119f. angeführten Stellen s. noch Gen. r. c. 
66 (3), zu Gen. 27, 28: 97 my \r ya awiı Nnpm m Dan Dh 
Tas aımn won m (in Tanch. B. mmbin 16 so: . » DIS2I.. MN 
pw ,. mpbn). — Schir r. 5,14: DO sin Tnbnm m wwna 
Sa. (Vgl. Midrasch Mischle zu Prov. 10, in bezug auf Koh. 
1,7: man Asan 92 ww mebnn m sde Mas Dim). — Ib. 8,2: 
np» nmwn2 Duisnw mnonnı m npan ja. — Echa r. Prooem. 23, 
zu Koh. 12, 3, Koh. r. z. St.: oma Sıbaw monn m wyn 21. 

Der Plural mmm>n findet sich nur in einem Ausspruche 
Samuel b. Jizchaks?, Schir r. 5, ı1; aber die Parallelstelle, Lev. 
r. c.19 (s), hat statt mn w mımnon das jedenfalls sachgemäßere 
man bw miobr. = 

Zu mnbn I gehört die im bab. Talmud oft vorkommende Frage (aram.) 
moon '2n 3. So wird gefragt, wenn die Deduktion einer These aus einem Bibel- 
texte nicht klar ist; die Antwort zeigt den Zusammenhang zwischen Bibeltext 
und These. Oft folgt die Frage nach einer tannaitischen mit 15 1m5n ge- 
gebenen halachischen Exegese. 8. Sabbath 1494; Pesach. 58b (Raba zu einer 


Baraitha); ebenso Joma 53a; Jebam. 72a (zu einer agadischen Baraitha); 
Kidduschin 69a (Raba)5; Sanh. 19b (Papa zu einer agad. Bar.); ib. 59b (Huna 


1 Lewy (Interpretation u. s. w. 8.19) schlägt vor zu lesen: D72 aan, in- 
dem der Talmud mit dem Inhalte der Baraithasammlungen gemengt ist. 
2 8. Die Ag. d. pal. Am. III, 38,7. 3 8, Tann. Term. S. 201, Anm. 2. 
4 Hier haben die späteren Ausgaben x» st. 87155n. — Über diese hier und in 
den folgenden Beispielen zu konstatierende Zensuränderung s. M. Lattes, Saggio 
di Giunte e correzioni al Lessico Talmudico, Torino 1879, 8. 85; Tann. Term. 
8. 202; Die Agada der Tannaiten I2, 479f. 5 Auch hier ist in den Aus- 
gaben 'n zu 8%) geändert. In der Parallelstelle, Temura 25b, lautet die Frage 
in der sonst nicht vorkommenden vollen Form: 73399 KM5n Rd KAP. 
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zu einer im Namen Rabs tradierten Exegese); Schebuoth 35a (Eleazar zu einer 
Bar,); Menach. 34a (Raba); Chullin 68b (Rabba). — Hierher gehört auch der 
Ausdruck: x715on n5 203 (er, der tannaitische Urheber der betreffenden ha- 
lachischen Exegese, nimmt dies als Deduktion auf; s. Art. 2353). S. B. Mezia 
11a1, Moed Katon 3a?2, Jebam 72a3, Bechoroth 19 a, 53a. — Hierher gehört 
ferner: 83 Kin Inbond, R. Hasch. 34a. — Der Ausdruck mon Ts "a7m, Gittin 
66b, ist so zu verstehen, daß man dem Worte 55n hier dieselbe Bedeutung 
zuerkennt, die es in dem oben $S. 154, im Art. 7% behandelten Ausdrucke hat: 
Überlieferung, durch die Tradition gestütztes Wissen (vgl. 81%). 

Die Gesamtheit des traditionellen Wissensstoffes, den sich einer aneignet, 
heißt sein „Talmud“. Von einem gewissen Lehrsatze sagt Zeira in hyperbolischer 
Weise, er sei ihm so viel wert wie sein ganzes Wissen: 's1155n 513 13 5 SODN), 
Berach. 24b; desselben Ausdruckes bediente sich in gleichem Sinne Hamnuna, 
Menach. 17a. — Moed Katon 25a (Chaggai): 72 K3Y7 3 '8m1bbn 5135 MNANPINT 
+. 728 9D An; Sabbath 63a (Kahana): 839) mim uw ID an 2 837 BIN 
xmmon 751554. — Kethub. 77b, in der Legende von Josua b. Levi, der sich vom 
Todesengel dreißig Tage erbittet, um sein Wissen zu repetieren, 1737 y 
‘won; Moed Katon 28a, dasselbe von Aschi erzählt, ’s11n5nd In. — 
Berach. 38b (Chullin 86b, Kerithoth 27a): mmabn Inn ya yındn 59 sa Sa mn. 
— Die vornehmlich exegetischen Erörterungen zur Mischna heißen in engerem 
Sinne Talmud. Samuel erklärte die Worte in Zach. 8,10: Dbw Yin nad xyı 
auf die Ruhelosigkeit, die dessen Anteil wird, der sich vom Talmud lossagt und 
sich auf das Studium der Mischna beschränkt (miw»5 won n wer m). 
Jochanan, der jüngere palästinensische Zeitgenosse Samuels, fügt hinzu (ib.) 
mbn) 15bnn YDEN5; er meint den „Talmud“ der babylonischen und den der 
palästinensischen Schulen. Jochanan wird bei seinen zahlreichen babylonischen 
Schülern wahrgenommen haben, daß der Übergang von der in der Heimat an- 
geeigneten Art der Mischna-Exegese zu der palästinensischen nicht ohne Störung 
ihres Seelenfriedens stattfand. Von zwei bedeutenden Babyloniern, die sich zu 
dauerndem Aufenthalte nach Palästina begaben, sind Äußerungen über den 
„Talmud Babyloniens“ (9337 »7165n) überliefert. Der eine, Zeira, fastete viele 
Tage, um ihn zu vergessen (Baba Mezia 85a); der andere, Jirmeja, wendet 
auf ihn die Worte der Klagelieder (3,6) an: „er ließ® mich in Dunkelheit wohnen“ 
(Sanh. 24a). Außer den oben ($. 120) zitierten Stellen, an denen T5n neben 
NYp» und m3wWh als Disziplin des Studiums genannt ist, seien noch folgende er- 
wähnt, an denen die späteren Ausgaben 8%) für wbn haben. Baba Bathra 
145b, Rab’s Deutung zu Proy. 15, 15: mnwn 25 Ser Tab bya mt o'ya Sy or 53 
mwn bya nt Ton. Ib., Raba’s Deutung zu Koh. 10,9: 98 ,,. mw "ya YIR... 
mon »5y3. Ib. Im Anschlusse an die oben $. 157, Anm. 4 und 8. 224, Anm. 1 
erwähnte Baraitha wird der Spruch: „Alle bedürfen dessen, der den Weizen 
besitzt“ (wor mb pams 57) so erklärt: wbnm 5ya nt; so nach einer Hand- 
schrift. Doch lautet die gewöhnliche, auch handschriftlich bezeugte Lesart: 89%}; 
gemeint ist dann die auf guter Tradition beruhende Kenntnis des Lehrstoffes®, 


1 Die späteren Ausgaben: 841. 2 Die Ausgaben: D''W. 3 2Dp78 
smnbn 75. Das dann folgende 8%p ist mißverständlicher Zusatz, indem man 
smnn (spätere Ausgaben: D’'W) als Subjekt verstand. 4 Hier ist offenbar statt 
smobn (wofür die späteren Ausgaben D’W setzen) zu lesen ıobn, wie in Moed 
Katon 25a. 5 Die späteren Ausgaben: vwb own. 6 S. Dikd. Sofrim XI, 397. 


—.' 236 — 


man, Kal: sich wundern!. J. Pesach. 32c 34: mnn 89); 
Sabb. 9a 41. — Schir r. Einl. g. Anf.: .. 2m ..2 D8 mann IR 
mp1 ws Ans 59 s. 3; ib. (Rab): mt 5y mann Ds. Tanch. B. ın 
17T: mn mama 5y nonn 580; ib. 87% 38 Anf.: 1272 mann O8); ib. 
ww 11: aan dp ın a1; ib. npr 17. Exod. r. c. 15 (24): 'n 8) 
m by; „mw nonn 581, Exod. r.c.1 (8), Sch. tob zu Ps. 22 (5), 
45 (7); nenn 581, Koh. r. 8, ı (Pes. r. 62a). — Tanch. B. nınv 
22: ..m mb ybyns non Ds; ib. 89) 13, Eixod. r. c. 5 (9): DNS 
us. D mob mn nam Sy rns mon; Pes. r. 9b, Sch. tob zu Ps. 
91 (6): an by ns mon DsY; Exod. r. c. 25 (8): MAN mon DS 
m 2273; Tanch. mW 11: man nns; Pes. r. 25a, 57a: NN nAN DNN. 
— vn mn, Pesach. 33b 53; 8 mon, Joma 39c 34, Sukka 51d 39; 
Midr. Sam. c. 5 (8). — Tanch. yıın 4 E. (Hiob 36, 3): by num 
yon Dan; ib. IS 11 (Hiob 37, ı): Ws) man}; ib. MEN 29 
(Prov. 30, 18): Yon yawrı nyans by mon 9 av. — Tanch. A., 
zur Frage Sara’s in Gen. 18, 12 (8% 13): MSN) man SYT DD. 
— Hiphil. Tanch. sp 11 (Lev. 4,2): mann a1n37 (die Voran- 
stellung des Subjektes w») läßt den Satz als Ausruf der Ver- 
wunderung erscheinen). 

Die von unserem Verbum stammende Wortform SAN 
findet sich außer Genesis rabba nur ganz spärlich in anderen Er- 
zeugnissen der Midraschliteratur vor: Schir r. 1,6 Anf., Exod. 
r. c. 42 (8), 43 (4), ib. (5); Pes. r. 143b (letzte Zeile), 146b, 186a; 
Sch. tob zu Ps. 107 (2). Dieses Wort wird allgemein SANS ge- 
sprochen (s. Levy I, 1852: „eig. ich müßte mich wundern“, also 
Kohortativ des Kal, danach Kohut I, 333b; Jastrow, col. 133a: 
„strangeness“, also Substantiv, ebenso Dalman, Wörterbuch 44a); 
jedoch ist es höchst wahrscheimlich, daß Sans = nmhnS) zu 
lesen und das Wort ein Nomen actionis des Hiphil (= nam) 
ist (eine „Frage“, vgl. man» »aın37). Für Genesis rabba ist 
dieses Wort, welches nie dem Kontexte eines Satzes angehört, 
sondern nur als ein mit einem Worte umschriebenes Fragezeichen 
zu betrachten ist, charakteristisch; in‘den oben erwähnten 
Midraschwerken scheint es auch nur unter dem Einflusse des 
Gen. r. angewendet zu sein. Aber auch im Gen. rabba ist dieses 
Fragezeichen nicht konsequent gebraucht. Es wird hauptsächlich 


! Zu Tann. Term. S. 203: M. Machschirin I, 3: 7nsy man, wofür wahr- 
scheinlich bsy 5y un gelesen werden muß. 2 Eig. Verwunderung. In 
nachtalmudischer Zeit ist das zum Kal (Peal) gehörige Substantiv nun (nn) 
im Sinne von „Frage“ üblich geworden. — In der Massora 7%»n2 (l. nm'an2), 
s. Frensdorf, a. a. 0. 8. 2b. S. auch Die Anfänge der hebr. Grammatik, 8. 12. 
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— wie Philipp Bloch festgestellt hat! — in den ersten 15 Kapiteln 
angetroffen. Wahrscheinlich ist dieses merkwürdige Interpunktions- 
wort erst nachträglich — möglich vom Redakteur des Gen. r. 
selbst — in den Text eingetragen worden; aber der Urheber 
dieser nachträglichen Erweiterung des Textes ließ es bei den 
ersten Kapiteln bewenden und unterließ die Durchführung der 
Eintragung des Wortes in den weiteren Teilen des Midrasch- 
werkes. Eine Handschrift des Werkes jedoch — es ist diejenige, 
welche der Ausgabe T’heodors zugrunde liegt — zeigt eine zum 
Ubermaß gesteigerte Vorliebe? für SONS, indem sie das Wort 
nicht nur an den Anfang oder den Schluß des ganzen, damit als 
Fragesatz zu bezeichnenden Satzes stellt, sondern auch nach den 
einzelnen Teilen des Fragesatzes anbringt. So lautet.z. B. die 
Frage zu Jes. 30, 26 im gedruckten Texte des Gen. r. c. 3 (3): 
ARD IRN23 ya9a nom jr mwbw so ya Simons; die Londoner 
Handschrift (ed. Theodor p. 22, Z. 1) hat: wow sb smans nyaw 
SONS MMSBT 18933 "72 851 NTONS in. Die Handschrift setzt 
das Wort auch vielfach dort, wo es im gewöhnlichen Texte ganz 
fehlt. S. die Theodor’sche Ausgabe, 8. 41, Z. 1; S. 43, Z. 10£.; 
3.51, 7,1 90.%& W. 

R. Hasch. 15b wa wn) wıp5 wrı na wn os mon. — Aram. Peal. Nedarim 
22a an 'ı mon Sp. — Aphel. Zebach. 113a, zu Ezech. 22, 24; Nachman b. 
Jizchak nimmt an, Jochanan habe die Worte: 8’ mAnbH N) yYIS NS als Frage 
aufgefaßt: KIp mann MONK 3. 


jan, dort. Bei Hinweisen auf Bibelstellen angewendet. m 
jan »’n>, Berach. 9a 6, Pea 16a 14, Makkoth 31d 59; Pesikta 13b, 
98a, 45a, 112a, 160b, 181a; Lev.r.c. 11 (5), 35 (1); Schir r. 1, 6 
(s. oben Art. rn); Koh. r. 2,1; 2,2; Deut. r. c. 11 (10), — }EN 
s>r1 D13 .. 3775, Demai 23c ı5, Pes. 122a, Echa r. 2,2. — Gen. 
1.0.7 (9): mn anam. — Ib. c. 22 (8): Pas Ins jon je. — Schir 
r. 4,4: MMS NIT. . ans Jon. — Bei Traditionssätzen: jAN 
„8371 O2... Pea 19a ı9, Demai 24d 34, Kilajim 29c 23, Orla 
60dı2. — +. N21., jdn, Pea 18d 7e, 19a 7, 19d 23%. 

Das hebräische Äquivalent für pn 219 m» ist im Tanchuma 
nicht selten zu finden: pw an» rm. 8. Tanch. B. x" 30, now 
10, syn 5 17; mw 9, yısn 6, ns 11, DWwinp 7, mpra 5, Mayrı2 
ae Addit. 10. — mw a9 mn 87, SW 37; ,. DV 29 nm 


1 Zeitschrift für Hebr. Bibliographie VIII, 8. 2 Bloch (a. a. O.) nennt 
sie „Unfug“. 3 Dies entspricht dem oben erwähnten man» MNDn. 
4 Über sonstige Anwendung des Wortes }j#n im jerus. Talmud s. Frankel 12b. 
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„18 Das, ib. 7 21. — 8. ferner Gen. r. c. 52 (2): DW D1nD mp; 
Esther r. Parascha VI Anf.; Ruth r. 4, 14: 379 3%. 


“3n (san), Peal: das aramäische Aquivalent für my II (8. 
oben 8. 225), tradieren, lernen, lehren. Speziell die Tradition tann. 
Lehrsätze (Mischna und Baraitha) wird mit diesem Verbum be- 
zeichnet. Vieler Beispiele bedarf es nicht. Aus dem jerusalemi- 
schen Talmud sei erwähnt: 73%N 78, wir tradieren, Kilajim II 
Anf. (27), und oft (s. Frankel 19a), bei Angaben über verschiedene 
Lesarten im Mischnatexte; R. Hasch. II Anf. (57d): m3918 37 
n'», so wäre es nötig zu tradieren. }33N7, Berach. Ad 39; 89 
nun ib. 40. — 29N, Gen. r. c 17 Anf. S. auch Art. 83n. — 
Von den im jerus. Talmud zitierten Baraitha’s sind namentlich 
hervorzuheben diejenigen, deren Tradierung bestimmten Autori- 
täten zugeschrieben ist. Mit folgenden Überschriften sind viele 
Zitate aus tannaitischen Traditionssammlungen eingeführt: N 
spam 7, m 2 pyaw vn, ÜNbp 72 an, Dis 12 Nnpbn m vn, 
Sy On, NW NI, mp N; Ssinw n2, Wenn ein Amora 
in Gegenwart eines anderen eine tannaitische Tradition vorträgt, 
so lautet die Formel... mp ..'2 (83N) 3n. Es waren das zu- 
meist berufsmäßige Kenner und gleichsam Depositäre dieser Tra- 
ditionen (s. unten). Aber gelegentlich wird auch von anderen 
Amoräern angegeben, daß sie irgend eine Baraitha tradierten 
„NN Wenn eine Baraitha ohne Angabe des Tradenten 
angeführt wird, lautet die Einführung ‘IR (oder “n), Part. pass. 
Peal („es ist tradiert worden“); s. Berach. 4d 52, 5a 52, 60, — 
Fragend: nm, Berach. 8a 9. 


Aphel: lehren. Taanith 68a 31: nn am mn so. — Als 
Substantiv bed. dieses Partic. (UN, daraus erweitert nd») den 
Lehrer der Tradition, der zweiten Stufe des Schulunterrichtes. 
Chagiga 76c 33: Yan» 89) "DD 85; ib. 32, Plural: "an; ib. 36: 
NIMND. 


Bei Angaben über Lesarten im Mischnatexte: ın 1m nn (nach Nennung 
der beiden Tradenten), s. Berach. 35a, Erubin 53 a, Bukka 50b, Beza 35b. S. 
auch Kethub. 53b: an v1 an 2%; ib. 77a: Sn 292 sen an am an. — Mit 
‚an oder '1 sin werden Baraithasätze eingeführt, als deren Tradent ein Amora 
genannt ist. Wenn ein Amora das als tannaitische Überlieferung vorgetragene 
auch — bei anderer Gelegenheit — als eigene Meinung lehrt, heißt es: 3n si 
m) as sım n5, s.Sukka 54a, Ab, zara 34b, Chullin 12b, 104b, Temura 29a. — 


1 Über die in Lev. r. und sonst sich findenden Zitate dieser Einführung 
aus dem Sifrä s. Die Ag. d. Tann. II, 522. 2 Nur in Seder Zeraim und 
Seder Moed. 
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Oft wird ein Satz so eingeführt, daß erst ein Amora als sein Urheber genannt 
und dann auch eine Baraitha als Quelle angegeben wird. Z. B. Zebach. 87a: 
RIDP 12 N JM BIS 12 87 WS. — Wenn ein Tradent in Gegenwart eines Amora 
eine Baraitha vorträgt, lautet die Einführung: .. 1 7%p ., an. — Mit N („wir 
haben tradiert“) werden Mischnasätze zitiert (auch NY); mit 221 an (= 13W 
DEIN) rezipierte, im Lehrhause anerkannte Baraitha’s; mit N\an (Part. pass. 
Peal, f. s.) sonstige Baraithasätze (mit Partikeln: x3nm, x3n72). Doch ist 
die Unterscheidung durch beide letzteren Formeln keine strikt durchgeführte. 
' Wenn zur Ansicht eines Amora eine sie bestätigende Baraitha zitiert wird, 
heißt es: .. 1 7°n\19 83n, oder auch "> 83 sun. — 8I35 an P)> („gehe hinaus, 
tradiere draußen“) ist eine öfters in Jochanans Munde sich findende Äußerung; 
er gibt damit einem Tradenten die Weisung, den von ihm vorgetragenen Lehr- 
satz öffentlich — vor dem Kollegium — vorzutragen. 8. Sabbath 106a, Erubin 
9a, Joma 43b, Beza 12b, Jebam. 77b, Baba Kamma 34b, Sanh. 62a. Ähnlich 
sagt Zeira seinem Sohne: Yn» an p15, Erubin 90b, R. Hasch. 30b. 

Aphel. Beispiele für die Bedeutung „Mischna lehren“. Baba Mezia 44a: 
ma ppow mb san mb nd; Erubin 2b, 11a, 14a: 21 12 svnb am an mb Sand 
a17 np; Sabbath 35a: ma pra® 295 mim a1 m nd; Jebam. 40a: mad ns 
ans, — Sanh. 86a (Raba): 222 299) PT pa 37. 

Pael. Dem babylonischen Talmud eigentümlich ist die Verwendung des 
Pael (‘3H), in der ganz speziellen Bedeutung: die Erläuterungen zur Mischna 
vortragen, also das Tradieren und Studieren der den Talmudtext bildenden 
Amorasätze. Besonders häufig findet sich das Partizipium ("3N%») bei Angaben 
über verschiedene Überlieferung von amoräischen Lehrsätzen. Z. B. Baba Bathra 
63b: A97 mmwn mb und wisab 24 Iainwı mmwn mb and 3713 27 („Kahana tra- 
dierte den Ausspruch im Namen Samuels, Tabjomi tradierte ihn im Namen 
Rabs“). Zebachim 11b: 7'5wn HH ST 712 SII8 291 a IT EWR na WN 29 
‘83 97; Jebam. 18b: n5 Pan 8772 8 75 \nand ar ins; Nidda 44b: 89102 
van Und Snabiea) 7 Und; Taanith 6a: na SID 237 Sb m) nd Noms 
sıw's; Kidduschin 59b: S78 snynw sb und TI} 32; Schebuoth 40b: saYan 21 
NDYDX Und; Sabb.54b, Sukka 4b, Megilla 7a: ann san 290) am m 839 0 39 
jna m sompn any 1 voran ar Sn 2 55 Tb 170 719122 (1. °3n5), d.h.der Amora 
 Chabiba tradierte in der ganzen Ordnung Moed, wo ein gemeinsamer Ausspruch 
der Amoräer Rab, Chanina und Jochanan gelehrt wird, die Autorangabe so, 
daß er an die Stelle von Jochanan Jonathan setzte!. Daß in diesem ungemein 
oft vorkommenden Ausdrucke zur Angabe von Abweichungen in der Über- 
lieferung der Amorasätze? nicht das Partizipium des Aphel, wie man bisher 
gemeint hat, sondern das des Pael angewendet ist, beweist nicht nur der Um- 
stand, daß der Aphel Uns das Lehren der tannaitischen Lehrsätze, der Mischna 
bedeutet,sondern auch das Vorkommen anderer Verbalformen des Pael inderselben 
Bedeutung. So der Infinitiv (3). Raba (4. Jhdt.) lehrt, daß am Laubhütten- 


18, Die Agada der babylonischen Amoräer, S. 5, Anm, 23 (vgl. Beth- 


Talmud I, 206). Lewy (s. nächste Anm.), 8. 12, Anm. 2, ebenso. 28, 
J. Lewy, Interpretation des I. Abschn. des paläst. Talmud-Traktats Nezikin 
(Breslau 1895), S. 4—12. 3 Die Wörterbücher verzeichnen die Paelformen 


von "N nicht. Nur Jastrow (Kol. 1681b) nennt als Beispiel für Pael das unten- 
stehende Beispiel aus Berach. 49a. Lewy (a. a. O, 8. 4) meint: „Im Infinitiv 
scheint man anstatt "ans die Paelform “in gebraucht zu haben.“ 
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feste Bibel und Mischna in der Laubhütte zu studieren sei, die Erörterungen 
zur Mischna aber außerhalb der Laubhütte studiert werden sollen. Er 
drückt das so aus (Sukka 28b): xnbbpnn 43 wun) anbbuna Kan Kıpb. Statt 
sand) K%pb hat Raschi die Lesung In») ‘pP (beides ist Infin. Peal von 'ıp und 
»n); statt 83n%) hat die Münchener Handschrift (sowie andere Quellen) 738%), was 
jedenfalls unrichtig ist. Nach un) folgt in der Münchener Handschrift das 
Objekt s7Ww5n, was aber wohl nur erklärender Zusatz ist (wie in Raschis Kom- 
mentar). Berach.20a (Papa sagt zu Abaji): Geschahen den früheren Amöräern 
etwa Wunder, weil sie größer waren im Erörtern der Mischna ("nn DEM)? 
Sind unsere Verdienste hierin vielmehr nicht größer? Denn in den Tagen des 
Rab Jehuda war das ganze Studium auf Nezikin (die 4. Ordnung der Mischna)! 
beschränkt, während unser Studium sich auf alle sechs Ordnungen erstreckt 
(NTD sn w BUND NP 7381). Dasselbe sagt bei zwei verschiedenen Gelegenheiten 
auch Raba, der Lehrer Papa’s, Taan. 24ab und Sanh. 106b. An allen drei 
Stellen heißt es auch: xn2'nn» oYon Pspiy2 UND Xp IN) (wir widmen den Er- 
örterungen über den Mischnatraktat Ukzin allein 13 Sitzungen des Lehrhauses) ?. 
Wie aus dem Zusammenhange der Stellen ersichtlich, handelt es sich hier nicht 
bloß um das einfache Repetieren des Mischnatextes, sondern um den „Talmud“ 
zu demselben. So wie in dem letzten Beispiele, ist in den folgenden von dem 
Studium einzelner Traktate die Rede, und zwar im Lehrhause Rabba’s, der der 
Lehrer des oben genannten Raba war: Berach. 34a: 73% ‘2 3n on Un; Sche- 
buoth 36b: 73% 3 my Un; Sanh. 41b: man 2 ıımm3D an. Es ist stets 33N 
(Perfektum Pael plur. 3. pers.) zu lesen. Ein gleiches Beispiel im Singular (da 
das Subjekt ein einzelner Gelehrter ist), Schebuoth 28b: na ‘a mypaw un. 
Berach. 49a. Zeira fordert Chisda auf: ‘na 1» 'n“. Dieser antwortet: H32 
s33nD mM 391 85 sa1h. Hierher gehört auch: Nedarim 8a: ann 3n7 
(s. die Erklärungen von Raschi und R. Ascher b. Jechiel). Endlich sei noch er- 
wähnt Kethuboth 17ab: ... “ın7 jx»b Das an) 'ıp7 /xnb; das sind Partizipien 
der Verba, welche das Studium der Bibel, der Mischna und des Talmuds be- 
zeichnen. Das letzte Wort ist 3997 zu lesen. 


In der Bed. „wiederholen“ (s. oben Art. n3% I, 8. 225) steht xın (Peal) in 
folgenden Beispielen: B. Kamma 85a, Menach. 19b: NAp 2 83N7; Megilla 4a: 
MNS) ST 8NWND M2YN; Joma 39b: a An... ma In“. 


! Gemeint ist, nach Wesf, Dor dor wedorschaw III, 187: auf die ersten 
vier Ordnungen, bis Nezikin inklusive, 8. unten Anm, 4. 2 Zum Traktate 
Ukzin gibt es keinen Talınud; doch bildete er Gegenstand der Erörterungen, 
die aber nicht redigiert ae und ist darum, wie alle Traktate der 6. Ordnung 
(außer Nidda), ohne Talmud geblieben. 3 Hier gilt ebenfalls das in der 
vorigen Anmerkung Gesagte. 4 Gegen Raschi, der es als Aphel nimmt. 
Den Infinitiv an wendet auch die aus frühgaonäischer Zeit stammende Schrift 

„Seder Tannaim wa-Amoraim“ (als Substantiv) zur Bezeichnung des Talmud- 
textes an. S.R.d. E. J. XXXVI, 234, n. 4. — Hierher gehört noch der Aus- 
spruch Ulla’s, Megilla 28b: ya18 NT . . , TYanR INNT . ‚, was von Alfasi so 
erklärt wird: 1w5n ww w, mwn aıD ny2I8 02 ©. 8. Lewy a. a. O., 8. 4. 
Hier ist von vier Ordnungen der Mischna die Rede, weil in den De Rab 


Jehudas (2. Hälfte des 3. Jahrh.) nur die ersten vier Ordnungen Gegenstand 
der Lehrvorträge waren. 
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N3N, '03N, "IM (hebr. und aram.). 1. Tannait (in der 
Mischna oder aus der Zeit der Mischna erwähnter Gesetzes- 
lehrer). 2. Tradent von tannaitischen Lehrsätzen, Kenner und 
gedächtnismäßiger Bewahrer der tannaitischen Sammlungen in 
den amoräischen Lehrhäusern. Zur 1. Bedeutung s. j. Kidduschin 
59a 67: NUN PT73 STD 13T SS. Zur 2. Bedeutung: Berach. 
9c 23: 7y an an min) 5y an San MS (nämlich in dem Mischna- 
satze, Berach. V, 3: ar yı max ıp by). 

Zur ersten Bedeutung s. den ersten Satz des babylonischen Talmuds: x3n 
’KP SD (oben 8.188); 83P N3N, der erste Tannait, d.h. der Urheber der ersten 
— anonymen — Ansicht in einem Mischnasatze, der mehrere Ansichten ent- 
hält; Sanh. 63a: ‘s3nD; Berach. 9a: san 373 san 3m; ib. 49a: Wan rn 59 
'SYON). — Zur zweiten Bedeutung sei die Formel angeführt: ,.1 7 %p san Kin; 
ferner Pesach. 100a: map “an sın Dp1; Sabbath 67a: 'RMHN pAba “an san \n7T 
Pas 92 8° 377 mp; Baba Mezia 34a: sıywan I San au 9 107 and yraydıny, 

DDN (won), Kal: ergreifen, festhalten. Orla 62d ır: Dipm 53 
MOON MOND IT NDS DEIN MS Da8t 85 Dann 85 DINn 85 TON3W. 
— Nedarim 366 73: np '2 's 172 pwba YoBın mX 773 Mwba IND 
mpiaw 52 YDDINn NN. — S. auch oben $. 223 Art. nyımw. 


posn jwb DiBn („halte dich an den ersten Ausdruck*) ist ein Grundsatz, 
den Jochanan in der Erklärung der Mischna Temura V, 3 anwendet (Temura 
26a); er wird sonst als Grundsatz R. Meir’s angeführt (Pesachim 60a, Nedarim 
26a). In Menachoth 81b, 103a wird er durch Chizkija (b. Chija) zur Motivierung 
einer Ansicht der Schule Schammai’s verwendet, In B. Mezia 102b wird ge- 
zeigt, daß Rab den entgegengesetzten Grundsatz für maßgebend hielt: jıw5 oibn 
rs 1, — Über die im bab. Talmud öfters angewendete Regel 85 naYın nwan 
nwan Byib nwan nwEn s. Tann. Term. 8. 111, Anm. 2. 


IPN, Pael: berichtigen, ausbessern. J. Sabbath 8d 35: pn 
79% (berichtige deine Worte); so sagte ein Engel zu Nebukadnezzar, 
als dieser von „Gottes Sohne“ gesprochen hatte (Dan. 3, 25): Neb. 
sagte darum weiterhin (V. 28): „der seinen Engel geschickt hat“. 
— Hebr.2: sy jpin Jon m’, die Angabe der Massora über die 
sog. D’BD SIP'N, s. Tann. en S. 83, Anm. 4. Der Ausdruck 
DIDID PN, auf Gen.,18, 12 angewendet, findet sich zuerst bei 
Simon, paläst. Amora des 3. Jahrhunderts, Gen. r. c. 49 (7), Tanch. 
B. vs 43 


1 Zu Tann. Term. 203 ergänze j. Schebuoth 35c 55 (eine Baraitha Chiz- 
kija’s): Sinw Ana TYTw Ty mW IT WEIN MN DND [s]on mm1na 1B8ı8 DIPB r> 
mal. 2 Zu Tann. Term. 204 erg.: Piel (}pn), die Fehler einer Bibelabschrift 
ausbessern. Bar. j. Sabb. 15d (Kap. XXI, Anf.) pn» . . . NED. Vgl. den ent- 
sprechenden Lehrsatz Rab’s, b. Menach. 29). 3 Nach Exod. r. c. 13 (vgl. 
Jalkut Machiri zu Prov. 27,3 (ed. Grünhut) wendete ihn schon $8.’s Lehrer, 
Josua b. Levi (auf Zach. 2,12) an. 

Bacher, Terminologie II. 
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APN, Aphel: etwas auf heftige Weise einwenden; kommt nur im Parti- 
zipium vor. Berach. 29a: SB} NM n5 a'pnn; Sabb. 107b: nor a1 na on. Ein 
solcher Einwand heißt xmapns; s. Baba Bathra 129a: w& 1 12 7 'S. 

DIN, verdolmetschen, übersetzen (ar. D3%P). 1. die heilige 
Schrift ins Aramäische übersetzen. Megilla 74d ı1: DISP Natn Ar 
pinnd; Berach. 9c 26: Pa3ınBT Jo8); ebenso Kilajim 31c 72; SAP} 
ymanne 851, Megilla 74d 40; PRIND, Gen. r. c. 1 (1); Echa r. 
3,1; 3,12; Tanch. ns 5; Sch. tob zu Ps. 18 (32), 48 (5), 56 (2), 
60 (2), 81 (7); PWmanDT SED, ib. zu Ps. 18 (7); PRHINDTI, ib. zu 
Ps. 76.(3); Pman»T, ib. zu 78 (9).! — Echa r. 2, 10, in einer 
Dichtung über die Zusammenkunft der Mitglieder des Sanhedrin 
mit König Nebukadnezzar: [ıp Yrı To mann ns > 1897 an) NN 
1385 MS Tamm) md) MD. — 2. die Ausdrücke der Mischna 
erklären. Schekalim 48b 52, Sukka 55c 23: 1 MIT Sp I DAN 
SND PIDS 8123 87p 779% (zum Ausdrucke der Mischna: 237 8"p)2; 
Sukka 55b se: Dowan mDN mp Wa 1 DIT TYYPDR IND. — Bei 
öffentlichen agadischen Vorträgen findet sich ebenfalls der Aus- 
druck INN angewendet, wobei nicht die Übersetzung, sondern 
die Auslegung der betreffenden Bibelstelle mitgeteilt wird; j. 
Bikkurim 65d oben, Midr. Sam. c. 7 (6): 89133 153 DIS AP DIN 
pio» n, zu Habak. 2, ı9°; Berach. 12d 53, Sch. tob zu Ps. 19 (2): 
ebenso zu Ps. 65, 24; Esth. r. 1, 10: (Mp) DIpP SIa8 13 I2py I DMA 
pns' "1; ebenso Schir r. 6, 9; ib. 5, 5 (zu Esra 1, 5). — Das Passivum 
D3AnD in Pes. 190b: Jan 2 Yo 8IpN Diana mann, d.h. das 
in Prov. 24, 6 stehende Wort wird erklärt nach 5a1n, Jona 1, e. 


1. Zitate aus dem Targum zum Pentateuch mit }j3%»31nh eingeführt: 
Sabbath 10b, Moed Katon 2a, Gittin 68b, Baba Kamma 3835. — Zitate aus 
dem Targum zu den Propheten, mit AD 2% DANNY eingeführt: Pesachim 68a, 
Moed Katon 26a®, 

2. Sehr zahlreich sind die Fälle, in denen unser Verbum die Erklärung 
eines Halachasatzes bedeutet. Gewöhnlich handelt es sich dabei darum, einen 
unbestimmt lautenden Ausdruck näher zu bestimmen, zu verdeutlichen. Sukka 
II, 1 mon nnn erklärt Samuel, es sei ein Bett, das zehn Spannen hoch ist, ge- 
meint. Das ist so ausgedrückt: n1wy nma1 non Inn mn (Sukka 10b, 2067). 
Andere so eingeleitete Erklärungen Samuels s. Sanhedrin 45b, Aboda zara 41b. 
Solche, mit ..2... mn oder }13.. , , mb!n®8 eingeleitete Erklärungen finden 
sich von folgenden Amoräern: Huna (Nidda 43a), Chisda (Pesachim 86a, Baba 
Kamma 104a, Sanh. 90a), Schescheth (Ab. zara 72b), Nachman b. Jakob (Baba 


1 Die sonstigen Zitate aus dem Targum, die so eingeführt sind, s. bei 
Zunz, Gott. Vorträge, 8. 63. 2 Vgl. b. Joma 20a. 3 8. Die Ag. d. pal. 
Am. III, 710. 4 In b. Megilla 18a steht 87 st. D’n. 5 S. weitere 
Beispiele bei Zunz, G. V. 8. 63, Anm. 6. 6 Weitere Beispiele bei Zunz a. a. 
O., 8. auch Die Agada der bab. Amor., 8. 107f£. 7 Hier sb19n st. mB3An. 

8 Auch »»IYn geschrieben, manchmal 8%3Y'n. 
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Kamma 68a), Zeiri (Beza 72b), Ulla (Joma 61a, Kethub. 97b), Abin (Chullin 
123b), Raba (Baba Bathra 1463), Nachman b. Jizchak (Berach. 24a), Abba 
(Berach. 14a, 19b), Acha (Baba Mezia 46b), Schalmon (B. Bathra 13b). Als 
Jochanan eine Halacha Ismaels schwierig fand, sagte ihm Simon b, Abba: 123 
9222 D81nw 27 mann (Keth. 107b). — Schescheth sagt zu Nachman in bezug 
auf eine von dieseın gegebene Erläuterung einer Halacha, diese wäre durch 
Safra anders erläutert worden: 1b3ın Jar 8N2D, Bechoroth 10b; ebenso Rabba 
zu Abaji: 2mbann Jar 8920, Sabbath 124a. — Raba sagt mehreremale: Ich 
und ein Löwe des Kollegiums, wir haben es erklärt (x3b’3n nmanıw 8) 8), 
Sabbath 111b, Sanhedrin 8b, Kidduschin 48b, wo unter dem „Löwen“ Chija 
b. Abba gemeint ist; B. Bathra 88a (m13»'n . ‚), wo Zeira gemeint ist. Ebenso 
" Erubin 26b (wo 83% die richtige Lesart für nA): 838ın 8331 12 8371291 SUN. 
— Baba Bathra 107 b, Jochanan zu Chija b. Abba, als dieser einen Halachasatz 
Jochanans aus einem Mischnasatze zu widerlegen glaubte: „Während du noch 
in Babylonien Holzdatteln aßest, haben wir diesen Mischnasatz aus dem darauf 
folgenden erklärt (SB’DH 8393%N); dasselbe, bei einer anderen Gelegenheit, Be- 
choroth 18a. — In Jebam. 9a werden drei Erklärungen zu einer, mit einer 
Baraitha übereinstimmenden Halacha Rabs mitgeteilt: DNB nm? 39, "AN 
Daann, D3ANB SIEB 291. — Bei einigen der mit unserem Verbum bezeichneten 
Erklärungen wird der Urheber der Erklärung genannt und auch das Schul- 
haupt, „vor dem“ und wohl mit dessen Beifall er sie vortrug (,.17'8p ‚ ‚.mBANn). 
So Erklärungen aus dem Lehrhause Rab’s: B. Mezia 41a; Chisda’s: Sabbath 
82a; Josephs: Sabbath 60a, 140a, Kidd. 26b; Raba’s: Sabbath 150b; Kahana’s: 
Berach. 19b, Menach. 38a; Papa’s: Pesach. 73b, Joma 373, Chullin 74b; 
Rabina’s: Baba Kamma 31b4. — Eine besondere Klasse der mit N ein- 
geleiteten Erklärungen bilden diejenigen, in welchen ein Amora nicht seine 
eigene Ansicht, sondern die seines Kontroversisten zur Geltung bringt. Die 
Formel lautet dann; ‚, 7 8258... man. 8. Gittin 60b: 277 '8 DsinW 'n; ebenso 
B. Mezia 107a, Bechoroth 55a. — Sabbath 115b: 8337 277 ’8 Son MN. — 
Chullin 138a: 8’ywin N2 jn3 297 '8 87on 21’. — Kethub. 110a: 's am 21 '!n 
new a77. — Pesach. 12b: 8277 'S a8 'n; ebenso Sabbath 52b, 123a, Baba 
Mezia 109a. — "387 '8 82% 'n, Sukka 19a, B. Mezia 22a. — 8317 '8. 811 21 'N, 
Erubin 88b. — In Erubin 27b sagt Jochanan: 33 }27 x2°58 "p22 ‘9 DAYndT XD 
32, „dem trage ich seine Kleider ins Badehaus“ (es handelt sich um die Deutung 
des Wortes “p22, Deut. 14, 26, durch den alten Tannaiten Ben Bag-Bag). Eine 
ähnliche Äußerung Jochanans findet sich B. Mezia 41a (Sanh. 62b), — Sanh. 
87 a sagt Huna b. Chinena zu Raba; Y'8% "17 SO Knund sb v5 man; Raba 
sagt darauf seinem Schüler Papa: .. ms nmıan pi2. — Auf die Frage Rabba 
b. b. Chana’s, ob er einen von ihm vorgetragenen und als undurchführbar er- 
scheinenden Baraithasatz „beseitigen“ solie (s. oben 8. 142, Art. ‘5D), antwortet 
Rab: „Nein, erkläre vielmehr deinen Lehrsatz so“ (..2 nano Dann 85). Eben- 
so antwortet aus gleichem Anlasse Abahu (B. Bathra 77 b, 78b), Nachman (B. 
Mezia 27a). — Sabbath 43b. Schescheth sagt in bezug auf einen vom Palä- 


1 So muß statt 8b131n gelesen werden; viell. auch }\In st. "IN. 
2 Die Ausgaben haben hier 2% vor NND. 3 Nach der richtigen Lesart 
DB 29, statt DI8 27. 4 Das sind durchaus babylonische Amoräer. Aus 
dem Lehrhause eines palästinensischen Amora wird Berach, 51a berichtet: 


jan? 7 maWn a8 2 sp IT map mNDpDp PN3" RN. re 
1 


stinenser Jizchak vorgetragenen Halachasatz: man 123 PS" mb mb ab) Ip1D 
332 Tinynwb sat 29 (Huna hatte denselben Halachasatz in anderer Weise ge- 
lehrt). Ebenso Aboda zara 54a, Nachman b. Jakob in bezug auf eine von Ulla 
gelehrte Halacha Jochanans: Tnynwb nam 29 meamın naD ayb m) IND) IpD 
5333. — 8. auch Chullin 76 b: 5333 AR mE }21 (Arjoch=Samuel); Gittin 41a 
(Nachman b. Jizchak): mnynw naınn. — Von der Erklärung eines amoräischen 
Halachasatzes durch einen anderen Amora heißt es Gittin 19b: BIN 8373 2% 
MS’IpS; s. ähnlich Berach. 18a: . . 8 mbaın 85 Ani. — Chullin 36b: Kin 21 
“8 noamın. — Zuweilen wird zur Widerlegung eines Einwandes die Erklärung 
‚des fraglichen Halachasatzes anonym gegeben mit der Formel. ‚8 1549n, oder 
„‚anbnn. Esist das die Imperativform (m#31n). Zumeist aber steht XH1ın (also 
das Substantiv) statt BIN. 8. Zebachim 85a (zweimal 'ni1n); Bechoroth 39b 
(s®3Nn), Menachoth 108b (zweimal x51M1n), Erubin 76b (zweimal x»%Nn), Pe- 
sachim 1622, ib. 40a (BANN; hier ist es Raba, der einen Einwand Papas be- 
antwortet), B. Mezia 29b ('W13N; eine Handschrift: mBANn). 

Oft finden sich Erklärungen von Mischnawörtern oder sonstigen Aus- 
drücken so eingeleitet: WIN 827 oder MAIN KI7 (MM ist das aram. Verbum, 
nn das hebräische). Unter 897 („hier“) ist „Babylonien“ zu verstehen. Einige- 
male ist neben der so eingeleiteten Erklärung die in Palästina gegebene mit- 
geteilt: ns 821Yh2; so Nedarim 38b (Erkl. des Ausdruckes oY5w bw d1>), Gittin 
68a (Erkl. des Ausdruckes MW mw in Koh. 2, 8), B. Bathra 74b (Bed. von 
DY3N7, Gen.1,21; als Vertreter der palästinensischen Meinung ist hier Jochanan 
genannt). In Jebam. 77a wird angegeben, wie man in Babylonien und wie man 
in Palästina einen Halachasatz biblisch begründete ("HS 8271952 — 1HI9n 837); 
in Sanh. 101b, wie man in Babylonien und wie man in Palästina die „Sünde, 
die er begangen,“ in II Kön. 21,17 erklärte. In Zebach. 90b wird die Beant- 
wortung, die hier und dort einer halachischen Frage wurde, auf dieselbe Weise 
mitgeteilt. — Andere Stellen, an denen Erklärungen von Mischnawörtern mit 
aan 827 eingeleitet sind: Pesach. 42b, Sota 22a, Baba Mezia 20a, 60b, 78b, 
Baba Bathra 61a, 68a, 69a. — Vielleicht ist unter N27 speziell Sura — der 
Sitz der Redaktion des babylonischen Talmuds — gemeint. Denn in Menach. 43a 
werden zwei Begründungen eines Halachasatzes mitgeteilt, die eine mit 897 
mn, die andere mit H8 7717‘ 21, also von Jehuda b. Jecheskel, dem Schul- 
haupte von Pumbeditha3. 


DAN (ar. SEWN), Übersetzung, spez. die aram. Bibelüber- 
setzung. Gen. r. c. 78 (7): DAT jn pw ınaWw; Megilla 74d ıs: 
NNDD 1 75 BEN DW BD m ara; Pesikta rabb. 14b (zu Exod. 
34, a7): ma >y nm Dimnm Yr nban omas Y5 by. 

Megilla 3a: nn bw on; ib.: ois’a) bw Disan; ib.: Disyna be miyan. — 
Kidd. 49a: }7°7 D11n. — Joseph beruft sich auf das Targum zu Jes. 8,6 (Sanh. 


94b) und zu Zach. 12, 11 (Meg. 3a, M. Katon 28b) mit den Worten x5ub8 
IaNp 8b My min 85 Nnp 8777 KDWn. — Zu dem Ausspruche Nachman b. 


1 Die Lesart der Münchner H.schrift lautet: 885 a9 man (I. NEN); die 
der Ausgaben: sb3N N2D 2 HN. 2 Hier haben die Ausgaben 07 by xnıWn, 
die Münchner Handschrift: DIS 8B1ın. 3 Vgl, Lewy (in der oben $. 239, 
Anm. 2 zitierten Schrift), 8. 4. 4 8. Die Ag. d. pal. Am. III, 38. 
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Jakobs, daß „Babel einer der Grenze des heiligen Landes nahen Stadt gleich 
sei“ (897 1BD5 minor 11y> 533), wird dieBemerkung hinzugesetzt: 197173 Kmıın) 
(Erubin 45a). Das ist entweder das aramäische Substantiv („die Erklärung“ 
davon ist), oder es ist zu lesen mb}37n. Aber höchst wahrscheinlich ist ur- 
sprünglich der Imperativ des Verbums gemeint (s. oben, 8. 244), und man muß 
lesen mb3NN („erkläre es“); tatsächlich hat die Parallelstelle, B. Kamma 83a: 
man. Auch zu einem andern Ausspruche Nachman b. Jakobs (gleich jenem 
von Joseph b. Manjomi tradiert) findet sich dieselbe Bemerkung syT173 'nıaın! 
(Variante s#%n), B. Bathra 145a. Der Ausspruch lautet: nn mw oıpn 533 
pwnp. Aber aus 532, worauf allein sich jene Bemerkung beziehen kann, wurde 
%»2, und dadurch entstand die Form des Ausspruches, wie er sich in den Aus- 
gaben darbietet (s. Dikduke Sofrim XI, 395f.). In Joma 19b ist es Abaji, nach 
anderer Überlieferung Nachman b. J izchak, der den Ausdruck yaaı2 in einer 
Baraitha mit Nahardea erklärt: sy974n73 (1. mB39n) 8B139n. 


YIN, Pael: eig. gerade machen; den Sinn eines Lehrsatzes feststellen, er- 
läutern. Besonders häufig ist die Formel: my) vand.,'W muynb nme... 
Sie wird dann angewendet, wenn von zwei Urhebern entgegengesetzter An- 
sichten der eine ebensowohl wie der andere irgend einen Halachasatz im Sinne 
“ der eigenen Ansicht erläutert. 8. Berachoth 46a (Nachman und Schescheth); 
Sabbath 29b (Ulla und Jirmeja der Ältere); Erubin 101a (Abaji und Raba); 
Pesachim 64b (ebenso); Joma 11a (Jehuda und Kahana); Kethub. 52a (Abaji 
und Raba); Kidd. 51lb (ebenso); Gittin 4a (Rabba und Raba); B. Mezia 22b 
(ebenso); B. Kamma 28b (Rab und Samuel); Nidda 24a (ebenso); Chullin 26b 
(Jehuda und Assi). — Sabbath 121b, Joseph in bezug auf eine von ihm tradierte 
Baraitha: 75 s3y “nn sası 75 sa2nioı mb BUND SIN, d. h.: ich selbst erläutere 
die Baraitha so, daß der gegen sie erhobene Einwand beseitigt ist. — Erubin 
67a (Rabas Ausruf, indem er einen von Huna b. Chinena gegen einen Halacha- 
satz Jochanans erhobenen Einwand entkräftet): sn2n sn and sıın y7° 857 RD 
jan Sb mb ann. — Kethub. 35b, Kerith. 10a: n5 yınh 821; Jebam. 111a: 
397 KI08 K7Dn 37 yPAnbpT>; Sabbath 112a: nmn 297 Kavbs amt 'n yanbpIb. — 
Sanh. 90a: yanmı sah 275 mb 120 821 87Dn 249 mb yanmı KTon 293 m N2D Wa 
s31871 213 75. — Nidda 67 b (Frage): 2’31nn sp N 185 (s. auch B. Mezia 14b); 
Beza 17a: 832% y'ın72). — Imperativ y'ın in der ständigen Formel sn'81) Pın 
71, s. Sabbath 107b (wo in den Ausgaben sE"s1 fehlt)!, Jebam.43b, Nidda 67b. 
— Mit dem Part. pass. fem. sing. 8A3NS wird ein tannaitischer Halachasatz 
als richtig überliefert und richtig interpretiert bezeichnet. Die in diesem Artikel 
aus Sabbath 121b gebrachte Äußerung Josephs antwortet auf die Äußerung 
Jirmejas: 87 SnwaVn 8657 KT RNYIND 8777 77 KON |RhI (s. oben 8. 213, Art. 
ww). Mit den gleichen Worten bezweifelt Mar Zutra, Pesachim 99b, die 
Korrektheit einer Baraitha. — Das Verbum yın wird auch auf die Inter- 
pretation von Bibeltexten angewendet. Berach. 4b: var nb sand N2Nyb2, zu 
Amos 5,2; B. Mezia 95b: 130 82% mw! 13 \87p5 yankı mo) 1915 75 N2D WON 
mapLnD R7pb yaneı jnay ’%2. In B. Bathra 111b leitet Abaji die Interpretation 
eines Bibeltextes zum Zwecke der Begründung einer Halacha so ein: KP'N) PN 
1371. — Ithpael. B. Bathra 170a: "b msınpı2 sor Kyın'n 85 anlnn; Nidda 44a: 


1 Ebenso Baba Bathra 80b, 111b. 
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yıans ı87p (die beiden Bibelstellen sind erklärt worden durch den Nachweis, 
daß beide notwendig sind). 


ya, zwei (Fem.). Zuweilen werden von demselben Aga- 
disten gleichzeitig zwei Aussprüche über einen Gegenstand 
tradiert. Sie werden dann mit der Formel eingeleitet: AN , +") 
yon. 8. Schir r. 1, 1: zwei Gleichnisse Nachmans über Salomos 
Weisheit; ib. 2,3: Acha b. Zeira; ib.: Jehuda b. Simon; 10, 3.65 
Judan; ib.: Azarja; ib. 6, 11: Azarja. — Echa r. 1,9: Abba b. 
Kahana; Koh. r. 4, 9: Jochanan. Die beiden Aussprüche selbst 
werden dann einzeln so eingeleitet: Mm "a8 ,. 1, 87 IA «+7; 
das Wort sn pflegt zu fehlen. — Als Substantiv zu IN ist 
hier zu denken: }»'%; s. oben S. 214. 


Häufig ist die Formel ynwn 'nAn. Sukka 9b (zu Lev. 23,42, fragend): N12D2 
ynw» nn (der Plural läßt auf zwei Hütten schließen); Megilla 14b (zu I Sam, 
25, 33) '» 'n 072; Sanh. 4b (zu Ley. 21, 11): 'D 'n mwb3 NAD N2'py "N; Horajoth 
4a (zu Ley. 4, 13): '» 'n nıyb. — Nazir 4a (zu Num. 6, 3: 128 |»): md nynw 
nn; ib. 43a (zu Lev. 21,4: yonnb): dasselbe. — Ib. 41b (zu Levy. 19, 97): mn 
ınan ybwb NIS. — Pesach. 91a (zu Deut. 16, 5): 13%» ny»w 'nAn; Menach. 89a 
(zu Lev. 14, 21), dasselbe. — Erubin 79b: ‘nn, eine Frage, die aufgeworfen 
wird, wenn von zwei in der Mischna gegebenen Bestimmungen die eine über- 
flüssig scheint. 


WIN, Antwort; Widerlegung?. Kilajim 27d e9, Pesach. 
33b e5, Nazir 54a 62 (Ammi): mawn> Yrı o'ywy. — Aboda zara 
42d so: mw „Br naWwn (er gab ihm eine vom Gegenstande ab- 
lenkende Antwort). Die Parallelstelle im bab. Talmud, Ab. zara 
44b, hat dafür: Wr 72153 'Nn (vgl. Meila 7b). 


Eine von Raba häufig angewendete Formel lautet: 1372 man 'n®; er 
gibt damit auf einen Einwand zwei verschiedene Antworten, die dann mit 
MY... 0TM eingeleitet werden. S. Sabbath 47a, 122b, 153b, Pesach. 71a, 
Keth. 87b, 110a, Gittin 43a, Chullin 123a, Temura 20b. Die Formel ist tanna- 
itischer Herkunft (s. Tann. Term. 8. 207); der aus Sifra zu Lev. 6,3 über- 
nommene Ausspruch Jehudas I, der sie enthält, ist in Joma 12b der Ausdrucks- 
weise der betreffenden Aussprüche Rabas angepaßt worden®. — Mit einem 
aramäischen Adjektiv verbunden, Berach. 23b: s'7 xn"öyh mawn. 


1 Außerhalb des babylonischen Talmuds findet sich das Verbum yın in 
dieser Bedeutung nur in Sch, tob zu Ps. 16 (7), in einer Redaktionsglosse, mit 
der auf die Darlegung der besprochenen Agada an einer anderen Stelle hin- 
gewiesen wird: ws Mala YsanT> 121. 2 Zu Tann. Term. er- 
gänze: Tos. Jadajim II, 16: mawnn nsy nad ns; Bar. j. Schebuoth 386 2: 
nawn way pw noım 5p mt Yun. Vgl. j. Pesach. 34d 54 (Jirmeja): Yoy ww Y'p 


Den. 8. auch b. Baba Mezia 95a, 3 8. die Bemerkung Rabbinowicz’ 
zur Stelle, i 


EN 

OAMNN, das aram. Äquivalent für na2Wn. Challa 59b es: 
smypr 97 5y ann son 12 pa san mb — Plural, Pea 18b 20: 
SDY I OP 2 NWPT I mTT NN Ian >>) (so muß für snaıNn 
gelesen werden). — Wahrscheinlich muß auch in j. Schebuoth 
34c ı8 statt MIMN (N INMWNS) gelesen werden: maınN. 


Im bab. Talmud lautet das entsprechende Substantiv: 8n2Vn. 8. oben 
DB. 232. 





Nachträge und Berichtigungen. 


8.1, Anm. 1. Die Formel 3x ma nt (Chullin 78b oben) steht nicht in 
einer Baraitha, sondern in einem Ausspruche Raba’s, des babyl. Amora; s. auch 
Baba Kamma 77b unt. 

S. 2 (Art. nis). Den Ausdruck MNIST NS 279 s. auch Mass. Sofrim II, 1; 
III, 7. Vgl. dazu Müller in den Anmerkungen zu seiner Ausgabe des Traktates 
Sofrim (8. 48). — Auf zwei besondere Bedeutungen des Wortes NI'NIN weist 
hin L. Löw, Gesammelte Schriften I, 195. In Erubin 65a soll es „Zahlen“, in 
Berach. 33a (= Sanh. 92a) „ganze Worte“ bezeichnen. Was die erste Stelle 
betrifft, so ist der Ausspruch R. Chija’s (letzte Generation der Tannaiten) ge- 
meint (auch Sanhedrin 38a), der den Umstand, daß die Wörter T1D und }“ den- 
selben Zahlenwert haben (70), so angibt: D'yaw2 }n\3 DI MYYMS D’yaw2 jn\2 7 
MVNIS. Die Bedeutung „Zahlen“ kann man hier in MMS nicht finden. Viel- 
mehr stellt der Ausdruck N\'nIS D'Y3W2 eine mit Inversion verbundene Kürzung 
des vollen Ausdruckes: DYyaw Hyiavrnw ny'nisa dar. Die andere, von Löw ge- 
brachte Anwendung des Wortes MI'nIS findet sich in einem Ausspruche Eleazar 
b. Pedath’s (s. Die Agada der paläst. Amoräer II, 23). Das „Wissen“ und das 
„Heiligtum“ ist — jenes in I Sam. 2,3, dieses in Exod. 15,17 — zwischen zwei 
Gottesnamen genannt. Das drückt Eleazar so aus: NYMS 'n® }'2 jn\). Hier be- 
deutet also ’S Gottesnamen, wahrscheinlich eine Übertragung der Bezeichnung 
der den Gottesnamen bildenden Buchstaben auf den Namen selbst. Im jerus. 
Talmud, Berach. 8b 11, steht in dem entsprechenden Satze (zu I Sam. 2, 3) 
AT für MMS, ebenso in Midr. Sam. c. 5 (9). 

S. 3, Z. 18. Als Beispiele für die Singularform 818 seien noch erwähnt 
die beiden Sätze: 713 2% SIIS8 und 3% 24% STIS in dem Ausspruche eines baby- 
lonischen Amora, Chullin 76b oben. Auch hier ist NIS (von Raschi mit 518 
— hin ist, fort ist — erklärt) als Masculinum (beim Subjekte I1%) angewendet. 

8. 6, Anm. 4. 8. Ratner’s Scholien zu j. Terum. 46a 13 (p. 66). 

8. 7. Im Siddur Saadja’s heißen die alphabetischen Gebetstücke zur 
Hoschana-Liturgie des Hüttenfestes: sıywin) nan'2Bos, s. Neubauers Katalog 
der hebr. Handschriften der Bodleiana, Col. 299. 

8. 11, Z. 12. Die aram. Formel “8 NN 71%> findet sich einmal auch im 
tannaitischen Midrasch, Mechiltha zu Exod. 19, 18 (ed. Friedmann 65b 3). — 
Zu 5 N8 gekürzt, ist die Formel 1D8 ns bei Anführung von Traditionssätzen 
angewendet, j. Baba Kamma 6b 56: «,. WB NS SD ,.."B HS SD. In dem 
von P,. v. Kokowzoff herausgegebenen Jeruschalmi-Fragmente (Schriften der 
Russischen Archäologischen Gesellschaft, Bd. XI 8. 203) ist "» ns beide mal 
als ein Wort geschrieben (NS). 
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8. 13, Anm. 1. St. 78b 1, 75b. 

8. 16, 2. 10. 8. Ratner zu j. Terum. 41b 10. 

8.17, 2. 6. Zur Frageformel n5 "sp sh nb NP 5. die Bemerkung 
N. Brüll’s, Jahrbücher II, 69, Anm. 111. 

S. 26, Z. 21. St. Chuilin 1. Chullin. 

8. 32, Anm. 2. Ganz unberechtigt ist die Annahme M. Grünbaums (Ge- 
sammelte Aufsätze, 8. 303), X%J sei „nur die Übersetzung des Wortes non“. 

S. 35, 2.6. St. „bloß im Gedanken studieren“ ].: „über das im Wortlaut 
Erlernte nachdenken, es genau überlegen.“ 

S. 38, Z. 12. St. on. 13. Ib. erg. die Stellen: Berach. 33, 38b. 

8. 39, Anm. 1. 8. Weiß), Dor dor wedorschaw III, 21. 

S. 40, Z. 14. Nachzutragen ist der Plural von 8NnY4. J. Jebam. 2b unt.: 
pm Sb mans 197 193; j. Kethub. 306 53: wıp7 j2 Pynw b.mb nis mp7 ppm. 
Gut emendiert Ratner auch in j. Terumoth 40d 74 }yN zu 197 (8. 12). 

8. 41, Z. 10. J. Baba Bathra 12d 71: 8MW8 (= 87 2) 22. 

8. 43, Z. 23. St. DW 1. MENT. 

S. 48. Zu den am Beginne des Artikels m zitierten Beispielen sei hinzu- 
gefügt Menachoth 74a: Jam A 72 Wr RAS 12 NV WS. 

S. 54, Z. 15. Weiteres Beispiel: j. Challa 59a 16. 

S. 59 oben. Aus dem tannaitischen Midrasch seien folgende Beispiele für 
Sram mit nachfolgendem Partizipium erwähnt. Sifra zu Num. 15,41 (35a 30): 
pnan sinn jan Dnnn (in dem zweiten Teile des Ausspruches, Z. 33: Je» Yonn7 
D'Ypn3D mind, wo nn wohl späteres Einschiebsel ist); ib. zu Num. 25,8 (48b 2): 
onwo Drınn; ib. zu 31,5 (59b 4): Disannd Yonnn; ib. zu Deut. 1, 11 (676 9): 
so j2 ınis Din; ib. zu 32, 8 (134b 8): Da3 oda mio Yon. 

S. 59, Anm. 1. Aus den Jeruschalmi sei noch zitiert Berach. 2e 18£.: 
pas vw, bay vw. 

8.63, Z. 18. Weitere Beispiele: Baba Kamma 33b (Huna b. Josua); Nidda 
54a (Adda b. Jizchak). 

8. 66, Z. 22. S. auch 8. 239, Z. 32. 

8. 73. Als Nachtrag zu Tann. Term. 8. 68 ist die Anwendung des Ad- 
jektivums DD (das Angehängte, Nebensächliche, Gegensatz zu "2%, „Haupt- 
sache“) zu erwähnen, wie sie in einer Baraitha, b. Schebuoth 35b, sich findet. 
Der Satz lautet: pnbı m Yan ansbn a vaDbn ja owb beun 52. Als Beispiele 
werden angeführt: die Partikeln 5, 3, ,», %, 7, > vor dem Tetragrammaton 
einerseits, die Pronominalsuffixe 3, D7, 23 in nnd, Diiwbs, DSDS anderer- 
seits. Im jer. Talmud, Megilla 71d 63, heißt es kurz: pr'mb’eb ns pri. Der 
Plural Fem. beruht auf dem hinzuzudenkenden N\’NYS. Maimuni, Mischne-Tora, 
Jesode Hattora VI, 3, bildet den Ausdruck: nbbr3n Minis. In Mass. Sofrim 
IV, 3 lautet die Regel: 158 "ın yrsbo 772 abo ja nwb nwbwan nynism 53 
ypne2. Im E>[> (nbaR) der Baraitha liegt die älteste Bezeichnung der Funktions- 
buchstaben der hebr. Grammatik vor. Ben Ascher bedient sich desselben Aus- 
druckes in diesem Sinne, s. Die Anfänge der hebräischen Grammatik, _S. 35. 
Ebendas., 8. 5, ist die vorstehende Bemerkung nachzutragen. Die Regel aus 
Mass. Sofrim ist ebend., 8. 11, mit dem Sprachgebrauche der Massoreten in Ver- 
bindung gesetzt. 

S. 81. Zum Art. }8> vgl. Zunz, das Adverbium jx>, Z. D. M. G. XXIV, 
591—598 (Gesamm. Schriften III, 31—40). 

8. 90. Im Art. 772 sind für die Redensart ‘3n) T)19 noch zwei Stellen zu 
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zitieren: Berach. 59a, Pesach. 75b. Die Übersetzung mit „wende um“, in der 
ich Levy (II, 402b) folgte, ist der Ergänzung bedürftig. Genauer genommen, 
bed. 71% „wickele zusammen“, „fasse zusammen“, d.h. betrachte die Sätze des 
Mischna-Paragraphen als zu einander gehörig und übertrage, was in dem einen 
Satze gesagt ist, auch auf den andern; oder auch: betrachte den einen Satz 
als Ergänzung des andern. So will Abaji in Berach. 59a mit der Redensart 
sagen, dal in M. Berach. IX, 2 die Benediktion nWsN2 mwyB mwiy TI auch 
für die vorhergehenden Naturerscheinungen, denen die Benediktion 13% 112 
obiy abn InT2N zugewiesen ist, vorgeschrieben wird und umgekehrt. In Pesach. 
75b wendet Rabina die Redensart auf eine Baraitha an, ebenso Baba Kamma 
59a und B. Mezia 89a. Ebenso ist es Rabina, der sie (Menach. 87a) auf M. 
Menach. IX, 6 anwendet. Aber an einer Stelle, Sabbath 34b, bedient sich ihrer 
schon Samuel zur Erklärung einer Baraitha. Es sind also durchaus babylonische 
Amoräer, die von ihr Gebrauch machen. 

8. 95, Z. 7. Die aram. Form von D\Uin>, j. Nedarim 37a 34: NYAn3 nWIIP2. 

8. 99, Z.8. Statt Targum l.: Tanchuma; ib., Z. 12, st. 155 1. W105; ib,, 
2. 24, st. 983 1. 89b. Ib., Z. 30, der mit Rab beginnende Passus ist, nach Ver- 
besserung von Rab zu Raba, in den mit Raba beginnenden Passus (Z. 34) ein- 
zufügen. 

8. 100, Z.4. Als besonders interessantes Beispiel sei noch erwähnt Chullin 
44b oben: Kahana und Assi zu Rab. 

8. 106. Zu dem in Tann. Term. $. 102, Z. 13 gebrachten Ausdrucke mw 
INTB AN s. j. Jebam. 13c 57 (mW ınThw) und die Parallelst. in b. Jebam. 108a, 
wo der Amora Samuel statt des Tannaiten Ismael als Autor genannt ist. 

8.110, Z. 14. Als Einleitung eines hebräischen Satzes findet sich xninh, 
Meila 15a, im Munde des pal. Amora Jannai (von Raschi mit 817 992 127 über- 
setzt). Das hebr. Äquivalent dazu s. Nazir 63a in einem Ausspruche Eleazar 
b. Pedath’s: 9 nnnbn. 

8. 113. Einzufügen ist ein Artikel: }», von. Eine Redensart im jerus, 
Talmud lautet: 73» (oder n'3%), d. h.: aus ihm, dem betreffenden Bibeltexte 
selbst, folgt die fragliche These. So Zeira in Demai VI Anf. (25a 67), dasselbe 
in Terumoth 40b, letzte Zeile (wo das Wort emphatisch wiederholt ist): 1 
73‘); ferner Zeira in Jebam. 5d 67. In Kidduschin 58c 16 ist 11% im selben 
Sinne angewendet. 8. Ratner zu j. Terumoth (8. 5). — Zur Redensart mm 738 
s. außer Levy II, 146 besonders Geiger, Nachgelassene Schriften III, 324. 

8. 121, Anm. 1. Als Beispiel der vollen Einleitungsformel eines Gleich- 
nisses sei zitiert die Baraitha, Baba Bathra 117a: mm17 1aın nnb bon 75 bwin. 
— Ein Beispiel für das Verbum bw» aus dem tannaitischen Midrasch, Mechiltha 
(4083) zu Exod. 15,7: D’MR2 so Dmis bwin Win mwabur ns bis NiTwD (dazu 
angeführt: Ezech. 31,3, Amos 3,9). 

S. 125, vorl. Z. des Textes. Füge hinzu: Zebachim 70b. 

8. 127, Anf. des Artikels »p}. Charakteristisch ist das in einem Ausspruche 
Eleazar b. Pedath’s zu findende Beispiel, Nazir 38a: 373 21 BIP IT nIyaN Nwy 
Km wm NnPHID wan m". 

8. 128, Z. 25. St. M278 1. maTw. Füge hinzu: Sanhedrin VIII, 1. 

S. 131, Z. 4. Ein weiteres Beispiel für M12D: Nedarim 11a, 

8. 143, Anm. 2. Kethub. 10a (zu Exod. 22, 16): ws n21n35 pwan Y3hD js>H 
mann ın. 


8. 152, Z. 6. 8. auch den Ausspruch Raba’s: Baba Kamma 77 b. 
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8. 152, Z. 16 gehört zwischen Z. 13 und 14. 

8. 162, Z.19. Über die Stellen mit sry "\ 12 (denen noch hinzuzufügen 
ist: Jebam. 27a und 46a) s. N. Brüll, Jahrbücher II, 28. 

8. 163, Anm. 1. 8. auch J. Q. Review XVII, 279, Z. 9, wo DEN! zu DIND 
emendiert werden muß). 

S. 164, Z. 16. Im paläst. Talmud entspricht 8212 dem NPD des babyl. 
Talmuds. 8. j. Terum. 41c 35, vgl. mit b. Chullin 15a. 

8. 175, 2. 16. 8. auch Sifrä zu Lev. 9, 24 (42d 10): mw hs DB ınnD. 

8.183, 2.26. In Pesikta (ed. Buber) 8. 7a, Z. 11 steht ein unverständlicher 
Ausdruck: ‘ıp 85. Es muß gelesen werden: Ts x5. 

8. 184, Z. 18. ‘Über die mit 821%) beginnenden Stellen im Talmud s. N. 
Brüll, Jahrbücher II, 81. 

8. 186, Z. 6. Beispiele für yıp als Bezeichnung für die Feststellung 
tannaitischer Texte, Kidduschin 25a: yapı ayıb nynw N3n; Zebachim 114b: 
mn ’p ab now a97 83m myap Op. 

S. 196. Zum Schluß des Art. xp seien noch erwähnt die Stellen, wo 81p 
und &nN’3Nd nebeneinander stehen. $. außer den zwei, oben 8. 141, Z. 25 zitierten 
Talmudstellen noch B. Mezia 48a. — Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß 
die bei Kahle, Der masoretische Text des Alten Testaments (Leipzig 1902) 8. 15 
erwähnte Abbreviatur P7 oder "PT wohl nichts anderes ist, als &'%p m. 

S. 207. Über 307% als Bezeichnung Gottes bei Ephräm Syrus und die 
Übernahme derselben durch Muhammed s. Geiger, Nachgelassene Schriften 
III, 323. 

8. 211, Z.9. 8. auch Zebachim 116b: sp mb wı muab sa mb ph 
"77718 (über den Widerspruch zwischen den Zahlen in II Sam. 24, 24 und 
I Chron. 21, 25). 

8. 212, Z. 7. 8. noch Menachoth 103b: mm m mbynb usw bıkw 
ya 72. 

S. 213. Der babylonische Talmud enthält als Beispiel für 12% den Aus- 
druck: jan an bu 1ma7 mawb sow. 

S. 239, Z. 6. Das hebr. Äquivalent zum aram. sn ist das 8. 225, 2. 4 
von unt. erwähnte nV. 

8.240, Z.25. 8. auch Taanith 7a (Jirmeja fordert Zeira auf): an’) m nd, 


Nachträge zum I. Teile (Terminologie der Tannaiten). 


Die in den Anmerkungen zum vorliegenden Teile, unter den betreffenden Artikeln, sich 

findenden Nachträge sind am Schlusse (8. 255) verzeichnet. Ihre Zusammenstellung verdanke 

ich der Freundlichkeit Herrn Dr. E. Bischoff’s. — Von den folgenden Nachträgen entnahm 
ich einige der oben $8. 1 Anm. 1 zitierten Besprechung von Marw!, 


8. 3, Z. 28. S. auch Schocher tob zu Ps. 1 (4), in einem Ausspruche Chiz- 
kija b. Chija’s (Agada der paläst. Amoräer I, 54, 2): ns w nn MsTn8 'y'alwb 
mb now nn Yyr ns Jana yinWwD (so in der Buberschen Ausgabe). — In 
Midrasch Mischle 20,2 (ed. Buber p. 88) dreimal: yawb maya" mn NT yIanD 12. 

8. 6, Z. 14. J. Makkoth 31b ı9 (Bar. Hoschaja’s): , . 2 WbK mim pibBn, 

8. 7, Z. 6. Bar, Sabbath 56b: , . NDS 82 NVBN. 


i i 1 hervor- 
ı Unter den Besprechungen des I. Teiles sei außerdem die von N. Porges 
gehoben, Monatsschrift für Gesch. und Wissenschaft des Judentums XLIV (1900), 8. 186—192. 
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8. 8, Z. 10. M. Sota V, 2: man ja KIpb Y Kar. 

8.8, Z. 20. J. Kidduschin 65d 17; ebenso Sanhedrin 26d 66, Schebuoth 
36a 73 (Meir): 7n82%Y Dipn2 mw mm. 

S. 8, Z. 25. Als Beispiel der euphemistischen Anwendung der Präposition 
"55 an Stelle des Akkusativs sei angeführt Exod. r. c. 21 Anf.: Sa) mish mwb 
map DD). 

$. 18, Anm. 2. Zur Deutung von Ps. 62,12 s. auch j. Nedarim 37d 66. 8. 
ferner j. Schebuoth 34d4s, Exod. r. c. 28 Ende. 

A 21,2. 9. Bar. Zebachim 57a: 137 nn 127 a5 137 ind 127 11m. 

S. 21, Z. 16. M. Nazir VII, 4: Yıyyor 25 SnaT Rapp Y'S; Mikwaoth 
VIL, 1: 17333 7 Inynw min B2Npy "I NDS. 

8. 22, Z.2. Bar. Menachoth 82a: ns 7 WIN Na'py 29 m. — Ib. Anm. 4 
Vgl. Mech. zu Deut. 15,19 (p. 10). — Ib. zu Anm. 5: M. Nazir VO, 4: 8... 
non mm8 . . „am Spt 18> 137; Mech. zu Deut. 22,7: mawn v* j1m jD DS. — 
Ib. Anm. 6. S. Friedmanns Ausgabe des Traktates Makkoth, S. 11, Anm. 12; 
Zeitschrift Ypinn I, 334. 

S. 24, Anm. 4. 8. Bar. Temura 16a: nyw nam aim op Mind yawı AI8 
mon bey Yan yora ANONDI DIMBID PP. 

8. 25. M. Edujoth II, 3: 5 nns 7337 . 

8. 25, Z. 23. Eine andere Bedeutung des Ausdruckes 71%p 17 zeigt die 
Mahnung Meir’s (Pesachim 3b): m1sp 772 rabn) nıs mawr nI1y). 

8. 26, No. 1. Chullin 6b (von Jehuda I): m sıpn Dnb wı1. — Ib., No. 2. 
Statt W37 wATH Mi heißt es auch: WAT ns, s. M. Jebam. X,3; Chullin V, 5. — 
Ib., No. 3. 8. auch M. Joma I, 6 (vom Hohepriester): sb DS) BOT Dan mn DS 
yu2b Dwaıı nina "mmbn. — Ib. N. 4. 8. Bar. Gittin 57b: on) wm. 

8. 28, Z. 13. 8. auch Tanch. B. 88) 10. 

S. 30, Z. 11. 8. Bar. Sanh. 54a unt.: , . & anan 5 mm, 

8. 39, Ende des Artikels m7. Vgl. noch M. Sabbath VI, 6,9: D'a2n 27 
ana; Edujoth I, 12: m72 8d8 Sspa 27 85. 

8. 40, 2.19. St. 7b 1. 7e. 

8.44. Vorv'pnist als neuer Artikel einzuschieben: 237, s.obenS.57, Anm.1. 

8. 46f. Budde (zu Hiob 3,3), vermutet, LXX hätten, wenn sie 717 (Hiob 
ib.) mit l6o0 übersetzten, das Mischnawort "17 gelesen. — 8. auch Dalman, 
Palästinischer Diwan, 8. 32, Anm. 2: „har“ oder ar‘i „siehe“ erinnert an hare, 
bez. are“. 

8. 49, Art. mt Anf. Vgl. M. Kinnin Ende: bs NT mt. 

8. 50, Z. 12. Beim Punkte ergänze den Hinweis auf Anm. 2. 

S. 52, No. 4. S. Hoffmann, Neue Collectaneen, 8. 10. — Ib. een 
N.17 und N. 18 ist einzuschieben: 17a. II Kön. 4,39, zu einem Ausspruche 
über den Unterschied zwischen Gelübde und Schwur (Sıfrä zu Num. 30,5, 5639). 
— 8.53, N. 32. S. auch Bar. Temura 29b. — Ib., N. 33. S. auch Bar. Arachin 
19b. — Ib. Zwischen N. 37 und N. 38 ist einzuschieben: 37a. Ps. 58,9, zur 
Bestätigung der Erklärung von nw’s, M. Moed Katon I,2, mit man (j. M.K. 
80c31). — Ib. N. 41. S. auch Tanch. B. 8% 11. 

8. 55, Anm. 2, Z. 2. Erg. das Zitat: pwip'on ’o I, 2. — Ib. Hai Gaon im 
Komm. zu Kelim II, 5 (p. 4): wan man vann Say 25 Ja9. Na RW D’YN) 
(Hiob 41,22). 


8. 56. J. Baba Kamma 6b54 (Baraitha zu Exod. 22,19): WIN Nybw " 
Ya) nal 35 NENNT mWNB2 Ana BTn WITM, 
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S. 57, Anm. 4. M. Erubin I, 6: ar 53 5y nm (ed. Lowe: 'nıtn). 

8. 59, Anm. 4. S. auch j. Nazir 54c54. 

8.60, Z. 9. Chullin 8a: Sınan pam noy1. — Zur Bed. von pbm s. auch 
Hoffmann in Magazin für die Wiss. des Jud. XX (1893), 149. 

S. 62, Z. 21. St. 24a 1. 54a. j 

8. 65, Z. 11. Sifra zuta zu Num. 7,22 (Jalkut I, $ 714): D'4ny an» o5152 
son D'Nny ana 11 "ori. 

S. 66, Z. 16. S. j. Nedarim 41c 70 (in einer tannaitischen Deutung zu 
II Sam. 1,24): vobpbs pan Yan mb oyn yaw mw. 

S. 69, Z. 3. In einer Baraitha Chizkija’s (j. Schebuoth 35e 56): pw Y 
ANIT. 

S. 71, 2.11. S. auch M. Baba Mezia II, 5 (zu Deut. 22,3). 

S. 71, Z. 22. 8. auch die Baraitha’s in j. Maaser scheni 5335, und im 
bab. Talmud: Pesach. 95a, Kidduschin 21a, Baba Kamma 54a, 63a, 64a, 
Schebuoth 37b, Chullin 67a, Bechoroth 37a. 

8. 72, Z. 25. Nach „Ellipse“ ist ausgefallen: „zu verstehen“. 

S. 78, Anm. 10. S. auch Baba Kamma 55a ib.: sun 92 oiran bus 759 
(amoräisch). { 

S. 80, Z.2. 8. j. Taanith 68c 9: 73 moıba mıson bw main. 

S. 80, Anm. 7. Statt 5b>7 jo 88° findet sich auch der vollere Ausdruck: 
5557 jD 8218 88), s. Mechiltha zu Exod. 12,15 (8b 25), Sifra zu Num. 9,12 
(18a 29), Mech. zu Deut. 18, 10. 

8. 82 (Art. ’»b2). Bar. Pesachim 8b: mn mus 52. 

S. 85, Z. 16. L. suvayoyn. 

S. 90, Z. 7. Beispiele für 213 in seiner ersten Bedeutung als Participium 
passivi. M. Challa IV, 10, Bikkurim I, 3: nyna®8 ana “220; Nedarim IX, 4: 
ANNIV A1H37 8 „> D’'nn8d; Baba Mezia VII, 11: nyın2 A1n9% 9 2") mınn7; j. Ne- 
darim 37331: n3 21932 mn n817p2; ib, Z. 31: 72 Mn39 mIN2. 

S. 93, Art. 9%). Maimuni, Mischne Thora, H. Berachoth IIL,1: ‘x x52. 

S. 94, Z. 23. S. auch Sota 48b. 

8. 95, Anm. 1. S. auch j. Nedarim 39d 49, b. Nidda 8b. 

S. 95, Anm. 3 Ende. $. auch j. Jebam. 8c unten. 

S. 96. Die die Zeile 20 beginnende Stellenangabe gehört an den Schluß 
von Z. 18. 

S. 99, Z. 22. St. „101a 6“ 1. 101a unt. 

Zu 8. 102, Z. 3 von unt. Statt nayMB 1. mai. 

S. 103, Anm. 3. St. Josua 1. Joma. — Ib. Z. 6. St. 4a 15 ]. 4b 15. 

S. 110, Z. 10. 8. Bar. Zebachim 84a: niwiyn I 8 ir. 

S. 110, vorletzte Z. S. besonders die Beispiele in j. Joma VI Anf. (43b). 

8. 111, Anm. 1. Erg.: By1BH st. Byin,. 

8. 114, Z. 26. S. auch Zebachim VII, 6. 

8. 117, Z. 26. Statt „Sanhedrin 111b unt.“ ].: Koh. r. 5,10. 

S. 118, Z. 10. J. Nedarim 38c 66: DM) SIphb DINI Dnbn DAS 'S; j. Sanh. 
g7d 13: 78 DUMM INS SID. 

8. 121, Z.3 v. u. Der Ausdruck 717 1277 bD in einer halachischen 
Erläuterung, M. Erubin IV, 6 (Simon b. Jochai). 

8. 122, Z. 6. Statt „Sn“ L:M. 

8. 123. Über die Anwendung des Ausdruckes m3Wh s. Friedmann, Seder 
Elijjahu Rabba, Einl., S. 47. 
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126, Z. 10. Ebenso Mech. zu Deut. 25,15 (p. 32, ed. Hoffmann). 

.128, Z.3. S. auch M. Chullin IV, 4. 

128, Z.21. 8. Koh. r. zu 7,ı (Baraitha Hoschaja’s): ans np) DR. 
. 129, Anm. 4. Den Ausdruck nwy5 ıpnı A1nD77 bei Amoräern s. Zebach. 

114b, Chullin 80b u. 

. 131, Z. 26. 8. Bar. Nazir 39b: 127 52 ma) now nah. 

. 136, Art. BD Ende, DD als Gegensatz zu 12, Bar. Chullin 106a u. 

. 136, Z. 26. 8. auch j. Taanith 67c oben. 

. 138, Z. 18. 8. auch Bar. Arachin 4a: DHD NY syn, 

141, Z. 3. 8. M. Chullin X, 1: 392 Tor md 8D8 75 8. 

148, Art. aD. 8. Bar. j. Sanhedrin 26355: nn BD. 

151, Z. 10. Vgl. Margulies in Rivista Israelitica I (1904), 63. 

153, Z. 3. 8. auch Bar. Sota 31b. 

8. 155, Z. 13. 8. auch Mech. zu Deut. 15,9 (Ps. 109). 

S. 156, Anm. 3. 8. Mech. zu Exod. 20,18 (71b 4): DWNBH) MaTT HN ya 
ms (als Deutung von }13312", Deut. 32, 10). 

8. 158, Z. 15. 8. auch M. Kerithoth II, 5: nwyan niıyr 52. 

S. 161,2. 12. 8. die Bar. j. Schebuoth 38b 6ı (zu Exod. 22,6—8, 9—12, 
13—14): MM 128 NW MIYSANT uswa maınnnn jı mwND wow DIS NEH'nd 
Dan Noiwa maydym. 

8. 163, Art. 78. Sifra 4b 18, 5e 23, 39b 1: min 782 IS min 722. Sifra zuta 
oft: "BIS NS W782). 

S. 164, Z. 20. 8. M. Kidduschin III, 4: Y»85 1277 m Ts; M. Schebiith 
L,4: 5 Pas 8 (ed. Lowe: ’5 18 'S). 

S. 165, Anm, 3. 8. auch M. Pea II, 6: p’s’2ı7 jn Yarpw. 

8. 165, Anm. 4. Wenn wir in Mech. zu Deut. 17,10 (ed. Hoffmann, $. 21) 
lesen: WS BD wis mbapr 1, so ist das kein Bestandteil des tannaitischen 
Midrasch, sondern aus Maimuni hierher geraten; der Midrasch Hagadol, in dem 
die Fragmente der Mechiltha zu Deuteronomium sich finden, exzerpiert auch 
Maimuni. 

S. 167, Z. 14. 8. auch Sifre zu Num. 15, 39 (34b unt. mehreremal): DYıpn 
u. WB, , mWmD. 

S. 167, Z. 24f. Statt V. 8 lies: V. 9; st. 1—7 1.: 1-8. 

8. 169, 2.4. 8. auch Hoffmann, Neue Collectaneen, zu Deut. 18,2 (8. 19): 
wIpT BA MIT NITT DS YA DIN ON. 

S. 170, Z. a. WIp als Gegensatz zu 5n, Schebuoth 35b: Sin wıp nwyp; vol. 
Tanch. B. 890) 17 E., Pesikta rabb. 23a, Schir r. Einleitung. 

8. 173, Z. 2. M. Chullin II, 7; Machschirin VI, 8: o377 mm bp. — Ib,, 
2. 3. Tosefta Berach. VII, 19 (17, 4): 1372 Pam yoPp mb») nu> ans by. 

8. 175, Z. 24. S. noch Mech, zu Exod. 19,17 (64b25), zu Deut. 33,2: 
“05 — DH; Sifr& zu Deut. $ 305 Ende (1302 13), zu Hohelied 1,8: Tnmm — 
TAT; Mech. zu Deut. 16,9: nm1pa — hp. 

S. 178, Schluß des Artikels ns". 8. noch Bar. Beza 21b ob,, Zebach. 
84a unt. 

8. 178, Anm.4. 8. auch Sifre zu Num. 18,7 (86b 32): minnwnb nısı nn; 
ib. zu Deut. 1,13 (68a 5): 2wr5 xbw ıbD win man m) au ba WR Nm BD, 

8.179, Anm, Z.3. Bei Jehuda Halevi, Diwan ed. Brody II, 40 (N. 39, 
V. 2) findet sich die Punktation: my). 

S. 180, Z. 14, Die Regel findet sich auch im Midrasch der Schule Ismaels. 
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S. Sifre zu Numeri 19,5 (43a 27); Bar. zu Deut. 6,9, Menach. 43a. Beidemal 
ist es Ismael selbst, der die Regel anwendet. In der kürzeren Form nk "31 
pyn5 121 wendet Ismael die Regel an in Sifr& zu Deut. 6,9 (75b 2), Mech. zu 
Deut. 16,9. 

S. 185, Z. 14. S. auch j. Jebam. 7ce. 

S. 185, Anm. 4. St. „Schebuoth“ l.: Schebiith. 

S. 186, Anm. 2. Über die „Zehn Hymnen“ s. Epstein, ya nn I, 85 ff. 

S. 188, vorl. Z. S. auch Sifre zu Num. 19,3 (42b 13), Bar. Chullin 83a. — 
M. Makkoth III, 9: Dvn 8. 

8. 189, Z. 2. M. Kerithoth III, 6 (j. Sanh. 26d 30): jn ns ow jnwbw. 

8. 190, Z. 8. St. Yyanw 1. Myhw. 

8. 191, Z. 10. M. Sota IX, 5: mwp ıyawn> ın'S; Mikwaoth IX, 2: DB 
YyBwnı DISS. 
. 192, Z. 6. M. Kidduschin III, 4: ynwn3 w". 
. 193,1. Z. S. auch j. Kilajim 31d 68. 
. 194, Z. 22. Tos. Berach. IV, 8 (10, 24) sapy I ynb mw. 
. 194, vorl. Z. Zur seltenen Formel MIY"7n s. oben s. 226. 
194, Anm. 1. Vgl. Bar. Nedarim 62a: 29 ’I8YPW MIWN. 
. 195, Z. 19. S. auch M. Kelim XVII, 14; Bar. Sota 17a. 
198, Z. 7. St. pwsan 1. pe". — 8. auch Mech. zu Exod. 23, 19 (102b). 
. 201, Z. 17. 8. auch Sifr& zu Num. 10,5 (19a 32): 82 sin ınnondr. 
. 205, Anm. 1, 2. 5 v. u., st. „ausweichende“ 1.: ausreichende. 
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Nachträge zum I. Teile in den Anmerkungen des II. Teiles. 

Zu Seite 2 (IL 1,1); 11 (II 26,1); 16 (II 33,2); 24f. (II 16,2); 59 (II 66); 
82 (IL 85,1); 90 (II 94,5); 94 (II 96, 2); 95 (IL 97,1); 96 (IL 97,2); 106 (IL 115, 1-5); 
117 (II 119,2); 122,1 (IT 121,1); 124 (II 128,2); 129,1 (II 95,1); 130 (II 133,2. 
134,1); 131f. (II 140, 11); 133 (II 143,2); 137 (II 144, 4); 138 (II 146, 1); 139 
(I 61,2); 141 (II 150, 1); 155 (II 165, 1; 166,2); 157 (II 166, 3); 164 (II 166,1); 
167 (IL 185, 3); 174 (II 193, 4); 179 (II 200, 4; 201,1); 181,1 (II 205, 3); 182 (II 
209, 2); 192 (II 224,1); 193 (II 225,2); 197 (II 229,2); 198 (II 283,1); 203 (I 
236,1. 241,1. 2); 207 (II 246, 2). 


Register zum I. und II. Teil.' 


Ausgearbeitet von Dr. Erich Bischoff. 


I. Verbesserte Lesarten. 


(M = Mechiltha ed. Friedmann; $ = Sifrä ed. Weiß; 


Sn = Sifre zu 


Numeri ed. Friedmann; Sd — Sifr& zu Deuteronomium ed. Friedmann; r. — 


rabba;2c# — caput; jen, — 


Traktat des jerusalemischen Talmud; 


ohne diese 


Bezeichnung sind die Traktate des babylonischen Talmud gemeint.) 


1) Midrasch. 

M zu 12,3 (21,4); 12, 16 (147, 3); 
15,7 (83,2); 16,4 (103, 1); 16,31 (69,1); 
16,36 (69,2); 20,7 (7,3); 20,12 (126,6); 
21,2 (192,2) ; 21,6 (144,4); 22,21 (39,1); 
23,5 (39, 1. 172,1). 

S zul, 10 (40,1); 1,20 (681).24092 
(40,4); 4,13 (40,4); 5,17 (40,4); 7,8 
(180,15 7,18 275, 7)5. 910948 /(155,4)5 
13,13.(96,2)716,27.87, 2317,10. 252) 
20,9 (10,4); 20,18 (10,4); 23,5 (45,1); 
23,14 (97,1); 26, 38 (4, 6). 

Sd zu 1,3 (19, 5); 3, 23 (50, 4); 
18,18 (206,4); 22,17 (191,3); 31,14 
(131,2). 3232 18533), 

Sn zu 5,29 (65,4); 6,5 (15,2); 
6,23 (112,3); 6,26 (73,5); 25,1 (133, 4). 

Genesis r. c. 5,4 (IL 43,2); 95,2 
(II 62, 2). 

Leviticus r. c.1, 3 (156, 3); 4 geg. 
Ende (II 69, 1). 

Deuteronomium r.c.11,2 (II194,1). 

Koheleth r. zu 3,6 (IL 3,5). 

Schir r. 1,12 (IE 115,3). 

Echa rabbathi 1,1 (II 179, 3). 

Pesikta rabbathi 1b (I 162, 1). 

Schocher tob zu Ps. 2,9 (II 24,3; 
doch vgl. II 85,6); 18,18 (II 222, 5 
18,22 (IT 136,4); 55,1 (IT 136,2); 116,1 
(II 87, 5). 


‚154, 5). 





Tanchuma mp 5 (II 170,1); D1387 
(II 142,5); jamns) Anf. [B 3] (97,6); 
B nwsn3 25 (II 82,2); 9228 (II 47, 1). 


2) Talmud. 

a) jer. Chagiga 77b45 (65,1). — 
jer. Nazir 51d unt. (44, 1). — jer. Pea 
17c 34 (II 12, 3). — Jer. Sanhedrin 
27d 31 (II 192, 2). 

b) Aboth III geg. Ende (12,1). — 
Aboth di R. Nathan c. 14 g. Ende (35,4. 
118,6); c. 18 (56,2). — Arachin 28b 
(II 8,7). — Baba bathra 16a (II 85,4). 
— Baba kamma 30b (II 17,2). — Baba 
mezia 11a (II 235,1); 20b (II 147); 
59b (41,2). — Bechoroth 10b (IL 243, 1). 
— Berachoth 14b unt. (II 164, 3); 22a 
(II 57,1); 27b ob. (II 164,2); 32a (IL 
79,1); 34b (II 1,3). — Beza 34b (II 
— Chagiga 5a (U 5,2). 
Chullin 48b (II 65,1); 65b (II 81,4); 
68b (II 234,4); 77a (II 14,1); 127a 
(II 94, 3); 134b (II 81,5). — EZrubin 
8a (II 141,2); 21b (II 140,5); 26b 
(II 243); 80b (IT 128, 1). — Jebamoth 
57a (IL 180, 2); 72a (II 234,4. 235, 3); 
117a (87,4). — Joma 37a (IL 243, 3); 
53a (II 234, 4); 61a (191, 5). — Kiddu- 
schin 38b (42,5); 69a (II 234,4). — 
Megillah 22a (II 73, 3). — Meila 17a 


! Die Seitenzahlen von Teil I oder II stehen in runden Klammern, und 
zwar die von Teil I ohne Zusatz, die von Teil II mit vorgesetzter „II“, 


(IL 154,2). — Menachoth26 a (IL 111,2); 
34a (II 234,4); 88b (II 154, 3); 104b 
(195, 4). — Moed Katon 3a (1I 235, 2); 
18a (II 131,1). — Pesachim 58b (II 
234, 4). — Sanhedrin 19b (II 234, 4); 
59b (II 234,4). — Schabbath 58b (II 
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37,3); 63a (II 235, 4); 82a (II 196, 2); 
87a (132,3); 115b (205,3); 124b (II 
243,2); 149a (II 234, 4). — Schebuoth 
16a (145, 4); 35a (II 234, 4); II 5 
(180, 2). — Sota 16a (145,4). — Ze- 
bachim 38a (II 56, 1); 64b (II 111, 3). 


II. Verbesserungen zu Lexieis. 


Zu Levy, WB über die Targumim: 
1 161b (20, 2); 189b (27, 3). 

Zu Levy, Neuhebr. WB.: Bd. I. 
40a (II 8,1); 50b (II 3,5); 77a (II 
6,4); 87b (II 6,5); 92b (II 12, 2); 161b 
(20, 1); 2742 (11, 4); 314b (II 26, 2); 
324b (127,3); 333b (II 146,1); 360a 
(17,2); 374b (20,2); 384b (IT 38, 4); 
397b (II 54, 3); 417ab (149,6); 418b 
(23, 3); 428b (26, 2); 429ab (IT 42,4); 
453b (26,2); 457a (37); 458a (II 48,2); 
4722(38, 2); 486a (44, 1); 489b (46, 1); 
493b (46,3). — Bd. II. 32b (57, 4); 
76a (172, 5); 88a (91,2); 172b (67,4); 
215b (8,5); 232b (70, 2); 248b (73, 11); 
255 (75); 336 (79, 3); 350 (84, 3); 484 b 
(93,5); 512a (95, 3). — Bd. III. 191» 
(37); 197a (113,1); 284 (192,6); 377b 
(II 111,1); 4703 (II 54,6); 5122 (II 





140,5); 625b (147,1); 6982 (147,2); 
727 (147,1). — Bd. IV. 31a (II 14,2); 
79b (67, 4); 247a (167, 3); 2608 (172); 
4062 (178, 6); 569 b (188, 2); 578 a 
(190, 4); 585 (193, 9); 611b (IT 59, 1); 
668b (206, 2). 

Zu Kohut, Aruch completum: 
Bd. I. 83a (II 6,4). — Bd. II. 309 
(127, 3). — Bd. IH. 12a (20, 2); 192b 
(II 48, 2); 233a (44,1). — Bd. V. 333b 
(IT 111, 1). — Bd. VIII. 2430 (203, 1). 

Zu Jastrow, Dictionary: 71b (II 
8,5); 74 (IT 12,2). 118p°(18 17,4); 
125a (147, 3); 361b (44, 1); 432b 
(69,7); 435b (172,5); 587 (75); 712b 
(95,3); 757a (IT 111, 1); 856 (192, 6); 
1599a (II 222, 3). 

Allgemeines: 83‘ Hophal (75, 1); 
xm3 (II 124, 5). 


III. Verweisungen auf die Agada-Werke. 


Agada der Tannaiten. Bd. I.! 
Seite 5 (132); 7 (81); 31,1 (177); 32 
(73); 51,2 (175); 60 (80); 61-64 (109); 
62f. (110); 70,2 (89); 70, 3 (191); 75, 3 
(9); 81 (197); 81,5 (89); 98,3 (177); 
110, 3 (135); 110, 5 (40); 117 (75); 119 
(105); 121,3 (40); **124 (II 7); 130 
(65); 132,3 (126); 133,4 (48); 151, 8 
(12. 177); 169, 4 (183); 186 (36); 186, 2 
(43); 193 (34); 194, 2 (152); 195, 3 (11); 
*197 (151,3); 199 (103); 199, ı (102); 
200, 2 (44); *203 (157, 5); 205,3 (125); 
207,3 (48); 208,3 (103); 210,2 (48); 
217 (82); 218 (182); 221 (27); 222,7 
(8. 51); 225 (36); 228 (140); 229, ı 





(109); 232f. (64); 236 (133); 236, ı 
(28); 240, 3 (89); 246 (85); 246f. (98); 
246,1 (98); 247,3 (89. 98); 248 (122); 
248,2 (58); 248, 3 (59); 249 (167); 249, 3 
(140); 250 (193); 251 (144); 253, 2 (48); 
258, 3 (171); 260, 4 (140); 262 (81); 
263,3 (195); 281,5 (25); 282,3 (184); 
238,2 (II 90); 291,3 (177); 295, 1 (25); 
303 (199); 303, 5 (130); 309 (183); 
309, 1 (86); 310,4 (116); 311,5 (48); 
812,2 (48); 818,1 (97); 322,1 (182); 
323 (85); 323 ff. (73); 334 f. (113); 343, 3 
(190); 349, 3 (152); 359, 2 (126); 362, 3 
(90); 379,1 (203); 382 (110); 391,1 (182); 
392,2 (165); 392,5 (24); 393 (105); 


1 Die wenigen Zitate aus der 2. Aufl. dieses Bandes sind mit »* pezeichnet, 
dagegen Verbesserungen von Stellen aus ihm wie stets mit e* 


Bacher, Terminologie II. 
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394,4 (57); 405, 2 .(86); 409,3 (21); 
428, 3 (8); 447 (47); 448 (87); **459— 
481 (II 44); **470 f. (II 234); “*487 (II 
120); *ass (IT 224); 558 (116). — 
Bd. II. 8 (27); 25,1 (140); 37 (133); 
45 (193); 54 f. (27. II 15); 62, 1 (102); 
64, 3 (73), 67 (117); 88 (26); 89 (157); 
90,5 (IT 109); 92 (118); 92,3 (124); 
94,2 (178); 98 (69); 99 (IT 90); 99,5 
(124); 104 (113); 105,8 (4); 106, 1 (114); 
106,2 (43); 106,3 (112); 106,5 (4); 
107 (162); 110 (18); 112,7 (60); 116, 2 
(43); 116,4 (198); 123 (105. 145); 123, 4 
(88); 132 (125); 171 (145); 173,2 (48); 
176,6 (170); 193 (43); 201, 3 (116); 
*905 (83,2. 84); 205, 4 (198); 207,3 
(48); 209,3 (60); 211 (16); 215 (155); 
*950 (148,3); 255,4 (193); 257 (49); 
257£. (82); 259,3 (169); 289,4 (193); 
293. (101); 295 (131); 295, 3 (23); 296 
(95); 297 (111); 297,1 (45); 299,1 (66); 
302 (14), 315(145); 317,2 (4); 319 (176); 
325 (139); 328,2 (92); 331,5 (92. 111); 
347,8 (67);. 355 (198); 357£. 357,3 
(136); 358 (II 144); 358,5 (136); 368 
(IL 139); 375 (87); 380 (16); 390 (105); 
418,2 (43); 420 (82); 423 (49); 425, 3 
(179); 430,3 (73); 431 (89); 436 (116); 
440,2 (136); 443, 5 (75); 466 (117); 467 
(II 64); 470, 3 (125); 478 (13); 507, 4 
(92); 507,6 (73); 512 (II 189,1); 522 
(IL 238); 527 (140); 527,1 (185); 547 
(II 214); 561,1 (129). 

Agada d. babylon. Amoräer. Seite 
5 (II 239); 19 (169); 47. (IL 42); 64 
(II 168, 3); 70 (II 42); 107 (II 242); 
112 (67); 119 (IT 177,4); 130 (II 88); 
132 (II 42. 158); 134 (II 32); 145 (II 
173, 4). 

Agada der paläst. Amoräer. Bd. 1. 
Seite 2,1 (135); 5,7 (IL 81); 38,3 (133); 
40,5 (151); 42,5 (203); 52 (II 93. 138); 
60 (107); 67, 6 (11); 81,2 (109); 86 (II 
39); 110,1 (IT 49); 112 (126. II 142); 
112,3 (133); 112,4 (II 49); 116, 3 (133); 
120,3 (IL 115); 134,1 (II 153); 138 (37); 
141 (118); 144,6 (II 77); *175 (U 
178, 3); 185 (II 86); 204 (II 209); 227 
(II 6); 228,3 (II 220); 261 (IL 223); 





262,2 (II 224); 264 (IT 104); 264,1 (II 
123); 266, ı (149); 266, 4 (II 35); 276, 3 
(2); 302,2 (II 68); 325,2 (193); 328, 2 
(II 2); 365, 6 (IL 54); 370, 3 (25); 375, 2 
(II 104. 225); 379 (IL 83); 407 ff. (73); 
430,2 (193); 434, 3 (138); 435,2 (138); 
454,5 (II 20); 459,5 (130); 466£. (II 
214); 486 (II 232); 500f. (67); 501,2 
(57. 124. IT 122); 502 (II 21); 502,1 
(11); 502, 5 (130); 523 (II 175, 1); 527, 3 
(57); 540 (II 181, 3); 551 (II 6); 557, ı 
(164); 556, 1 (IL 167, 2); 562 (IL 36). — 
Bd. II. 7,2 (II 138); 10.(135); 15 (II 
133); 31 (II 134); 42 (107); 50, 5 (28); 
56,1 (II 79); *73 (II 76); 80 (II 214); 
82 (II 21); 82,1 (II 80); 87,2 (IL 61); 
92,6 (65); 59 (28); 108 (135); 111,6 
(II; 119); 112, 9, (IE ı90);: 119,14) (1305; 
II 144); 122,2 (II 68); 158 (118); 163 
(29); 191 (148); *196 (II 178,3); 221 
(IT: 8)5,3221, 2 +(42)54 288,8: 12295 
280,1 (II 219); 288,2 (II 214); 295, 1 
(IT 172,:3);- 300, 1-1(65); :312,: 37 (42); 
332 f. (162); 340, 1 (II 167,1); 355,1 
(107); 360,3 (183); 368 (IL139); 372,4.5 
(183); 446, 1 (112); 446,2 (83); 447, 1 
(124); 453,4 (107); 454, 3 (II 225); 
456, 3 (85); 459 (127); 479,6 (II 169, 1); 
521, 2 (II 20); 526 (IT 11). — Bd. II. 
2,1 (I1 207, a); 38 (II 244); 68 (IL 64); 
73, 4 (112); 112 (II 206, 1); 118 (IT 10); 
124,1 (126. II 124); 175,2 (94); 176,4 
(107); 178 (86); *191,4 (II 110); 196 
(II 133); 203,4 (IL 175,4); 204,1 (II 
209, 1); 213, 3 (IL 193, 2); 236,5 (I 
192,1); "244, 5 (II 33); 271 (II 35); 
304 (123); 305 (II 3); 327 (70); 382, 7 
(157; II 168, 4); 399£. (IT 57); 404 (II 
27); 480 (66. II 71); 485 (II 6); 485, 5 
(II 104); 486-499 (II 174, 4); 491,6 
(135); 493 (II 99); 499,7 (II 176,2); 
506 f. (II 53. 99); “524, 6 (II 65. 231); 
548,4 (II 14); 560 (146); 569 (II 64); 
570 (II 3); 570,4 (183); 573 (II 14); 
581 (28); 589 (II 20); 590 (II 27); 594 
(II 14); 600, 3 (II 168,2; 224); 605 (IL 
37); 651 (II 15); 684 (II 86); 688, 1 
(179); 689, 5 (183); 710 (IL 242); 711, 2 


| (IL 196, 1); 745,1 (II 197, 4). 
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umgearbeitete Auflage. 1905. Etwa M. 12—; geb. M. 13 > 


Früher erschienen: 


Kahle, P., Die arabischen Bibelübersetzungen. Texte mit Glossär und 


Literaturübersicht. 1904. x M.4-; geb. M. 4.60 
— Der masoretische Text des Alten Testaments. Nach der Überlieferung 
der babylonischen Juden. . 1902; RE M2SHO 


König, F. E., Histor.-krit. Lehrgebäude der hebräischen Sprache, an 


steter Beziehung auf Qimchi und die anderen Auctoritäten ausgearbeitet. 


3 Teile. 1881-1897. =,M. 50—; in Halbfranz geb. M. 57.50. 
I. Schrift, Aussprache, Pronomen und Verbum. 1881. M. .ı16—; geb. M. 18.50 
I." Schluss d. speciellen u, generelle Formenlehre, 1895. M. 16—; geb. M. 18.50 

III. Syntax. 1897. M. 18—; geb. M. 20.50. 


Posnanski, Ad., Schiloh. Ein Beitrag zur Geschichte der Messiaslehre. (In 
zwei Teilen.) I. Teil. Die Auslegung von Genesis 49, Io im Altertume bis 
zu Ende des Mittelalters. 1904. M.15—; geb.M. 16 — 


Strack, Herm. L., Grammatik des. Biblisch-Aramäischen mit den nach 
Handschriften berichtigten Texten und einem Wörterbuch. Dritte, großen- 
teils neu bearbeitete Auflage. :ı901. M.2—; geb. M. 2.50 


Der hebräische Text des Alten Testaments. Neue kritische Ausgabe mit 
farbiger Unterscheidung der verschiedenen Quellen und textkritischen An- 
merkungen in englischer Sprache, u. d«T.: The Sacred Books of the Old _Testa- 
ment. In 20 Teilen. Herausgegeben von Paul Haupt. Bis jetzt sind 
16 Hefte erschienen im Gesamtpreis von & M. 104 — 


Ausführlicher Prospekt steht zur Verfügung. 
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